
Petrus VO  ea Rosenheim
Eın Beitrag ZUr elker Reiormbewegung.

Von Franz aver o0ma in Rosenheim-Fürstätt (Obb.).

Gegenwärtige ATBDeIt hat eine kleine Vorgeschichte.
eorg Westermayer, der Freisinger Diözesanstatistiker,

hat als erster darauft aufmerksam gemacht, daß eın 1im AaUSsS-
gehenden elalter berühmter Sohn der Rosenheıin
unverdienterweise dem Dunkel der Vergessenhei anheim-
gefallen ist.* Westermayer regte seinen Freund, den nachmaligen
Piarrer VoN Bad 161z, Franz Seraph y d den VErSgESSCHCN
großen Mann ihrer gemeinsamen Vaterstadt Rosenheim wieder
Ans Tageslicht zıehen. Rausch machte sich in jahrelangerArbeit die LÖsSUNg dieser Auigabe, wurde jedoch uUurc
mMunNnevVo bewältigende Berufspflichten itmals unterbrochen
und Uurc die weite Entiernung größerer Bibliotheken sehr
gehindert. Endlich zeigte die Früchte selner en in Gestalt
eines Vortrages 1m historischen Verein Rosenheim (a
er 903 Dieser Vortrag erschien 1m Drucke? und auft diesem
Vortrag beruhen auch die Artıkel in den rDeıten VON E1d3 und
urs4

Rausch Warl jedoch mit seiner Arbeıt och N1IC Ende
Er ergriff Februar 904 nochmals die er einer
„Biografie des Petrus Rosenheim““, doch ahm der Tod ihm
schon Februar die er für immer aus der Teißigen
and und VON dem geplanten er liegen 1Ur Blätter VOT.
Das reichhaltige aterıa wanderte in die and des Nefifen
Constantin Rausch, Pifarrer VON Hechenberg bel 16lz, welcher

dankenswerterweise verwahrte und in das Archiıv des C12-

Zuerst in Mayer-Westermayer, Statist Beschreibung des Erzbistums München-
Freising, 1880, Band, 806 Art. Rosenheim, ann in Allg. ogr. XX 475 .

Petrus VOon RKosenheim, dessen Leben, Wirken und Bayeris:ı  es Ober-
and nn, ahrg., eit 1! 1 7/—40 Ein Auszug hliervon 1im Tölzer Kurier.

E1d Ludwig, AÄus Alt-Rosenheim, Rosenheim 1906
MaxX;, Biographisches Lexikon für das Gebiet zwischen Inn und Salzach,

München 1901, Franz Ser. Rausch aus Rosenheim 1m Tölzer er 1911,
Verlag Histor. Verein, Nachruf 1m Tölzer Kurier VO: März 904
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bischöflichen Ordinarlats in München gab Von dort wurde c5

mI1r Ütigst urch errn Archivar Dr Hartıg ZUrF Verfügung
gestellt, und ch habe lu  s gewagT, die unvollendete Arbeıt

se1nes Materials und auft run eigenerRauschs auft Grun
Nachforschungen fortzusetzen.

Im übrigen wurde das geistige igentu VoOnNn Rausch
STEeis gekennzeichnet und möge die Fortsetzun des VON

Rausch in n11 enoMMECHNCH erkes eine198| kleinen
enKma des fle1ß1gch und allzufrüh verstorbenen Heımat-
forschers werden und der unsch E1ds se1ine Erfüllung HNanden,;
welcher schre1 daß SeINE Bearbeitung und Drucklegung des
VON verstorbenem Rausch in Tölz ber Petirus gesammelten
Materials eine ren-, fast möchte ich eine Diözesansache
IST, amı Petrus wieder erstehe“ (S 03)

erkun und Lebenszeit.
Petirus VO Rosenheim — wıie sich selbst meılstens

nennt* ist eboren das Jahr in oder beli Rosenheim
damals eın kleiner ar welcher ZUInn (Oberbayern),

Herzogtum Bayern, ZU Amt oder Gericht der este Rosenheim
ZUrTr Pfarrel Pfaffenhoien gehörte.*auf dem Schloßberg

Er stammt aus einem n1ıc weiter hervorgetretenen Land-
NUur in der lateinischen ormadelsgeschlechte, dessen Nam

AVEX  66 erhalten 1st und SOWO 1echs als eichs edeuten
ann.*

Die nächsten bei Rosenheim gelegene Ortschaft 1echs
ist das uralte, schon unterm Mai 765 vorkommende se

bach Es eiinde sich bei Litzldorfoder 1echs dem Jen
Fuße des Sulzberges, auf dessen Vorsprung einst der Burg-

sSta der Hollsteiner gestaden hat, in einer späteren
Urkunde VO 1 190 39 1Se Sub Castro Hollnstein  L Dieses
1echs War ZUr Zeit des eın ter gefreiter Sedlhof,
auf welchem die Familie des einige Zeit gehaust en ann.?®
Dies ist dıie Ansıcht VON Rausch

Petrus de Rosenheim, ber uch: petrus rosenheimensI1S, rosenheimensts poeta,
frater petrus (Unterschrift in seinen erken und riefen

wonach der JaneCc| VO:  — Rausch in einem römischen Proze.  odexX,
fähr Jahren an:1430 in Rom als TNOMMENEC ein Lebensa: VOoInN unge

(cod 6 9 E Ord M.)
Hefifner VOTl, Chroni VON Rosenheim, Rosenheim 1860, 2 9

genannten Prozeßakt wird von seinem Gegner undn bezeichnet
als ‚,Detrus VIX, praetensus monachus monasteril in 11Cc0 pataviensis dioecesis“‘ cod

6 9 2 9 2 9 45, UuSW.). selbst nennt sıch niemals
Freudensprung, Die 1m ersten Band der Meichelbeck - Historila genanntien Ört-

lichkeiten, Freising 1856 (Schulprogr.), siehe unter Wiechs.
Quitzmann A 5} Urkundl. es! VvVon Flintsbach, 2‚ 95, 136.
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Sıcher ist aber, daß in naher verwandtschaitlicher De-
ziehung ZUr Familie eichs VOonNn eichs Iinken ier der
onn stand, einem weitverzweigten altbayerischen, nachmals
in den Adelsstand erhobenen Geschlec Diese Beziehungen
iülhren Degenhart* und Woligang? VON eichs hın LErsterer
WaTlT Domscholaster un ornerr Freising, Inhaber der
Pfarre Aıbling und als olcher in der Rosenheimer Gegend De-
gütert, später Bischofskandida Leitfzterer Tolgte den
Spuren des P studierte WI1e dieser 1n Melk, trat ebenfTalls
in den Benediktinerorden und STar als Abt des Osters
Weihenstephan be1 Freising. In Weihenstephan und Freising
1e sich aber auch P_.ın Reformangelegenheiten wiederholt
auf

egen dieser Beziehungen des den Weichsern, die
Kausch unbekannt 9 1es5 Verfasser „Detrus V1IX  C4 als
Peifrus eichs und N1IC ‚„ Wiechs‘‘ wWwI1e Kausch, zumal eSs weder
1im ebenden och 1m ausgestorbenen bayerischen del och
1im altbayerischen. Beamtenadel eine Famılıe 1echs 1

A eILUS®: ist der Taufname; enn Klosternamen nach
aszetischen Vorbildern damals noch nNIC Brauch. *
‚„Rosenheim‘“‘ bezeichnet lediglich die Herkunftsgegend.® DIie
Schreibung „„Detrus VON Rosenheim‘‘ edeute also — wenn
uch Rauschs Annahme 7411471 Petirus eichs VON
(Wiechs bel) Rosenheim.

‚„Ohne Zweifel in nahem erwandtsc|  Iitlı  en Verhältnis mit Petrus VON Rosen-
heim (Dzw. Weichs)“‘* ach gütiger Mitteilung des Reichsarchivdirektors Bis Jochner,
München, den Verfasser. Muünchen ing, Geric|  sa Nr. 14 % U, 14 %;
eichs, Urkunde d. Aibling 1405, Juli 10.). Obb. rıch 2 9 OfS-
andıda: ach Deutinger, räa: Geschichte eic. Erzbistums ünchen-Freising
111, München 1851, 529 Geiß, Geschichte der Pfarrei St. in München, ünchen
1867, $ Keiblinger A Geschichte des en.-Stifts elk Ii Wien 1851, 539, 1
Degenhart war Q 1 Kastner von Freising und erscheint och 422 (29 Jan.)
bei der Wahl runwalders ZU Bischof unter den Mitgliedern des Domkapitels.

olfgang studierte Melk, wollte dort das Benedi  inerkleid nehmen, wurde
vVon den erwandten gewaltsam geholt, S  N Domherr Freising, resignierte auf seine
Pfarrei Hohenkammer zugunsten seines Neiifen Degenhart, in den Benediktinerorden
el  etreten 476 der 1482, ach Deutinger erst 1491, STI  ete 490 och gemeinsam mit
Engelhardt, Oswald und Andreas VO'  $ eichs onn ein Benefiz, verzichtete

Okt 491 VOr dem Hochaltar der Benediktinerklosterkirche Weihenstephan un och
in einer Urkunde auf sein beträc  iches Privateigentum, egte Profeli ab 25 Ukt.,
wurde ach aum vollendetem Noviziatsjahr ZUu Abt gewählt und DE Aug.
1495, gepriesen als Freund der Ordensreform, Wohltäter VONMN Weihenstephan, Stifter
der täglichen esse un der S08 A tONCDTae:: 7‚ 137—140. Deutinger I (1850),
516; UE 304; (1854), 102 Lindner, Monasticon metitrop. Salısburg. antiquae, Salz-
burg 1908, 204

3 Vgl Geiß D Die Reihenfolgen der erichts- und Verwaltungsbeamten 1t-
Dayerns, 2 11  00 Jedoch gab bürgerliche ‚„„Wiechser‘‘ Üünchen ach
Mon. Boica 30606 (QAT2; 512; D: 1452 (XVIIL, 4068), —](XX, 384  9 424, 451, 596)

Im Kloster elk gab Z des Johannes, in Nı eter alzburg ehrere
Petrus

Ähnlich wIie Del den Zeitgenossen aus (030! Dinkelsbü  l) Johann Von Weil-
eiım Johann Schlitpacher VOINl Schlitpach Del Weilheim), Johann VON Speyer Jo-
ann schler VOIL Freinsheim bei Speyer)
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Das Todesjahr des WäarTr bisher völlig unbekannt Dies
gesteht rop schon Die eutigen Angaben in den Kırchen-
lexika schwanken zwischen 1440, 1441, 44° und 14064, SOWI1e
zwischen 3:26 und Januar in den Nekrologien. ® Verfasser
entdeckte nNUu  am eine sichere Angabe in einem Protokall des
Konzıils Basel.® Oort Tand 1LLWOC Januar 433
eine Generalversammlung sSta welche eschloß, daß
Freitag, den Januar eın Gedächtnisgottesdienst für die
gele; des Frater Peirus VON elk stattiinde Unzweifelhaft
handelt sıch Peirus VON Rosenheim, Benediktinerprior
in Melk, welcher VE N} Dezember 439° noch großen Verhören
in einer Prozeßsache ase beiwohnte Der Gottesdienst
WaT angesagt in der Kırche des Dominikanerklosters, in dessen
Refe  orıum damals die Versammlungen sta  anden ach
einem äahnlıchen der vorausging, dürien WIr annehmen,
daß Januar starb.®

Hiıermıit ist das Dunkel über dem Todesjahr gelichtet,
zugleic finden amı eine e1 lıterarıscher Verwechslungen
hre Richtigstellung. Peirus VON Rosenheim, der Melker Benedik-
tiner, geboren 1350, STar also den Januar 433 in
einem er VON ungefähr Jahren ase und ward dort In
oder be1 der Dominikanerkirche DEISZESECTZT. FEr ist nNnıcC
verwechseln miıt agister Peirus Rosenhaymer, Dominikaner
in Regensburg und EICHSTÄTT, VON welchem noch die ede sein
wird.®©

Die übrigen bıographischen Nachric  en über Petirus VON
Rosenheim sind lückenhafit und VerworTiTen DIie altesten Notizen
stammen VON den Benediktineräbten Andreas LAn des
OSsters St Michael Bamberg (ca 145073 Oktober

ropfT, Bibliotheca Mellicensis, indobona 1747, AA R3
Kleinmariazeller rolog, elches die Eintragung ber elk nthält, un

1im Schottennekrolog (neu ediert Adalb Fuchs in Mon Germ. hist. Necrol. SCIHIMAN,
v) 129, 303 Sqq.) Tegerns Nekrol QOefele i 637

Haller Joh., Concılıiıum Basıleense, Basel 896 98 H; 329, el
So teilte AIn Dez 432 der Passauer Z1. mit, daß seıin Kollege tags

gestorben sel, un bittet fur den andern Tag ZUm Gottesdiens Haller II 285)
Die verschiedenen Angaben der Nekrologien Der das Todesdatum i un

/. Januar, dürften ursprünglich VL der Cal Februar.‘‘ gela: haben, Was
mit dem 2 AA un  C Januar bereinstimmte. Durch die Monatsbezeichnung ‚„ Januar“‘
ırregeführt, könnte INa 5 9 der Januar verstanden aben, WOTaus die Eintragungen
der Nekrologien VII ‚YAAEE Jd und Non. Jan sich erklären lassen.

Eın Peter Rosenheimer, Prior der Dominikaner in Eichstätt, wurde abgesetzt
447 (Eichst. Past.-Blatt E: 159 ach Mitteilung VOIl Pfarrer Buchner, zbürg,
Verfasser). Eın Frater Petrus 0se:  er Prädicator. Mon Germ. hist Necrol. I1II
egister 299 (19 ükt

7 Aus Staffelstein bei Bamberg, seit Febr. 483 Abt VON S Michael, Stutze
der Bursfelder Kongregation, Vorsitzender der Kapıitel Hirsau 1493 undu
499 10° Bamberg., ata! Sanctor. Canon. reg. (Msc. hist. 141

111 Diese OtIZ bei Andreas WaTr Rausch unbekannt.
Studien Mitteilungen (1927)
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und riıthemius VON onheim* aus dem a  e 494 Andreas
u uUuNnserIn P. als Philosophen und Dichter und hebt als
seine lıterarischen HMauptwerke das Roseum memorı1ale, sSein
Geschichtswerk (hıstorı1a temporum notabılıs) und seine mannıg-
iachen Predigtwerke hervor. Der gelehrte TIrithemius Seiz
uUuNserm eın bemerkenswertes Elogium seliner hervor-
ragenden Biıldung in den gelstlichen und weltlichen Wissen-
schaften, ru in W1e Andreas als Philosophen und Dichter
und obt seine geistige Gewan  eit, mıit welcher P in Poesie und
Prosa nNIC Verac  ende er SC Dieses Lob der beiden
Benediktineräbte ist wertvoller, als el einer anderen
Reformrichtung als . angehören, nämlıch der Bursfelder

Im ganzcnh ann iINan die Schriftsteller, welche ber Petirus
VON Rosenheim schrieben, ? in Gruppen scheiden: ohannesTrithemius und seine Nachschreiber (aus der Zeit 1500—1700),
ferner dıe Melker Anselm SCHramb,; ebruder Pez und
Martin ropf{, VOIN welchen namentlich die Iteren bayerischen
Nachric  en abhängen (1700—1850), ndlıch gnaz Keiblinger
und die Neueren se1l TIriıthemius ist besonders wertvo
we1l G1 eın wohlgemessenes Urteıl über die geistige Bedeutung
dieses Mannes abgibt und el einer anderen ichtung der
Benediktinerreform angehör als DIie Melker aber en den
Vorzug, daß s1e AUuUs der EFST.  en Quelle schöpfen, AaUus der Bibliothek
und dem Archiv Von elk Hierbe1i gibt uns Schramb zuerst
nähere un über das iırken des bel den Hussiten, ern
Pez hält den P. überhaupt einer ausführlichen Darstellung
würdig. rop berichtet SCHAUCIECS über die reformatorische
un schriftstellerische Tätigkeit des Pı Keiblinger aber, der
kritische Geschichtsschreiber e  S 1efert Urc seine Be-
schreibung der Melker Reform den zeitgeschichtlichen Hınter-
grun ZU Lebensbi

Studienjahre.
a) TEZEITNSECE:ber den rühest Bıldungsgang des sın WI1 auTt

Vermutungen angewlesen. Als nächstgelegene Bildungsstätten
kämen Rosenheim, Tegernsee und vielleicht auch Freising in

NAIE in d1ivinıs scripturis Studiosus et eruditus et in saecularibus iteris magnifice
doctus, philosophus et poeta praecellens, ingen10 et clarus. Edidit tam Cal
mine q u am 1916}  en abicienda opuscula, quıbus ingen1um SLULUIM probe exercitavit.‘“
(Fri  emius, Cap. 739.)

2 DiIie Nachrichten beli Gesnerus Conradus, Simlerus Josias, Sixtus Senefi‚sis‚
Wien rnoldus, Possevinus ntonius, Du Pın Ellies, Olearius G 9 Oudinus Casimir,
Lelong Jaques, Fabricius AlD., Ziegelbauer agnoald, ferner in den Gelehrtenlexika
VO  —_ Jöcher-Rotermund, V Wurzbach-Tannenberg, Kobolt-Gandershofer sind Delanglos

und widersprechend uch der Artikel VO:  $ eorg Westermayer in Allgemeine
eutsche Biographie 25 Bı  9 478 IT ist ungenügend.
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etirac Wie bel seinem / E1 und Gesinnungsgenossen Johann
Schlıttpacher VON el  eım wird auch be1l der Ört,; nach dem

sich benannte, die Stätte se1ines ersten Unterric SCWESCH
selIn. In Rosenheim waäare das Jahr XE anns Mildorfiter
‚„ Schuelmaister‘‘ DEWESCH, ein Geistlicher schon 1390,
also a  IMS nach der Geburt des in Rosenheim Unterricht
gab, ist N1IC ekann Jedenfalls wohnte se1t 351 ein elst-
iıcher 1m Markte Rosenheim.*

Sehr starke Vermutung besteht afür, daß seine weitere
humanıistische Bildung dem Benediktinerkloster TEeZEINSECE
verdan Auft Klosterbi  ung äßt schließen selne weıiıtbekannte
Beherrschung der lateinischen Sprache in Wort und Schrift,
ın Poesie und Prosa, seine umfangreiche Kenntnis der Schrift
un seine Neigung ZUuU Benediktinerleben. och azu preist

Tegernsee in einem ihm zugeschriebenen, schülerhaften (je-
C ‚,, Valles florent undıque Montium In Tegernsee‘‘, preist
a1s Mann später in seinen Briefen als seinen geliebten Welt-
winkel (angulus) und als seine 1ebste Zufluchtsstätte 1m rang
der Wwe  iıchen (Geschäfte Diese Briefe sind gerichtet Kaspar
Aindorffer, den ersten Reformabt Von Tegernsee und vertrau-
testen Freund des p.® uch VON diesem Aindorifer ist ohl
anzunehmen, daß GE in Tegernsee ErzZOgCN und gebi  e wurde.
Vornehme Familien hatten ja damals bel dem Mangel höheren
Schulen in Bayern keine andere Wahl, als hre ne und Töchter
in den ostern unterrichten lassen. In Tegernsee ahm
später auch seine erste losterreform in Bayern VOT

DIie altehrwürdige Bildungsstätte auft dem ‚,‚Mons doctus‘‘®
in Freising käme MNUr unter der Voraussetzung in rage, daß

nıt den Weichsern verwandt SeEWESCH wäre, ıntier denen
der schon geschilderte Degenhart VON eıchs, Domscholaster
in Freising, sich befand ber ann wäre ohl in den Welt-
klerus eingetreten.

Wiıen.
Mit größerer Sicherheit können WIr den weıiteren ildungs-

Ssang des jungen Peirus VON Rosenheim verfolgen. Fr ZOß
nächst zwischen 395 und 400 die Uniıversiıtä Wien. 365
gegründet und 348 eröffnet, fand s1e soTfort den besten en
und ZUOQ mıiıt magnetischer Gewalt Scharen VON Bayern, Franken
und Schwaben sich als Schüler sowohl w1e als Lehrer uch

Heiner Von, Chronik VOon Rosenheim, Rosenheim 1860, 50, 02
DA Wessinger, Kaspar Ayndorffer, in Obb rtch 42 4 > 200. Um 435 weilte

uch der Sohn eines bayerischen Herzogs in Tegernsee Die Tegernseer Kloster-
schule externe Schüler. 1er wurden solche unterrichtet, die für den Mönchs-
stand estimm:' CM un solche, die ach Vollendung ihrer Lernzeit wieder ihren
Elltern zurückkehrten ber Elementarschule in Tegernsee (15 Jahrh.) cf. untihner
Seb., Geschichte der literarischen Anstalten in Bayern, München 1815, 1, 29;
s 59— 60
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war untier den lernbegierigen Scholaren Als Tegernseer
Benediktinerzögling geno die Tördernde Unterstützung des
die Wissenschaft pflegenden Ordens, welcher gemä der Con=-
STITUTILO Benedictina dıe Universiıtäten beschickte und VOrD1  1C
Tür seine Scholaren sorgte. den bequemsten Reiseweg,
den die unende Innschiffahr seiner Heimatstadt Rosenheim
eichte VOIN all in 1rol, vorüber elk und Wiıen bis 1na
ach Belgrad, Tiroler Weın und österreichisches eireıde De-
ordern Außerdem bestanden ja se1it der Zeit der Babenberger
die mannigfachsten Beziehungen zwischen bayerischen und
ostmärkischen Landen, und die bayerischen Bistümer Freising,
Regensburg und Passau hatten Beziehungen bis ına nach
Wien.

An dieser Universitä WAar jener Grundstock VON annern
beisammen, weilche später dem groben er der Klosterreform
in Österreich un Bayern während eines halben Jahrhunderts
ihren Stempel auidruckten {)a WarTr der VEereleT LE, als A LUX
Sueviae‘‘ gepriesene erste Rektor der Universitä agister
1KOlaus VON Dinkelsbühl, der Rektor und spätere erste
Reformabt des Benediktinerklosters elk 1KOlaus SeY-
ringer VON Matzen, der spätere Schottenabt TKOTAUS VON

RespitZz in Wiıen, der reformfreundliche Fichstätter Bischof
Johann VON Aıch, sehr wahrscheinlich auch der nachträglic
ZUrTr Reiorm neigende assauer Bischo{f Johann VON Lal ın2,;
ein wohlwollender Freund und Landsmann uUunsSeres P ferner
och der Freisinger Kanon1ikus Johann VON Ta mershehn;
weicher sich mit der oberbayerischen Klosterreform De-
eiligte. Wır finden außerdem Al der Wiener Hochschule in
der gleichen Zeit och viele amen AUS orad- und Südbayern:
AUS ürnberg Bamberg Dinkelsbühl, Eichstätt, Bayreuth,
Rottenburg, Hersbruck, andshut, OT: Biburg, Passau,
]EINIMS: Pegnitz USW. Von diesen begegnen uUunNns später wieder
im erlaute der Reform der Jurist artunger de Cappel
Aaus der berühmte Dominikanerreiformeressen, Johann
er Jodokus Kaufmann VON Heilbronn, ohannes
Grössel VON Tittmoning und der Abt Johann VON Maulbronn,
eın Freund uUNsSeTI CS uch eın agister Hophauer (HupfTauer)
aAaus Rosenheim und eın Johann Wıdmann AUSs Dinkelsbühl
sind bemerken.

In einem DSanz besonderen Verhältnis Stan A Universitä
Wıen das Benediktinerstift elk on VOT der ründung der
Universitä elk eine ekannte Schule Tür weltliche
Studenten ach der Universitätsgründung aber erschienen
zahlreiche Studenten und Graduilerte der Universi unter
den Professoren und Hauslehrern dieses osters, eın BeweIls
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TÜr die lebhaftten Beziehungen der Melker Benediktiner ZUr
Wiener Uniıyversitä In den Jahren 9 wurden Ma-
gister der relen Künste elk ın den en aufgenommen
und 1Im a  re 435 allein Baccalauren der Künste.* Außerdem
aren ZUr Unterweisung der Ordenskandıdaten ın den Ireien
Künsten eigene weltliche Lehrer angestellt in Melk, welche
teilweise auch der Wiener Universıtä lehrberechtigt
uch wurden Melker Chuler ZUT!T Fortsetzung ihrer tudien
nach Wiıen geschickt. Es ist DerIiChtet, daß der gefelerte
Rektor und ern des gelehrten Wiıen, 1KOlAaus VON Dinkelsbühl,
in elk Vorlesungen hielt. *

Dieses Verhältnis des Stiftes elk Z Universitä Wıen
rag 1e] dazu Del, erklären, arum gerade Kloster elk eine
durchgreifende Reiformbewegung einleiten und el viele
wissenschaftlich und aszetisch durchgebildete Männer aufi-
welsen konnte Andrerse1its wird auch erklärlıch, ar um Vel-
schliedene Mitglieder der Universitä eine solche orlhebDe für
den Benediktinerorden Taßten, daß S1e, WwIe WIr hören werden,
SOZUSagCN als Studienkommission nach talıen die Quelle
des Ordens reisten und in denselben auch eintraten.®

Der 1CHC Studienbetrie uınd wechselseitige Verkehr (0398|
Universitä Wiıen und Kloster elk Jegt bezüglıch uUunNnseres
Petrus VON Rosenheim die Vermutung nahe, daß sıich unter
den Wiener Scholaren und Gradutierten eiunden en mochte,
welche elk Aufnahme in den en erlangten. Nur wIrd

uUuns verständlıich, daß P. ın dem Gefolge des genannten
Rektors Seyringer jener ach talıen eilnahm, daß
el in Subi1aco als Benediktinermönche lehbten und später
als Benediktinerreformer zurückkehrten, worauft Seyringer
erster Reformabt VOIN elk und erster Reformprior aselDs
wurde. Wenn als rein weltlicher CNolare in Wien gelebt C:
waäaren seine Beziehungen den Benediktinerkreisen und seine
Studienreise nach Subiaco, seine Beruifswahl und sein Refiform-
werk N1ıC ohne weıliteres verständlic Auffällig ISt, daß be1i

akademische ra NIC nachweisbar sınd, TOtzdem seine
reiche, humanıistische, patrıstische und theologische Bildungdies vermuten äßt

Su D1i2CO
In der Zeıt ach des Jahrhunder{ts trat in talıen

nach dem er1ic Schmidlins eın spezifisch deutsches Öönch-
Keiblinger 530, 531; 536
Keiblinger Rn
Dieser Studienbetrieb äng sıcher Uusarmmen mit einer Neueinschärfung

der Constitutio Benedictina 336 (cap de tudiis, Cap. VII de studentibus ad generalia
cCIpI IY 433—436, St etier Ms
studia mittendis, Cap 111 de pensionibus studentium), C£. Jun  S) Monast. d1S-
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tum auft, dessen Anfänge er Wiege benediktinischen ONCN-
tums 1im Kloster Subiaco (Sacro SpeCco) wurzeln.* nter Abt
Bartholomäus 111 SE wurden 1ın einer Epoche nılf=
losen Darniederliegens die unverbesserlichen Mönche auft Beiehl
des Papstes an 1im a  C© 364 verjagt und das Kloster
wurde nach vielen Leiden wieder Zur en Disziplin zurück-
gebracht. Diesem bte wIird zugeschrieben, daß iromme,
wissenschaftlic gebildete Männer, VON denen das Dıplom
„Deum timentes‘‘ des Papstes Gregor spricht, AUs Vel-
schiedenen Gauen jenselits .der pen ach Subiaco 1l-
Tührte, 1im Zusammenhang miıt den wechselseitigen Be-
ziıehungen zwischen talıen und eutschland el poli-tische Motive irgendeines deutschen Fürsten mıit 1m pie
9 ist nıc ersic  1C Wenig wahrscheimnlich iSst, daß
schon damals der Gedanke einer VON der Protoabteli ausgehendenReform des Benediktinerordens Werke war.“*

DiIie „Einpfropfung deutscher Zweige‘“‘ erwıies sıch in der
olge als sehr iruchtbar für Sub1i1aco 379 wurden dıe beiden
Klöster Scholastica und Sacro peCOo Vereinmet. * 400 wurde
uch dıie el aria „WeLCH vieler mpörungen und Schlechter
Verwaltung“‘ ıIn die an VON „iremden (d. 1. deutschen
öÖnchen übergeben, welche allerdings in den Wiırren des
Schismas schon ach wenigen Jahren wieder vertrieben wurden.*
Im Jahrhunder erlangte ann Subiaco uUurc seine deutschen
Mönche einen weiten und uten Ruf. Zahlreiche reisende Mönche
besuchten und bestaunten das unende Kloster „„Auf viele
Jahrzehnte hinaus.bildete Subiaco eın liebes Heım iür deutsches
Wissen und eutische Kunst:‘, StTan doch in Subiaco die erste
(die erste in talıen überhaupt) Buchdruckerpresse der beiden
Deutschen Arnold Pannartz und Konrad Schweinheim AUSs
Maiınz 1465).>

Der unzerstörbare uhm des OSters Sublaco ın jenefZeit lag aber In der Wiederbelebung und Neueinschärfung der
ege des Hl enedi Von dieser el AaUs sollte wlieder das

Schmidlin Eın das Deutschtum 1im Klosterleben Italiens, ist
UC| 203; 558 München 1903 ber Subiaco Albers, Rev. Ben. AIX  9 183 I521 Glovannoni et!  O monasteriıi di Subiaco, Roma 1905, vol. Clausse G 9 Les riginesdi San Benedetto d1i Subiaco, Paris 899 ropf, Bibl Mellic. 144

2 Cherubino Mirzio da Treveri, Cronaca ublacense (von Zei  I:
‚„„Gili in Italia‘‘, Roma Befanı 1885 397 S5,. (cap de quarta visitatione eL
reformatione Su Schmidlin 21

Albers 189
ron Farftf. VOIl de Alexandris Barber. 141, 97); Schmidlin

23
Vgl Pastor TE Gregorovius VII, Aufl., 930 azu die unbegründetenedenken des Allodi in seiner Einleitung ZU ron. Subl / - chmıiıdlin

Keiblinger 486 Neuestens: Häbler, DIe deutschen Drucker im
1925,

usland, Müncheq
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Benediktinertum in Deutschlan erneuert werden, die Ssub-
lazensische Reform Wuchs sıich ZUr ‚„„congregatio teutonica‘‘
AaUS, w1e ja überhaupt die Kongregationen das wirksamste
Miıttel des Benediktinerorden für eine gleichmäßige Reform
waren.*

Subiaco esa nämlich se1it der Besiedelung Urc euische
Mönche bestimmte Sondergewohnheiten, die dıie Ordensdiszıplin
Neu elebten.?* Diese Gewohnheiten zusammengefaßt in
den sogenannten ‚„„‚Consuetudines Sublacenses‘‘.* Ihr eigent-
lıcher ıtel lautet ‚„„Ceremontae regularıs observantıae secundum
quod INn pecu practicantur‘*.*

‚„„Die Consuetudines Sublacenses, die NUur auft die SCHAUC
Beobachtung der ege des Ordensstifters un auft dıe DeI-
sönliche Heiligung hinzielten, Tanden hbald in SanzZ Deutschlan
Beachtung und sStTe NCUEC bewundernde Nachahmer AUs
dem en Nährboden herbei‘‘.® Verschiedene erichte olcher
Reisender sind uns erhnhalten Eın Anonymus Sublacensıis OS
anscheinend eın deutscher oOncC schre1i seinen Freund
in Österreich einen Tr1e ‚„de Consuetudine et modo vivendiı
Coenobitarum monaster 1l Sl 440°*‘_6 Ebenso berichtet Franz
VOnN as einem Kloster in der Oberpfalz und selbständigem
Reformmittelpunkt, über die Gewohnheiten und ebräuche in
Subilaco und Heinrich VON erste der Bursfelder Reformrich-
tung angehörend, Sschre1i einen ‚„‚Ffractatus SLVE modus cCeremo-
nıandt‘‘ der Mönche VON Montecassıno und Subiaco.‘ Desgleichen
Schre1i Martıin VON Senging in seinem 464 verfaßten Senato-
rium, Subiaco se1 das einzige Kloster SCWESCN, welches der ege
nıe untreu geworden, darum se1 Muster und Vorbild für
alle wiß habe dort eine strenge Schule durchgemacht, niıedere
Dienste verrichtet und wenıg Zeit ZU cCNiaien gehabt: ach

Dungel, Stud AT Band (1883), A Schmidlin AA
La reforme de elk Xx Ve siecle, Rev. Ben 12 (1895), 211 AA monastere de

Subiaco, habite depuls le milieu du XVe siecle Dar certain nombre de religieux alle-
mands, possedait des Coutumes particuliers, qui avaijent fait revivre la discipline regu-
here. Ce cCode de discipline et de liturgie approprie AU Desomns de l’epoque, attira grande-
ment l’attention de TOUS CEUX qul, u“  5< siecle, aspiraient olr elever les anciens
monasteres de lI’Allemagne.‘‘

Veröffentlicht VOoNn Br. Albers, Consuetudines Monasticae, Cassıino
1905, M 177 if.

d Über Handschriften, Abfassungszeit, Veranlassung vgl Albers, Une nouvelle
edıtion et!  ©]} Rev. Ben b B (Maredsous 184 Schmidlin al; 3)

Schmidlin 8 4‚ vgl rsmer Berlieres, elanges d’hist ben ared-
1897 ‚ Ellles assuraıint la pratiq rfalte de la pauvre et de l’obeissance

monastique, retablissaint la vie COMMUNE, rendailent AdU.  En vertues claustrales, l’exercice
de la penitence la place quı1 leur revient ans la formation interieure du moine, but PICc-
mier eit principal de l’etat monastique.,“‘‘

Pez B 9 Bibliotheca Ascetica, Regensburg LI23) VIIL, 493 it. Schmidlin
hat unrichtig 400 el 484, rop 148— 155

rezZ: Asc VIITL, Rev Ben (1895), AIK ber den ITraktat des W:
Morin in dieser Zeitschrift .1886, L1, 214—285 ach einer Handschrift „d’Aver:'
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einem Vierteljahr habe er VOT Müdigkeıit nNıC mehr aushalten
können und se1 nach Österreich zurückgekehrt.* SC  1e  IC
ist noch der 1im a  16S 4972 verstorbene ADt* VON al, ened1
wın der Verfasser elines ‚„„Memortale SCHu epistola ad Lauren-
t1um Abb (Gjottwicensem de vıta S5Ud et monachorum INn monaster 10
Sublacensi scripta E

Der Ruf Sub1acos rang schon 400 auch in dıe Kreise
der Universitä Wiıien und OSste dort heilige Begelsterung Aaus.
Eine kleine ar gelehrter Männer verließ 1m a  e 403 die
Universitä Wıen und {rai in Subiaco eın oder über. Führer der
kleinen ar Wal 1KO1Aaus Seyringer, welcher erst 40)1 der
Wiener Universitä als Rektor vorgestanden hatte.* Ihn Degleite-ten 1KOlaus VON RespIitz, öffentlicher oOtfar in Wıen und
nachmals Schotftena dortselbst Er versah Sub1i1aco das
Amt eines cellerarıus oder Hausverwalters. Ferner iolgte Seyrin-
gcI eier VON Klosterneuburg, welcher 423 Reformabt VON
Marılazell wurde, aber bald resignierte und wieder nach talien
ZO9, auch 1aSs VON Preußen, Anton1ius VON atda-
lonien un Kaspar VON Gärsten 1m Gefolge Seyringersoder noch andere, 1st unbekannt Miıt Sicherheit 1st nurmehr
der ayer Petrus VON Rosenheim unter jenen Männern eI-
kennen. Fortan 1 in engster Verbindung nıt 1KO1laus
Seyringer auf Es ist möglıch, daß och mehr Männer eım
Zug nach Sub1iaco beteiligt und daß einige, WIe etwa
später Martın VON Senging, AUus Gesundheitsrücksichten Sub1aco
wieder verlassen mußten oder daß andere ach Sub1iaco nach-

Pez H‚ Script. HV STtr. I 9 Leipzig 721 II 623—635
Cod mellic. chart No. in der Biıbliothek VO:  - elk indner, Alb

44, 252). Weiteres ss.-Material Ceremoniae regularis observantiae
quae in monaster11s Sublacensi et practicantur. Inc. Quamvis beatissimiı patrıs.Videtur PSSe exemplum ,, quod venerabilis N tiıcolaus de Matzen iInde ad Mellicensem
reformationem adtulit. ach Cod. sublac 96 in Inventari 180), cod mellic. /18,1a—7183a Psalterium modum sacrı locı SpDeCcus cod mellic.

ber das en in Subilaco (cod mellic. 784, 1a—2b Brief des Mönches
enediktus de Bavarıa Zwink) (Ettal) Abt Laurentius VO  — Ottwel ‚,‚de vVıta 5a
el monachorum In monasterio sublacenst‘‘, geschrieben 1471 (cod mellic. 1710, 312)
Formular der Profeßablegung des Johannes de Ladensdortf de Austria VOT ADt Thomas
de Celano im . Subiaco August 407 (clm rIe Aaus ubiaco
Junii 400 ber den Fortschri der Gemeinschaft (COd. mellic. 784, 1 a—2b), ruc
‚B E Bibl asce YIIE 493— 502

O  O Nıkolaus Seyringer VO:  —_ Mazen, geb 360 Mazen (Nied.-Öst.-Marchfeld),
Aaus vornehmem Geschlecht, stud Wien, Schüler des Heinrich VonNn Langenstein aus
Hessen: 395 magister artıum und später Daccal theolg. seine Promotion: Ant
Steyrer, 1st. Alb 11, Col 461) Las 396 de planet., 397/98 de perspectiva
COINIMM., , 398/99 de meteorIs, 399 lbri posteriorum (Aschbach, Geschichte der Wiener
Universi Wien 1865, 1, 153; 161, 166 Act fac art IY 19) Gleichzeitig irkten
der 1versıta: der Mediziner Heımnr. VO  — Treysa, der Theolog Leonh Schauer, die Ju-
Academıie, CT. rop 42)
risten Kasp Meiselstein un Konrad de ewrn, 401 Wahl des Nik ZAHS Rektor (Catal

übrigen cf (0)9) 144 555 und Buchberger, irch.-Lex.
Tod, Elogium U, Grabinschrif: beı Schramb 363, 364

Ä Keiblinger 489, Kirchl. JT0opogr. VI 24-—25
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folgten. Zurückgekehrt siınd nach Österreich jedenfalls die oben
Genannten.

Im re 410 wurde deyringer ZUmMmM Prior in Sublaco,
pri Al als 99  1KOlaus VOnNn Österreich‘‘ ZU bte

gewählt, jedoch Uurc einen „Intrusus‘‘ wieder verdrängt, Warlr

Ja doch damals die Blütezeit der Kommendataräbte, welche
meist AUs hochadeligen iıtalienischen Geschlechtern stammten.*
Vielleicht äng miıt dieser Bedrängung daß Seyringer
miıt mehreren seiner (jenossen 413 VON Subiaco iort und in
das Kloster der Anna Rocca d1 Mondragone bel apua
ZOB, welches ebentfalls VON ublaco abhängig War Dortselbst
wurde VO aps Gregor ZU Prior ernannt, welcher aps
TOTLZ seiner Absetzung VON Önig Ladislaus VON Neapel, des
Herzogs arl VON Durazzo Sohn, als rechtmäßig anerkannt Wal,
sich aeta au  1e und oberhirtliıche Handlungen vornahm.
Eben der Gegner Gregors, nämlıich aps Johann

den ommendatarabt VON Sub1iaco AaUs dem gräflichen
Geschlec der Celano VON der el entiernt, weil die Celanı
sich damals unter seinen Gegnern eianden

Es bliebe och näher untersuchen, welche (Gründe 1mM
einzelnen den Wiıener Universitätsrektor Seyringer und seline
Genossen bewogen VON Wıen, dem Brennpunkt des geistigen
Lebens in Österreich, ach Sublaco, dem tfernen Benediktiner-
kloster in talıen gehen. Daß R sich 39  urc die Stille des
Osters nıt unwıderstehlichem Reiz AaNSCZOSCH Iunkte a
rklärt noch NIC die Wahl gerade des OSsters Sub1iaco Daß

‚„„dem eispiel eines Wiıllıbald, turm10 VON u  ar er
VON Prag und anderer Benediktiner der Vorzeit LO10€E: - räg
auch noch N1IC 1e]1 ITE Erklärung be1i Wohl aber dürfte e1b-
linger amı das ichtige treifen, daß Seyringer ‚vielleicht 1m
Vorgefühl, dıe 7Zeit (ıroßes eisten se1 für ihn da, vielleicht
auf den Wınk oder die Aufforderung bedeutender Männer‘‘
olchen Entschluß und WITFr setfzen hinzu : unter tarker
nregung HIC Melk, mMag 1UN Seyringer schon 1ın Wıen ene-
ıner SCWESCH oder erst in Subiaco geworden se1In. Was
die VON Keiblinger vermutete Einwirkung bedeutender Männer
errı  9 käme VOT em 1KOlaus VOIN Dinkelsbühl in etrac
der ern der Wiener Universıitä und geistige Urheber des

Keiblinger 483— 484 Rev (1895), 477, 481 Schramb, Chronicon
Mellicense, indobona 1702, 318 ber die urze Regierung dieses in Subilaco
ist kein Schriftstück vorhanden, wıe der ToNIs feststellt, nenn: ih  —s ber „Vvirumad 1d unerıs idoneum, clarum moribus scientia, et in gilı expertem‘”‘ (Studi8306) Es ist lediglich bekannt, daß 1kolaus verlorene er zurückerwarb, ZU
Besoldung einer bewaffneten Verteidigung des Klosterbesitzes uter verkaufte un die
geflüchtete letzte Äbtissin VO:  —_ Cleriıdona mit ihren Nonnen in Subilaco ufinahm .
414 nımmt Abt agax als Intrusus Sublilaco in Besitz (Studiı 808)Über Rocca dı Oondragone cf. 1883, Ö, 88 206

pA Rausch.
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späteren Klosterreformwerkes in Österreich, welcher auch die
Rückberufung der Männer VON Subiaco in iıhr Vaterland De-
wirkte uch das GeTfühl, daß Jetz etwas Großes, Durchgreitfen-
des geschehen mUÜSSe, WarT in jener zerrissenen Dreipäpstezeit
VOTr dem Konstanzer Konzıil allenthalben vorhanden und konnte
leicht edlie Männer auft den edanken bringen, diesem Ziel ihr
en weıihen. Dieser Gedanke, geboren AaUus dem Schoße der
Wiener geilstlichen Uniıversitä un Deiruchtet VON der Melker
Benediktinerhochschule, konnte leicht den Charakter einer
religı1ösen Reformbewegung annehmen, die sich später atsäch-
ich in der Melker Benediktinerreform auswirkte. och eine
andere rwägung mochte für Männer WwWI1e Seyringer VON Gewicht
se1n, talıen befand sich damals in 1NS1C aut Geistesbildung,
Wissenschaft, unst, Literatur mitten in einer Glanzepoche.
Wiıe 1e]1 gab da sehen, hören, lernen und heimzu-
tragen Tür einen Wiener kademıiıker Beziehungen
bestanden ja gerade 1im ausgehenden Jahrhundert zwıischen
talıen und den angrenzenden deutschen Nachbarländern und
schon studierten den Akademien VOIN Bologna und ua
Männer wI1e der spätere ardına Grünwalder,* welcher det-
einst in das Reformwerk miteingreifen ollten Und SCH1e  1C
ist cS nıcht unmöglıch, daß VON Sub1iaco selbst der Anstoß ZUTF
abermaligen „Einpfiropfung deutscher Zweige‘‘ ausging, nachdem,
WI1Ie Schmidlin bezeugt, die erste Veredelung Sub1acos HIC
eine eutische Kolonie gute TuUucCNTie gezeitigt Jedenfalls
sStan Subiaco in geistiger Beziehung n1IC hınter 1en-Me
zurück, SOoNst N1IC solche Männer ANSCZOSCH und
olchen Reformern ausgebildet.

Es dürite also untier dem TUC der Reformbedürftigkeit
der Zelt, unter dem weitschauenden 16 akademischer Kreise
und eiragen VON Melker Benedıi  1nerıdealısmus eın Zug der
Reformsehnsucht entstanden se1In, welcher den Charakter einer
religiösen ewegung trug und in dem rel1g1Öös auft einer gewissen
ohne stehenden Sub1i1aco in talien einen günstigen Nährboden
suchte und an SO wurde Subiaco dıe Schule der späteren
Reform

DIie Behauptung Schmidlins, daß schon VOT 366 Subiaco
VON den Deutschen besetzt worden sel, ist unrichtig. Deren

nod Ca eutsche Studenten in Bologna, Berlin 899 Riezler 111, al
153 (um 1378/79 weilten Herzog Johann und Freisinger Domherrn Bologna, 109)
rünwalder Student in Padua (1415—1418) ach Königer

‚„„Die schönen Wissenschaften, wI1ie s1e einst Von den Griechen den Italienern,
S WAE Von den Italıenern den Deutschen übertraten.‘‘ Vgl Aeneas Sylvius ber den
Aufschwung der Universitä Wien, Zunahme der akademischen Studien und Graduilerungen
in den Östern; Beschlüsse ber Verleihung VO  —_ Kanonikaten un:  &. Präbenden Gra-
duierte sıehe un  er I11, 3i 30 4} 141 Huß wußte gerade dadurch den gebildeten
Klerus aufzureizen, weil die eligen VO:  — den G: hinsichtlich der TUu!:  en
bevorzugt Günthner [I1  9 38, 39)
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Einbürgerung nIıC 1U als äste, sondern auch als Professoren
WAar erst 419° vollzogen, als pri Priıor 1KOlaus de
AÄustrija (Seyringer einstimmig /AGE Abt gewählt wurde und
ZWal in bedrängter Zeit, da Önıg Ladıislaus VON Neapel Latium
und Campanla miıt rieg den aps überzog.* Erst 4397

Subiaco den ‚„„‚Conventus Sublacensis Monachorum
Teutonicorum“°. Subiaco wIrd Pflanzstätte für andere Klöster

wird das Kloster VON Sabbas de rbe HT die Con-
gregation VON Justina de ua mıit Mönchen VON Subiaco
reorganıistert.

egen 477 setzte dann Abt KOosimus VON arla Aaus dem
Geschlechte der Orsıini neuerdings eine Reform in seinem Kloster,
HC „ Zuf Reorganisierung des Oosters überführte ın
mıiıt Einwilligung des Sublazenserabtes Rodrigo, des späteren
Papstes Alexander traurigen Angedenkens, einige Lugendhafte
Mönche deutscher Natıion aus Subiaco‘‘, amı s1e nach den
regulären Gebräuchen des Ordens das Kloster aria reformilerten
und darın mıit dem Geruche des guten ufTes, dessen s1e sich
bekanntlıc bisher 1Im Kloster Subiaco und Scholastica e1I-
Ireuten, nach dem göttlichen Wohlgefallen lebten Der N1IC
weniger als deutschifreundliche aps Sixtus bestätigte

August 477 diese Maßregeln.
Dezember 479 vereinigte der aps auft Bıtten des

es KOosimus VON arita und des es Rodrigo VON Sub1iaco
el Klöster auf immer, un ‚Farfa besser in der Observanz

bewahren, da dessen Mönche VONN Subiaco stammten‘‘. Von
da beginnt eine ange 1sTte deutscher Mönche AUs Österreich,
Bayern, den eın- un Niederlanden His 1569, wieder iıta-
lıenische Mönche einziehen. Indessen der amp zwischen
dem deutsch- und dem iıtalıeniıschnationalen Flement in den
betreifenden Ostern schon 504 Degonnen, als nämlıch onte-
Cass1ıno, die Mutterabtel, in die Kongregation VON Justina
ın ua aufgenommen worden War und ihr den Namen die
‚„„‚Cassinensische‘“‘ gab.*

amı War die eutsche Kongregation VON Subiaco De-
sieg

aß der Endsieg der Cassınensischen Congregation über
die on arla N1IC bloß eın Sieg des iıtalıenischen Elementes
über das Deutschtum Wal, w1e Schmidlin darstellt, sondern auch
auTt einer Spaltung unter den Sublazenser Deutschen selbst

1 Ladislaus sSchloß ann mit Johann Frieden Juni 1412 Vgl
Göller, Sigismunds Kirchenpolitik, 117.

1883, 61 I1, 3 365 1884, 7Y n 3 7 663 55., Ss. ber DIs-
sıdien unter den Deutschen selbst. CcChmıidlin DA MN 523 stirbt Tegernsee
eın aus Subiaco zuruückgewanderter Philipp, (1897), 12  O



108 Franz AMaver oma

beruhte, dıe zwischen Cassıno und artia schwankten beweist
die Beschwerde VON deutschen Sublazensern alser
Maxımlilıan VO Februar 515 [DIie 39 Dars et Sana
1e miıt Cassıno, die Minorität der Deutschen dagegen, De=
stützt auftf dıe Mönche VONn arfa, machte &d ühne, aber
iIruchtlose Opposıiıtion.

Es handelte sich eben Nn1IC NUur WIEe Schmidlin darsteilt
995  amp das Deutschtum Klosterleben allıens

sondern WarTr 1 jleisten Grunde CR amp un die Kloster-
reform Benediktinerorden el ze1igt sıch schon Sub1iaco
WIC 117 SaNzZCh Verlauf der Melker ewegung als Frucht der
Reform uTlTleben der ıturgie Wissenschat Bautätigkeit
uns geistiger Verkehr, gute Finanzwirtschafit CHrifis
stellerische Tätigkeit

[DIie Ausführungen Schmidlins über das Deutschtum
Sub1iaco können AUus der Chronıik VON Sub1iaco noch ergänzt
werden MIT Nachrichten ber das dort auflebende Reformertum
untier deutschem Einiluß

on 358 bringt P AUs Belgien stammender Sublazenser
oOnC VON öln einNe 0S  are eliquie der Ursula nN1ıt
Den uzug der Deutschen eiıtete der Reformabt arthol0-
MAaus 88| CIn reO1er Subiaco S dann ONtE=-
Cassıno) 363 führte dıe Visıtation und Reform Sub1iacos
urC NT den apostolischen Visıtatoren den Bischöfen Butius
Civıtatis astellı und uCcCas Nucerinus und dem Kanoniker
Franciscus de Thebaldeschis der Vatiıcanıschen asılıka DDIie
Reform geschah aup und 1edern ntier groben 1der-
tänden und mMI1t rücksichtsloser Energie brachte den Konvent
auft die alte öhe des Ordenslebens Fr STITteite CISCHE uüter
ZUT Versorgung sSeINeTr zählreichen ausländischen aste und
hob den lıturgischen ult Kloster Sub1iaco (Sängerchor VON

Klerikern), welches VON da CIn besonderer Anzıehungs-
pun TÜr Pılger und aste VON jense1ts der pen wurde
Der TONIS ru VON diesem Abt orlebe für JENC
Brüder, welche Wissenschaf und Frömmigkeıt vereinigten,
u auch Bautätigkeit und Schmückung der Bauten
MIt emäalden

DIie Behaupftung Martıns [030| Senging, Sub1aco sSC1 11
VON CIHEeET öhe abgefallen IST für das Jahrhundert sehr
widerlegbar Subilaco hnat bIs AVARDE der Reform des Bartholomäus
welche dıe vierte große Lebensauffrischung sSe1It Bestand Wäar
schwere Verftfallkrisen durchgemacht

8583 11) 353 436—440
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d Periıode Ar Sschrıiftste  erischen TJTätigkelit
des Petirus VO Rosenhelrm.

nter den in Sub1iaco zugewanderten deutschen Benediık-
tinern entfaltete auch Petrus VON Rosenheim chrıft-
stellerisch Tätigkeıit dortselbst, WwI1e überhaupt die Bibliothek VON
Subiaco eu och den lıterarıschen Niederschlag des damaligen
Wiener akademischen Lebens erkennen äßt ber bereits e1b-
lınger hegt nach Mitteilung des Öösterreichischen Geschichts-
Torschers Theodor ayer manches Petirus zugeschriebene
Werk weıTe Tatsäc  1C WUu Petrus, der Veriasser des
Roseum Memeortale, daß schon viele VOT iıhm versuchten, den

der hl chrıft memorilialtechnischen Zwecken in ersen
zusammenzufassen, besonders enn das ‚„Margarita‘‘ De-
ıtelte Werk des ul VON Ferrara,; Presbyter und Präsul der
ortigen Kirche, das aps Klemens (1305—1314) gewidme
War Ferner eiiınde sıch eute och in der Bibliothek VON
Subiaco das „„Opus Bibliam religL0S0 VIro fratrı
eiro de Rosenheim (im Katalog falsch gedruc Posenheim)
Specuensi monacho compilatum” in latınıs.®* Im gleichen
eX StTe auch eın ‚„„Memortale regulae Benedicti  L und eın
„Registrum INn Iıbros sententiarum'”, ebenftalls er des Petirus
Aus seiner späteren Zeıit Dieser eX ist 438 VON mehreren
Händen geschrieben. (Peirus StTar Das genannte OpDus
compilatum ist- wahrscheinlich identisch mit dem Hauptwerk
des Petrus. dem 0seum Memortale.

Ältere Quellen berichten, Petrus habe eine 395  umma theolo-
6  910e geschrieben und sS1e befinde sıch handschriftlich Rom in
der Bı  10tNeca Lateranensı.3 Wohl aber dar{ti mit Sicherheit dem

1 Keiblinger 121 Joh Nep Mayer, Präfekt und Professor R
ct.Benediktinergymnasium Melk, Bibliotheka: und Geschichtsforscher, Keiblinger

134 nter diesen ‚1talıenischen edichten sind 'ohl jene Memorialgedichte des
Petrus verstehen, weilche in zanhnlreichen Handschriften aus südbavyerischen und
sterreichischen Benediktinerklöstern vorhanden sind, In der Novizenzeit des Petrus
ın Subiaco verfaßt un!  C& späater für die Novizenerziehung verbreitet wurden.
bedeutend ist die ‚„„Vita ene:  . in 251 leonischen Versen. Typisch ist die ,  umma
metrica totius regulae Benedicti‘‘ welche auch unter dem 1te ‚„‚Memoriale Caplitu-
lorum regulae‘‘ erscheint und den Inhalt der einzelnen Kapitel der einprägen soll
Klösterliche Aszese betreiffen die Merkverse Der die ra klösterlicher UuC} die

Tra| der Demut und ‚,wie die klösterliche besten ewahrt wird‘‘. Dazu
kommt Ooch eın angelegtes, episches Gedicht ‚„Historia Barbarae‘‘, ein Frag-
ment (cf. clIm 2b—977b)

Inventari de1l Manoscri Bi  loteche alıa Von Mazzatinti, 'Oorli
1891 213, Cod 283

So Possevin, u  ın Zie auer, Kobolt, Rotermund, 1U Olearıus schrei
in Lateranensi Bıbliotheca. Laut Mitteilung des Herrn Assistenten Dr. Göller in
Rom Kammerer Rausch in 1 61z unterm 904 ist VOI dieser Summa in der
vatıkanischen Bibliothek nichts ekannt und eine Nachsuche des Herrn
ergebnislos gewesen. uch in dem gedruckten Katalog der vatikanischen Bibliothek,
weilcher in der Handschriftenabteilung der Hof- BA Staatsbibliothek vorhanden ist,
konnte Verfasser nichts darüber finden Vielleicht Wa eine Verwechslung mit
der ebenzfalls VO  —_ Petrus in talıen verfaßten Summa etrica totlus regulae Benedicti
der dem P Roseum memüoriale.
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iıtalıeniıschen Aufenthalt des Peirus SCIN Werk ‚„Metra de Vıtla
Sanckctı Patrıs nostri Benediteti SLIVE eira Benedicti: zugeschrieben
werden | DA wurde gedichtet VON Petrus und wurde VON
Orte „„SPECUS' ‘ (Sacro SpeCOo 1 ubiaco dem Bruder Simon VON
elk übersandt, WIC der rologus besagt. Des weılteren nthält
dıe Sublazenser Bibliothek jetz noch Sermones und Taktate
der beiden berühmten Wiener Gelehrten 1KOlaus VOIl Dınkels-
bühl und Heılinrich VON essen Soviel ist jedenfalls ersichtlich,
daß die euische Kolonie Sub1i1aco rezeptiv und produktıv
C4© ICHC lıterarische Tätigkeit entialtete miıt geistigem AUSs
tauschverkehr zwıischen Wıen und elk einerse1ts und Subiaco
andrerse1ıts Petirus VOIN Rosenheim spielte e1 dıe erste

In Subiaco WAarTr esS ohl auch, der run gelegt wurde
den späteren 9 fast freundschaftliıchen Beziehungen

dem gelstig bedeutenden, gelehrten und kunstliıebenden ardına
Branda VON Castiglione, dem lıterarischen Protektor und ANT-
traggeber des Peirus VON Rosenheim, als dieser erster Reform-

VON elk War (1418—1423).
Dieser Aufenthain talıen stellt für Petrus dıe O11 SCINET

Ausbildung als Reformer und die erste Periode SCINET lıtera-
rischen Tätigkeit dar (1403—1418).

An den ernsten TOommen e1s VON Subiaco, der WIeC ein
belebender Frühlingsföhn VON den Bergen her über dıie deutsch-
Österreichischen an we  e mu 111an sich natürlich
als INal Konstanz ZUr Reform des Kirchenregiments, der
Klosterdisziplin und des Weltklerus zusammentrat. Darum
richteten sıch dıie ugen der ater des Konzıils auf 1ıJeN«C Männer,
geistliche und weltliche Fürsten verlangten S1C ZUr Reform 1Ur
ihre Länder und SIC wurden VOT allem nach Konstanz berufen
Der Aufenthalt dortselbst tellte für dıie Reformmönche on
Sub1iaco ihrer Geistesbildung die letzte uTe dar, dıie erste
uTe aber der umfassenden Auswirkung ihrer selDsterrun-

und erarbeıteten Reformideale

Reformtätigkeit des Petrus und Grundlegung der Melker Reiorm.
|| DIe Anfänge der Melker Benediktinerreformbewegung

Wıen und Konstanz
Der Name des Peirus VON Rosenheim 1St CNS miıt der

Wıen und Subiaco grundgelegten VOIl Konstanz un elk AUs.

Cim 72 b
Inventarı 183 204 Sermones des 1kolaus VON Dıinkilspuel (Cod 1 20

Cod 230 217) Inventarı 216 Iraktat des ber die Versuchungen
(Cod 295) Inv 204 Heinrich VO Hessens Iraktat bDer die Unterscheidung der
Geister (Cod 230 178) INV 209 Desselben Sermo de COTD Christi (258 77)
InvV 290 Dess ermo de hor Can (Cod 317) Inv 213 Dess Iraktat Der die
Ankunft des Antichrist (Cod 282)
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in FIuß gekommenen österreichischen Reformbewegung VelI-

Knüpit, daß notwendig ISt, diese ewegung gleichsam als
zeitgeschichtlichen Hiıntergrun Peirus VOIN Rosenheim’s
Reformertätigkeit fortlaufen schildern

Dreı Marksteine lassen sich in der Entwicklung der Melker
Reformbewegung jeststellen, bıs s1e SahlZ 1m FIuß War der

Universitätsrektors 1KOlAaus VOoONReformplan des Wiener
Dinkelsbühl, dıe erulung der Sublazenser Mönche nach Kon-
Stanz Uurc das Konzil, die erulung der Sublazenser VON
Konstanz nach Wien Uurc Herzog reC VON Öster-
reich.

Die Melker Reformbewegung am UT einen zufälligen
Anstoß 1Ns Rollen Herzog TeC VON Österreich!
den edanken gefaßt, dıe Frömmigkeıt seiner Vorfahren auch
in der ıftung eines Osters nachzuahmen, alleın auft den weisen
Rat seines Kanzlers Andreas an Piarrer Gars, des rFecCht-
schaffenen Hubmeisters er VONN Mangen, des tapieren
Marschalls Pılgrim VON HG  eım und anderer einsichtsvoller
Männer AaUuUs seiner mgebung, esScChNIi0O f aliur lıeber dıe schon
bestehenden Ordenshäuser reformieren.

DIies War der zufällige nla der ewegung. SoTfort wurde
aber der Gedanke miıt 1i1er und Umsıiıcht auigenommen VOH
einem Manne, welcher als geistiger Urheber der ewegung
erscheint. Der ebenso iromme, als gelehrte Rektor der Univer-
S1 und Kanonikus der Kollegjiatkırche bel ST Stephan
Wiıen, Meister 1kolaus®? VON Dinkelsbühl, ntwarf vorläufig
einen Plan dieser schwierigen Unternehmung, zunächst dıe
Benediktiner in den Ländern des HMerzogs rTecC betreifend
Sein dem Herzog och VOT 416 überreichter „„Reformationts
methodus‘‘,3 schlägt VON Punkten als ersten VOI:

Man So einige Männer berufen, die unter einer strengeren
Regelzucht aufgewachsen selen. Von olchen ginge der Ruf in

ertus VIr pietati et vVvirtutibus deditus in tantum, quod eiu-s DOSt mortem
populus dicere olebat, qula mundus eius preside: 11O  - ulsset dignus chram 317
ach der „ lores chronicales‘‘).

aus VO inkelsbühl (1350—1453), die Zierde der jungen Wiener
Universität, eın überaus fruc| und verbreiteter Schriftsteller, Rektor B1
Bisher wenig eachte: ist seine OL Urheberschaft der sterreichischen Kloster-
reformbewegung und seine spätere Lehrtätigkeit der Benediktinerschule elk
bis 424 ach Keiblinger 1421, Nachträge), sSsowile seine Bedeutung fur die Predigt jener
Zeit. Außer den Schon bekannten Quellen bietet reiches aterl: Handschriften
die Bibliothek Bamberg ata! V. Leitschuh FIS Bd.), Servitenbibliothek und
Unive  ı1tätsbibliothe In K* Ka rıis Reichenauer (beschriebe
VON Alired Holder 1, 168, ra V Schönbornsche Bibliothek ommersfelde

Bamberg, SOWIe die Bibliothek Eichstätt. (Gütige Mitteilung VOI errn och
schulprofessor Bis Ludwig Fischer, amberg.

Veröfiffentlich: Del Schramb 308 20 (aus CO!  Q mellic. 424, 71a—2753) Dar-
ach Keiblinger 479, 480
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den umliegenden Ländern; iINan könne S1e AUS den ostern
im Königreich Sizilien* bekommen.

Daß der Verfasser der Denkschrı klar hiermit ein bestimm-
tes Kloster und bestimmte, ihm schon ekannte Männer 1mM
Auge a  €} geht AUs dem Vorschlagspunkt hervor, in welchem

regelrechte erufung 1iEC den Landesherrn Tür agister
1KOlaus VON azen, gegenwärtig Priıor des osters ST Anna
d1 Mondragone bel Neapel, und auch noch 1Ur andere Mönche
VOoO Kloster ST Anna und Sub1aco ordert 116 den Landes-
herrn und m1t Unterstützung des reformifreu  lıch gesinnten
römischen Königs Sigismund SO eın Mandat des Konzıils VON

Konstanz oder des Papstes TUr dıe berufenden anner eI-
WIr werden, amı s1e nN1Ic mehr VON ihren geistlichen ern
anders verwendet werden könnten Fın feierliches Einladungs-
schreiben und ausglebige Vergütung der Reisekosten SO die

das Gelübde der Imu gebundenen Männer geneigt machen,
die weılite Reise und die LAST der Aufgabe bereitwillig über-
nehmen. Sıe ollten auch in reicl  icher Anzahl für mehrere
Klöster berufen werden. ogar eın Dekret ZUrT Entfernung der
Schottenmönche AUSs Wien: und ber die Art und Weise der
Absetzung e1ines es über die Verpflanzung widerspenstiger
Mönche in kleinere Klöster WarTr In dieser weIit ausschauenden
Denkschri des 1KOlaus VQa Dinkelsbühl vorgesehen. Z71e1-
bewußt und alle störenden Möglichkeiten vorsichtig wägend
nimmt dieser überlegene e1Is das schwierige Werk der Kloster-
reiorm 1ın Angri{ff, nıchts ann dıie Zirkel seiner Berechnung
stören. Fr erweist siıch el schr gut über dıe Verhältniss
in Konstanz und ber dıie AWuyssichten se1ines Planes unterrichtet,
sSo ß VOT AbTassung der Denkschri bereits 1n Konstanz
SCWESCH sein muß.“ We1iß R doch, GdaDß die sizılıschen Mönche

des Ruhmes ihres OSters VON vielen innerhalb und
außerhalb des Konzıils ZUr Reform begehrt werden und reich-
IC ngebote erhalten uch könne Nan leicht Z Ziel D
langen 1116 die In Konstanz weilenden Gesandten, So INan
keine eigene Gesandtschaf ach Rom senden brauche oder

SONST der apostolische sich befinde Ferner könne das
nötige Geld sichersten zuerst ach Konstanz esandt, dort
den neapolitanischen Wechslern übergeben und Urc diese
den Mönchen in Neapel überreicht werden. uberdem könne

‚ut advocentur aliqui 1rı devotli, qul Sub reguları disciplina et 1Ug0 reguları
praedicti Ordinis SUu1 professionis exordio r1gorosius enutriti sunt et sancte relig1ose
Vixerunt eit qui de NOC etiam in hac erra eit in circumiacentibus ene famat{tı SUNt et oti
quales ut speratur, Dro UNC haberi DOossunt de monasteri1iis ACEr ordinis in Siciliae,
in quibus secundum rigorem regulae vivitur et secundum anctorum Patrum primaria
instituta‘‘ (Schra! 309)

DA Er Warl ME NOV. 414 mit Petrus VOoO Pulka als Gesandter des österreichischen
HMerzogs Konstanz angekommen un hielt Febr. 1415 eine Allokution Kaiser
Sigismund ach ın cta 11, 382
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iNan 1KOlaus (von Mazen) Botschaft schicken Urec die
Konzilsorte weilenden Brüder Peirus und Benedictus oder Urc
den Bruder Johann VON Montecassıno oder einen ähnlichen
zuverlässigen. 1KOlaus VoOonNn Dinkelsbühl ist also ohl unter-
ichtet ber die erhältnisse in ONSTanz Sollte der genannte
Bruder Petirus identisch se1in mıiıt uUNSeIM Peirus VON Rosenheim ?

Tatsäc  1C 1KOlaus VON Dinkelsbühl run ZUr
BUE denn die ater des Konzils gaben aut nnNalten des e_
wählten Erzbischofs VON Posen, Andreas LascharI1, dem Prior
1KOlaus VON Mondragone den Auitrag, SeEeCNSs aus seinen mit
Heiligkeit des Lebens gezierten Brüdern Z111: Herstellung der
Ordenszucht ach olen schicken.* Jedoch der Dinkelsbühler
befand sich bereits als Gesandter eım Konzıil 416 nämlich
ordnete Herzog TecC VON Österreich als seine Gesandten
ach Onstanz Au Konzıil den 1KOlaus VON Dinkelsbühl,
Lehrer der eiligen Schrift und Heinrich VOIN Litzpüchl, Lehrer
des kanonischen Rechtes, ab DIie Einladungsurkunde der Konzil-
väter ist datıiert VON Konstanz November 415 Der Dıinkels-
bühler mMuß also seine Denkschr1i Ende 415 verfaßt en
und muß in NnNDetiracn seiner YgCeNAUCNH Kenntnis der Konstanzer
Verhältnisse bereits VOT seiner Ernennung : herzoglichen
Gesandten auft dem Konzil anwesend DEWESCH sSe1INn. Er Wal auch
se1ines rfolges schon ziemlıch sıcher, 416 trafen die Sub-
lazenser in Konstanz eın und wurden schmeichelhaft aufge-
NOoMmMMeEeEnN. Bald Ss1e auch der Papstwahl beteiligt, denn
als 13 November 417 RE an geschritten wurde, da
rhoben sich viele Stimmen {Üür 1KOolaus Seyimzen.® Der Ruf
VON Subiaco und das Ansehen seiner deutschen Patres muß dem-
ach sehr groß und allgemeın anerkannt SCWCESCH sSe1IN. uch
1KO1laus VON Dinkelsbühl befand sich uınter den oktoren,
welche als Konzilsdeputierte der Wahl teilnhnahmen Und
WAarTr das Zusammensein der Männer AaUus Wien und Sub1i1aco in
Konstanz ein sehr bedeutungsvolles. Sie kamen in Berührung
un Meinungsaustausch mi1t den polıtisch mächtigsten und
geistig bedeutensten annern ihrer Zeıit und legtien amı den
Tun den ausgebreiteten Beziehungen, welche ihnen bel der
Ausführung des Reformwerkes späterhin sehr zustatten amen.

Die Originalurkunde dd Konstanz NOv. 415 apostolica sede vacante bewahrt
das Archiv 1m Melker Hofe Wien hat s1e aus einem CX des hiesigen (1
Melker) Priors Johann VO:  en Speier herausgegeben 159 —160 (Kei  inger 484 A 2Z),
CO  - mellic. 13175 0a—PDb; ctf. cCod. mellic. 808 Schramb 308, 312

„Daß einer der aus dem Benediktinerorden in die Wahl gekommen,
ist NIC: leugnen. ach unseren Hausgenossen (in einem des Johann VO  }
el  ei1m ber die Reform des Melk bei rop 61) War Nikolaus VO:!  Zn
Matzen Nach denen der Lütticher namlıc des Johann VO  s Stablo) WarTr Lambertus

Stipite VO ortigen Kloster St Laurenz‘‘ (Kei  inger 4585 1). Finke H 9 cta ONC.
Onstan I 9 Münster 1923, enthält nichts ber Wahlstimmen für einen Benediktiner
außer die Bemerkung im Konzilstagebuch des Fillastre: „„allquı 1i OCtoO Cal-
dinales‘* 59)

Studien u Mitteilungen (1927)
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ich a  Te 415 trai diıe VO Dinkelsbühler SCINEN
Avısamenta geforderte telerliche (GGesandtschaf des OsSter-
reichischen HMerzogs Konstanz ein S1e bestand AdUus dem (Gırafen
VOoON Schamberg, Stephan VON Mohenberg, Gregor VON Starenberg
und mehreren OKToren der Theologie und des kanonischen
Rechtes I)em AÄAnsuchen des Herzogs TecC die allgemeine
Visıtation der Benediktiner- und ugustinerchorherrnklöster
(von welchen den Avısamenta noch HIC die ede war)
CIM Landen NC 1KOlaus VON Mazen vornehmen lassen
entsprach der neugewählte aps Martın bereitwilligst und trug
aut Albrechts besondere dem Prior eonhar der Karthause
Gamıng Österreich, auft den sechs Mönchen VON ubiaco
Zwecke der Reiorm entsprechende Klöster bestimmen.

Zum Sch1e gewährte aps Martın leutseligster e1se
dem 1KOlaus Seyringer CI Audıenz ber welche WIT untier-
iıchtet Sind VON drıtten el gegenwärtigen Person LLanl-
ich Peirus VoNn Rosenheim Es WaTl Januar 418 Der
aps berieft 1KOlaus sich den bischöflichen Palast und
gab ihm den Relisesegen Ferner verlıeh ihm Absolutions-
und Dispensvollmacht?* für Ordensbrüder und IUr alle
Ordensgenossen, auch schon FÜr die NovIizen Als 1KO1lAaus De-
scheiden abwehren wollte sprach der aps SsSein volles Vertrauen
auft die Gewissenhaftigkeit des a1S0 Beschen  en AaUs und Uun-
erte ihn männlıch TÜr die Ordensreform ätlg SCIN

Aus dieser Sahzch Szene 1ST ersSic  1 WeilC außerordent-
lıches Vertrauen der aps 1KO1lAaus setizte uch verlieh

jedem der Mönche das rıvıleg, sıch Beichtvater
wählen der unbeschränkte Absolutions- und Dispensgewa
en sollte SO berichtet der Genosse des Seyringer welcher
bel der Audıenz als Begleiter ZUSCHCN War nämlıch Peirus VON
Rosenheim. DIie Darstellung bel Rausch un eidweın ist
völlig ı9 als ob Peitfrus die Hauptperson der Audıenz gEWESECN
und umarmt worden ware VO aps och erscheint Petrus
schon 1er bedeutender ellung neben 1kolaus, dem Führer
der Sublazenser ar

Nun den Namen der ach Österreich Berufenen! hre
Zahl IST NIC estimm und wırd miı1t und angegeben
er dem Führer 1KO1laus deyringer Von Mazen Sind c
nannt Anton1ius de Catalonıa 1as de Prussıia, Petrus de
Bavarıa Rosenheim Nicolaus de RESPITZ Austriacus Peirus
de Neunburga Claustrali Es also ihrer Sanzch

dd Onstanz Januar 141585 111NO Schramb ST
DA Es handelt sich die Verleihung p Konfessionale R Beicht-

Göller 1 75 Paulus Theologie und Glaube 1913), 724 ff
und Geschichte des SSı

Schramb 317—318 356 rop: 1 88— 190 Keiblinger 457 Bei S!  chramb füugt
Petrus SCINEIT] Bericht och Del GE auodam 110 fratre Casparo de Gaersten professo
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SCWESCH. Im rühjahr 4185 wurden sS1e sodann VON den herzog-
lıchen Abgeordneten WO ber ünchen w1e 1mM Triumphzug
ach Österreich geleite und Wıen VON dem en Herzoge
mit inniger Freude und Hochschätzung empfTangen. Sofort
ging E Aans Reformwerk

Das Reformwerk 1n Österreich (2 Julı 1418—928 Julı
unter des Petirus und die Periode seiner chrıtt-

stellerischen Tätigkeıt.
emäa der Papstbulle VO Januar 41585 WarTr der eigent-

4G und Hauptvisıtator 1kolaus SeVIMSEeT.: Als itvisıtatoren
wurden aufgeste der Zisterzienserabt Angelus Manse VON Raın
in Steiermar und der Karthäuser Prior eonnar 111 VON

Gaming®* Als enNnıılien iunglerten 1KOlaus VON Respitz und
Peirus VON Rosenheıim. el werden ohl die ralaten mehr
die Autorität vertretien, die eNnıılten aber die eigentliche
Reformarbeıi eisten gehabt en DIie übrigen Sublazenser
etien den Grundstock des vorzunehmenden Neubaues.

Um das Fest ohannes des Täufers, also Ende Jun! 1418,
ega sich dıe Reformkommission nach elk elk und Kloster-
neuburg die Orte, welchen zuerst das Reformwerk in
Angriff SCHOMMEN wurde. Warum be1l den österreichischen
Benediktinern mi1t Melk, be1l den regulierten Chorherrn mı1ıt
Klosterneuburg der AniTang 7ADER Reform gemacht ward, wIissen
WITr NIC wahrscheinlich weıl diese Ordenshäuser die aNngCc-
sehensten, 1m vorzüglichsten Sinne andesfürstliche Stiltungen

und die Entfernung ihrer Vorsteher weniger Schwier1g-
keıiten Tand DIies entsprach auch ZSanz dem odus, welchen der
Dıinkelsbühler in seinen AvısamentaF schon 1Ns Auge
gefabt häaätte Tatsäc  1G erfolgte schon Juliı dıe Ireiwillige
Abdankung des Melkeres Johann 111 VOIN Fläming Daser
bot einen geeigneten Vorwand, etwalge Mängel in der weltlichen
und geistlichen Verwaltung konnten miı1t Stillschweigen über-
Sansch werden und die päpstliche und landesherrliche uto-
r1ta mochte ebenfalls ihren IN N1IC verie en
statım eiIiuUunctO. In den Annalen VOon (Gjärsten erscheint Der eın onc gleichen amens
och 419 als lebend (PTiItZ, Gärsten 34) ‚„„Nach des späteren VO  —_ Steyer
Itinerarium OoOder Reisenotizen (De1i Hier. Pez 11 4T7T7) waären damals, den VONn
Mazen un Kaspar VO:  —_ Gärsten mitgezählt, Proifessen VOIN acer SpeCcus ach elk
SCZOSCN, indem außer den Genannten och einen inzenz Jodocus und den eriker
Nikolaus aufgezählt, bDer unserTre Nachrichten schweigen‘‘ (Keiblinger 486, }
DIie Unsicherhei  er ahl dürifte erklären sein: Kaspar hat sich erst während der
Reise VO  > Konstanz ach Wıen den Sublazensern angeschlossen und wurde dem refor-
lerten Konvent Von elk inkorporiert. Ähnlich wird uch mit den übrigen SgEeEWESECMH sein..

Schmutz, Stelermärk. Lexikon LE 332— 334
Y  D De ewen, Pandect. secular. Gemnic. 51—52. Steyrer 73 e1b-

lınger 487, 2) aralle amı 1lef ein Salzburger Provinzialkonzil 1418 (Dalham
167), wobei die kKeform des Augustiner- und Benediktinerordens behandelt und die bte
on Sr Peter und Niederaltaic) als Visitatoren wurden ohne besoggeren
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Tatkräftig wirkte auch der schon erwähnte Pılgrim VON
uCcC  eım mıit, besonders unterstützte die Visıtatoren
mäc  ige rälaten.* on 1er zeigte sıch, daß der ‚‚weltliche
Arm  6 eım Reformwerk unentbehrlich Wa  — Im übrigen rhielt
der abgedankte Abt 1ın ehNrenvoller Weise eın Haus innerhalb
des Osters zugewlesen.

ach der Resignation des es Johann wurde 1KOlaus
VON Mazen VON seinen Mitvisitatoren f3 der päpstliıchen
Vollmac  en selnes Visitatorenamtes Ormlıc enthoben S1e
1eßen hierüber miıt den Zeugen agıster 1KO1AauUus VON Dınkels-
Dbühl, agister etier ZeC VON Pulkau, el Lehrer der
Schrift und Chorherrn VON ST Stephan ın Wien, SOWI1e Kaspar
Meıiselstein, Doktor und Lektor der Dekretalen, (1439—1456)
Propst des Stiftes ST Pölten, eın eigenes Instrument Urc
den öffentlichen oOtar Johann Hesse VON Eisenach 1n elk

Juli 418 austfertigen. Am Juni ernannten S1e ıhn AUSs
gleicher Vollmacht ZU Abt VON Melk, ohne daß eline Wahl der
Konventualen VOTaAaUSSCHANZCNH wäre Hierauf ernannte Abt
1KOlaus den Peirus VON Rosenheim ZU ersten Prior des
reformierten Osters elk Den Konventualen des OSTers
WAäar CS nach dem wiederum VO Dinkelsbühler in den Aviısamenta
erteıilten Rat in umanster Weise ireigestellt worden, andere und
ZWar größere Klöster beziehen oder auch die dem Kloster eIN-
verleibten Pfarreien oder UtsSsNOTe auUfi Lebensdauer überneh-
HI  =) Am November erfogte sodann die Konfirmation des
es, der November die Erlaubnis erhielt, sich VON einem
beliebigen Bischof weihen lassen. Den Abt nennt die Chro-
nık VON elk „Reformator ef Instructor regularıs observantiae‘‘ .3

enden WITr uns der Tätigkeit des Petrus VON Rosenheim
Seine Ernennung 7A8 Prior des neureformierten Osters

elk wird VON rop ach einem en Chronikon berichtet.4
DIie Tätigkeit des Peirus VON Rosenheim War auf Fortsetzungdes Reformwerkes gerichtet, auft seline Pilichten als Prior des
Melker Hauses und a1T lıterarısche rbDeıten Urkundlich ist
Prior Peirus 1Ur einmal restgeStellt.? Ferner iinden WITr iıhn

August 418 gemeinsam mıit 1KO1AaUus VON Respitz als
enNıulifen der Reform des Schottenklosters in Wien beteiligt,wobel der Abt VON Raın und der Prior VON Gamıing das Vıisıta-
torenamt ausübten. 1KO1lAaus wurde Abt, Petirus wurde Tür
sein wichtiges Amt und 1Ur Reformzwecke ZUFruüC  ehalten

Er selbst wollte och in das Schottenkloster Wien eintreten, als ihn 1427
der, lod hinwegraffte. 4179, 1—3, 480 1Y dort weitere Literatur.)

487
Schramb 319

207, iıtiert Vetustissimum nostirum Cronicon membr. I’ I}  e
Undatierte Urkunde Verleihung des Ti1iscC)  1ıtels für Christ Eubensteiner

(später bt) den Bischof VOnNn Passau 521
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Seine Obliegenheıiten sSind ersehen AUSs der damals gelten-
den „„Facultas DrLOrIS mellicensts‘‘.* Er den Verkehr zwischen
Abt und Konvent besorgen und den Abt vertreten. hm
0)  ag die geistliche Leitung und die Bewahrung der Ordens-
regel, SOWI1e der Hausordnung in den aumen samt dem Rechte
der Zurechtweisung. FEr sorgte tür die eichung des Lebens-
ınterhaltes und gewährte Erleichterung in ezug aut Speise;
ran und Schlaf Desgleichen 0  ag ihm dıie (0) 1ür die
Kranken, TÜr Medizin und äder, SOWI1Ee dıe Bewirtung der
aste und die Versorgung der Armen

Merkwürdigerweise dauerte aber dıe Amtstätigkeit des
Priors Petirus n1ıcC ange ach Jahren und 1 Monat (im
August wurde CH; ohne daß bisher Gründe aiur bekannt

se1ines mties enthoben.® Es ist auch wenigstens biıs ZU

a  re 526 keine Reformtätige1it festgestellt, welche eine Fr
klärung 1eiern könnte Dagegen äDT sich feststellen, daß Peirus
sich in Predigtwerken manchmal als „„CUrSOFr" (i. e. biblicus),
manchmal als magister studentium:‘ unterzeichnete.® Er übernahm
vielleicht damals diese Klosterämter eines Erklärers der
Schrift und eines Studenten- eZW. Novizenmeisters, 1e auch
mehrmals Wien Universitätspredigten, gerade 1424, w1e
später dargeste wIird. Verschiedenes spricht auch afür, daß
Petirus sein Amt niederlegte, weil mıt großen literarischen
rbeıten beauftragt wüurde In den Jahren 423/24 weilte nam-
ich in Wiıen der päpstliche ega und spätere Kardinal Branda
dı Castiglione.* Diesem die Sublazenser und Melker
Reformer WO  ekannt Gelegentlich einer VON ihm veranstal-
etien alile erteıulte er Uurc Professor 1KOlaus VON Dinkelsbühl
und Abt 1KO1laus VON Mazen Petrus einen 1ıt
Aufirag, der ohl die Ursache Waäl, daß Petirus 423 se1in Amt
als Priıor niederlegte.

Schramb 389, cod mellic 050, 136a If
„Non est dubium, quin graviıbus CausIis, NO!:!  — perinde quası SUl  =) munere

nNO!]  } convenienter gerensS 'uisset ulsus, sponte SUul.  S id NUSs deposuerit‘”
(Kropf 207). Der gute Zustand des 0S bezügliıch Bildung und Frömmig!  it, die
Aussendung VvVon Reformatoren, steigendes Ansehen des osters, wIie seines Priors
schließen eine Absetzung AaUS.

3 ClIm 50a, 131 b‚ AAA
Branda di Castli:  10 d’Olona (bei Varese), 1404 Bischof von Pia-

9 als Kardinalpresbyter 1Ba Clementis, genannt „placentinus”” (Piacenza), creiert
1408, in Konstanz, auf Legationsreisen in Indersdorf, Wien 1422, beim

On1l: VOon olen 1424, besonders in Hussitenangelegenheiten, tiftet 429 eın Studenten-
kolleg in Pavia, bedeutender Mäzen der Künste und Wissens:  aften, Sammler vVon and-
schriften auf seinen Reisen, Stifter VO:  $ Bibliothek:« in Castiglion und Pavıla, Protektor
des späteren Kardinallegaten und Reformers Julian Cesarini in Basel, 1431 ardinal-
bischof vVvVon Sabina, gest. in Mailand u  eln Hierarchia Cath Med Aevı 1901, (o)

4, Nr. W: Keiblinger, achträge, astor L 9 esC der Päpste
seit Ausg. Mittelalters, reiburg 1901, 163, 267—2069 (mit reicher Literatur).

Palacky, Urkundl. eiträge ZUr des Hussitenkrieges, Prag 1873; I, 309—314
Über seine Kreuzzugspredigt die Hussiten CT. Ratisbona Monastica,

Teıil 1752, Regensburg, 354
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Von 418 ahm die VON elk ausgehende Reiorm-
ewegung einen verhältniısmäßig schnellen und uten ortgang.
FS Tolgten der el nach unter Einsetzung Vorsteher dıe
Visıtationen der Benediktiner in Öttwelg, der Regularkanoniker
in Klosterneuburg(und der CNotiLtien in Wıen August)
Im November berie{i Erzbischof erhar 111 VOIN alzburg
eın Provinzialkonzil YANDE Behandlung VON Reformfragen. * er
seinen Sulfraganen wohnten aut seine auch Abgeordnete
der Wiliener Universitä bel, darunter 1KoOlaus VON Dinkelsbühl
Der Welt- und Ordensklerus sollte reformiert werden. Als
Visitatoren wurden aufgeste 1Ur die Benediktiner dıie hbte
Ulrich vVvon eter in alzburg und Johann VOIN Nıiederaltaich
Tür dıe Regularkanoniker der Salzburger Domprobst Johann
VON eisberg und Probst eorg VON Klosterneuburg. In der
Passauer Diözese scheiterte die Reform dem Wıderstand des
1SCHNOIS eorg VON Hohenlohe nd seines Offizials eonnar
VOoOnNn Laiming, welche Exemption mıt dem Erzbischof
in Streit agen Wıe weit dıe Reiorm in dıie anderen Bıstümer
übergri{if, ist N1IC jestgestellt. S ZUSCHCH die Sulfraganen
Albert Von Regensburg, Hermann VON Freising, Engelmar VON
Chiemsee, Ulrich VON Seckau und Volfard VOIN Lavant Hre
Prokuratoren vertreten dıe 1SCHOTe VON Passau, Brixen
und Gurk

Mittlerweile TIuhr dıie Melker ewegung in ihrer Arbeıt KEISE
419 kamen Marıa Zell und Seitenstetten die eıhe, in WwWelcC
letzterem Abt Lorenz er an und Treutelkofer
gewählt wurde.? Am arz dankte in Kremsmünster Abt
Hermann ab Als Visıtatoren erscheinen außer Abt Angelus
und Prior eonnar Abt 1KO1laus VON elk und se1in Kaplan
Jodokus rey In Garsten resignierte Abt Florian och 1m
März erhielten dıe Chorherrn VON ST Florian VON den Visiıtatoren
Angelus und eonhar neue atuten, welche aber als streng
eiIiunden wurden und nachträglic gemildert werden mußten.*
Im gleichen a  FC wurde Lambach 7A8 ersten ale visıtiert
und rhielt NeuUe atuten 1116 Bıischoi Hohenlohe VON Passau.?
420 gewährte aps Martin dem Rektor der Universitä das
rıvileg der geistlichen Jurisdiktion — anscheinend 1mM Zu-
sammenhang mıt der Reformbewegung das Dekret wurde
aber erst 4924 publiziert. 420 1e Erzbischoft ernar eine

Schramb 362.
2 Frie. zitler Keiblinger 493), Gesch Stiftes Gärsten (Diese Zeıtschr.

1881, 11)
mayr, S. 218—220, Series et elig10s. Cremifan. (Kei  In

493, ||
4 Stülz, 55 vAr Keiblinger 493), esC Stiftes S Florian

klöster im diese e1ts! 1889, Bd
Mitgeteilt in Rabensteiner, e1iträa: ZUTr Reformgeschichte der enediktiner-
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Metropolitan-Versammlung in alzburg, ZO8 el die Wiener
Universitä ate und er sıch VON den oktitoren eine enk-
chrıft ZUr Belehrung der Geistlichen, besonders hinsichtlıch
der Spendung der Sakramente nıter anderen amı
1KOlaus VOIN Dinkelsbühl und der Kanonist Johannes Sintramiı
beauftragt.* Am Dezember 492() richtete aps Martın einen
Aiıltra ardına Branda ZUu Verbesserung des Ordenswesens,
aber Überlastung mi1t Geschäften und Unsicherheit über den
einzuschlagenden Weg l1eßen nıiıchts zustande kommen. » 421 fand
dıe Visitation OtLWEI STa Am Februar des gleichen
Jahres beauftragte aps Martın den Erzbischof VON alzburg
mıt der Visiıtation und Refiform der Pfarreien der Benediktiner
und Augustiner 1n den österreichischen Landen Als Kommissäre

dazu ausersehen dıe bte 1KOlaus VON elk und Johann
VON Niederaltaich, SOWI1e der Proifeß und spätere Domprobst
VON ST oro  ea Heinrich (038| Haslach Hıerauft Tolgte

prı dıe Visitation VON ST oro  ea und 1im August die
Z NOn Klosterneuburg.® Im a  C 4292 al erging
wieder eine des Papstes über Abhaltung VON Provinzlal-
kapiteln der en Z Einführung der Reform FG iSst hoch-
bedeutsam, daß diese VOIN den Abten der Kölner und
Trierer Gegend SOTOrT befolgt wurde, während VON den Melker
Reform-Äbten 1in dieser AC nıchts geschah — sehr Z

Schaden der Bewegung.*
In der assauer Diözese kam der hnehin geringe FOTrTt-

aAaNng des Reformwerkes Danz ZU Stillstand HEC den
August 423 erfolgten Tod des 1SCHOIS Hohenlohe und eine

sıch anschließende strittige Bischofswa welche erst ach
schweren Unruhen 4728 zugunsten des 1SCHOIS eonhar
Laiminger (1424—1451) entschıeden wurde. Dieser WAarTr ein
Landsmann und Freund des Peirus VOIN Rosenheim und rhielt
VON letzterem eın ück- und Segenswunschgedicht mit VeI-
kennbarer Aufforderung energischem Einschreiten in der
Reformsache 1r  IC ahm der C6 Bischoi dıie a kräftig
in die ATrı

I! 259
2 Rev. Ben 1895, B: 204 if.

SC}  acCl 265 TT
4 Die VO: AArl Maı 422 Wal die bte Von f aximın in Trier, Von

St Matthias, Gorze und Tholey gerichtet miit dem Auftrag, ein Provinzialkapitel füur
öln un Trier halten. Oktober versammelten siıch 25 bte un Prioren.
Johann VO  Jan Rode wurde als Visıtator aufgeste nıit dem bte VOINl Echternach füur die
Klöster ST Jaques, St Laurent de Liege, ST Maximin (Rev., ene! 1895, 108)

5 Rev Ben (1895) 211 Gleichzelitig m1t Eröffnung des Basler Konzils förderte
iSCNH! Laiminger die Bemühungen des sterr. Herzogs den Klerus
reformieren, ‚„„mit einem ErNStEe; weilchen 1900728  $ VOonNn dem geEWESCHEN 1Z13! Georgs VO:  $

Hohenlohe nicht erwarte hätte‘‘ (Keiblinger 509, 510)
Das Gedicht des Petrus unter der Überschrift Poema in laudem Leonardı

‚DISCODL Pataviensis neoelecti (Autographum orte r 242) cod mellic 896 29),
1—14, Widmungsepigramm
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och 423 wird Marıazell ZU zweıten ale visıtiert und
der Melker Profeß eter VON Klosterneuburg ZU Abt gewählt
Dann cheint in Österreich eın Stillstand in der ewegung eInN-
getretien se1n, während S1e ab Juli naCcC bBayern über-
zugehen begann. 426 werden die Melker Professoren Konrad
VOon ürnberg Abt in UObernberg, AT Johann Rormeier Abt
VOoON Martazell, 4728 Johann VON Ochsenhausen Nachfolger des
es 1KOlaus VON Respitz 1m Schottenstitt Wien. 4728
wurden auch geistliche Konföderationen oder Gebetsverbrüde-
rTungen geschlossen zwischen elk und den ostern Obernberg,
Tegernsee und Ottobeuren ZUrTF Bekräftigung der urc die
gemeinsame Reform entstandenen Beziehungen.* ber-
aup Sind dıie zZanlreichen neuabgeschlossenen Konfödera-

Tformen.
tionen in jener Z21it Ooit das Anzeichen der durchgeführten Re-

4929 wird 1mM Passauer Bistum Kloster Lambach Urc die
Melker Johann VON Speler und Johann VON Ochsenhausen
visitiert. S1e legten dem Abt Johann Quästiones VOT mıiıt der
Fra C, ob sich unterwerifen WO Der Inhalt dieser Fragen
äßt chiusse auftf den Zustand des OSsters w1e auch auft dıe
Methode der Visiıtatoren zu.®* Als 1m gleichen re Stephan
Von Rıedentha AaUs dem Melker Kloster ZUr Visitation ach
Seitenstetten gesandt wurde, rhielt VON Petrus VON Rosen-
e1ım eigene „„Avısationes‘‘ oder Anweisungen ZUr Vornahme
der Reform Petrus weilte damals Melk, miıt reichen Fr
Tahrungen VON seinen Visiıtationsreisen AUus Bayern zurück-
gekehrt. Damals kamen auch Mönche, welche sich einst DC-
weigert hatten, die Reform anzunehmen, wieder nach elk
zurück.

Nunmehr greift die Reform auch ın das CHNSCIC SalzburgerGebiet wirksam ber 4720 WAar für das Kloster Millstatt in
Kärnten eine Reform beabsichtigt. Ende 430 gehen aut Bıtten
des Erzbischofs Johann VON eisberg (Reichensperger) VON
elk AUs Benediktiner dorthin ab

431 olg dann die Visıtation VON Marıazell und gleich-
zeitig rsucht der Abt eorg <  on ST etier in alzburg den
Erzbischof, in seinem Kloster {ür Reform sorgen.? Jatsäc  IC
fand 2 Junı 431 1ın ST eter Visitation und eine gründ-

Keiblinger 520
-}  >  2 Abgedruckt bei Schramb, 359—360
e  e Später ADt VOonNn i1rano, Bistum Treviso (Istrien). Keiblinger 530,

erst 424 Profeß elk Diegte, ann N1IC: die Visıtation (1419) gemeint sein.
Ä Keiblinger 509 Schramb 356

Keilblinger 509, 510 eorg an  le „aetate quidem iuvenis, sapientia tamen,
experientia et moribus senes'  b cia 51)
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IC Umgestaltung STa HEG Abt eonhnar VON elk und
einen Prior Petirus VON Rosenheim, welcher auch eine Zeit lang,
mindestens bIis AntTang September 1431, seinen Briıefen ach

schließen, als Prior in alzburg 1e mit einigen Melker
Protfessen ZULr Befestigung der Reform Gleichzeitig wurde auch
das Benediktinerirauenkloster aul dem onnberg alzburg
visiıtiert, * ebenfTalls unter großer Mühewaltung des Peitrus, wel-
cher in seinem Briefe Ende August 431 Abt Kaspar VON

Tegernsee bewegliche age über die unnennbaren Schwie-
rigkeiten, besonders selitens der Nonnen. DIie eligen unter
den Klosterinsassen und ihre einflußreichen Verwandschaften
traten äaußerst reformftfeindlıc hervor. Als SC der Vis1-
tatıon 1e Peirus VON Rosenheiım seinen klassıschen ‚„ Sermo0
de vitae monasticae‘‘ VOT dem versammelten Konvent. “

Salzbur St eter wurde später Reformmittelpunkt.
ntier Abt Peirus Kluegheimer wurde 455 11STa in Kärnten
reformiert, als Prior Rupert Kreutzl und ach diesem S1m-
plicius VON alzburg 1e Dann wurden VON alzburg AUs
St Paul in Kärnten, ST Blasiıus in Steiermark, Lengsee und
Sonnenberg in 1r0 reformiert. Vom onnberg gıngen Z7Wel
nach ST 1KOlaus in Augsburg ZUrTr Reiorm, Barbara Ekkerin
nach St Kreuz in Bergen Jözese Eichstät(t) als Abtissin.3

DIie segensreichen Folgen der Reform in Österreich zeigten
sich QDanz hnlich w1e Subiaco alsbald in der Ordnung der

literarıscherwirtschaftlichen erhältnisse, in Bautätigkeit,
Tätigkeit und 1mM Kultleben Die Erfolge in elk schildert
Keiblinger eingehend.* DiIie Wirtschaftsurbare wurden nNeu

gelegt, 429 wurden Sakriste1i und Krankenhaus neugebaut,
w1e überhaupt bessere orge für die Kranken menriaCcC in den
reformierten oOstern Tage Fat; 4928 wurde der Bau der
Klosterkirche fertiggestellt, 429 Februar eu«c Altäre
konsekrier Urc Andreas, Bischof VON Victrica, Koad]utor
des Passauer 1SCHOIS Diese große Bautätigkeit WAar das Zeichen
e1iner Dedeutenden finanzıellen rholung der Wirtschafift Ferner
begannen se1t der Reform die chronikalischen ufzeichnungen

Zibermayr A S Die Legation des Kardinals Cusanus un die Ordensreform in
der Kirchenprovınz alzı in eformationsgeschichtliche Studien und FERXTE; hrsg.
V, Greving, eit 2 9 S. 3! 1im Stiftsarchiv, iur das Frauenkloster in
opie 1m Stiftsarchiv.) GT, Seeauer 266 cta Abbatum Salısb 51/152 ES blieben
in ST Friedrich von ürnberg, Konrad VOonNn Mergentheim und als Prior Petrus
von Rosenheim einige Monate (nicht einige ahre, wIie CTa hat) 16  S arta des
Erzbischofs Johann VON alzburg, ordinationes Dro Abbate; 18'  o Statuta des

füur die „sanctimoniales‘‘.
2 edruc| Del Bern. FeZ: Bıbl sSCe 10  3 I Ratisbonae 1723 83—94.

3  .r ] cta 164— 189 Esterl Franz, Chronik des adligen enediktiner
frauenstiftes onnberg in alzburg, alzDur:! 18541

Keiblinger 517 s
5 Schramb 362, 342, 373.
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der Melker Annalen Urc Priıor Peirus VON Rosenheim* und
akademische Vorlesungen der Melker Klosterschule unter
Mitwirkung des ehemaligen Wiener Unıyversiıtätsrektors 1KO1lAauUus
VON Dıinkelsbühl (1422—1424). Peirus VON Kosenheim SC
se1in lıterarisches Hau wer „Roseum memortale‘‘, welches
in dem iıttelalterlichen Literaturzweig der bıblischen Mne-
mon1ık FEpoche machte und och 570 nachgedruckt wurde. Es
entstan IC  ares literarisches chalilien und kallıgraphische
Abschreibetätigkeit. uch Johannes Gerson weilte damäls

Neues kultisches en erwachte in der Kırche
mıt ihrer nach Sublazenser Vorbild reformierten lturgie und
zeigfte sich B. be1i der Telerlichen Übertragung des rTeuZz-
pDartıkels 1im a  re 4°7() ach des Peirus Annalenbericht

uch 1m reiformierten öttwelg führte Abt etier
(1402—1431) wesentliche Neubauten auf.? Siıcher ließen sıch
auch bel den anderen österreichischen Ostern nach gelungenerReform segensreiche Wiırkungen teststellen uch erwähnen die
Reforma  en VON Melk, Lambach und Öttwelg Klosterschulen.*

FKın schöner Beweis 1Ur den wissenschaftlichen Auifschwungdes reformilerten elk ist die akademische Lehrtätigkeit der
‚„doctores Wiennenses‘‘ in elk 1KOlaus VON Dinkelsbühl,dıie Zierde der Wiener Universi 1e sich in den Jahren1422, 423 und bIsS Ende 4724 ängere Zeit hier auf, untier-
rıchtete die Jjungen Geıistlichen in den philosophischen und
theologischen Wissenschaften, tirat oIt als rediger auft und
wirkte HC Wort und Schri{ft, zugleic aber auch N1IC wenigerHFc das eispie seiner eigenen strengen Lebensweise ZUT
höheren Ausbildung und ZUrTr Iruc  aren rbauung der Brüder
mi1ıt‘‘.® Ferner hiıelten Vorlesungen ın elk der Jurist 1KOlaus
Herz VON erching, der rediger an VON elk und der
Astronom eorg Peuerbach Gerson, der Kanzler der Pariser
Universität, weilte aut Einladung des Merzogs ın elk
(1418—1419) und WarTr itglie des „Collegium ducale‘‘, einer
AYY ıta COomMMmMUunIS der OKioren der Universitä und VOr-
läufer der Kanoniker in Wien. SO ward das reformierte elk

Brevis historia reformationis monasterii mellicensis SI I4I168 factae (Kropf 136
420 VOIl geschrieben), abgedruckt Del rop: 188—190 D) Quaedam notitiae

ad historiam reformationis mellic., abgedruckt Del Schramb 5 E E SS (eine Art Fort-
setzun C) Bericht des Petrus ber die Abschiedsaudienz Del DS’ Martin in
Konstanz, Del 15859 Brevis relatio de apertione CTrUuCISs Mellicensis
Sub Nicolao abbate mellic. (vom Nov. Del 192 el War
Petr. euge und Protokollführer. C nnales Mellicenses, edruc: Mon Germ.
Script 9, 15  ©

7 Schramb SL: ber Nik V, Dinkelsbühl chramb 309, rop 166—169
S5albuch des Stiftes ist publiziert in Fontes Rer. Austriac. Dipl VAIT- Vindob 855
Rev. Ben (1895), 302 Frieß; Kurze Geschichte der Benediktineräbte
VON Selitenstetten, Seitenstetten 1550, MDA Frieß in Stud ul. 1tt (1851),247, 250
Keiblinger, Nachträge, TE
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ach rop ein ‚„Relig10sum enäum“‘‘,  : weshalb viele Gra-
dulerte in diesem Kloster erscheinen und bedeutsam Nervor-
treten ntier Abt Christian Eibersteiner legien nN1IC weniger
als agister der freien Künste Proieß ab.ı* uch mehrere
Studenten fanden uinahme

In geistiger “ und wirtschaftlicher Hinsıcht zeigten sich
ZU ersten ale jene WO  ätigen Folgen, weiche die Refiform
in Tast typischen Erscheinungen auch in anderen ostern
herbeiführte

Als elk nfolge der Reiorm großen geistigen Auischwung
nahm, erreichte die schriftstellerische Tätigkelit des Peirus den
Höhepunkt des Schaflfiens und brachte eine reife Frucht hNervor.
in dieser Zeit WarTr Peirus (1418—1423) erster Prior des NECU-
reformierten OSsters 49723 egte BE sein Priorat, wahrscheinlich
ZUT Erfüllung eines größeren literarıschen ultrags nieder, der
iıh bIs seiner ehrenvollen erufung als Pionier der Melker
Reform 1n der bayerischen Diözese München-Freising beschäf-
1gte Damals entstan das eruhm gewordene Hauptwerk
des Peirus, das 0seum memortale.®

Auftraggeber und Protektor dieser Arbeıt Wal, ach der
Vorrede des erkes, der schon erwähnte Kardinalpresbyter
Juhus Branda dı Castiglione* (S. 0.) Er weilte zweimal als
päpstlıcher Gesandter in Deutschland und Böhmen in aCc
der Hussıten, einmal in Ungarn 1mM uftrage des Kaisers 1g1S-
mund und einmal in olen Anfang 49724 Gelegentlich einer
Taflel® Wien, welcher die führenden Männer der Melker
Reform teilhnahmen — nämlıch der Wiener Universitätsrektor
1KO1AauUs VON Dinkelsbühl, Abt 1kolaus Seyringer VON elk
und dessen Prior Petirus VON Rosenheim — Z rhielt Peirus VO
ardına den ehrenden Auftrag, ZUrT Unterstützung der rediger
und 7R ABE Frörderung des aubens ein Werk auszuarbeiten,
durch welches iINan gedächtnismäßig die Kapitel der eiligen
Schrift ach Inhalt und an zitieren könne. Petirus schreckte
VOT der ungeheuren Aufgabe zurück, denn kannte dıe bıs in
vorliegenden, unbefriedigenden Versuche dieser ÄFt Jedoch
der ekKretar des Kardınals Namens Jakobus de Clavaro, Doktor

Professorenverzeichnis bei Schramb 363—364
Neuestens schildert Rıchard Newald gründlich den weittragenden Einfluß der

Melker Ordensreform uf den oberösterreichischen Klosterhumanismus in Kremsmünster,
Mondsee, Lambach, ST Florian Hr Eine solche Darstellun für die südbayerische
Klöster. Newald KR.; Beiträge “ABÖE Geschichte des Humanismus in Oberösterreich, Linz
926 (Jahrb Oberöst. Musealvereins, &1 Bd.)

Handschriften in der Münchner Staatsbibliothe in der Wiener Ho({fbibliothek,
je in Kloster Melk, St Peter-Salzburg und Mondsee (letztere Nur Fragmente), je
ın onte Casino, Subiaco, Basel (0) Bi  10  ek), Middlehıill (Worcestersh.), osen
heim (Städt. Museum) Die besten mir bekannten sind clIm 682 un

Keiblinger I1 21 astor (1901), 16.  & Palacky (1863), 309—314
SO berichtet Petrus selbst in der Vorrede seines erkes
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der Theologie AUuUs dem Kloster der rediger enua, WUu
HEG zahlreiche angelegentliche Brieife den zagenden Schrift-
teller diesem TÜr das au  ühende pPredigiwesen jener Zeit
höchst bedeutungsvollen Unternehmen ermuntern Mit den

Evangelien begann Peirus und wollte dann die Arbeıit eiIn-
tellen, wurde aber wieder urc Jakobus de Clavaro ZUrT OH:*
endung des en und Neuen Testamentes bewogen. Dieser
eitete nach des Petirus eigenen orten den ortgang des erkes,
zeigte den Weg und WAar NC 1LLUT ein sorgfältiger rıtiıker,
sondern auch ein gelehriger Schüler der neuartigen Grundidee
des VerfTassers. uch die Wahl des Tıtels geht N1IC auft Peirus,
sondern aut Branda und Jacobus zurück, hat al1so wenig mit
‚„„Rosenheim“‘, der Heimat des Peirus; ZUu tun (wıe Keiblinger,
Fıd und Rausch meinen), sondern enitspricht dem emblematisch-
mystischen Sinn und der Predigtweise jener ORn Den 1te
„Roseum memortale divinorum eloquiorum‘‘ deutet Peirus selbst
‚Indem ich das erKchen AUs dem eiligen ue der YÖLL-
lıchen Offenbarungen schöpffte pflückte ich gleichsam
die zuerst hervorbrechenden Rosen, welche miıt dem uft ihrer
willkommeneren den Sanzch Garten der eiligen Schrift
durchströmen und sS1e zusammen‘‘. rigens Star Jacobus
de Clavaro och VOT Vollendung des erkes (vor und
seine als Förderer und Korrektor iührte sein Ordens-
SCNOSSC Joannes Sto1Icus (Stoykowiitsch) Ragusinus AUs al
matien weiter, der ebenfalls be1 Branda ekretär Wäl, aut dem
ReformkonzIti ase mit Petrus zusammenweilte und
dessen Freundeskreise ählte.*

Die geistige und schriftstellerische Bedeutung des Petirus
VON Rosenheim Wal ohne rage schon in seiner italienischen
Periode bekannt Die Aaus jener Zeit VonN ihm stammenden,
schon aufgeführten monastischen Dichtungen, die VON e1b-
lınger in elk erwähnten ‚„1talıenischen edichte  L die ach
lteren Nachrichten in der Lateranbi  1othek befin  iche, aber
verloren SeHANLCNE „SUMMA theologiae‘‘ des Peirus VON Rosen-
eım weisen auft seine in der Hauptsache ohl dichterische
Tätigkeit jener Periode hın Diese bevorzugte monastisch-
benediktinische Stoiffe Peirus selbst enutztie als Vorbild des
Roseum memoriale, die ‚„Margarıita‘‘ des Frater ul VON
Fertata:s späteren 1SCHNOTS dortselbst, welcher eine ach des

CT. clIm 43a (Ros mem.), ferner kausgabe des ROos. INMEeIMN.,., Leipzig
1505, destinatio operi1s. sich wohl auftf Jak de Clavaro CONventiu Januensıi der
In elk vorhandene Frühdruck bezieht Prosodia oder (nach anderen) Catholicon des

Januensis D 9 ürnberg, De1l X!  T 1483 erwähnt bei Schwarz, iIndex lıbror.
quorund aec. ImpTr., Norimb FT 18) ? ber Stoicus Näheres De1l Haller I! 1
gest. 444

2 Cod mellic. 860 (Giuidonis Piacentini (772) argarıta SC Compen-
dium bi  10rum versibus hexametris re|  1tum
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Petrus Urteil Nn1ıC ungeschickte metrische ZusammenTassung
des Kapitelinhaltes der eiliıgen chrı 1in Hexameterpaaren
jeferte und aps Klemens (1305—15314) widmete Peirus
VON Rosenheim enn auch viele Schriftsteller, die versuchten
solche Inhaltsangaben in 16 O, 4, 2 Verszeilen, ja ıin einzelnen
Wörtern anzufertigen.* Peirus VON Rosenheim kannte also
die italiıenısche Literatur und WarTr ohl selbst bekannt als
Dichter und Schriftsteller SO ist 6r erklärlich, wWwI1e der aäzen
Branda seinem Auftrag ‘2 88R und w1e der Predigerorden,
der auch dıie erste Drucklegung des oseum 489 Bologna
esorgte, VON AnfTang olches Interesse daran nehmen
konnte

I)en Auftrag ZUrTr Abifassung des oseum rhielt Petirus
VO ardına Branda, während einer geschichtlichen
Arbeıt saß (cum histortas scriberem).* Tatsäc  1C wird ihm VON

Trithemius, Gesner, Simler, Wion, rop und Keiblinger eın
größeres historisches Werk zugeschrieben ‚historia liemporum
notabılts er UNUS‘“, das jetz verloren ist. on 740 hat
rop HIC mehr in der Melker Bibliothek gefunden. Im AL
sammenhang nıt dieser Arbeıt stehen annalıstische inträge
des Petrus 1n die neuangelgte Chroniık VON

Während die geschichtlichen ufzeichnungen AUs der Zeıt
stammen, dıe AbfTassung des Roseum 1in die

Zeit VON der Niederlegung des Priorats bIis ZU Beginn der
Reform in Bayern Neujahr 4924 enistan das
humoristische, VOI vertrauten Beziehungen ardına Branda
zeugende Glückwunschgedicht „„Egloga pnorcina CO capıte
aprı MusSSa 2 Die Nachschrı eines Totentanzgedichtes ‚, Vado
MÖr als „Carmen de morte‘‘ bezeichnet eine Rostocker
Handschri aus dem a  FE 502 nennt Petirus als Verfasser
un als Jahr der Entstehung Rausch hat daran Aus-
führungen ber den „Schwanensang“ des Peirus geknüpit miıt
Unrecht Storck welist nach, daß schon 1m Jahrhunder
in talıen solche ado mori-Handschriften gab Petirus annn
also 1Ur AR Verbreiter dieses Gedichtes in der Klosterliteratur

Petrus de Riga Aaus Isny (Schwaben) verfaßte 130606 1m Oberinntal in
eine ‚„„‚Aurora SCUu scriptura in carmiınibus‘* lateinisch in 4° GT Beschreibendes

Verzeichnis der illuminierten Handschriften in Österreich, Tirol, Leipzig 1905,
179, Nr. 280 Von ranz 1C. (Innsbruck, Univ.-Bibl.)

Vorrede AD E Roseum memoriliale.
3 212 ber die Melker Reform 3L 318), als und

Protokollführer Del der Untersuchung eines angezwelfelten Kreuzpartikels S DE
rop 192

CliIm 1i. 855b—86a, abgedruckt in Naumanns Serapoeum, DA
Leipzig 1860, 170 V Fritzsche.

5 Rostocker Universitätsbibl C7 Nr. 1 34b—37B (abgedruckt on Fritzsche
in Naumanns Serapöum, 21 ahrg., Leipzig 1860, 71)
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in eirac kommen und hat ohl AUuUs talıen mitgebracht,*
SO nunmehr 1Ur die Verbreitung der Vado-mor1i-Gedichte
In Deutschland NIC alleın Frankreich und Parıs aAaNSCHOMMENwerden mussen, sondern auch talıen und Melk, wobel dıie
Melker Reform die Ausbreitung dieser edichte in die Klöster
esorgte. 2

Die lıterarische Tätıgkeit des Petirus in elk bestand also
In geschichtlichen uTzeichnungen und

in lateinischen Dichtungen, AUS welchen das berühmt gewordene,noch besprechende ‚„„Roseum‘‘ 218 Hauptwerk des Peirus
hervorging.

88l Die Refiormierung Tegernsees und der bayerisch—
schwäbischen Klöster Er Peirus Von Rosenheim
u 4206 bIs Jun] und dıe Periode seiner

schriftstellerischen Tätigkeit.
Auft die ustande des bayerischen Klosterwesens WITr

schon die aps Martın eın JEWISSES 1C ‚,Wir en
Nn1IC ohne großes MiıßfTfallen VON glaubwürdiger e1iıte erfahren,
daß in Euren Diözesen in sehr vielen Männer- und Frauenklöstern
des Benediktiner-, Augustiner- und auch anderer en auft
Antreiben des rhebers der bösen er die Beobachtung der
Ordensregel in klösterlichem en und irken sehr SC
gelassen hat, der Gottesdienst vernachlässigt wird und die
Fehler und Ausschreitungen der Klostervorstände und Professen
ungestraft eiben‘‘.3 DIie 1SCHNOTe sollen entweder selbst oder
Urc andere dıe Klöster besuchen, auch die xempten, oder
besuchen lassen. Die Visıtatoren sollen wenigstens ZWel oder
mehrere in Sitten- und Lebenswande erprobfe Professen
desselben Ordens und einer oder ZWE1 agister der Theologieoder OokKtoren des kanonischen Rechtes se1ln. Sie sollen die

ı Vel. Orcagnas Irionfo morte in Pisa. Möglicherweise hat auf seiner
Reise ZU: Konstanzer Konzil uch die D: 1im Kloster Klingental An-
ICSUNNS gegeben

Storck F > Das ‚„ Vado mori‘‘, in Zeitschri Philologie (42) 1910,
Z Von den Petrus zugeschriebenen edichten erwähnt Storck och clIm 7747,

(1I5 Jahrh.), dagegen rTwähnt niıcht clIm 4423, 209 { E g} (St Ulrich), clIm 15 181,67 b (Rebdorft). Diese gehören Samtlıc. der der von Storck unterschiedenen
V.m.-Gruppen Ebenso erwähnt N nN1ıIC. clIm 3549, 162 (St Ulrich), weilches

eın in Ternaren angeblich VO:  — Petirus enthält, abgeschrieben 1446 AUS einem Ober-
altaicher plar. Die Rostocker, Augsburger und Rebdorfier Fassung ach
meinen Feststellungen nklänge die Pariser Fassung VOTaus (siehe Del StI; weisen
jedoch Spuren starker Überarbeitung und gemeinsame Interpolationen auf. DIie eisten
Interpolationen hat die Rostocker, während die Augsburger und er fast die
gleichen Stellungen der Ständedistichen a  CIr wıe die Heidelberger Fassung (siehe Del St.)

Romae apud Petrum tertlio dus Aprilis Pontificatus 11NO ONO. Königer
Deutinger, L1, 99 II ünchen 851
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Visitation aup und jedern, in geistlichen und weltlichen
Dingen Ta apostolischer Autorität vornehmen.

DIie Reihenfolge der Visitationen in den einzelinen bayer1-
schen oOstern jener Zeit ist bisher immer och sehr unklar
SCWESCH, Sanz besonders die Datierung der Visitationsprotokolle
und Instrumente Jedoch mi1t der Briefe des Visıtators
Peirus VON Rosenheim und mıiıt Berücksichtigung der QCOQTA-
phischen Lage der Von ihm visıtierten Klöster omm doch
einiges 1C in den Gang der Ereignisse, WeNnNn auch N1IC resti-
108 Da VON mehreren ostern die Visi  tionsakten tehlen und
die arta visitationis er ziemlich SpÄät acNn der eigentlichen
Visıtation ausgeste wurde, estehen immerhin och Unsicher-
heiten uch ist die erste Visitation eines osters immer
unterscheiden VON der zweıten oder Nachvisıtation, welche
meılist innerhalb eines Jahres stattifand

Am B Julı des Jahres 4724 delegierte aut TIun der Re-
tormbulle des Papstes Martin der Freisinger Bischof 1ko-
demus de la cala seinen Generalvikar Grünwalder und die
waäahrscheinlich VON letzterem vorgeschlagenen Mitvisıtatoren,
unter welchen WITr uUuNsSern Peirus VON Rosenheim, den ehemaligen
Prior des Benediktinerklosters Melk, erblicken Spätestens 1m
Juli 1u ß die Verständigung zwischen rünwalder und Petirus
Dezw. elk und Freising erfolgt se1In. Wie in Österreich eım
Hauptkloster Melk, begann in Bayern die Reform be1l dem
en bedeutenden Benedi  inerkloster LeSCEINSCE: Die AL
tatıon dortselbst fand wahrscheinlich och 1im Juli STa Mangels
näherer Angaben erg1bt sich dies Uurc Rückschluß AUs dem
rıe des PeLEUS; geschrieben 1im Februar ä AUs IDietrams-
zell, Peirus VOT der al prı in Indersdorf stattgefundenen
Visitation weilte.* (S e1ıte 132) uch machte das inlieben der
Reform und das Besiegen der Wiıderstände ohl ängere An-
wesenheit der Visitation nöftig. * Von den ZUrTr Visitation in Tegern-
secee anwesenden Personen wIird genannt: Generalvıkar run-
walder, der Augustinerdekan Johann VO Kloster Indersdort in
Bayern, die beiden Melker Benediktiner Peirus VON Rosenheim
und Johann VON Ochsenhausen 1lözese Konstanz), der spätere

Clim Nr. och auft einem anderen, ber unsicherem Wege äßt
sıch das Visitationsmonat Von Tegernsee bestimmen. ADt Kaspar Januar 1461 ,
ach einer Regierung VONMN Jahren und Monaten (ClIm 133 a) Danach
die Visiıtation VOIl Tegernsee schon Juli stattgefunden, och bevor der Freisinger
Bischof Juli die Delegation für Grünwalder ausgestellt Der der riei-
schreiber wollte doch mehr die ungefähre Regierungszei Kaspars mitteilen und N1IC|
das genaue der Visitation, im übrigen annn VO  —_ der Wahl AB ADt DIS ZUTr

thronisierung immerhin och einige Zeit verflossen sein. DIie Reise VOoNn elk ach Frei-
sing auerte damals ach anderen Berichten Tage

Rausch (Bayer. erlan: FL 1904, 29) setzt die Tegernseer Visitation auf
AT Okt 426 Visitation ?
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Schottena in Wien. Merzog Wilhelm ist also NIC Von Anfangel gewesen. * DIie Visıtation Tand das Kloster arg vertfallen
in geistlichen und weltlichen Dingen, auch ın anderen Ostern
cheint der Befifund N1IC besser SEWESCH se1in. Denn in der
erst Dezember ausgestellten arta reformationis Tegern-seensIis e1 CS daß In gewissen oOstern das Ordensleben
Von jeglicher Ordnung en  (0)  9 ja entgegen den Verord-
NUNSCH der ater Urc Fehler und Mißbräuche verder sSel.
Als Ursache des erTalls wurde Sanz das Fehlen der
Generalkapitel bezeichnet, welche schon ange N1IC mehr Tür
die Einheitlichkeit des (Ordens gehalten worden In der
arta wurde ausdrücklich darauf hingewlesen, daß das Ordens-
en unverdorbensten sich 1n den Ostern VON Subiaco
und Montecassıno erhalten nabe, daß Herzog rTeC VONÖsterreich mit groben Kosten und en die Sublazenser
Ceremonien und Gebräuche ach elk und in das Chotten-
kloster ach Wien habe verpflanzen Jassen, und daß Nan jetzach dem Vorbild des Melker und des Schottenklosters Tegern-
SsScCeCe reformieren WO Abt Hildebrand Kastner mu resignieren,als Abt wurde VON den Visıtatoren ohne Wahl der Kloster-
professen Kaspar Ayndorfer (1402—1461) auTgestellt, welcher
TOLZ selner Jugend gut FeDIeT LE, daß als „Zwelter Stifter
Von Tegernsee‘‘ später gefeier wurde. Er nahm als erster auch
nicht-adelige Novizen auf, darunter den später berühmt DC-wordenen Johann eck VON Giengen Zur Befestigung der
Reform und Unterrichtung in der ege sollte innerhalb Monate
aus einem schon reformierten Kloster (Melk) auTt eın Jahr eın
Professe geholt und gut aufgenommen werden. [DDIie Reform
geschah ausdrücklich ach dem Melker Muster und Vorbild
HEG Melker Benediktiner Bemerkenswert ISt, daß die Tegern-SGT Sondergewohnheiten estehen blıeben Der junge 241]ährigeAbt N1C geringe Kämpfe miıt den adeligen Klosterinsassen
auszufechten, als er auch bürgerliche Novızen auinahm gemder Weisung der Visitatoren ür soll geneigt SCWESCNH se1n,eın Panzerhemd tragen, hat sich aber SONST ohl NIC CSürchtet; enn wird VON Fabricius geschilder als „emn Salscharfifer und eitiger Beschützer un Bestreiter wider dıe
Gewaltigen und Mächtigen‘“‘ und die Visıtatoren ar  en ihm
mıt INr Autorität den Rücken Peirus chriebh Dezem-
Der 426 AaUuUs Freising einen r1e den Jungen Abt mit Rat-schlägen und Ermunterungen. Es War dies der erste einer leb-

Der herzogliche „„Gwaltzbrief‘‘ V.U.  — Herzog Ernst un Wilhelm die rälaten,bte und Pröbste Bened Augustinerordens wurde erst eptember 426 aus-eSte. ClIm 1807, 79b
CliIm 1008, 239a— 282 Keiblinger 509
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haften Korrespondenz Verse des Peirus Del eichelDecC C1I-
iNern die Vıisıtation

ach Tegernsee kam das benac  arte Augustinerkloster
1etramszell unter Propst 1e  ar talgner die CI
Johann VOIN Ochsenhausen wırd unter den Visıtatoren N1IC
mehr genannt cheint also Tegernsee zurückgeblieben SC1IMN
YABBR Einpflanzung der Reform Im auTte der Untersuchung
wurde gefunden daß das Kloster der Reform meNhriac bedürfe
Es wurde verboten, ürfel spielen, Jagdhunde und Jagd-
vöge a  en Desitzen, charie Messer tragen, des Nachts
naCcC Bett Jiegen) dıe esse über age ıntier-
lassen, Adelige Amtern berufen ohne eiragen der Oberen,
Oifentiliche Trinkgelage halten, besonders nach dem Com-
pletorıum (Abendgebet) oder das Stillschweigen vernach-
Jässıgen uch zahlreiche lıturgische Vorschriften wurden QC-
geben besonders über orrekte Verrichtung des Offizıiıums
ferner Vorschriften für das aszetische en Viermal a  re
sollte wenigstens gebeichtet werden und wenigstens einmal 1111
Advent und der Fasten „„Coreae cComessationes 9
invıtatliones DEeIrSONAFUM secularıum PFaCcClCIDUC mulierum
wurden strenge verboten Propst 1e  ar sah sıch außerdem
veranlaßt, gleich Anfang der Hausbestimmungen
xkommunikatıiıon anzudrohen tür alle „„SeCLOFES nostr1 capıtuli,
proditores, conspiratores malum nostrae ecclesiae,
proprietarl10s, notturnales eX1ITtores malum Iures
taxıllorum Uusores fornicatores concubinas abentes  C6 (1 D)
DIie arta TÜr das Kloster Dietramszell wurde erst Ok-
er 426 ausgefertigt Tage des eiligen Saturninus, und
ZWarlr Raiıtenbuch (gleich Rottenbuch). S1ie zerta
eıile Der erste eıl nthält dıe eigentliche artia reformationis
NT den tTatita und den ordinatiıones der Visıtatoren der zweıite
Teıl nthält dıe reformatıiones und observationes des ropstes
1e  ar 1eser selbst wurde anscheinend VON den Vısıtatoren

SeINeEM mte belassen
Von Dietramszel aus ega sich dıe Reiformkommission

ichtung der großen Hauptverkehrsstraße Tölz—Schongau
ach Rottenbuch wiederum Augustinerkloster OTrt=
selbst wurde Oktober die arta 1Ur Dietramszel AaUS-
gefertigt dagegen wurde diejenige TÜr Rottenbuch erst später

Weihenstephan ausgestellt.®* Der Zustand dieses Oosters
cheıint ebenfalls reformbedüritig SEWESCH SCIN DIIS VOt-

Wessinger 200 Cf Brief des Petrus clIm Nr Haller I! 5 97
Meichelbeck I 204 206 Pez Ihes I11 537 539 erberg, Reisen I 162

DA Cim 1807, 45—50 (Carta ref.)
Clm a CT. Wietlisbach H 9 um Rotten  ense, München

1902,
tudien Mitteilungen (1927)
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schrıften, welche dıe arta aufführt, gehen aber N1IC über die
vorerwähnten Visıtationen hinaus. Königer vermute in eorg
Neumatler einen VON den Visitatoren NEeCUu eingesetzten Propst.
Auft dem Wege ach Rottenbuch wird ohl Beuerber? visıtiert
worden se1n, 1im a  e 4726 noch ein Propst Wernher
Stöck]l resignliert. Wenn gewöhnlich als Visitationsjahr 477
angegeben wird, bezieht sich dies bloß auft das atum,
welchem dıie arta der Visıtation ausgeste wurde, nämlich

Februar 4927 nach MOr s. Anm. 2) uch ber diese
Visitation Ssind die Nachrichten spärlich. ES General-
Vvikar Grünwalder, an Johann VON Indersdori und Petrus
VON Rosenheim anwesend. 7Zu bemerken IST, daß Pfatrisch den
Petrus VON Rosenheim als Augustinerordensprofessen bezeichnet,
irregeführt dadurch, daß Beuerberg Augustinerkloster war.1 DIie
Visıtatoren siınd dıe gleichen Ww1e bisher Eine arta ist -
scheinend NIC erhalten geblieben. Gewählt wurde 4726 Abt
Christian

dıe Visitatoren noch die 1in der ähe liegenden Klöster
Schlehdorf, Diessen, Benediktbeuern, al, Beiharting, WeIl-
hern, Polling und Schliersee besuchten, ist ungewi1ß, aber

der Universalıtät ihres Aufftrages ahrscheimmlich.? Es
Mu denn se1n, daß die in der Augsburger Diözese liegenden
Klöster respe  jert werden ollten Jedenfalls reifen WIr Peirus
VON Rosenheim Dezember wieder in Tegernsee, welchem
atum dıie arta für das Kloster Tegernsee ausgeste wurde.
Die Reform schien dortselbst also schon tfesten en gefunden
en

Von Tegernsee AUSs reisten die Visitatoren zurück nach
Freising, noch Dezember 426 das Benediktiner-
kloster Weihenstephan visitiert wurde.? Das esulta WAarTr
eın günstiges, da der Hc  ige Abt ernar (1416—1448),
SQULG körperliche Gestalt und Tugend ausgezeichnet”‘, schon
418 eine Reform in seinem Kloster durchgeführt uch
1er wurde w1e 1in Tegernsee dagegen ellung INIMNCN, daß
die Mönche Geld als Eigentum besitzen, aber der beson-
deren Verhältniss Mu 1er eine Ausnahme gemacht werden.

Pfatrisch, Geschichte reg. Augustinerchorherrenstiftes Beuerberg, München
18706, S f ct Königer S Meichelbeck I1  9 204 mort, discipl 627; CT
Westenrieder, eiträge V Lindner, Monasticon, 144 er die

2 und Füssen wurden später Von Vertretern der Bursfelder Reformrichtung
visitiert. (Über die Eittaler Reform clIm ber Reform in Füssen 426 VOon Nürn-
Derg AUS (Bursfe Reformrichtung!) cf. avı Leistle, Die bte des St. Magnusstiftes
in uüssen, diese Zeitschrift (1914), 666 Die Konföderationen des St. Magnus-
stiftes in üssen (1317—1742), diese Zeitschrift (1911), 509 gravitieren ach
Augsburg-Nürnberg. Diese Zeitschrift 1918, S5. 304 Musterbeispie: eines Visitations-

VoO Oktober 454 ach der Bursfelder Reform 1m Vergleich ZUr Melker.
(Iragen VON mit Pfaufedern, Waffensammlungen in den Zellen, re Gemälde,
Gelage !)

Be1l eutinger VE Reformationslibellus, Der iturgle, Disziplin.
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I)a nämlıch das Kloster [(039| weltlichen Mac  abern VielT1acC
angefeindet und beunruhigt wurde und er die Mönche sıch
oit auswärts aufhalten mußten, durfiten Ss1e Geld als Eigentum
besitzen, mußten dies aber hinterlegen.

DIie Reformbestimmungen Ssind aUusSTIUNrlic bel Deutinger
abgedruckt* und Ssind 1e] milder als dıe der späteren Cusanus-
Reform VON 1452; das Verbot des Eigentums und das Fasten-
gebo ubertirıeben streng un er aut die auer wirkungslos.
durchgeführt wurde. uch in der arta VON Weihenstephan
ist VvielTiacC in gleichem ortlau aut das Vorbild des Oosters.
Sdacro-Specu iın talıen und auft die Einführung der Refiform
08 Herzog TEr VON Österreich in elk hingewlesen.
IO Bedeutung egte Lan einer möglıchst einheitlichen Be-
Tolgung der ‚„„ceremonlae regulares‘‘ bel, weıl ohne diese die
wesentlichen Gelübde (Gehorsam, Keuschheit, Armut) NıcC
ange gedeihlich estehen könnten Der SHDE reformation1is‘“
handelt iın seinem leider NIC erhalten gebliebenen ersten eıle
über die Ceremonien, das Missale und das BrevIier, also über
hıturgische inge, iın einem zweiten eıle ber die Disziplin und
die Hausordnung.®* Von dem itvisitator Petirus VOoOnN Rosen-
eım selbst sSind in einem Weihenstephaner eX Nr
seine Collationen erhalten geblieben, aszetische Ansprachen,
die VOT dem versammelten Kapıtel des osters hielt Der
gleiche exX nthält auUuT attern einen ‚„„mOodus visitandı‘‘.*
Einen olchen veriabte auch Petrus 429 und gab ihn dem
Benediktiner Stephan VON Rıedenthal ach Seitenstetten mıt
Beli der Visitierung des Weihenstephaner OSTters ahm der
Freisinger Bischof Nikodemus de la cala teil Abt erhar
WAar 4106 AuUus der Oberhoheit des Freisinger 1SCHNOTS ausgetretien
nfolge der politischen Unruhen und der Anfeindungen der
Münchner Herzöge und sich unter den Schutz Heinrichs.
des Reichen VON andsnu gestellt, wodurch seinem Kloster
uhe Verscha Mit Münchner und Freisinger Bürgern,
anscheinend erwandten VON Klosterinsassen, welche der
Reform wliderstrebten, erhar schwere Kämpfe.*
uch mit Bischof Nıkodemus kam er 433 wieder in Kon-

Miıt auswärtigen Oostern schloß zahlreiche Conföde-
rationen.

Gentner, Geschichte des Benediktinerklosters Weihenstephan in Deutinger Yın
ünchen (1854), 2229267 Carta), 269—280 Consuetudines et ceremon1ae),
ADt Bonifaz Wöhrmüller datiert das eformationslıbell entiners (abgedr:  t bei Deu-
tinger C.) AQauUus dem Jahre 418 und bezeichnet als eine Abschri{it der Kastler atuten

gefun 1€. diese Zeitschri: 923/24 (Beiträge Z Geschichte der Kastler Reform).
Dann hätten VOT der Melker Reform Einflüsse der Kastler Reform in Südbayern att-

DA Deutinger VI, 207 ; Cim 045 in Oll0 auf Pergament.
Deutinger VI, 267—268
Deutinger VI, 70, 7 9

O»
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Von Freising AaUs richteten die beiden Visitatoren rün-
walder und Petirus VOIN Rosenheim gemeinsam einen rı1e
den Abt Kaspar VON Tegernsee, worin s1e in in der
Durchführung der eformpunkte bestärkten, auch ihn warnten
VOTL den Feinden des Refiformwerkes und den Aufpassern. Der
r1e en  1e es weniger als einen oder Mißtrauen für
Abt Kaspar, WI1e Wessinger meıinte, vielmehr zeig VON großem
Vertrauen und groben Hofinungen, welche el Visıtatoren
AT Abt Kaspar eizten (Br Dieser r1e ist datıert in vigilia
Lucıe (12 Dezember) In der Zeit VON Januar bIs März 427
scheinen die Nachvisitationen der VON Oktober bIs Dezember
visitierten Klöster VON Tegernsee und mgebung stattgeiunden

en
Am Jenstag, den Januar 4927 wurde nämlıch noch eIN-

nal eine Art Visıtation-Carta iür Tegernsee miıt atuten aD-
gefaßt, welche aber mehr eın Visitationsrezeß se1in cheint
(Protoko oder infach dıe sogenannte Nachvisitation be-
deutet.? Dieser eze ist iın Rottenbuch ausgefertigt. In Beuer-
berg dıe Visıtatoren 1m Februar, denn VO Februar
1st die arta datiert Von Beuerberg reisten S1e 1m gleichen
rühjahr (brumales vernalesque Campos) nach Dietramszell,
worüber uns T1e I 1 Auischluß 91Dt, der AUus Dietramsze
datiert ist ‚, ANNO pnost vestrae iIntronizationis prioratusque frafrıs
Johannıs Sundersdor{ffer, 1ILLSs septimo 9 1SELUS tertio die‘‘.3

Der ona nach der 1m Juli oder August erfolgten ersten
Visiıtation Von Tegernsee waäare der ona Februar oder März.
Da ferner Peirus erst Vortage des Brieifdatums VoONn Beuerbergoder Benediktbeuren abreiste HAr ab Pewrn 7) digressi
War Petrus ersten Tage des genannten Priorates noch in
Tegernsee und hat vielleicht selbst den Prior iın se1in Amt
eingeführt. JEr r1e beschreibt in der dem Petrus eigentüm-liıichen launigen und geistreichen Weise die Abenteuer einer
winterlichen Schlittenfahrt Urc dıe Moorebene VON Beuerber
und Benediktbeuern, SOWIE Urc die älder des Dietramszeller
Forstes DIie $chqeewe}_len vergleicht mıit Meereswogen,selbst z1e WIe einst Aneas bel Vergil zwischen Adrıatischem
und Thyrhennischem Meer (Starnbersersee und Tegernsee ?),zwıischen Charybdis und Syrthe 1C ahın, lämmerlich Schiftff-

Clm
AA CiIm 1131; 161 CiIm 26b

CiIm 3 Nr. Eın Sundersdorfer Aaus Tegernsee wWwWar Dereits Gast in
elk ach einer O11Z des CO  M mellic. 486 Petrus ann ihn Iso VOon elk her gekanntDieser LICUu ernannte Prior unterzeichnet Maärz 427 die Urkunde einer Kon-
föderation zwischen Tegernsee und Indersdorf (O.A. 2 215 ach Hundt) Die
Visitation in Beuerberg Urc! Petrus VO'  n Rosenheim und Johann VON Ochsenhausen
Destätigt Mel:  Ibeck 11, 204 Gewählt wurde Christian 426 indner, Monasticon,144) mort, Vetus discipl. 627
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THC erleidend Der Wiıind as die Kutten Segeln aufT,
bıs Nan ndlıch das retrttende Gestade erreicht hat — ZU11]

Schrecken des ropstes, der nıchts utes AaNNE: —— bel diesen
Nachvisitationen auber Tegernsee; Beuerberg Dezw. enedikt-
beuern, Dietramszell;, Rotftenbuch och andere Klöster besucht
wurden, ist unbekannt, jedoch wahrscheinlich Jedenfalls Ste
Peirus VON Rosenheim, nach rTI1e schliessen, bereits in
einem freundschaftlichen Vertrauensverhältnıs Abt Kaspar
und S1e teilen sich gegenseitig hre Fortschritte 1m Reformwerke
mit er TI1e spricht auch ohl VON Begleitern, aber N1IC VON

Generalvikar Grünwalder
ac  em die Melker Reform in den Benediktiner- und

Augustinerklöstern VON Tegernsee und mgebung 7ARRe Zufrieden-
heit der Visitatoren sıch eingebürgert a  e; nahmen S1e einen

Wirkungskreis in Angriff, nämlıch das Augustinerkloster
Indersdor{i und dıie anderen Klöster der mgebung. Bereits

MAtrZ 427 muß die Visitation VON Indersdor{if stattge-
funden aben, denn Marla Verkündigung (25 arz wIird
auft die bereits vorausgegangcht Visitation hın VON General-
Vikar Grünwalder Dispens gewährt, in ezug auft die errichtung
des Breviergebetes großer äng desselben und in-
Tolgedessen mangelhafter Verrichtung.* Die arta 1St datiert
VOM lenstag, 2. Aprıl Bereits 4. Aprıl schließen
Propst Frhard und an Johann VON Indersdori eine Con-
föderation mit JTegernsee:;* BeIl dieser Visitation erscheint ZUN

ersten Mal Herzog eiIm V OIl Bayern beteiligt, terner außer
rünwalder und Peirus VON Rosenheim auch der Augustiner-
propst Heinrich VON Schlehdorf — eın Zeichen, daß Schleh-
dor{fi bereits visiıtiert und gut reformiert war.“* ach der e1d-
lichen Vernehmung der Professen eianden die Visitatoren den
Zustand des Oosters ‚„ Satıs regulae conformen, salubrem, quietum,
nacıfıcum et honestum:‘°. DiIie arta nthält hauptsächlich atuten
über NEeUu einzuschärfende Punkte der Ordensregeln und SC  1e
miıt einer Ermahnung an den Propst. S1ie 1st den Quatembern
1im Kapıtel vorzulesen. Die VON un überlieferten und 1m
Visıtationsjahr AT abgefaßten Verse auft HMerzog Wılhelm nd

ClIm 5145, 48 D Eıine ängere enucleatio et explanatio quorundam punctorum
et artıculorum B=51 rIe 111, (Pfingsten 1427, Revisitation)

- Clim 7847, ] un rkunde des Osters Indersdorf, 24, 215
bıs 716

un 216
Allein Lindner (Monasticon, 161) kennt aus jener Zeit keinen Propst Heinrich,

ohl ber ermann I1 AauUuUs (dem Sschon reformierten !) Rottenbuch, : Dekan War.

Konrad erscheint urkundlich das letzte Mal August 425 Es hat 1Iso in Schleh-
dorf eın Wechsel stattgefunden. Das Benediktinerkloster Rott muß in gu Zustand
geweseCnN sein unter ADt Konrad Spielberge (1413—1443) und Prior Heinrich Krätzel
(1425—1443); ct. Geiß Ea Reihen: der bte und Prioren, (16) 1856, 221
bis BDD Es fand eın Wechsel
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Generalvıkar Grünwalder scheinen VON Peirus VON Rosenheim
stammen, der ja ach eichelbecks Bericht auch über die

Reform Tegernsees ein Gedicht verfaßte.*
An Pfingsten 427 Tand in Indersdorf Reviısıtation STa

wI1Ie Peirus 1m 111 Briefe schreibt.?®* Von pri DIS Septemberscheinen dann VON iIndersdorf AUus eline el VON Visıtationen
erTolgt se1n, ohne daß TEeNNC nähere nhaltspunkte VOTI-
handen waären. Das Benediktinerkloster cheyern WI1Ies einen
ungünstigen Beiund aufT, denn Abt Ludwig alc SC-wählt) wurde abgesetzt, sein Nachfolger WarTr Konrad VI e1IcCK=-
INann (Wieckmannus). Jedoch auch mit diesem machten die
Visitatoren keinen glücklichen I1 un berichtet VonNn seinem
Eigensinn und schon 428 muß Petrus wieder ın cheyernnach dem Rechten sehen, DIS ndliıch 436 auch Konrad aD
gesetzt werden mußte.3 Daß 1m NSCHIU Indersdorf und
cheyern die Benedi  inerklöster 8 stC
Rohr, die Zisterzienser VON Fürstenfeld und die Frauen-
klöster Gelisenfeld und ohenwart visitiert und reformiert
wurden, ist uu  am) ziemlich sicher.*4 Es erscheinen diese Klöster
uch Sonst vereint unter Führung VON Indersdorf B. amMaı 429° bel einer Önig Sigismund gerichteten Beschwerde

Verwüstung der Klostergebiete Uurc die Kriegführendenbayerischen Herzöge; ierner Februar 1432, diese
Klöster gemeinsam eın „ Instrumentum procurationis"‘ abTiTabten

Am Z September AT SCHrei Petirus wlieder AUs Tegern-
see Abt Kaspar, welcher sich auf der Reise ach elk eiinde
Petrus gönn sich ach seinen gewohnten Anstrengungen eine
dreitägige rholung und ist unterzeichnet als „„Jrater Petrus
Visiıtator‘‘.® Im Briefe sStTe auch erwähnt, daß Petrus schon in
elk erwartet wıird und daß sehr 1e]1 auft seinen Visitationen
auszuhnalten hat abores, 1mores et pericula, mala prandıaquotidiana, in mu labore lel1unla, tratum durum, cC1bos
insuetos). Er ruit el auch Kaspar als Zeugen d welcher

un: S S des Vorworts; cf. ec 8 e 205
2. ClIm 3 NT.

Königer Trsache der schweren Verschuldung unter Abt alc! W äar der
rieg der Herzöge Ludwig-Ingolstadt, Heinrich-Landshut, Wilhelm und rnst-Mün-«-
hen. Conradus Philosophus sagt von Abt Weickmann: VIr callıdus ingenio versuto,pertinaciae tamen singularis. Maxima discordia inter 1psum et ratres exarsıt eın
Seitenstück Abt Simon Kastner Von Ebersberg! Wile später diesen letzteren
rüuünwalder und Petrus VON Rosenheim sich fruchtlos abmuhten un die VO: Basler
Konzil ausgesprochene Absetzung nichts fruchtete, WarTr uch die des Melker
Konrad Geisenfeld Del Herzog ns und eiım Konzil zunächs fruchtlos, desgleichen die
VO Konzil an  ete Untersuchung Urc rünwalder Uun: Johann Tulbeck, sowie
die ausgesprochene Absetzung. Das Wiıderstreben der Untersuchenden ihren Auftf-
trag ist ebenfalls bezeichnend Die Ta Z RKeform lahmte CR Conradi philosophiChronicon monaster i Scheirn, Ingolstadii (Haenlin) 1623, 289, 290

Petrus pricht in Brief 111 VOIIl der Visitation Biburgs in der Regensburger DIiö-
Z65SC un: VOL der Visiıtation VO  — stern in der Augsburger. (Hundt 191, 230, 23155  5 Brief Clim 4a.
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also auch be1i diesen anstrengenden Visıtationen beteiligt geWESCH
se1in muß

och 21 September AT mMu Petrus, w1e in dem
gleichen Brieife schre1 Tegernsee wieder verlassen und
ach Ebersberg oder Isen oder Weyarn gehen ZUE Visitation

in Isen oder Weyarn eine Vıisıtation stattfand, ist unbekannt
uch Schliıersee und Beyharting wären in der gleichen ichtung
gelegen. atsache ISt, daß —  _ Oktober die berüchtigte MVASI»
tatıon des Benedi  inerklosters EDersbere erfolgte. Auf eine
Visitation eyhartıngs würde hindeuten,* daß gerade 1m
a  re AT Herzog Wiılhelm VON Bayern neben rünwalder
dort anwesend War 4206 Merzog Wilhelm n1ıc
Visitationen teilgenommen, Den schlechten Zustand des osters
Beyharting infolge äaußerer und innerer Wirren schon
Bischof Nikodemus VON Freising beklagt. Von einer Absetzung
des ropstes Ulrich 111 Haslanger (1410—1449) verlautet
niıchts erselbe schloß vielmehr zahlreiche Conföderationen,
WAas ein günstiges Zeichen TÜr gute Reiorm wäare Schliersee
rhielt 420 einen Propst. In Weyarn resignierte Ja-
NUar 435 (0) Slipfheimer (bei e1iner Visitation), dessen
Stelle Konrad chieher AUuUs Dietramszel postuliert“ wurde.

und Wann urc Peirus eine Visitation in /eyarn, Schliersee,
Beyharting oder Isen stattfand, iSt also n1ıcC bekannt, des-
gleichen in ttl und ott

DiIie Ebersberger Visitation (4.—8 Oktober beleuchtet
blitzartig die ustande in manchen ostern der damalıgen
Zeit und die Schwierigkeiten, welche die ViSIEAtOL.
miıt heroischem ute anzukämpfen hatten Sowohl die Notwen-
digkeıt der Klosterreform als auch die wahrscheinlichen Aus-
ichten und Erfolge einer olchen Reform lassen sich aus dem
Verlauf gerade dieser Visıtation und dem Ausgang des sich
daran anschließenden Prozesses

Eın großes uigebo VON Autorität WAar erforderlich,
diese Visıtation in AngrIiff nehmen können. Herzog Wiılhelm
VON Bayern erschien persönlich m1t Bewaflineten In seinem
Gefolge eianden siıch olgende eligen: Hofmeister Stephan
ser, Konrad de FeVDEeLD, prefeCctus in chwaben, Wilhelm
Schellenberger, Johann glinger, Johann Pereger, Absolme
zinger und Friedrich Eysteter:* Ferner War erschienen:
Generalvıkar Grünwalder mit den Benediktinern Leonhard

1 Mon Boic. v’ 493 Westenrieders e1iträa: VY Deutinger, el (1852),
101, 149, 207 S1tatio: VO:  — 1451, eın Ordo diurnus olleg!i Beyhartigensis als

Frucht einer Vi  J; Wıedemann, Geschichte des ehem. Stiftes regulierter Chor-
herren Beyharting; CT DOWSKY, Gesch. der Schulen in Bayern, 127

Königer Geiß (Gesch. ST Peter
Cod f. 64, 532 Die 1Im angegebenen Seitenzahlen beziehen sich auf

diesen Cod
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Vetüiinger* VO Kloster St. Michael Weihenstephan be1
Freising und Peirus VON Kosenheim om Kloster Melk, Biıstum
Passau (T 403) uberdem erschienen Johann Tegers-
heimer, * Johann Entzinger VON Rosenheim, Kanonikus VON
St e1it in Freising,3 terner ein ungenannter Augustiner-Chorherr
(T 603), SOWIEe die Zzwel Tegernseer Benediktiner Johann Raıiner
und Sebastian Graifenreuter, WeIiIC eiztere anscheinend ZUrT
Einpflanzung der Reform und längerem Aufenthalt in Lbersbergestimm9 wenigstens S1e ach der Visıtation och
in Ebersberg (T 5206) uch Johannes Vıtuli de ESPILZ;-ekretär des Freisinger 1schofs, erscheint aul einer Urkunde
unterzeichnet (T 924) Der Ötinger, der Tagelsheimer und der
Entzinger kamen mM1t agen VON Freising her ıIn Ebersberg d
Peirus aber trat mit der Kommission VON München her eın
(T 597 DZW 177) ntier einem ufgebo VOIN ungefähr Per-

wurde also die Visıtation des OSters Ebersberg in Angriff
Cen.

ber den Hergang sind WITr Urc die Prozeßakten und
Urc das Protokall des Examıiınators Petirus Von Rosenheim

unterrichtet Am Freitag, den Oktober 1427, ZUT LerZ,
wurde der Konvent rc Glockenzeichen 1Im Kapitelsaaleversammelt ach Telerlicher Zelebrierung eines Bittgottes-dienstes ZU e1Is wurde Urc den OoOtar Johann Entzingerdie Reformbulle des Papstes Martın VO 11 pr1 426 und
die Subdelegationsurkunde des Freisinger 1SCHNOIS Niıkodemus
de la cala verlesen, in welcher ecI Julı 4726 VON Wıen AUuUs
seinen Generalvikar Grünwalder ZU Visıtator der Benediktiner-
und Augustinerklöster der Freisinger Diözese auistellte mıit
ausgedehnten Anweisungen und Vollmachten CN Verlesungdieser TIKunden wurden dıie Konventualen samt dem bte De-
Iragt, ob S1e sich bereitwillig der Visitation unterziehen wollen

Aus Vötting Dei Freising, enediktiner Von Weihenstephan, Prior 426 und 14
VO]  — dem Reformabt Haslanger ach Wessobrunn Derufen, als Maıiı 1441, ZU:
ADt erwählt 1443, gestorben Juli 460 Königer Lenttner in hist. Wessofont.
Cap II1, 11, 346—353

Targersheym (Dagersheim, Daggerssem, Tagmersheim, 629), Aaus Tagersheimbe1l Donauwörth, 429— 1442 Pfarrer in Königsdorf und Tölz (T 6 9 a 597) sch-
bach I) 451 05—1 artium der Universitä: Wien, las ber Mathematık,
Philosophie, Seneca de VI.  u ging später ZUr juristischen Der und wurde
Licentiat in decCr;; 1422 und 429 als Kanonikus in Freising, lebt och 1439, eine hand-
schriftl atl! autf der Wiener Hotbibl (Denis 9 190) Geiß (St Peter) Me1-
cheilbec. hist. fris. 111, 204

3 Geboren 1401, ıleg., hat sein en bis auf re in der Freisinger
zugebracht (T 397) _Diözese

Johannes Vıtuli KälbIl) de Respitz (Markt der chmida), Sohn des
R 9 der Passauer Diözese, Ööffentlicher otar, Aktuar des Offizials des Pas-

Konsistoriums Wien (i des ar'! Schauer.  9 Domherrn Regensburg,
assau und Brixen, Universitätslehrers), später retar des Reformbischofs eonhar:':
Laiminger VO  — assalu, Mitvisitator und Notar Del der Visitation des Osters
Ebersberg. (Keiblinger 489, Martini!i Senatorium Del Pez L 658.)
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Das Versprechen der Bereitwilligkeit wurde Dekräftigt miı1t eiINem
FEıde 404) Hierauftf wurde dıe Untersuchung mMI1t Verhör
der Klosterinsassen eroiTiIne und die ussagen wurden Uurc
Peirus VON Rosenheim protokolliert Das Verhör Tand der
Marıenkapelle der Klosterkirche STa Der Fingang der Kırche
wurde ED achen abgesperrt Verhört wurden dıe Insassen
des OSTters Abt Simon Kkastner (granarıus), a  e alt
Abt sSeIt 212 Prior Ulrich Rucker (72 a  re alt), Otto STtTauU-
dacher (S1) Johann Irumper (70) Erasmus Lenkover (50),
eorg Salldorifer (52), 1aSs Engelsdorfer (48) Johann
Rıeder (42), eonhnar ras (30), Johann Hohenstainer (31),
genannt ‚„„capellanus bbatıs später Abt VON ST Ulrich in

Augsburg Auf späteren Protokollen STEe och Johann ser
Das Ergebnis des Verhörs der Professen über ihren Abt

Simon kKkastiner (granarıus War moralısch Vernıc  end ‚„ Inve-
graviıbus cCulpıs obnox1ium intrusum videlicet SYIMONIACUM,

concubinarıum publıcum dılapıdatorem subtiractorem
Sıgıllı CONVentiIuUuS proprietarıum, sacrılegum, nesclientem Tfacere
rationem:‘‘“ (1 432—433) Eın es Charakterbild 1St weilches
da die Untergebenen VON ihrem Abt zeichnen polıtisch
verschlagen, sittenlos WIC CIM el und tyranniısch gewalttätig

Wiıderstrebende sSte dieser Abt 800 Pranger VOT der
achwe Selbst eım Verhör eote dieser a  re alte Abt

seinen Examıinator Peirus VON Rosenheim große Heitig-
keıt und Wiıdersetzlichkeit den Tag Gegenwart des Kon-
ventes und des Generalvıkars (T 417)

Am lenstag, den Oktober ZUr Zeıt der Vesper ( 029)
wurde Abt Simon Verweigerung der Resignation abgesetzt,
gefangen und R08| Oktober CHri{t INan ZUI Neu-
ahl es DeI COMPTOIMISSUNM ach nrufung des
Gelistes ti1e] dıe Wahl nachdem eorg Saldorfifer abgelehnt a  M
auft Christian Harder welcher bereıts einmal als Professus ZU11]
Kloster Ebersberg gehört a  € aber Abt Siımon das
Benediktinerkloster ST etier nach alzburg geflüchtet WarTr
ach der feierlichen Konsenserklärung des Neugewählten und
nach der Obödienzleistung des Konventes iUmmte der Kantor
den Hymnus Te Deum welchen dıe Brüder iortsetzten S0O-
dann wurde der IWa VON den Visitatoren der and
Chor VOT den argeführt, WO0SeEe1ID)s CL ausgestreckt unter dem (Ge-
uteer Glocken CINISCel (jebete verharrte. Man begleitete
ihn aut seinen atz, inthronisierte ihn und Sang die Versikeln und
Oratorien ZU eI1s ach feierlichem Zug ZUHUEN Konvent
erfolgten ermahnende Ansprachen der Vısıtatoren Abt un

Cod 64, es übrige Ebersberger Prozeß aus diesem exX

nte PaucOos discesserat (T 529)
„Qu  1 propter lacturam observantıae regularıs dicto monasterio (1 Ebersberg)
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Konvent (T 930) Petirus VON Rosenheim 1e VOTLr dem
VON Ebersberg eine Predigt (T 054) Der Oktober WarTr auch der
Tag der Abreise der meisten anwesenden Persönlichkeiten
(T 009), 1Ur PeiIrus VON Rosenheim wWwar och länger in Ebersberg
und 1e Oktober aut Befifehl Grünwalders eine ollatıo

den versammelten Konvent ber die Beobachtung der ege
und die Einführung der Reform (T 541)

Das Ende des Jahres AT cheint für Petrus VON Rosen-
eım SallıZz miıt der Erledigung der Ebersberger Angelegenheit
ausgefüllt SCWESCH se1n, wenigstens leg keine Nachricht
ber Visitierung Von weiteren Ostern VOT. Abt Simon War mi1t
agen ach München und Oktober Piferde gebunden
ach Freising geschaftit worden, ochen (2 Monate ?)
1m I1urm Tür Geistliche gefangen saß, dann wieder ach München
gebracht, DIS prı (24 Juni1 ?) 4728 in Verwahrung
gehalten wurde (T 629 und 639)

Das Jahr 4728 WarTr 1Ur Petirus VOonNn Rosenheim wieder reich
Arbeit, nämliıich Visıtationen und Predigten, die be1i

dieser Gelegenhe1 halten mu (multis sermoni1bus, multıs
ipeditus laboribus, TIe Er auchte 1m ona Februar oder
März in SC  aCc auf, einem in der Passauer Diözese gelegenen
Benediktinerkloster, und Schre1i VON da AaUus Abt Kaspar
in Tegernsee (Brief LEr spricht VON der Anwesenhe1 hoher
egrren; cheint a1sS0 1m Auftrag des ihm befreundeten assauer
1SCANOIS eonhar Laiminger und vielleicht des bayerischen
Herzogs rnst, dessen Namen erwähnt, in der assauer
Diözese als Visıtator ätıg sein. Am drıtten Fastensonntag(März) jedoch muß mıt Herzog reC dem Generalviıkar
rünwalder und vielen anderen Tralaten wieder ach cheyern,einen dort ausgebrochenen Zwiespalt, dessen un
ach SC  ac gedrungen Wäl, auft dem Wege einer Neuvisıtation
wieder Deseltigen. AÄus cheyern selbst ichtet Petrus wieder
einen r1e (Brief V 1)* Abt Kaspar ach dem dritten Fasten-
sonntag (März) 1428, ohne aut die ortigen Verhältniss eINZU-
gehen LEr empfiehlt Kaspar seinen biısherigen treuen ehulien
1im Visiıtationswerk, Grabmann, und bittet seine e1ım Prior in
Tegernsee bereit gestellten Sachen ZU: bestimmten Zeit ach
elk schicken. Peirus el also heimwärts in se1in amm -
kloster, wahrscheinlich VO bte gerufen, nachdem schon
in einem irüheren Briefe sıch dem Abt gegenüber seines
langen (zweilährigen) Ausbleibens entschuldigt

CliIm 4b, No A rie: v)’ 2:D; No FA T1€' VI) Rausch Ver-
se. St. Matthias-Asc  aCc mit St Matthias-Trier und meint, Petrus se1l in dieser
Zeit Del dem Bursfelder eformator Johann Rode DEWESECN. Ein großer rrtum! Petrus

el ach Rev. Benedictin Xx 11 (1895), 32
konnte Johann Rode erst auf dem Basler Konzil kennen gelernt haben ort
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Peitrus dann gleich ach elk reiste nd VON elk her
ann wieder ach Regensburg kam, oder ob och ängere Zeıt
in Bayern sich au  1e und ann VON Regensburg aus erst ach
elk iuhr, ist unsicher. JedenfTfalls weilte ungefähr Juni 428
in Regensburg. Ort StTan in Verkehr mit agıister Conrad
VON Hildesheim, welcher 1mM Auftrag des 1SCHNOIS juristische
Vorlesungen Tür den Klerus 1e und mıiıt dem berühmten
Andreas Presbyter VON Regensburg, Veriasser des ‚„Chronikon
generale‘‘. Dieser berichtet 1m genannten erket olgende Episode
Er weilte gerade mıit Conrad und Petirus 1m Gespräche,
als die Nachricht kam, die Hussıten hätten das Kloster alder-
bach 1n der Oberpfalz überfallen und den Bursner Friedrich
(späteren ADbt) Urc Pfeilschüsse schwer verwundet. Während
Petirus och sprach hierüber, chrieb mit Kreıide aul die
Tischplatte eın Distichon über diese Begebenheı nıeder, wobel
die Buchstaben Andreas zugewandt waren.“* Andreas WAar aufts

Tür wert der Geschichte anzuvertrauen.
höchste erstaunt ber diese geistige Gewan  elt und 1e s1e

Wır erblicken
DPetrus 1in der Gesellschaft VON vielgenannten annern seiner
Zeıt, VON denen der eine ihn ohl als Geschichtsquelle, der
andere ihn als Gesinnungsverwandten und Reformireun DC-
chätzt en mochte

Das große Reformwerk erlitt nNnu 1im Sommer 425 in Süd-
Dayern einen empfindlıchen Rückschlag. DIie steigende Hussıten-
gefahr ahm das OTTentTlıche Interesse der Herzöge und 1SCHNOTe
voll in nspruch. Peirus mu ohl auft unsch se1InNes osters
ach elk zurückkehren. Der berüchtigte Abt Simon VON

Ebersberg wurde pr1 oder Junı AUSs der ait entlassen,
kehrte 1m September miıt Waffengewalt und Unterstützung
des Herzogs Heinrich des Reichen VON andshau in sein Kloster
zurück und strengte 1m Herbste in Rom age
Petrus VON Rosenheim und die Visıtatoren widerrecht-
liıcher und gewaltsamer egnahme seiner Piründe 64, 465)
Am November begannen dıe Verhandlungen ıIn Rom VOT
dem Audiıtor der ota Romana Johann Wallinger.

In der nächsten Zeit TT Petirus STar zurück. Die Zeıt
War Sahnz mit der Beweisaufnahme YABGE Führung des Prozesses
ausgefüllt, dessen Ausgang die Visitatoren und alle Reform-

Chronikon generale, apud Eccard Tom ll col 2155 der bel Leidinger
München 1903, 468 cf Catalog Sanftl! 1077, ünchen Staatsbibl ach der glel|

des ndr. VOon Reg. (Fortsetzung Tron. pontif. et mperat. rom.),

Quelle las Conr. Hild. damals in der 1S' ula ber Jus canonicum.
DA Die Verse lauten: erfidu: ussita onacht bursnär Cul

Invida mMmens CUL STalt adversus relig10S0s
Dura CL SICa manul dat vulnera Ira (clIm 3)

Del Leidinger S
Eın rie' des Andreas s Regensburg Nikolaus Dinkels  nl (29 Juli rtwähnt
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reunde auts Starkste interessiert se1in mußten 5889 ihrer Person
und der Reformsache willen SO wurden Februar 429
in Freising TÜr Peirus VON Rosenheim 1im Einverständnis miıt
dessen bte als Prokuratoren estimm Johann Tagelsheimer,
Johann eys und Johann Keyndl, anscheinend ZUrTr Vornahme
VOIN Untersuchungen und Verhören SOWI1e ZUrTr ammlung VOIN
Zeugenaussagen. Am 17. Aprıl Tand eine solche Vernehmung
VON Lalien 1ın Ebersberg STa ebenfalls 1m pri Verhandlungen
zwischen Simon Kastner und Abt Christian Harder in Viecam
(Fleckham '>)‚ Juni weilte Herzog Ludwig bel einem Ver-
hör in Ebersberg und s Tanden gleichen Tage Verhandlungen
1ın SWorsp (Schwoich, Schwalg ?) bel Ebersberg STa

Petifrus eiwa be]l den 1mM a  Fe 4209 1im Gebiete des
Passauer 1SCHNOIS VOTSCHOMMENCN Visıtationen (z ambac
beteiligt Wal, ist NIC bekannt Auft eine gewIlsse Reformtätig-
keit des Petrus in ÖOsterreich würde die erwähnte Abfassung
elines Visıtationsmethodus tür die Reform des osters Seiten-
teiten 429 hindeuten der Umstand, daß das Augustiner-
kloster Schliersee 4720 einen Propst rhielt, miıt einer
Visıtation zusammenhängt, ist N1IC ersichtlich.*

Fast das Jahr 430 weilte Petrus in Rom,
der Ebersberger Prozeß spielt. Bereıits Al Januar T3
Petirus in Rom als Vertreter seInNes es eonhar aut ()ddo
de Varenıs, päpstlicher Protonotar und Schatzmeister, bestätigt
ihm, daß seine Verbindlichkeit (visitatio iminum Apostolorum)
abgestattet Am Januar wird SIR als euge eINOMME
und macht unter anderem Angaben über se1in Lebensalter
Er WAarT damals ungefähr a  C alt Zeugen wurden mnı1t hm
eInommMeEe Die A Wa Stan gut tür dıe Reformpartel un
tTiel das erste Urteıl März zugunsten des Reformabtes
Christian Harder Aus (T 161—163), ebenso die zweite Sentenz
VO Mai (T 2406) Wie März, appellierte der hart-
näckige, abgesetzte Abt Simon Kastner auch amn Maı
das Urteıl, wOorauftf Petrus dıe Zeit des MaI1i abermals VeI-
hört wurde. Am Juni erscheint Simon 1im tatsäc  1ichen
Besitz seiner el (T 251) Am September wırd Simon om
Freisinger Bischof exkommunizliert, die xkommunikation
wurde September in Ebersberg veröffentlich Simon
eiinde sich aber persönlıch in Rom Oktober (f 332)
Am 6. November appelliert Hartinger Begünstigung
S1imons (T 343), worauft November Enzinger und Aı

Dezember Petirus in Rom als Zeugen eINnoHne werden
(1 375) A Prokurator des Christian Harder erscheint der
schon Februar 420 in Freising hilerzu bestimmte Johann

Königer Hochstift Freising, Domkapitel 111 5: Nr.
Keiblinger, Nachträge 156
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eVSt} Petrus VON RKosenheim wird on seinen Gegnern NıC
als ‚„„Peirus VON Rosenheim“‘ und als Proifesse bezeichnet, sondern
hnartnäckıg als ale ‚„petrus VLX  6 lechs), ange  icher Ordens-
INa und widerrechtlicher Visitator Seit Dezember WAar
Peirus N1IC mehr in ROom, da in den en 1m Sinne eines
bwesenden aufgeführt ist Zu erwähnen ist, daß der Ilzeit
rührige Petrus während seiner Musestunden in Rom eın Predigt-
werk nıederschrieh.*

Im e 431 nahm der in Rom spielende Ebersberger
Prozeß unvermutet eıine ungünstige Wendung. Petrus
sich DaCH dem günstigen Ausgang seiner aCc und ach fast
einjJährıgem Aufifenthalt in Rom ach elk zurückbegeben. Da
gelang dem ehemaligen bte Simon, 31 Januar 431 VON
Audıtor Wallinger seine Lossprechung VON der xkommunika-
tiıon erwirken (T 473) un nach dem Februar erfolgten
ode des reformireundlichen Papstes Martın eine für ihn
günstige Entscheidung in der Lbersberger Angelegenheit herbei-
zuführen unter dem Papste ugen Am 18. Aprıl
entschied nämlich eine dritte Sentenz zugunsten S1imons unter
Audıtor Wallinger (T 545, 546), WOSCSCH bereits pr1i
Hardıinger appellierte. DIie vierte und Schlußsentenz Maı
entschied abermals zugunsten des schmählıich abgesetizten
es Sıimon, die Appellationen des Hardinger VO al
und des Ihomas OIN Juni blıeben ohne Erfolg (T 5/8,
579

Ohne ber diese Sachen und ihren Ausgang sıich aäußern,
chrıeb Peirus VON elk Freitag VO Palmsonntag 431
arz oder April) einen TI1e (V1I Abt Kaspar VON Tegernsee;:
worin zunächst das beiderseitige ange Stillschweigen beklagt
und die Visitation eines großen, in der ähe VON Tegernsee e
egenen OSTters ankündigt, welche gemeinsam miıt dem
Melker bte eonhar VON Straubing vorzunehmen gedenkt.
Gemeimint ist das Kloster St er in alzburg. Der dortige
Abt eorg aller Hc  ete den Erzbischof VON alzburg
die @; TÜr die Vıisıtation und Reformierung des Osters
ST etier sorgen.® Der Erzbischof cheint sich elk ewandt

en Abt eonnar VON Melk, Petirus VON Rosenheim,
Friedrich VON ürnberg und kKkonrad VON Mergentheim reifen
AUs elk in St eter e1n. Schon 21 Jun1ı schreibt Petirus
aCH Tegernsee, der Abt nöchte keine Flüchtlinge aufnehmen;
denn Trel der Salzburger Mönche wollten der Reform entgehen

1 Clim 308a Xplic1 ste liber, qul1 scripsit, sit modo ı1ber.
Clim 2 Nr. Keiblinger irrt, wenn sagt, sel 435/36 in Ver-

tretung des es ZUur Visitatio iminum in Rom SEeEWESCH etrus Star' ja
schon 1433 LEr WaTr nur 430 Rom

Keiblinger 509—510
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und sich andere Klöster wenden (Brief VIID.* Überhaupthat Peirus gerade in alzburg, in dem Kloster, welches sich
Jängsten der Visıtation widersetzt a  € und erst der Autorität
des Erzbischofs benötigte, erhebliche Wiıderstände gefunden.uch das Benedıiktinerinnenkloster auftf dem onnberg bei
alzburg wurde VOIN Peirus visıtiert mit och größeren Schwie-
rigkeiten. Er bittet eifrıges eDEr. daß ihn der urm N1IC
verschlinge. Petirus unterzeichnet diesen rı1e als nfr netirusde rosh DrLOr peirı salczpurge‘‘. Seine Anwesenheit und Fın-
setzung als Prior WarTr a1sS0O nÖöt1g, u  9 unterstützt noch Von ZzWel
anderen Melker Professen, die Reform in alzburg einzubürgernund die Beobachtung der ege und der Gelübde wieder De-
en Erst Ende August meldet Peirus In einem weiteren Briefe,dem etzten der uUuns erhalten gebliebenen (Brief D: daß Ssowohl
die Reform des Männerklosters a1S des Frauenklosters glücklichbeendet Ssel1. Allerdings muß eine übermensc  iche Arbeit
SCWESCH seiIn; CT selbst rtklärt diese Mühsal als die größte VON
en Auf vielerlei Weise hätten, dıe Mönche versucht, die Reiorm

Fall bringen, läihmen und wirkungslos machen.
Wiederum erweist sich 1er der Einfluß der adeligen Kloster-
insassen und ihrer mächtigen weltlichen und geistlichen Ver-
wandten als das Verderben der klösterlichen ucC Daß Peirus
TOtzdem die CHe Observanz einbürgern Konnte, ist eine außer-
gewöhnliche eistung. Das Von Abt eonhar VoOoNn elk C1I-
rıiıchtete Visitationsinstrument ist datiert VO Juni, die
Visitation selbst fand schon vorher und ohl schon VOT dem
rI1e VO 21 Junı STa In dem etzten r1e rwähnt Petirus
och die Fertigstellung einer lıterarischen Arbeit, welche
aut des es Kaspar in Angrilf Be-
merkenswert ist hlerzu die Unterschrift ‚„„petrus vester disC1-
pulus‘“ Die Bibliothek VON St eter weist dieser OTIIZ
zwel er des Petrus autf Seine ‚, Biblia metrice composita‘ undsein „Roseum memortale‘‘. Daß Peirus TOTLZ seiner rDeıten
und Verdrießlichkeiten och Zeit und Geduld einem olchen
er Tand, ist erstaunlıc Klassisch ist seine St etier
gehaltene Visiıtationsrede.3

Hiermit ist das Lebenswerk des Petrus VON Rosenheim,die Visıtierung und Reformierung der bayerischen Klöster,in der HMaupisache Ende Im re 4392 iinden WITFr Petrus
noch auft einer großen Äbtekonferenz auft dem Schloß Ebelsbergdes Passauer 1SCHNOTIS und Freundes des Peirus, Februar

Clim 2a, Nr.
Clim Nr.
edruc. bei Bern AA Bıibl asze To  3 l 9 3, Ratısb L{(23; 83—094 Vglneuestens: Schellhorn Maurus B 9 ‚Die Petersifrauen‘ in Mittlgn der Gesellschaf: für

Salzburger Landeskunde LA 19295, 165 iL.
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trıf{ft Peirus als Abgeordneter der bte des assauer Diözesan-
gebietes auT dem Konzil ase e1in, sSeIn Arbeıt und
rfolgen reiches en in Arbeıt besc  1eben sollte

Um das irken des Peirus VON Rosenheim och etIwas
beleuchten, mussen WITr och urz die Wirkung seiner Reform
in den einzelnen bayerischen Ostern teststellen, sowelt
mögliıch ist Wiıe in elk nach anfänglichem wirtschaftlıchem
Niedergang und Tiefstand miıt der Reform VON 418 eın blühendes
wirtschaitliches, lıterarısches und relig1öses en sich ent-
Altete: Sind auch in den bayerischen ostern die ohl-
tätigen Folgen der Reform nNIC ausgeblieben. er Reformabt
Kaspar VON Tegernsee sorgte zunächst gemä der Bestimmung
der Visıtatoren für einen „magister studentium“‘, der neben
dem „magister novıtiorum:““ den Unterricht in den AnTangs-
ogründen (ın primitivıs scient1is G AB den Elementargegen-
tänden SOWI1eE in der lateinıschen Grammatık) esorgte. Bereits
435 ist diese Schule gut, daß der Abt in der Lage ISt, einen
bayerischen Herzogssohn „„1N UNSEeEIIN Otzhaus Sch
lassen L  en hnlich w1e der Zeitgenosse Kaspars, der uCcC  ige
RKeformabt Hartung Pfersfelder*? VON ST FEmmeran in Regens-
burg, bereits eine weltliche Klosterschule errichtete und einen
eigenen Lehrer anstellte. ® Die Klosterbi  ilothek wuchs ansehn-
ich Das oberbayerische Kreisarchiv nthält eın VO Abt Kaspar
selbst angefertigtes Verzeichnis der VON ihm angeschafften
Bücher Ert besoldete eigene Abschreiber und Schönschreiber
AT Vervielfältigung der Bücher und betrieb gelegentlich seiner
Visıtationen in anderen ostern Bücheraustausch, De-
Ssonders als die Melker Reform 1im Augsburger Gebiete sich AaUus-
zubreiten begann. uch dıe unst, Kunsthandwerk w1e A
chitektur, fand unter dem Reformabt gute PIepEe. Er 1eß das
Chorgebäude und den Kreuzgang aufführen, Wirtschaftsgebäude,
eın Krankenhaus, Mühlen und große Umfassungsmauern.
Der wirtschaftliche Auifschwung muß also eın sehr großer DE

sein.® DIies annn mMan auch daraus schließen, daß bald
darauf dıe Herzöge und 1SCHOTe sich STar 1ür den Wohlstand
besonders der Reformklöster interessierten und ihnen hohe
Steuern und Abgaben auflegten. DDer Briefwechsel zwischen
Abt Kaspar und den erzögen Wılhelm und rec aus den
Jahren 1430, 441 und 4406 bezüglıch der Steuern legt Zeugn1s

Hartung Pfersfelder (1452—1458), CT. Kronseder 0! Christoph
1sserta München 1898, ber Hartung Pfersfe sıehe Staatsbibl bbam-
berg, Fasciculus Abbatum in monasterio Michaelis montis monachorum, 73a (Por-
tralt, wenig Biographisches) Janner Ferd., Bisch. V, Regensburg, Regens-
burg 1886, I1L, 459
siehe Ratiısbona Monastica, II Teil (Liber Probationum), Ratisbonae 1.:752, 343

Der seinen Tod auf der Rückreise VOonNn Rom Ulsena 458

Wessinger 216/17
3 222, 2924
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davon ab, ebenso die e1ım Erzbischof VON alzburg den
Freisinger Bischof 428 und 430 vorgebrachten Beschwerden,

das Rundschreiben Kaspars (an Marıä mpfängnis
alle bte des Tegernseer Einflu  Telses er De-

steuerung HIC den Bischoft In dieser Beziehung SCHre1i
Fabricius SCINEI Chronik VON Tegernsee ber Abt Kaspar
DE Wal c1iNn gal scharier und eftiger Beschützer und Bestreiter
SEWESECH wider die Gewaltigen, Mächtigen‘‘. Man s1e hier,

fast allgemein die OÖsterreichischen und bayerischen,
weltlichen und geistlichen Fürsten StTar TUr die Reformierung
der Klöster eintraten Der wirtschaftliche Aufschwung Tegern-
SCCS War groß daß eichelbecC Abt Kaspar den zweıiten
Gründer des osters nennt e Der Personalstan des OSTters
der Del der Wahl des es 1AaSs Tyrndl 418 1Ur zehn
Wahlberechtigte umfaßte stieg innerhalb WECNISECI re auft

und nach Meichelbecks Bericht TOtzdem die eligen
nfolge der uiInahme Bürgerlicher und nTolge der strengeren
Lebenswelise seIt der Reform ihre ne NıC mehr eifrig
Tachten

Bedeutende Männer durfite Tegernsee Reform-
ZzZe1It SCINCN Söhnen rechnen Ulrich Stöck] Bevollmächtigter
SCINECS es ase und Vertreter der Benediktinerabteien des
Bistums Freising, 435 Abt Wessobrunn und Restaurator
der Wissenschaf dortselbst gestorben 445 Johann eck
aus Giengen, der ersten nichtadeligen Noviızen, agıster
der Schrift und Proifessor der Künste, ase neben Stöck]
als Redner atıg, 440 aul der Synode VON Freising, bekannt
als gelehrter eologe und gute Schriftsteller Von HMerzog
TeC m1t Sendung ap Felix V ach Rom be-
Ta Rom als Pönıtentiarıus gestorben 450 Johann Ror-

aus andshau bayern, eingeftreten Kloster Mallers-
dorf kam 2A22 ach elk wurde 4727 ADT VON Marıiazell
führte dort ZWeEeI Visıtationen Urc (die erste m1  erte
das strenge des Fleischfastens egte un 440 die Ver-
waltung nlıeder und esSscChNIi0O Tegernsee SEeIN en Konrad
VON Geilsenfeld Bayern der Wiener Universıitä als agıster
der Künste LAUlg, verTahbte Commentarıen den Apostelbriefen
und rTraktate über das Bußsakramen 433 Profeß elk

„ A Oa
Mel: Bl 204

wichtig sind für die Geschichte des Konzils VOIl asel Haller, Conzil Aase 55 i1
Wessinger 205 36 un  te Briefe Von ihm sSind och vorhanden welche

01 ep A ZZKT nthält seinen Konzilsbericht Reimdichter ach
—  ” TeVeESs nal hymn U3 Leipzig 888 VI (1889) 5 1If

Meichelbeck 204 untihner 111 305 Lebensbeschreibung Von iın
Erasmus Vendius Seine in Aase. gehaltenen kReden wurden Tegernsee 573
ExXpositio regularıis ST Benedicti ist das Dek: SCINET er. Wessinger 206

Kıiırchl JT  € DA Keiblinger 509 und Anm
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dortselbst 1434/35 Prior, kam als Visıtator 441 nach ST Ulrich
in ugsburg und 44° ach al, ıng 443 ach Tegernsee
und rhielt 445 endgültig die Erlaubnis, dort bleiben, DU
torben Als eifriger Vertreter der Union zwischen der
Melker und Bursifelder Reformrichtung tat sich hervor Prior
ernnar VON Wagıng, der meisten einer gesonderten ürdı-
gung verdient. Als aszetische Schriftsteller machten sich einen
amen: Woligang Kydrer, gestorben 1487, und ubprior Ulrich
VON Landau; eın würdiger Nachfolger Kaspars Wal Konrad
Eiringschmalz VON el  eImM,; gestorben 497°

ogar als Pflanzschule der Melker Reformbewegung zeigte
sich Tegernsee unter Abt Kaspar und bildete einen eigenen
Tegernseer Reformkreıs, welcher außer den schon Uurc Petrus
VON Rosenheim reformierten ostern der FegsernSseer Um:-
gebung später och Klöster in chwaben und 1r0 umfaßte
438 wurde das Augustinerstift ohr in der Regensburger
Diözese VON an Johann VON Indersdori und Abt Kaspar
VON Tegernsee visitiert, “ aut den unsch des Augsburger Gene-
ralvıkars eonhar Gessel reformierte AT Kaspar auch das
Kloster Benedi  euern Dorthin wurde Wılhelm Diepolz-
kırchner VON Tegernsee ZUT Befestigung der Reform gesandt,

DIie ründung des osters Andechs 455 erfogte VON

Tegernsee aus mıiıt sechs Mönchen iınter Abt erhar OCK=-
lın.4 uch Klostervisıtationen in 1r0 sollte Kaspar durchführen,

1m Kloster Sonnenbur der Rıenz März 454 und
in St Georgenberg? be1 Schwaz Am Jun! 457 rmahnt
der Freisinger Bischof den Abt Kaspar VON TeIEINSEE und den
Abt VON cheyern der Einladung des Augsburger 1SCHNOTIS
ZUTr Vornahme VON Visiıtationen 1in dessen Diözese olge
eisten. Kaspar delegiert den agister ohannes Willdsgfert,
Lizentiat und Kanonikus VON Augsburg.® Eine Einladung ZUrFE
Visiıtation ın München Kaspar AaUSs Gesundheitsrücksichten
ab 459 stellt noch eine arta Tr das visıtierte Kloster
Heiligenberg AdUS, dessen Insassen sich sehr widerspenstig DC-

Keiblinger 535 Anm.
ibermayr, Cusanus BB
ichelbeck Karl, To Benedictoburanum 179 —210 Cod form. SeIm Nr. 245c € © S Wessinger 212

D Über die Bezie  n zwischen StT. Georgen:  g und Tegernsee cT. Artikel
Von Dr. Leidinger, Staatszeitung 017 (18 ArZz), NrT. 09, DIie Reforinen
in „Synneburg‘‘ mit seiner Oosen AÄAbtissin ‚ Jezabel‘*‘ un in St. Georgenberg bewegen
Prior Bernhard Von Tegernsee anchem Klagelied in seinen Berichten ber das
Fleischessen, Wohlleben und die baulichen USstAa! Dagegen ist die VvVon alz!
ach Sonnenburg verpflanzte Priorin „etiam erı1s atinis compe  CF edocta‘‘. uch
ist die Hede VOonmn der Übersendung eines Bücherverzeichnisses 457 anscheinend Aus-
tauschzwecken. Alles in em ist ern von diesen eformen in Tirol nicht befriedigt
„voluntas ona NO  > est 1s1 verbalis et COaa Briefe des ernhar': in clIm

Db—=—6
Wessinger 209, Cod. form. Teg. NO 256—259 eichelbeck, ist. Fris. P 246.,.

Studien U, Mitteilungen (1927).
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zeig hatten Prior ernhar VON Waging! WarT August mit
dieser Visiıtation Deauftragt worden, aber Dezember
die weıitere emühung dieses Kloster ab, da der Abt
die Wiırtschaftsgebäude N1IC herstellen lassen wollte 461 Al

pr1i visıtierte Prior ernhar aCchn Kaspars Jlode auft Fın-
Jadung des 1SCHNOIS Johann VON Eichstätt AUCH die Nonnen
VON Bergen (Clm 27 b und 132 b) Tegernseer
Mönche SsSind 1m SaNzZCch als bte :BEDE auswärtige reformbedüritige
Klöster postuliert worden.?

Von gleich segensreicher Wiırkung WarTr die Reform in Inders-
dorf Vor der Reform cheint das klösterliche en N1ıC immer
VOrD1  1C SeWESCH se1in. „JTempore Petri r1e anta fut
transgress1i0 trıum essentialium, ut uUuNUus sacerdotum alıum
sacerdotem pecunlae in vigilia Visıtationis S. Marliae
infra septa Monaster1i1a occıdıt‘‘.3 Immerhiıin cheint sich Inders-
dorf eines guten uTes rireut en und Uurc die Refiform
och mehr 1im Ansehen gestiegen se1ln. AD al
weilte ardına Branda aus dem en Geschlechte der Mafifiei
in Maıland, der besondere (Gıönner des Petirus VOnN Rosenheim,
1m Kloster und predigte dort dıe Hussıten das Teuz
in der Fronleichnamsoktav Sein Wappen StTe Anfang des
cod bavar. Nr 515 der bayerischen Staatsbibliothek.4 4723
schließen zwel bte der asteler Benediktinerreform, dıe in der

kloster audnıtz
Oberpfalz blühte eıne sehr bemerkenswerte, miıt dem Augustiner-

in Böhmen zusammenhängende arallel-
ewegung ZUT Melker Reform), Konföderationen mıiıt Indersdorft.®
4920 schon Verbrüderungen mit elk und Dürrnstein in
Österreich VOrausgcgangen. Urc den damalıgen an und
späteren Propst Johann, Bruder des ropstes Erhard(1412—1442),
sınd ach Morhard VON Indersdort aus Klöster visitiert. nd
ist die Reform MUrc 31 Kanoniker in andere Klöster verpflanzt
worden. an Johann schon der großen Visitation
VON Tegernsee 426 teilgenommen. Er WarTr auch der Beichtvater
des Herzogs TeC 111., Vermittler in der Agnes Bernauer-
Angelegenheit zwischen ihm und seinem ater Herzog Ins
Bekannt sind seine Tischreden, gehalten VOT Herzog recC
Dieser selbst ZU0Q sıch allıährlic ZUI Osterzeit miıt seiner Familie
einige Tage ın dieses Kloster zurück T10ommen Ubungen
an Johann WAar miıt Abt Kaspar auch beteiligt bel der Neu-

Fürst,
Z 5 9 ach Lindner.

(1863), 168, Urkunde Nr. 432 VO: Juli 417
un DE des Vorworts

VILl 423 ADt Vmo des Benedi  inerklosters Reichenbach M.
(Regensburger Diözese), VIIL 423 Abt eorg VON St. er in as (Eichstätter
Diözese). 195 ; 191 Nr. 501

VIIL,
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visıtation VON ohr 1in der Regensburger Dıiözese, 1438, und ein
Propst VON Indersdor{f wurde als Propst in ohr eingesetzt.
44° wurde Rottenbuch HC Johann VON Indersdor NeuUu
visitiert, 4406 Ranzho{ifen 1iH€ den Indersdorfer Professen
Ulrich Schirm Die unter Melker FEinifluß geschehene eIOr-
mlerung Indersdor{is vVvon 4977 ist bemerkenswerter, als
bIis ın die atuten des OSTters audnıtz in Böhmen galten,
welche an Johann VON Indersdort in Neunkirchen Talı
kennen elernt und ähnlic w1e 1m Kloster Langenzenn) in
Indersdorf Julı 417 NEUu belebht hatte.* ach Morhard hätten
ZU Indersdor{ier Reformkreis gehört: Beuerberg, Rohr, BeYy-
hartıng, Diessen, Polling, Rottenbuch, Dietramszell, Schleh-
dorf, Bernried, Ranzhofen, engen be1 Ulm, Rebdorf
Eichstätt, ST Michael der SC 1özese Trient), Heiliıg
Kreuz in Donauwörth, ST Georgen in ugsburg, Inzigkofen
be1 ONSTanz, Pıllenreu be1l Eichstätt und Langenzenn be1i
ULZDULS. * Von den Wirkungen der Reform in den übrigen
HEG Peirus visitierten K‘östern 1st nıchts bekannt Lediglich
VON Ebersberg iSt berichtet über den zwangswelse abgesetzten
Abt Simon Kastner, bekannt AauUus dem Ebersberger Prozeß,
daß G1 den Besitzstan des OSTters sehr besorgt und ätıg
WäarTr WO erst ach der 1Ur ih schmählich verlaufenen
Visitation VON uter und Besitztümer kauftfte und VON
Kaiser und Königen nNeUuUEe Privilegien und Bestätigung der en
erwirkte. Der Berichterstatter bemerkt gal nıchts über den
Lbersberger Prozeß und die darın festgestellte Güterverschleude-
rung HTE den Abt ntiweder WaTl dies dem Berichterstatter
wirklich unbekannt oder Abt Simon sich in der 7Zeit.
VON E er wieder in ungestörtem Besıitz seiner
el Waärl, wirklich . gebessert, wenigstens in der orge die
wirtschaftlichen Verhältnisse. * Vom Kloster Weihenstephan
ist och bekannt, daß CS ach seiner Reform zahlreıiche Kon-
föderationen mit anderen Ostern schloß mıt Tegernsee
12. März 1427, mıiıt eichenbDaC in der Oberpfalz aus dem
Kastler Reformgebiet pr1 1433; mıit ohr in der Regens-
burger Diözese Maı 1440, mıiıt Indersdorti Oktober

DIie Wirkungen der Reiform lassen sıch also be1l den Daye-
rischen Oostern mangels geNauUCI Notizen n1IC gut TOST-

Bericht ber mißglück'ce Reform in 144  N (cod mellic. 4206, 270; PezZ;
E VIIT, 550) ach einem Autographen in cod mellic. 619 Mu. Schlitpacher Sept.
442 DIs Juni 1443 in Eittal SEWESCH sein. Empfehlung für Schlitp VO' Abt Von

elk für alle Klostervorstände in CO  - mellic. 620.
2 i1bermayr, Cusanus

Morhard G 9 Chronicon Understorfense, Ms. im Archiv des Domkapitels in
München

jJahr), 373 Burghausen 1847 7)
Paulhuber Franz AMaver, Geschichte VO!  > Ebersberg ne und ruck-

Deutinger VI, 10*
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tellen, WIe Del den Osterreichischen Ostiern der Melker Ob-
SCIVanNZ, immerhin aber Ssind die gleichen Hauptanzeichen einer

uten Wirkung vorhanden: wirtschaftlicher Aufschwung, COlBautätigkeit,* lıterarische Neubelebung und Ausbau der Bıblio-
theken,“* Schulgründungen, achstum der Reiormbewegung
VOoN den Pilanzschulen dUuS, Abschließungen VON Gebeisver-
brüderungen (Konföderationen), Zuwachs Proifessen, 1nirı
bedeutender Talente, später lebhafte Buchdruckerei-
tätigkeıt 1im Dienste des Ordenslebens, WI1e B. ın Subiaco,
Tegernsee, ugsburg und Bamberg.

Es ist erstaunlıch, daß Petirus auch in der mühevolilen Zeit
der Visıtationen in Bayern och Muse lıterarischen rbeıten
Tiand Da das Dichten nıc lassen Konnte, schmiedete
zahlreiche Gelegenheitsverse, eine „„Commendatio rhytmicaangulı nostrı INn T egernsee‘‘ , Terner Erinnerungsverse über dıie
Reformierung VON Tegernsee und Indersdor{i über
den 1INDrucC der Hussıten in der Oberpfalz und ber
die Wahl des 1SCNOIS eonhar VON Passau (ca 1428),‘ ndlıch
ber den Tod aps Martın

In dieser Zeıit entistan auch das „„Memortale capıtulorumregulae Benedictt‘* akrostichisch dem Melker bte eonhar
VON Straubing gewildmet. ES behandelt in Hexameter-
distichen die Kapıtel der Ordensregel und ist für den Noviızen-
unterricht geschaffen WwI1e auch das letzte Werk des Petrus, eın

uch im reiormilerten Augustinerstift Rottenbuch rege Bautätigkei au:  e
Refektorium, Dormitorium, Prälatenstock und Kirche mit Turm (Wietlisbach 22—23in den Jahren 1— 1 cheyern hob sich erst ach Absetzung des Weickmann
(1436) Bis 470 Bautätigkeit unter ADbt Joh Tegerpeckh, welcher selbst einen „Christusiudex‘‘“ malte, unter Wilh Kilenperger, welcher uch Bücher kaufte, un unter eorgper Onradı Chronicon InNnOoNN. Scheirn LO23 293) In Ebersberg fand erst nit
Abt Ekhard (erw. Mai 1446, [CS,. Maı 1472, gest. Okt die Reform ichtig Ein-
Sans ncepit eformationem mellicensem! ner, Monasticon, 69.) DIie Cu-
sanusvısiıtation Dri 452 unter ADbt AaArdus in Ebersberg Del einer
pfzal Von Professen: ungenügende Beobachtung der egel, guten Zustand in
den weltlichen Dingen un Besserungswillen (Zibermayer, Cusanus, B1Von einer Klosterschule in Ebersberg pricht die Zeugenaussage des Joh Erlbeck 431
(Cod 6 9 ‚ 647 Ordinariat unchen Sie mMu. schon 400 bestanden haben

Ayndorffers Nachfolger in Tegernsee, nämlich Konrad Eyrinschmalzbis setzte die rühmliche Iradition fort un!' 450 Bücher 100 Pfund
Münchner ennige d}  ’ außer den abgeschriebenen der ges:  en; ferner eine Mon-
stranz ren des hl Koloman 55 rhein. Gulden un  N ein armorgrabbild für
seinen orgänger Gulden

Abgedruckt in Anzeiger für deutscher Vorzeit, anrg., 1853 Nr.
Bel Meichelbeckh, Historia frising. I1 L 205
Bei un > < > 6 des Vorworts

468
Bel Andreas VO  - Regensburg, Sämtliche Werke Leidinger, Muünchen 1903,

/ Cod mellic. 896, V Z (die Blätter sSiınd falsch zusammengebunden), ein
Begleitepigramm. Autographon

Cim
Handschriften in Kloster elk (die este ist cod. 428, 328—9335), in Staats-

bibl. München die este ist cIm 4423, 121), in Sublaco Ein ähnliches Memoriale
hat Joh Von el  eiım verfaßt
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39  om dictus radicalis‘‘ ,* Memorialverse ZUr Berechnung
des Kirchenkalenders, verfaßt für Abt Kaspar VON Tegernsee.
Er SCHre1i davon in einem seiner etzten Briefe AUuUs alzburg
431 Fertiggestellt wurde 237

Gelegentlich der Visitationen 1e Peirus auch viele Predig-
ten Einzelne Sind erhalten, jene VON Weihenstephan und
die klassısche Visitationsrede VON St Peter-Salzburg.“ Peirus
chrieb selbst Rom 430 ein Predigtwer „„Opus
de tempore‘*.® Pez sagt, er habe be1l der Durchforschung der
Klosterbibliotheken 1Ur die eine Salzburger Predigt gefunden.

Es gäbe och mehr Predigten und Predigtwerke unter dem
Namen Peirus VON Rosenheim AUSsS den Jahren 2212412
Da aber der Benediktiner Peirus Schon 433 StTar und 447
ein Dominikanerprior eier Rosenheimer in Eıiıchstätt abgesetzt
wurde, können diese Predigten auch VOINl letztgenanntem HO-
minıkaner herrühren.

Aus der Zeıit der Visitationen stammen auch och Schriften
des Peirus, die dem Reformwerk 1ienten SO die Zeugenprotokolle
AUS der Visitation des Eberberger osters weilche Peirus
als kaliserlicher otar und itvisıtator anfertigte: ferner die
Anweisungen ( Avizationes),® welche Petrus auft run seiner
Erfahrungen in Bayern dem Stephan VON Riedenthal ZUr
zweiten Visitation VON Seitenstetten, 1429, mitgab. An der
Traktatenliteratur über das Fleischfasten, welches eine aupt-
Torderung der Reform Wal und in akademischen Kreisen 1e1
erörtert wurde, War Peirus ebenfalls beteiligt. Es sind aber 1Ur
mehr die Auszüge‘ vorhanden, welche Johann Schlitpacher
VON el  e1m, ein eifriger Nac  ichter und Nachschreiber des
Petrus, aAUs dessen erken machte

Von jenem ‚„ Petrus Rosenheim Cursor‘‘ (dem Regensburger ?)
sind noch mehrere sechr hübsche aszetische raktate erhalten,

ber die Ankunfit des errn Auf sechsiachem Wege
besucht der Herr das Herz des Menschen, die sieben Vorbere1li-

Cim (T cod Vindob 4143 (T 4 a—68b)
Eirstere in ciIm 295—300 348 gedri bel Bern. Pez,;

Bibl. aszet I 9 (8), Katıisb. 1727, 81—94. Eine steht ohne Visitationso ciIm

Cim
Cim geschrieben VON P, CUTSOT Ratisb. existens 1440 (f. 8S0b

de R 9 magister studentium Ratısb 1436) Cim wurde Wiıen dem vVon

Urc. a! Albert VOII slingen abgekauft (Liber fontis vitae) Cim
IT: Teil Sermonum collectiones scriptorum el partım composttorum Petro de R ?
Colonie exXıistens 1437; etrus de Rosenheim magister stud. exist. ratıspone A,

144JU1, Rosenheim Colonie heatus eXistens; 98b etrus de Rosenheim Bononiensis
G

Seine eigenen5 Cod F 64, 3— 430 (Archıv des Ordinariates unchen
Zeugenaussagen in Kom (T, 177 a—180D).

6 Abgedruckt Del Schramb, 358
Meilker Handschriften, eine In der Schottenbibliothek Wien.
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tungen des Herzens und die sieben en des Geistes, über
die kanonischen Stunden; tTerner eın interessantes lateinisch-deutsches Vokabular mıt 700 Wörtern WO zZur ersetzunglateinischer Predigtausdrücke in dıie eutsche Volkssprache)und ndlıch eine Meisterspruchsammlung (Auctoritates Por-
phirti ef Artstotelis).*

Meıiner Vermutung nach gehören dem Melker Benediktiner
Petrus och das ‚„„Memortiale compendiosumT liıbrorum
Sententiarum:‘‘ (erscheint in Handschriften auch uıunter dem
1te „„SYNODPSIS qua 1br. sententiarum metrica‘‘) und ‚„Decreti(ratiani SYNODSLS versibus elegiacis Conscripta‘‘, welche Dichtun-
ScCcnh iın den andschriften meist in unmittelbarem Zusammenhangmıiıt den bekannten erken des Melker Peirus angeführt werden,auch in einer Sublazenser andschrıft S1ie dienten WwWI1e die
anderen Memorialdichtungen des Priors Petrus ebenfalls der
Novizenschulung und sind Sanz nach dem memoritialtechnischem
System des Roseum angefertigt.

Desgleichen scheinen jene Gedichtchen dem Melker Petrus
zuzugehören, welche ebenfalls in den Handschriften auf die
Hauptwerke des Petrus Tolgen und Sahnz 1m Versmaß seines
Gedichtes ‚ Valles florent undique‘‘ abgefa sind: Puer
ynetens heremum Ecce MuUundus moritur Sunt presbyteri— Jam Symonte
YVIvens hostia‘‘.

uttas? — sämtlich nach dem Vorbild ‘ „Ave
Einen lehrreichen ın  1C in die Tätigkeit, Leiden und

Erfahrungen des bayerischen Klosterreformers Petrus gewährenseine sieben och erhaltenen Briefe, die f zwischen 4726 und
4392 seinen Freund, den Abt Kaspar Ayndorfer VON Tegernseerichtete.4 Sie sSind auch deswegen VON Wert, weil s1e erstmals
eine Datierung der Vısıtationen und die Bestimmungdes Reisewegs der Visiıtatoren ermöglichten, wodurch Je1z eın
besserer Überblick ber die Ausbreitung der Melker Reform in
Bayern nach der Münchner, Regensburger, Augsburger und
Passauer Diözese ist 1C uletzt spiegelt sich geradeın diesen Freundesbriefen das persönliche Wesen des Petrus
wleder.

Sonach ist die Zeit der Visiıtation In Bayern zugleic die
dritte Periode in der schriftstellerischen Tätigkeit des Petrus

192 a—21
CliIm 1—50a, 50a—61a, Ola—7/813; 0Ca S a— 12 Auctoritates
In clIm D: clIm 4 > A D: ciIm 65 Cod 283

Subiaco Inventari 21:3)
Clm 4423, 130; 4381, 95a; 1155 In CS S09, T 9%ist ‚„Mayster Vix‘‘ genannt Aa Petrus lechs
CliIm 2a5 D (T  rnseer Epistolarcodex mit 454 Briefen AauUus der Zeit

tisches clIm 1860, 180
420470) Ein weiterer TrTIe des Petrus einen unbekannten ber Asze-
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un weIist literarısche Leistungen und Spuren er Art des
unermüdlichen Reformators ABDaE Memorialgedichte 1im Dıienste
der Novizenerziehung, Predigtwerke und TakKtate 1m Dienste
der Reformideen, Briefe ZUrTr Aufrechterhaltung der Beziehungen
ZUuU reformiıierten Hauptkloster der Benediktiner in Bayern
es räg den Stempel der Reformverbreitung, dıe sich in
diesen Jahren unter Führung des Peirus VON osen-
eım 1im damaligen Bayern auswirkte. Wie die Schriften des
Petrus ollten auch seine Reformen noch weıit über se1in Odes-
jahr 433 hinaus Bedeutung erlangen.

Petrus Von Rosenheim auf dem Konzil ZU ase
Als Dezember 431 Johann de TAato aut dem Konzil

ase das Schreıiben des Papstes ugen über die VOIN ihm
beabsıichtigte Aufhebung des Konzils verlas, bemäc  igte  b sıch
schwere Beunruhigung der Konzilsväter un Konzilsireunde
Der den VOTrSIEZ unrende Kardinallegat Julan Cesarın1 machte

Januar 437° dringende Gegenvorstellungen und rdnete
eine Gesandtschaft den aps ab Eine weıitere olge des
päpstlichen Schrittes aber War, daß die biısher immer och
mangelhafte Beschickung des Juli 431 Ormlıc eIi-
OliIneien Konzıils bel dem ernohten Drängen der Konzilsväter
fortan eine lebhaftere wurde.

ntier den Ankömmlingen erblicken WIr Abgeord-
nete des Passauer 1SCHOTS eonhar Laiminger, terner solche
einer Äbteversammlung der assauer D1iözese, der Universitä
Wien und des bayerischen Herzogs Wilhelm, der 11 Oktober
1431 VON Önig Sigismund dessen Stellvertreter und Pro-
tektor des Konzıils ernannt worden Wal.

Im Januar 4397 eine Versammlung der bte der
Passauer Diözese auft einem dem Bischof gehörıgen Schloß
Ebelsberg beli Linz* getagt. An dieser Versammlung nahmen
teil die zehn hbte Johann VON Ochsenhausen, der Abt der
chotiten in Wiıen, Konrad VOnNn Altenburg, S1imon VON Mondsee,
Johann VON Lambach, a VON Kremsmünster, eonhar
Von Gärsten, Friedrich VON Gleink, Johann VON Seitenstetten
und Johann VON Marilazell; terner 1er Vertreter ihrer bte
Petrus (von Rosenhe1im) AaUus Melk, as VON Ööttwelg, etier
von ormDbDac Oswald VON Niederaltaich, während Aspach
N1IC vertreten WAar. Diese Versammlung 1U  — erwa als hre
Vertreter auft dem Konzil den „gelehrten und geschäftstüchtigen“‘
Petrus VON Rosenheim und den Abt VON den chotten, Johann

Frie Geschichte der Benediktineräb von Seitenstetten, Seitenstetten 1850,
41 ach einem (nicht weıter bezeichneten) in der Bibliothek der re Wien

vorhandenen Manuskript.
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Von Ochsenhausen in chwaben, welche el 1m re 4726
Tegernsee als erstes der bayerischen Klöster ach der Melker
Observanz reformiert hatten In dıe Kosten (60 Gulden) wollten
dıie Klöster gemeinsam sich teilen Die Abordnung trati Diens-
Lag, den Februar 4392 in ase ein, und ZWarTt gemeinsammıit den Abgesandten des Passauer 1SCHNOIS ntier diesen
befand sich Petirus Flık, 1Z1a Von Passau, welcher schon
etzten Februar in die ‚„deputatio DTO nace“‘ gewählt wıird und

Donnerstag, den Dezember 4392 in einer Versammlungmitteilt, daß sein Kollege, der Propst, gestorben se1.1 Im Sanzchtrafen mıt der oranun B7 Personen ein, welche insgesamtals esandte des Passauer 1SCHNOIS betrachtet wurden.
och ist 1er VOTauUus bemerken, daß auch die Universität

Wien einen Abgesandten schickte.? on 331 die Univer-
SIa einen USSCHU VON e1f jedern eingesetzt, darunter den
berühmten 1KO1laus VON Dinkelsbühl;, miıt dem Passauer
Bischof ber dıe Punkte beraten, welche auft dem Konzil
ZUr Sprache gebrac werden ollten Es andelte sich haupt-Sachlıc „Abstellung VON einer großen Anzahl VON Mi1ß-
bräuchen und Übelständen.“‘ Endlich sandte die Universi
den berühmten Lehrer der eiligen Schrift Ihomas Ebendorier
Von Haselbach? als ihren Vertreter nach ase Auf hre AUS-
drückliche Weisung 1e€ sich unterwegs bel dem FreisingerBischof Nıkodemus Cala auf, mit welchem 433
Frankfurter Fürstentag eilnahm, die eutsche Nation in
der immung für die Fortdauer des Basler Konzıils erhalten
und Defestigen. Zu ase wohnte Thomas miıt dem Gesandten
des öÖsterreichischen Herzogs recC 1im gleichen Hause und
sollte sich mıit diesem in en wichtigen Dingen 1Ns Benehmen
seizen. Später (7 November erscheint och eın weiterer
Gesandter der Wiıener Universitä asel, agister ohannesell

ber den Aufenthalt des Peirus VonNn Rosenheim ase
Sind. WITr aus doppelter Quelle unterrichtet, nämlıch urc das
Manuale des vornehmsten der Konzilnotare, des Peirus Brunetl,Dombherrn Von Arras, welches ber die Zeit 8l XII4306 reicht, ferner Uurc eın Manuale 1m exX Reginae 017
der Vatıkanbibliothek, das HI ein Mittelglied auft das Manuale

Haller I1, 46 285
SC  aC| I) 263265 Dortselbst ist itiert Act. fac art ITI, fol. 111 ad 432

Act fac. Aart. I1, 112
Thomas E.Dendortfer VOon Haselbach (1387—1464), Pfarrer VOI Bertolsdorf,

chenkt 438 Seine er. sSind ediert Von Birk, KUustos der Hof{fbibliothe
als olcher Von Bischof Laiminger VON Passau inger D62) einen Zehent DC-

Wiıen. aC I! 493—525 erühmter Lehrer der Schrift, der uch historische
Schriften

Haller I 264
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eines anderen Notars zurückgeht, wahrscheimnlich des GenfiTer
adulpus Saplens, und das die Zeit VO rühjahr 431 bIs
Ende 434 umfaßt.* DIie erstere Quelle „Bß‘ ach runet1i
sStTe in ezug aut Vollständigkeit des nhalts und Rich  tigkeli
des Datums günstiger da als die etiztere „R“ ach eginae),
welche „eine recC Tüchtige und gedankenlose Abschri  .6 ist
Dieses SCHro{fie Urteiıl Hallers muß jedoch Urc den Umstand,
daß dıe Nachric  en ber Peirus VON Rosenheim und die
deutschen Ortsnamen 1e] SCHAaAUCI bringt als B, etiwas gemildert
werden.

Am Jlenstag den Februar 432 kamen in ase ZzWel
Abgeordnete des 1SCHOIS eonhar Laiminger VOIl Passau d
nämlıch 1Z1a Petrus Flık und dessen Kollege, der Propst
(gestorben ase den Dezember ferner ZzWel
Abgeordnete der hte der assauer Diözese, nämlich der Abt
VON den cChotten in Wiıen, Johann VON Ochsenhausen und der
Melker Benediktiner Peirus VON Rosenheim,“ ndlich DEa Ver-
treter des Säkularklerus der Passauer DIiözese.

elche Situation trafen die Neuangekommenen in ase
elche immung TaC  en sS1e miıit? Am Dezember 431

unter dem Vorsıitz des Kardinallegaten Julian Cesarinı
die erste feijerliche Sitzung stattgefunden und rel Punkte als
WeC des Konzıils estimm Ausrottiung der Häresie (Hussitis-
nus), Friedensstiftung unter den christliıchen Fürsten urgun
und Österreich, 1SKON{TI und aps Eugen), ferner Reformation
der Kirche Drei ischöfe, vierzehn bte und viele Oktitoren

anwesend. Indessen War die Zeit dieser ersten feler-
lichen Sitzung der päpstliche Nuntius Bischof Danıiel VON Parenzo
in ase angekommen und dem ardına Julian eın
VO November datiertes Schreiben überreicht, welches VON
zehn Kardınälen miıt unterzeichnet WAar und Julian ermächtigte
das Konzıil autfzulösen. uberdem 1eß der Nuntius, da 61 selbst
bald wieder abreiste, utrc seinen zurückgebliebenen Begleiter
Johann Ceparelli dem Legaten Julian die Abschrift einer OTl
Dezember datierten „Quoniam alto  .6 einhändigen,
3Ea welche aps ugen selbst das Konzıil autiloste und

el Handschriften sSınd veröffentlicht in Haller, Concilium Basilense, 88 B
Basel 897 (F des Konzils 1—1

Die Ankunftft des Petrus VO:  — Rosenheim ase wird uns folgendermaßen
rlıeier‘ (Haller 11, 33—34 Die Jovis x IIIla (Februaril die Deputierten in
einer Kongregationssitzung, und ZWal ‚„post prandiıum In stupha Predicatorum.“‘*

In qQUa congregacione ambassiatores dominı episcopt Patauiens! numero SCX post
receptionem et post ecturam SUUaTUTTL miss(iv)arum Concilio el presti per e0sSs Ssolıto IUFra-
mento Juerunt admıssi el cConcılio incorporati,.“‘ ‚‚Eadem die Afebruarii Diens-
[ag) venerun: ambassıatores domıin!ı episcopl Patautienstis et cleri diocesis SUE, COL0-
T1 Wiennensis, quidam religiosus monasterit Mellicti e et ummnque 748 notabıles
Viırl, qul die LDSLIUS IMeNnNSIS PAr Donnerstag presentaverunt dominiıs deputatis
el per Lllos prestitis DTIUS iuramentis sSolitıs fuerunt incorporati et recepti UIC concilio.‘®
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ein zweıites binnen anderthalb Jahren nach Bologna Dberieftf amı
seizte sıch der aps in Widerspruc miıt dem Dekrete ‚ Fre-
quens‘‘ der Konstanzer Sitzung VO Oktober 1417,
ach das nächste Konzil innerhalb Tüntf Jahren, das olgendes1ieben re später gehalten werden sollte und der aps diese
Termine nıemals verlängern dürfe.l

To Unruhe entstan er De1 en KOonzils- und Re-
formfifreunden. Gegenüber den das Land durcheilenden Gerüchten

die iın ürnberg weilenden (GGesandten des Konzils,welche mit den Böhmen verhandeln sollten, ratlos und rbaten
ringen authentische Nachric  en AUs Basel.? Das Konzil
selbst tirat VON NUu  ED in Opposition den aps und SCWaANNalle jene IUr sich, die VO Konzıil dıe ErTfüllung verschiedener
Hoifnungen erwarteten, und jene, die SONST irgendwie einen
run hatten, miıt dem aps unzufrieden seIin. ÖnıgSigismund ho{ifte VO Konzil die Pazılizıerung Böhmens, das
VOnN der Melker Reformbewegung erunrte Süddeutschland
WAarTr Sanz VO Reformgedanken Deseelt, ıIn mancherlei Prozessen

Rom versagt,; der Mailänder Herzog meldete als eın
des Papstes Februar 4392 dıe Ankunft selner Gesandten

Konzil d bald ogte die Gesamtheit der französischen
ischöfe, SOWIE der Herzog von Burgund. Die Opposition des
Konzıils den aps sprach sich zunächst ın dUsS, daß
INnNan der Januar 432 verlesenden AuflösungbulleuUurc Entiernung Aus der Versammlung sich entz0g und
21 Januar eın Rundschreiben alle Christgläubigen erlheß
mıt dem eschluß, ase e1ım Konzıil auszuharren. uberdem
ScChickte INan eine Gesandtschaf den apst, welchem Kar-
1na Julian och eın besonderes längeres Schreiben mıt egen-vorstellungen übersandte Der ardına selbst sah nfolge der
Auflösungsbulle seine Legation vorerst für erloschen und
INan wählte Februar den Bischof Philibert VonNn Coutances
auTt einen ona ZU Vorsitzenden. Am Februar aber 1e
man die zweite feierliche Sitzung un erneuerte die Konstanzer

melinen Konzilien.
Dekrete Von der Unabhängigkeit und Superiorität der allge-

Das war also die Sıtuation, in welcher Petrus VonNn Rosen-
e1ım das Konzil ase antraf Opposition den apst,allgemeine Beunruhigung des Schicksals des Konzıils
und seiner ufgaben, gesteigerte Teilnahme der Konzilssache
und Beschickung der Versammlung in ase die Kennzel-
chen der Lage. Daraus lassen sich auch chlusse zıehen auft
die immung und Gesinnung der Krelise, AuUus welchen Petrus

Die D  ste  g olg Hergenröther-Kirsch 1, 205—210
Monumenta OnC. General., indobonae 1857, 178, 181
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entsan Waäl, nämlıich der Äbte, welche sich uUum elk geschar
hatten in Sachen der Melker Observanz und der Benediktiner-
reiorm. Petirus selbst, der, wenigstens Was Bayern e{tH
eine Hauptarbei geleistet als Pionıier der Melker Reform
unter schweren Opfern und dessen Ebersberger Prozeß in Rom
1ür ihn und seine aCc einen sehr unerwünschten Ausgang

a  e neigte naturgemäß den Baslern un der
Konzilsidee mehr als dem Papste, zumal hauptsächlıch
der Reformangelegenhe1 seine Lebenskra eweiht nd
ja auch dementsprechend in der Reformdeputatıion des Konzıils
seinen Sitz einnahm. Jedoch, WEeNnNn WITr auch den Peirus VON

Rosenheim ach Lage der inge den Anhängern des Konzıils
zählen müssen, 1eß ih doch seın irüher Tod Januar
ZWAäaTt och den schrittweisen Rückzug des Papstes, aber n1ıC
die gesteigerte Aggressivität des Basler Konzils rleben SO
1e verschont VOTr der Entscheidung in der Krisıis der Neu-
tralıtätsfrage und WIFr dürifen seinen Standpunkt in der Haltung
des Johann Grünwalder, des Kardinals Branda, der Wiener Univer-
SILa und des Passauer 1SCHNOIS eonhar Laiminger erblicken

Im Tolgenden sollen nu  &a die Ereignisse, welche in die
Dauer des einjährıgen Aufenthaltes des Peirus VON Rosenheim
auf dem Basler Konzil allen, chronologisch zusammengestellt
werden, und ZWarTl unter drel Gesichtspunkten, insofern s1e nam-.-
ich mit Aufschluß geben über dıe Zeitgenossen des Petirus und
den Verlauf des Ebersberger Prozesses auft dem Konzil, SOWI1e
über die Haltung der süddeutschen Reformkreise.

Im Januar 432 traf der Freisinger Generalvıkar Johann
Grünwalder, untier dessen Führung Petirus dıe bayerischen
Klöster visıtiert a  C als Vorläu{fier des bayerischen Herzogs
Wiılhelm in ase e1In. Dieser selbst Tolgte Februar Fr
WAaärT, nachdem er schon KT Oktober 431 (038| Önig 1g1S-
mund ZU stellvertretenden Protektor des Konzıils ernannt
worden Waäl, nochmals VO Konzıil ringen eingeladen worden
Uurc Johann yder, Priıor der Dominikaner und Scholasticus

der Hauptkirche asel, SOWI1e urc den Zisterzienserabt
Johann VON Maulbronn, genannt Johann VON Gelnhausen
(de Geilnhusen).* Diese ScChon November 431
ber München ach ürnberg abgerelist, VON dort aus mıit
den Hussiten über deren Reise und Geleıite ZUM Konzil ZU VelI-

handeln, efanden sich also Z ir der Ankunit des Petrus
nıcC in ase Am Tage der Ankunit des bayerischen Herzogs
irat auch Egidius Carlerius, agister der eiligen Schrift, auft

Haller 1, Mon. oncC. Gen. 13  00 ber yde ın I 2371 chieler,
Mon:  raphie, Mainz-Kirchheim 885 Du Pin X11, usse, rundr! hristl
Literatur, Münster 1829, FE 350. Paulus
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dem Konzıil auf.! Am Febr verlas der Kanzler Heıinrich Fleckel
VOnN Kıtzbühel 1m Namen seines Herzogs (Wilhelm) ein uU1r-
sprünglich deutsches, VON ihm 1NS Lateinische übertragenesSchrift-
STUC worıin der Merzog das Konzıil ZU Ausharren rmahnt
Am Febr kamen Peirus und die übrigen Abgeordneten des
Passauer 1SCHNOTS d  9 Febr präsidierte der bayerischeHerzog 1m Hause der Augustiner einer Sonderversammlungder deutschen Nation, welche eschloß, auft dem Konzıil dUu$sS-
zuharren, Febr wurden die Passauer Abgeordneten dem
Konzil inkorporiert und Febr. (Freitag) Tand in der aupt-kırche die zweiıte Tfeierliche Sitzung des Konzıils Sta bel welcher
unter dem Vorsitz des 1SCHNOIS Philibert VON Coutances die
Konstanzer Dekrete VON der Unabhängigkeit und Superior1itätder allgemeinen Konzilien erneuer wurden Am Febr ams-tag) gingen ann VO  - Konzil und VON ohannes VON RagusaSchreiben mıit beruhigenden Anweisungen die in ürnbergweilenden sSschon erwähnten Gesandten ab, weilche der
eruchte VonNn der Auflösung des Konzıls schwer beunruhigt
SCWESECN und ringen Aufklärung gebeten hatten.?

Die nächsten Sitzungen Tanden 1mM ause der rediger(Dominikaner) STa und beschränkten sich darauf, Einladungenmöglichst zahlreichem Besuch des Konzıils hinausgehenlassen und Vorschläge ZUrTr Förderung des Konzıils entgegen-zunehmen.
Wir bemerken also, daß gerade 1in der KrIisıs der Aufhebungdes Konzils eın tarker uzug AUus Süddeutschland einsetzte,und ZWar VON Männern, die sich bisher Urc eifrige Refiform-

tätigkeit ausgezeichnet hatten und den bayerischen HerzogWiılhelm als Gesinnungsgenossen un Protektor bezeichnen
durften Dies sollte bald noch deutlicher ZU UdSruc kommen.
Am Samstag Febr schlug Bischof Philibert VOI,; 1er Deputa-tionen bılden UNd DTO ComMmmMmuUNnNLDUS negotiLs Autus Concilit,
secunda DTO fide, tertia DrO reformatorio0 et quarta DrO nace.*Am Febr ontag fand eine große Prozession STa VON der
Hauptkirche AUs den Augustinern und zurück, wohel der
Bischof Von Regensburg zeleb)rierte und eın Doktor des rediger-ordens (der später vorkommende agister ernhar ?) nach dem
Kvangelium eline eutische Ansprache An das olk beiderlei
Geschlec 1e Am etzten Februar ndlich wurden die
Deputationen zusammengestellt.

In der ‚„‚deputatio DTO ComMmMuUNLDUS‘‘ bemerken WIT die
1SCHNOTe VON Konstanz und Regensburg, den Abt VON St 1as

Haller
Haller I1  9 BD DA:
Mon ONnNC. Gen n 178, 181, 185

en  en Haller I 4 > 43,
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Trier ( Johannes Rode),* das aup der Bursielder Refiform-
ewegung, agister Johann Pulcipater (Beaupere, Gesandter
der Universitä Parıs), Heinrich Fleckel uditor des Konzıils
und Kanzler des bayerischen Merzogs 1  elm), Heinrich
Nythard (rector Ulmensıs), ohannes de Montemartıs, Scholas-
t1ICUS VON orms Pulcipater und Nythard wurden VONN den
Konzilsvätern mehreren wichtigen (Gesandtschafiften AUS-
ersehen.

In der ‚„„deputatio fidel“ £A114 uns auftf der Schottena VON
Wiıen Johann VON Ochsenhausen), der Zisterzienser Abt VON
Maulbronn Johann Von Gelnshausen), welcher anscheinend
VON seiner Gesandtschaftsreise Aaus ürnberg zurückgekehrt
ist tatsäc  1E hatten die Böhmen Febr beschlossen,
eine Gesandtschaf das Konzil abgehen lassen der
Dominıkaner ohannes de Ragusa Johann StoycCI AUs Ragusa
in Dalmatien), 1KO1auUs VON Cues, an VON Koblenz, der
spätere Kardinallegat.

Vorausgenommen se1 1er die ‚„„deputatio Dro nace‘‘; nämlıich
der Abt VON ercelay (Vercelles, Abt Alexander VON ercelay
in Burgund, welcher als erster sich ZU Konzil eingefunden
a  €; anfangs Ärz Petirus Flık (Abgeordneter des
1SCHNOTS eonhar Laiminger in Passau), eın an VON Regens-
burg, (wahrscheinlich der später vorkommende Friedrich
Parsberger und der Procurator des Augsburger 1SCHNOIS und
späteren reformeifrigen Kardinals Petirus Gra{i VON Schauenberg
oder Schaumburg.

Die Zusammensetzung der Reformdeputation olg hiermit
nach den sich ergänzenden und verbessernden Berichten der
Quellen und Der Bischof VOoON Petragorica, dessen
Abt Bonecumbe, der Prior VON Petrecastrum, der 1zZ1a und
Kanoniıkus Nycodus de Corneto VON ausanne, der 1Z1a
VOnN ven, agister Dyonisius Cathaliensis VON der Univer-
SIa Parıs, Frater Guillermus Josseaume Von den Minoriten,
die hbte VON Ebrach und angheim (im Frankenland), Propst

ber Johannes Kode CT Redlich Neis Johannes Rode eın deutscher Reformabt
des 15 in eiträge Gesch Mönchtums 2 Munster 023

2 Pro reformatorıio0 dominı epPISCOPUS Petragoricensis, as eiIuUse
Bonecumbe eius nepos), prior etrecastrı, Eduensis et LausanensIis officiales (fehlen
dieser Stelle Del R)? magister Dyonisius de uniıversitate ParisiensiÜ1), irater Guillermus
Ordinis inorum (statt dessen hat Nycodemus de Corneto, CAanoOoniICus Lausaniensis,
darauf olg Del officialis Eduensis, frater Guillermus Josseaume ordinis Minorum,
as Ebracensis, abba de Lanken abbates EbracensIis (Ebroicensis) et in Lamken,
prepositus Dorothe Viennensis, ViCcCariıus frisigensis doctor dominus ohannes
Vvicarius Frisigensis), scolasticus Basiliensis, dominus Hebicus decanus Wesaliensis,
prior Argentinensis ordiıinis Cartusiensis, Petrus de Nucia ordinis Benedicti) Petrus
de Mellico Ordinis Benedicti), Petrus de Undesdorif n  es!  r1t) CAanoniCUs regu-
laris, magister Jacobus Frishaimer de Ratispona 16 bringt och Dyonisius atha-
liensis). verwechselt den Benediktiner Petrus Von elk mit dem später auf-
tretenden Augustiner Petrus de Nucia (Neuß), korrigiert sich übrigens später.
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Heinrich VON aslac VOIIN Augustinerkloster orothea in
Wilen, ar ohannes rünwalder VON Freising, Johann ider,
Dominikanerprior und Scholasticus in asel, an Hebicus
VON esal; der Benediktiner Peirus VON Melk, der Carthäuser-
prior VON Argentina (Straßburg 2): der Regularkanoniker Petirus
Frieß) VON Indersdor und der agister a  (0) Frishaimer
VON Regensburg.

Festzustellen 1ST, daß in der STa  ichen Reformdeputation
asel, welche etzten Februar AS zusammengestellt

wurde und 18 Mitglieder zählte, sich NIC weniger als SÜüd-
eutsche efanden, VON welchen Tünt sich hervorragend HL
Reformtätigkeit ausgezeichnet hatten Johann yder, Johann
Grünwalder, Heinrich VON Haslach, Peirus VON elk ınd Petirus
Von Indersdorf

Diese Su  eutsche Reformergruppe, ihrer Spitze
Herzog Wılhelm VON Bayern, Protektor des Konzils, War elfrig
er Am März (Freitag) nach dem Gottesdienst

ren des IThomas VON quin, Patfrons der Predigerbrüder,
1e Herzog Wılhelm in deutscher Sprache eline Rede, VON
agister Heinrich (Audiıtor) hernach 1ns Lateinische übersetzt,
worin ebhaft aiur eintr1ı den Böhmen schreiben, die
ralaten ZUrTr Teilnahme Konzıil aufzufordern und dıie Bürger
VON ase bitten, Gottesdienste und Prozessionen in dieser
ac halten Zugleic bringt eine age der Reformdepu-
tation VOT, daß nämlıch einige Kanoniker der ase sich
NıC scheuen, öffentlıchen Spielen teilzunehmen.? Der
gleiche Merzog nımmt März gemeinsam mit den bBürgern
der a dem tüchtigen Nythard USW. die schwierige Lebens-
mittel und Wohnungsfrage in Angrnift. Die age der bayerischen
Klöster ber Herzog LudwIig wird der deputatlio DIO communi1ibus
überwiesen S 54) Die hte und ralaten der Salzburger DIiözese
und der Bischof VON ugsburg, welche anscheinend säumige
Sind, werden in orm einer 1tatıon auft das Konzıil geladen
uch der erste Streitfall erscheint VOT dem Forum des Konzils
Abt ohannes ode appelliert als Prokurator des 1SCHNOIS
und des Klerus VON TIrıier ın betreit des Bistums Trier (S 08)
Die Verhandlungen der Gesandten des Konzıils in ürnberg
miıt den Böhmen nahmen indessen rüstig ihren ortgang.
VdCE welcher schon irüher als Prior in ürnberg eweilt a  :
eitete als Ortskundiger die Verhandlungen und erstattete Al

elk un Johann Von Niederaltaic im Auffirag des Papstes Martin und des ErzZ-
Heinrich VvVon Haslach, welcher 420 gemeinsam mit den Ähten 1kolaus VO!  —_

bischofs VO:  ’ alzı die Pfarreien der Benediktiner und Augustiner in Österreich 1S1-
tıerte I! 265 Keiblinger 494

2 Erst seit Febr. 432 in asel.

StTeis auf Haller LE
Haller I1, Die 1m Text eingeklammerte Seitenzahl bezieht sich VOonNn 1er
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Abt Johann Von Ragusa seine erıchte Nachdem AIl März
Antwort AUuUs Böhmen eingetroffen Wäl, bat Nyders KollegeJohann VON Maulbronn die ater des Konzils, iıhm och einen
tüchtigen Mann schicken, der esSCANIC ZU Unterhandeln
habe Hierauft wurde März er nach uUuNnseren Quellen

7/. Aprıl) den Nürnberger (Gesandten och zugeteit: Abt
Heılinrich VON St Eg1d und agister Albert, Piarrer in ST Sebald,
el in ürnberg, terner der Domherr Heinrich TIoke VonNn
Magdeburg un der Regensburger an Friedrich Parsberger(S Ö1)- Bald darauft (Oculi Tand in ürnberg der große
Fürstentag sta auft welchem der arkgrai VON Brandenburg,Erzkämmerer und urggra VON ürnberg, dıe Herzöge Johann
un Heinrich VON Bayern und PTalzgraf LudwI12 VO eın
erschienen, während UrcC esan Herzog InNs (Bruder des
Herzogs Wilhelm Von Bayern), der Herzog VON Sachsen und
die 1SCHNOTeE VON Eichstätt, Bamberg und ürzburg* vertreten

Am Freitag den E1 pr1 437 wurden 1ın einer (jeneral-
versammlung die Mitglieder der einzelnen Deputationen VeIl-
me er den en Namen egegnen uns in der „deputatio
f{idei” als NeUu der Bischof VON Regensburg, Bartholomäus VonNn
Maulbronn und erhar VON Parıis. ewaltıg vergrößert Iinden
WIr die ‚„deputatio pDro reformator10°°, aber WITr egegnen keinen
Namen VOonNn süiddeutschen Reformern mehr. alur wird dıe
Anwesenheit des Peirus VON Rosenheim auch VON der Quelle
außer Zweifel geste (SD

Am 1LLWOC den Juli 432 wird der berüchtigte ers-
Derger Prozeß VOT das Forum des Konzıils gebracht. Bis März 434
beschäftigte f das Konzıil und brachte die Su  eutsche Reformer-
9TuDDeE in den Vordergrun des Interesses. Er bildete wahr-
scheminlich das Hauptanliegen des Star daran beteiligten Peifrus
VON Rosenheim aut dem Konzıil Am genannten Tage also unter-
reıtete Heinrich Flecke]l 1m Namen des bayerischen Herzogs
und Konzilprotektors Wılhelm dem Konzıil den Fall des es
VON Ebersberg in Bayern,*®* welcher VON dem Freisinger ar
Johann Grünwalder) miIit apostolischer Vollmacht (durch
aps Martıin ertel abgesetzt worden Wa  — Einzuschieben
ist hier, daß der Oktober 4727 abgesetzte und Juni
Urc Gewalt wieder in den Besitz der el Ebersberg gelangte
Simon Kastner Rom in erster (10 .IITL. und zweıter
(5 nstanz miıt seiner age abgewilesen worden War
er es Erwarten gelang dem 1m TOZEeSSE Unterlegenen

Dazu Mon OnNC. Gen E 306
Ebenda 311

zeichnet.
Hier wurde als sein Hauptvergehen die Verschwendung der Klostergüter De-
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ach der Abreise des Petrus VON Rosenheim AaUuUs Kom (Dez
und nach dem Tode des Papstes Martın (20 unter
dem Papste ugen dem ehemalıgen venetianischen
ardına Gabriel Condulmaro, die drıtte Sentfenz 1m TOZEeSSE
(18 und das Schlußurteil (16 seinen (Giunsten

wenden, So die el samt den entgangenen Einkünften
Ormlıc zugesprochen rhielt Dieser Ausgang des Prozesses
in Kom mMuUu e1ım Herzog Wılhelm VON Bayern, unter dessen
Schutz die Visiıtation seinerzeıit stattfand, SOWI1e bischöf-
lıchen ofe Freising und in den Melker Reformkreisen einen
verhängnisvollen 1ndruc machen. Die Guftgesinnten
abgestoßen, das Ansehen der Reiform War geschädigt. S0 ist

erklärlich, daß die VOoO usgange des Prozesses Betroiffenen
nämlıich Herzog Wiılhelm, ar Grünwalder und Petrus VON
Rosenheim dem Konzıil VON ase sich zuwandten und Juliı
4397 den Ebersberger Prozeß neuerdings aufgriffen und VOT
das Forum des Konzıils

Das Konzil soifort den eschlu nach summarischer
Information diesen Fall den ıchtern des Konzils vorzulegen,
den Abt persönlich und unter Strafandrohung VOT das Konzıil

zitieren und alle rozesse, sowelt sS1e den ar FÜN-
walder) 1m ange seien, ıs 7A41 Ende des reites nıederzu-
schlagen (S 173—174). Der Bischo{f VON Mailand übernahm
gemeinsam mıit dem Bischof VOIN arma dıie Streitsache (S 186

mi1t dieser Angelegenheit zusammenhängt, daß die 1SCHOTe
VON Mailand, Freising und Konstanz ZUr Übereinkunft 1n
schwierigen Angelegenheiten mıit dem Protektor Wılhelm (S 189)
ausgewählt wurden, ist AUs den Quellen und n1ıC CI-
sichtlich

Auft dem Konzil ase Berengar, Bischof VON
etrikau, und Rudalfınus, Bischof VON Parma, die Rıchter
des Konzils DIie erste Untersuchung Tfand jedoch STa VOT dem
Freisinger Bischof Nikodemus Cala und dessen ekretäar
Woligang. on am August (1432) wurde Petrus, Prior
Von Melk, vorgeführt, ber Artikel verhört und vereidigt,
nämlich über die simonistische Wahl des Simon Kastiner, seine
Konkubinen und Kıinder, selne Güterveräuberungen, selne Ge-
Jage mit seinen Weıbern und Kındern 1m Kloster, den DAl
ällıgen Zustand des Osters uUSW. Die Aussagen des Peirus
gipfeln in seiner ZusammenfTassung: 00 deffectum Domuini
Abbatıs vigeban OmMNLA vitia: videlicet fornicatio, eSUuSs Carniıum,

0S Lit Ebersberg Nr. 53 % nthält die des Basler Prozesses.
Diese tellen eine Ergänzung un: Fortsetzung des römischen Prozeß-Cod des Ordi-
nariatsarchivs in ünchen dar, den gleichen Umfang in ol und sind VO' gleichen
Schreiber geschrieben. K.S sind Fasc. in einem Pergamentumschlag mit der Aufschrift

Eberspergensis tamquam dilapıdatorıis Donorum ecclesiae et concubinarıil!.
Frisigensis atlae in Ebersperg NO Registrum in Symonis assertı abbatis
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nullad obedientia, nu CLAUSUFA, nullum silentium
alıqua concernentia regulam Sanctı Benedictt Peirus

bestätigt, daß die Visıtation VOTSCHOINIMMEN und die en
verfaßt habe Hier sSe1 dafan efmnert, daß sich bel der Visiıtation
der TO des den Pranger gestellten es hauptsächlich

Peirus richtete, den er viele Iniurien ausstieß, nach
des Peirus eigenem eriıch

Peirus wurde als dritter VON den auft dem Konzıil anwesenden
acht Zeugen verhört VOTFr ihm als erster eonhar (Vöttinger
VON Freising), dann Heinrich eCCANEL, Audiıtor des KOonzils;
ach ihm Johannes Henzenger (Entzinger VonNn Rosenhe1im),
Kanonikus VON St. Veit in Freising, Andreas Hanzhammer,
ale VON Freising, der Augustiner Frater Peirus de nden-
stor{{i (IndersdorT), der Würzburger erıker 1KOlaus Nander-
STOriier (erscheint später als Nedenstor{iifer, plebanus in Ayıng),
und ohann Straucher, plebanus Von aden, assauer Diözese.

Wel Monate nach diesen Verhören traien die ersten Böhmen
in ase ein (10 ober), nämlıich 1KOolaus de umpolez und
Johann de Sacz.! Sehr wahrscheinlich ist Peirus diese Zeit
nıt den bisher in ürnberg weilenden yder und Johann VON
Maulbronn zusammengetroffen, WenNnn diese dıe böhmischen
Abgeordneten begleiteten. Sicher Stan Petirus in Briefwechse
miıt Johann VON Maulbronn; denn der Melker Ordensgenosse
des Petirus Johann VON Speyer Johann ischlier VON Freins-
e1ım beli Speyer) Schre1i nach Peters 'T0od Johann VON
Maulbronn über diesen: „dum VLXIL, 1Ifer1s S18 mihtL INSINUAFE
Curavıt AMoOorem vestrum, QUETN erga iIndıgnum ıimmerıtum
geritis‘“.

Am Oktober wurde Abt Christian VON Ebersberg®* und
November Abt erhar VON Weihenstephan,* el

AUs der Diözese Freising, dem Konzil einverle1ibt. Am gleiche
Tage kamen der esandte der Wiener Universitä agister
ohannes Cell und der bayerische Provinzıial des Augustiner-
ordens, Peirus VON Indersdorf, miI1t einem andschreiben des
Herzogs Johann AUs bBayern zurück.

In Reformsachen wurde November beschlossen,
aus den 1er Deputationen eine Kommissıon VON 16 sechs Mit-
oliıeder auszuwählen, wobel November aus der ‚„„deputatto
pro CcommuntLDUS‘“ als Vertretier der deutschen Natıion der Bischof
VON Freising und Heinrich Nythard ausersehen wurden (S 2174;,
277) Gegenüber dem aps befand sich das Konzıil in dem ahre,

Petrus VON Rosenheim anwesend WAar, 1im ustande steigender
Mon Conc. Gen 1, 253

Bersperch, Ebersis.
ropf,

Roevyfiffestessus, Reptestein
Studien Mitteilungen (1927)
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Opposition. die VON ugen versuchte Auflösung des
Konzıils erhonten Besuch /ABER olge, wurden die Konzilsväter
Urc den günstigen ortgang der Angelegenheiten und steigendeTeilnahme VON Fürstlichkeiten sehr ermutigt, daß s1e AIl

pr1 eine 1tatıon den aps und seline Kardinäle eI-
gehen ließen, Junı Beschlüsse über ünftige Papstwahlenund Ernennung der Kardınäle laßten, September den
aps und die siebzehn in Rom weilenden Kardınäle
NIic  efolgung der 1tatıon Tür ‚„hartnäckig“‘ erklärten und

November das Dekret über die Papstwahl och vervoll-
ständigten. Am Jlenstag den Dezember 232 ndlich wurde
ın der ‚„deputatio DF O0 CommuUnibUuS‘‘ den aps ein Ultimatum
ausgearbeitet, wonach er innerhalb zweler Monate sich dem
Konzil unterwerifen und endgiltig VON der Aufhebung des Kon-
z11s aDstehen sollte (S 2583) ber dieses Ultimatum wurde inder achten Sitzung (18 Dezember) eschlu gefaßht.

An diesem Tag —  lenstag den Dezember A
11 Petirus VON Rosenheim ZU etzten ale auft dem Konzıile
besonders hervor, wI1e WITr AuUs anderer Quelle wIissen. Es andeltesich die Hussiten. Am Oktober Wäl, w1e bemerkt, die
erste Abordnung der Böhmen auf das Konzıil gekommen und
verharndelte über das TIreie Geleite der Mauptgesanditschaft.Peirus VON Rosenheim ward 1U  em)} VON den Konzilsvätern dazu
ausersehen, für die bevorstehenden wichtigen Verhandlungenmiıt den hussitischen Irrlehrern und gefürchteten Feinden
einen möglichst tarken Besuch des Konzıils herbeizuführen
Zu diesem Zwecke sollte e1ls als Gesandter des Konzıils
allenthalben bel den höheren kirc  iıchen Kreisen, den Bischöfen,Talaten und oOstern Tür den Besuch des Konzıils reden, e1Ils
ach AFt jener Predigt des KreuZZUges dıe Hussiten,WI1e s1e aps Martın urz VOT seinem Tode anordnete, aut
Klerus und olk einwirken. Das Sendung- und Vollmachts-
schreiben, weilches das Konzil uUunNnserm Petirus VOonNn Rosenheimausstellte, ist teilweise be1i Kropf* abgedruckt.

Das Konzıil bezeichnet darın den Petirus VON elk als
‚„Orator noster Es überträgt ihm ein Vertrauensamt, VON dessen

Haller I) 209, 210 Archiv. Mellic. Num. 3i fascıs. as.Archiv
VOIIN elk War mir leider nicht zugänglich. Schramb 358. Cod mellic in 12° 42,2715 Rausch sSschrei diesem Auftrag des Konzils die Bedeutung einer Vollmacht
ZUuUr Einberufung einer Provinzialsynode Schramb hierin eine qu1-sıt1onsvollmacht die re der Hussiten. Es wird sich ber mehr ein Art
K  Zzzugspredigt gehandelt en eine Lieblingsidee des Kardinals Branda Placen«-
tinus, elcher selbst 424 Regensburg auf diese Weise den Widerstand die
Hussitenheere Oorganisierte (cf. Ratısbona Monastica, TEIK LO Regensburg, 354)
und ‚ase das Rednertalen: des Petrus Von Rosenheim ahnlichem irken aus-
ersehen ESs ist ber bezeichnend, daß INa  — Oolche Kräfte der Reformdeputation
und Reformsache entzog und in den Dienst der anscheinend dominierenden Hussiten-
sache tellte
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Durchführung 1e] TÜr das Konzıil abhängt und welches gute
Beziehungen den kirc  ichen Kreisen voraussetzt. Er ist De-
vollmächtigt VON en kirchlichen Würdenträgern in ra
des KIrC  ichen Gehorsams und mıt Anwendung kirc  i1cher
Zensuren den Besuch des Konzıils ordern Außerdem besitzt
Cr Plenarfakultät, Versammlungen des Klerus und des Volkes
einzuberufen, 1n der Predigt ZU ebet, Fasten und guten erken
aufzufordern und diese er ihnen als Bußauflage ZUT NLG
gebung der Sünden anzurechnen, wobel ohl die Verleihung
eines asses in orm des Konfessionale gedacht ist AN dies
soll geschehen ZUrTr geistigen und materıellen Förderung der
ac des Konzils mıt dem offensichtlichen, in diesem ruch-
STUC allerdings N1IC ausgesprochenen Hinwels aut die Hussıten,
w1e auch rop annımmt. DDie Gegend, 1ın welche Petrus QC-
san werden soll, annn NUr Süddeutschland se1in, bisher

erfolgreic ewirkt a  © und ZW ar chwaben, Bayern un
Österreich. DIie bisherige Auifassung, als ob Peirus ach Böhmen

den Hussıten oder den ortigen, och N1IC abgefallenen
ralaten gesandt worden sel, wird HTC das TU Todesdatum
Januar und Urc den Umstand widerlegt, daß weder in
den Geschichtswerken über die Hussitenzeit oder SONST irgendwo
eın Hıiınwels auft diese Bestimmung enthalten ist uch STEe
in dem Schritftstück keine Andeutung, daß Petirus Irrgläubigen
oder 1m Glauben Gefährdeten gesende werden soll

Jedenfalls aber ist sovıel ersichtlich,  zu daß Peirus VON Kosen-
heim, der weitgereiste und erfolgreichste Reformator, ekannte
Schriftsteller und Günstling des Kardınals Branda, ob seINes
Bekanntenkreises und seiner Predigttätigkelit eım Basler
Konzıil ıIn em Ansehen stand, und daß E seinen ehrenvollen
Aufftrag aus en Händen des Konzıils entgegennahm unter voll-
ständiger mgehung des Papstes EKugen während sechs
re irüher seine Reformertätigkeit mit der apostolischen
Vollmacht des Papstes Martıin egonnen. ach Empfang
des großen Aufftrages reiste aber Peirus noch N1IC ab Es Tanden
nämlıch [(0388! P 20 Dezember große Verhöre in der ers-
berger Angelegenheıit VOT agıster Hugo VON Farcelles, Promotor
des Konzıls Sta Am wurden verhört ohannes Kastner,
erıker VON Freising, Peirus VON Rosenheim (ausdrücklic
S genann und AD% ernar VON Weihenstephan. Am De-
zember: agister ohannes Schlech, arobxbDa Slehmeyer un
Petrus Kammermeiler VON Freising. Am Dezember:. Friedrich
Ischeder, ekretäar des Herzogs Wilhelm und eonnar SpeCNer,
ale VOoON Freising. Am 11 Dezember wird verhört der erıker
Johannes VOIN Farrnbach, Dezember Herzog Wilhelm
In eigener Person. Am Januar 433 wird auch noch Bischof

11*



164 Franz aver 1 homa

Niıkodemus VON Freising einvernommen und amn Januar
1as Engelsdorfer, Benediktiner VON Ebersberg. Peirus

wesentlıich Neues.*
wurde über Punkte verhört, seine Aussagen bringen niıchts

S sollte dem arbeitselirigen Petirus nN1IC mehr vergönnt
se1n, den großen Auitrag auszuführen. Vielleicht WAaT cS gut S
daß Peirus N1IC sehr Tür dıie rhöhung derC des Konzıils
ätig Waäl, denn be1 der steigenden nmabung der Konzilsväter

sinnte VON den Baslern abwenden.
mußten siıch später viele ruhiger enkende und kırchlich Ge-

Nachdem noch Donnerstag den Dezember der
Passauer 1Z12a mitgeteut a  C daß se1in Kollege (der Propst
VOon ST OTro  ea in Jen ?) gestorben sSe1l (S 289), und

Dezember dıe Reformdeputation, in welcher Peirus saß,
eine eratung abgehalten (S 197), teilte lenstag,

Dezember dıe ‚„„deputatio DTO CommuUniıbuSs‘‘ mıt, daß ın
dıe Ankunfit der Böhmen erwarten se1 (S 300) Am Januar
433 kamen der Prior der rediger ( Johannes Nyder) und
agıster ernnhnar desselben Ordens VON ürnberg her in
ase und meidetien die Ankunit der Böhmen (S. 304)
In der „Stupha magna‘ des Dominikanerklosters ollten S1e
empfangen werden. Die Reiormkommission eschloß, die Tänze
in der für die Zeit der Ankunfit der Böhmen verbieten.
Endlich aln Sonntag den Januar ZUrLr Zeıt der Vesper be-
tiraten die miıt ungeheurer pannung erwarteten (Gesandten
des Königreiches Böhmen und der Markgraischaft Mähren
die Konzilsstadt ase Genannt werden in uUuNsern Quellen
eın RAtter, mehrere Vornehme, agıster ohannes de Rocksana
(Rockyzana), agıster Petrus Angelicus, Prokop Rasus, mehrere
Priester und Lailen (S:305) lenstag, Januar es Ep1-
phanla) zeieDrıerte ardına Branda, der (GGönner unseres Peirus,
in der ‚„„Ecclesia mal0r°‘ das Hochamt und der Schottena
Johann VONn Ochsenhausen 1e die Festpredigt (S 307) Miıt
dem Januar begannen jene Tage dauernden Disputationen
miıt den Hussiten über die Artikel ihrer re Als aber
1LLWOC den Januar in Gegenwart der Böhmen Petrus
Angelicus über den vierten Artıkel gesprochen (S 327),faßten die Versammelten auch esSchHIu ber den Gedächtnis-
gottesdienst Tür Peirus VON Rosenheim:

‚„„Item placuıt quod er1a SCXIA /1at COMMEMOFACLO DTrO Aanıma
quondam frairis erı de Melltico (Medlico) IN Dominico ante
Ingressum congregacLionis‘ (S. 329)

Wenn ı1ttwoch, . Januar der Gedächtnisgottes-dienst aui den Januar (Freitag) verkündet wurde, WarTr
( LIit. Ebersberg No 53%, Aasz.
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der Todesftfall anscheinend Januar eingetreten und die
Beerdigung hat ann oder Januar stattgefunden.Ähnlich teilte ja Dezember 432 der Passauer 1Z1a
mit, daß sein Kollege gestorben sel, nämlıch Lags und
bıttet für den andern Tag Z Gottesdienst S 269)

Der Sterbeort ist jedenfTalls ase ort Tfanden ja noch
AT Dezember 432 große Verhöre in der Ebersberger ac
STa wobel Peirus mitverhört wurde. Während der Weıihnachts-
zeit und der Ankunfit der Hussıten wırd Petirus ohl auch N1IC
die Reise angetreien haben, wenn C nachher überhaupt och
sein Gesundheitszustand erlaubte ber das Monats-
atum selnes ebens wurde die Erklärung schon in der Eıin-
eitung gegeben.

Peirus VON Rosenheim, geboren uUum 1380, Star also
den Januar 433 in einem er VON ungefähr Jahren
aul dem Konzıil ase bald nach dem FEintreifen der Böhmen

er Ausgang des Eberberger Visitationsprozesses auft dem
Basler Konzil nach dem Tode des Peirus WAaTl folgender. ACH=
dem 1Im Januar und Februar 433 weıitere Zeugenzitationen
im Refektorium der Minoriten ase stattgefunden hatten,
ratilizıerte Februar das Konzil alle en des Gerichtes
über den Abt VON Ebersberg untier Supplierung er etwaigen
Defekte und eschloD, die Rıchter ernennen.* Die aupt-
verhandlung 27. März VOTI dem Promotor Hugo und den
Bischöfen Konrad VON Regensburg und KUuno VON Olmütz
als Konzilsdeputierten erga Annulierung und Kassierung des
Prozesses und Haftentlassung des es Simon: ‚00 efeciu
iurisdictionis altunde Contra OMNLS IUFLS ordinem Servalum
quLa LDSA non est eriminaliter Intentata SIC HOTL potult Nec
ebuit‘‘.? Dagegen erfolgte aut Betreiben des ohannes, Vıkars
VON Freising (Grünwalder), Antrag auft die schärifsten Straien
und Verurteilung den Kosten DIie acC ging die erste
Instanz, den Bischo{tf VON Olmütz, welcher schon März
den Prozeß NEU ulnahm und Jun1 Abt Simon wieder
in alt nehmen 1eß Gleichwohl bemerkt ein euge bei den
etzten Verhören AIl Au uSt, daß den Abt frei auft den
Plätzen der ase einhergehen S1e Das Urteil in erster
nstanz War erfolgt pril, WOSCHCH 30. Aprıil Abt
Simon abermals appelliert

Am Z August unterbreitete 1mM Aufftrag des Konzilprotektors
Herzog Wılhelm VON Bayern, 1KOlaus VON Cues® dem Konzil den
Prozeß den Abt VON Kbersberg mit em Antrag, die
ac dem ardına VON ST Fustach überantworten, welcher

NO
Haller 3485 ber Jurisdiktion un  C Prozeßwesen in ‚Ase‘: Haller I)

Haller 469
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summarısch vorgehen sSo Dieser zweıite Akt begann
August und dauerte DIS Dezember. uch das Urteil der
zweıten nstanz appellierte der Abt; enn Februar 434
wurde die 99 Edresperg‘ dem Patrıarchen VON Antiochla
überwliesen, aber auch das Urteıl der drıtten nstanz om März,daß E VON der el zu entfernen sel, ahm Abt Simon n1ıCc
d  9 Sondern appellierte den Apostolischen
einmal in etzter nstanz gesiegt a  €;

7  7 s chon
Am März 434 wurde ndlich der ‚„‚deputatio DT O COMMUNL  Lin welcher der Freisinger ar saß, der Antrag unterbreitet

die Deputation WO besc  1ehben über jene, welche ach dret:
erSAaANgCHEN rteılen och dazu in Reformsachen appellieren,w1e 1m des es VonNn Ebersberg. Am etzten Donnerstagse1 In der Reiformdeputation beschlossen worden, der Patriıarch
Von Antiochla SO 1m Namen des Konzıils mıiıt Straifen vorgehenjene, welche In Reformationssachen fireventlic VON
diesem Konzil den Apostolischen appellieren. Am

März wird das letzte Protokall abgeschlossen. Die ‚„„‚cedula
faAXatLonis‘‘ berechnet als Prozeßkosten 136 Gulden. ?

Am prı wırd dem Merzog Wılhelm VON Bayern, die
Ebersberger ac Detreifend, geantwortet, S1e sSe1 dem Aardımal-
egaten Julian Cesarini) übergeben ach übereinstimmendem
eschlu der drei Deputationen. Am pri iindet sich in
den Protokollen och vermerkt: nach Kenntnisnahme VON den
Beschlüssen der 1er Deputationen 1in aC des Klosters ‚Es-bestperch‘ wird übereinstimmend danach gehandelt.?S0 endete der berüchtigte Ebersberger Visiıtationsprozeß,der 1n sıebenJjähriger Dauer drei Instanzen in Rom und rel ınase durchlief ber den Erfolg des selten hartnäckigenes Simon Kastner in Rom 1ıst niıchts bekannt Tatsächlic
obsiegte der Abt und kam wleder in den Besitz seiner el
Entweder WUu sich in Rom wieder ecC verschaffen,wI1ie schon 431 in drıtter Instanz, oder ZUS Vorteıl Aaus der
Schwäche des Konzils, der tarken Beschäftigung der Münchner
Reformfreunde ase und AaUs dem chutze des Landshuter
HMerzogs wWw1e hemals 428 Von seiner weiteren Führung und

rwähnt wurde. 4
Wirtschaft ist nıchts Nachteıiliges mehr bekannt, WI1Ie schon

Haller 111 der Protokolle), 22, 41
Y M.R No. %, Der Prozeß iefert kultur- und siıttenhistorische Seiten-

bilder des Geschichtsschreibers Abt Angelus Rumpler VO  n Ormbac!| Schilderungen
einzelner seiner Vorgänger Aaus dem Jahr'  n  rt cf. Keiblinger O13 Eine ahn-
1C E  1: zeigte sich bei der Bamberger Reiform cf. Joh Linneborn, Eın Jäh-
riger die Reform und ihr Sieg im Kloster ST. Michael in Bamberg, Stud Ü
itt. aus d.- Zister.-UOrden, runn

3 Haller 111, 5 9
11 I1I1I 440 den Propst VOon St Veilt-Freising Von seinen Zen-

absolviert und starb als Abt 21 I1 442 Öniger, 26.)
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Die Reformierung Augsburgs und der schwäbischen Kloster.
In der Zeit VON 4397 d Herzog Wılhelm VON Bayern

ase als Protektor des Konzıls beschäftigt Waäfl, bis 1441,
Bischof Petirus VON Augsburg ı seinem Bistum die Reform

aufgr1if, WarTr Herzog TecC der Mauptiträger der Reform
Bayern, und Kloster ohr Reformmittelpunkt der Augustiner-
Oster Herzog TeC WAar ‚, VoN jugent wolgenaygt be-
sunder geistlicher ZWC und ordnung den Ostern dye
selben wıder PIINSCH den ersten AAal C6 Auf dem Konzil
VON ase 431 rhielt die Vollmacht, ‚„alle kloster und (JO0tZ-
hawsen SeiINer an IA reformileren ug sıch auch SE
aISNCI PeErSon vıl Klöster mMIit gelertten und geystlichen
vattern und auch ein vernunitiger wol-
gesetztter beschaıidenhei Gescheitheit)‘ * ermahnte und
elehnrte cI dıe Klosterpersonen, daß viele ralaten SCINEM
Land dıie Reformatoren aufinahmen und die des Herzogs
und SCINeTr Pileger und Richter begehrten.

Seine Berater SCIN Beichtvater Dechant (später
Propst) Johann VON Kloster Indersdorft welches och Petrus
VON Rosenheim reformiert und Meıister Hans artlıe
Doktor der Medizın welcher mI1t dem Reformbischof Johann
ich VON Eıichstätt Briefwechse Stan Visıtatoren
der Benediktinerab Kaspar VON Tegernsee Freund des Petrus
Propst Petrus? VON ohr und Dechant Johann VON Indersdorf
Sie reformierten Diessen, Polling, Rottenbuch Begonnen
wurde miıt der Visitation VON ohr urc Peirus VON ohr

{ Cim 807 a— 17 (Charakteristik des frommen Herzogs I11.)
Sein irken für die Reform cod mellic. 426, 21 ferner Pez 4SZz. VIU11, 550 437
UOstern weilte Indersdorf ZUr blaßgew:  ung mit dem Sanzen Hof. 441 rTIEe
aus Gaysalgestein, Zusammenkunfit mit Visitatoren für Sonnatg VOor St. ichaelı Cf
Westenrieder, eiträge Z bayerischen Geschichte

2 eldweın Die Klöster Bayerns Ausgang des Mittelalters, Paderborn 907

3  3 ber Petrus Von Rohr Wessinger, asp yndorifer 208 42 RBd
885 un des Indersdorf (O.A Bd 38—169)
zählt rkunden unter SCINET Amtsführung auf 25 Bd 430 (Personenregister)
rkunden VOnNn 1425 1431 und 1432 gest 455 als Propst Von ohr 431 Petrus
Frieß Von Indersdorf mit einer wichtigen Sache LudwIig VOIl Ingolstadt beauftragt
(O.A 228) Urk 13 144  C | 276 ‚, DET venerab quondam Dom etrum
Frieß ONAaSı Understorff O Aug Fris praepositum.‘* Dagegen hat

138 erwählt als Propst Von Indersdortf 389 resigniert 26 Dezember 1412
gest August 425 Ein anderer Petrus VONn Verein VO  Jn Niederbayern

164.) Petrus Frieß in Indersdorf Johann al in Fürstenfe und
Hartunger Molitor de Cappel iUuni0r, Prokurator der römischen Kurie, erscheinen
urkundlich in Rom 439° 29 Februar un! Indersdorf 230
bis 2313 Petrus rIe. ‚, VONM Rosenheim‘“‘“ 1St ohl ein Irrtum seit I11 109
(cf. Wessinger 208) Reformiert ach Günthner mit Johann Schön VOon Inders-
dorf und Abt Kaspar Von Tegernsee : Ebersberg, al, eyern, Rottenbuch. Seine
Tätigkeit auf dem Konzil (Haller 5—5 . Janner Ferd., Geschichte der
OTfe Von Regensburg, Regensburg 886 I11 458 Lindner Monasticon, 389
Grabstein erhalten)
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der VON Indersdori hierher versetzt Warl und den ein Herrn
Johannes VON Abensberg I Ebensperg)

Später ZWarTr als den andern Ländern aber oOCN n1ıC
WENISET gründlich verscha Sich dıe Melker Reformbewegung
Eingang der |1)10Zese ugsburg DZW Schwabenlande
überhaupt Ihr Hauptbeförderer WarTl der hervorragende Abt
eichilor VON Stammheım, * des Benediktinerklosters ST Ulrich
und ira ugsburg, welcher allerdings dem ardına
und Bischofi Petirus VON Schauenberg* VON Augsburg eine
entbehrliche Stütze esa Hauptquelle IUr diesen Abschnitt
der Melker Reformbewegung ist der E 1Lheim W ıltwer Cata-
0QUS Abbatum monaster 1l Ss alrıcı el Afra Augustensis.‘ ®
Wiılh Wıttwer (1449—1512) WarTr sSe1It Oktober 469 Kloster-
SCHOSSC des es eiIicCcAN10r und IST sowohl als Historiker WIC
als Zeitgenosse der Reform VON Bedeutung

Die ersten Ansätze ZUrFr Einführung der Melker Reiform
der Augsburger DIiOzese datieren Aaus der Zeit der bayerischen
Reformen Petirus VON Rosenheim machte den AnfTang ach
Pfingsten OT SCHrei AUS Indersdort ach Tegernsee
‚„ad alia augustanae di0zests (1 monaster1a) 1LUDeE orbıta ea C

S 1i Ulrıiıchelche Klöster Petrus visitierte, Ist unbekannt
Ist siıcher NiIC abel, enn VOIIN ortigen Abt Heinrich Heuter
Schre1i Wiıttwer daß den Ordensstan verwüstete und

eIH räuberischer Wol{f war.® 7Zu em Überfluß Tolgte
auf Heinrich Heuter och der altbayerische Adelige Johann
Höchensteiner als Abt re 1439, einst Capellanus des
berüchtigten es Simon Kastner VOIN Lbersberg, hernach
Gast St Ulrich welcher bel er Frömmigkeıt eiNn willen-
loses erkzeug SCcCINeEeT mgebung war.® Mit der Auflösung

Abt eichilor VOII ammheim, er Irithemius des Südens‘‘, 435 als aCcCca-
aureus der Künste ST Ulrich Augsburg eingetreten, ADt 51 SE 0 Führer der
Melker kReiorm 1im Schwäbischen Führer der Unionsbewegun zwischen der Bursfelder,
Kastler und Melker Reform, eiNe Bibliothek kaufte 466 die Schüsselsche
Druckerel, plante eiNe Studienanstalt für samtliche Benediktinerstifte (100 re evor
dieser Plan iur Ottobeuren wieder auftauchte !) Wittwer 11 Zeller, Beiträge,

178 Buchberger Vgl Germania Sacra Von Baum und Hartig,
Serie la, Reichssti: St Ulrich und Afira, ugsburg 9023 weilches Werk mir NIC:
zugänglich war).

Petrus VON Schaumberg (Schauenberg, Schamberg), 88— 14 studierte
Bologna 419 gleich vielen SeiINeTr Zeit, Bischof 1424, ardına. 1439, eifrig Reform,

auf dem Basler Konzil auf e1ite des Papstes © VO]  - aps und Kaiser
Buch-politischen Missionen verwandt Förderer ernsten kir! Humanismus

berger (1912), Spalte 445 raun Geschichte Bisch VO:  e sburg, 111 Bd
814 — ] 318—3924 1ta Ichiv Geschichte des Bistums Augs-

urg hrsg Von Steichele, I11 (1860), 270 if
Veröf;  tlıcht Von Steichele ebd 860 [11 10 f tel-

Dortselbst des Wiılh Wittwer Leben
A 111 (n clIm 3  9 NO 435 erwähnt uch Kloster Biburg (1428)

der Regensburger ese
Steichele 111 193 194
Steichele 111 1953 196
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der Regelbeobachtung gıng auch die Auflösung des Kloster-
gutes and in and Da orı Bischof Petirus VON ugsburg
eın Wiıederholt schon den Abt Höchensteiner urecht-
gewlesen, doch ohne Erfolg. Nun ZWaNSsCH die Ordensväter
mı1t Hinwelis aul die Autorität des apıtels und des Konstanzer
Konzıils den ADCt, Ordensbrüder AUs elk ın der assauer
Diözese auifzunehmen. Am Januar 441 chrieb 8 den
Melker Abt Christian Eıbensteiner VON Schirmannsreut
bis Es kamen hierauf AUs elk dıie dre1i Bayern Konrad
VON GeisenfTeld, Johann Schlitpacher VON el  e1m und der
Subdiakon Johann VON Ulm on Februar
bedankt sich der Augsburger Abt Johann brieflich in elk
Tür dıe Sendung der Reformer und bittet, der Überbringer
möge in der Melker Disziplın unterrichte werden. Ferner
Sschrei der Melker Prior Stephan VON panberg den in Augs-
burg weilenden Schliıtpacher ZzWeI Briefe unterm Juli ber
das Eintreffen einer Gesandtschaf und eines oten des Augs-
burger 1SCHNOIS in elk mit Briıefen verschiedene eiIst-
1C und unterm Dezember, daß Abt Christian den
Bischof, den Abt und den Rat VON ugsburg bereits geschrieben
habe der Schwierigkeiten, die den Melker Reformern
VOonNn den Insassen St Ulrichs ereıite werden.? Unterm Maıi
4492 stellt der Augsburger Abt den Sscheidenden Reformern
das ehrenvollste Zeugnis au  N Die Reformer begaben sich auf
den unsch des Herzogs recC VON Bayern ach a
un ZWAarT ım re

Sehr wahrscheimlich sSind entgegen der Angabe Keiblingers
schon mit dem Geisenfelde und dem Schlitpacher auch die
Zwillingsbrüder Johann und Heinrich de Carniola (von Krain
in Kärnten)* AUS elk in ugsburg ZUT dauernden Fortiührun
der Reform in ST Ulrich eingetroffen. ort wurde ersterer
Prior, letzterer ubprior. Heıinrich veriabte in ugsburg auft
Anregung des es Johann sein aszetisches ‚„„Dispositorium
moriendi‘‘, wurde AaUus ınbekannter Ursache 453 abgesetzt und
eingekerkert, bald aber rehabilitiert Er Star am Maı 14506,
88 (aus CO!  - mellic. 2?

Keiblinger 529 mit Anmerkung Die Briefe bei Bern. Pez bibl. aszet.

Diese beiden Briefe bei Hern. Bez; Cod ipl epist. 111, 280 55. y vgl rop
234—235, 317

Schramb hat 439 ach Keiblinger, 529 37 ist Sch irregeleitet worden
Urc) einen Beisatz VO:  — spaterer and in dem ihm vorliegenden odex, während die
Vorrede des zit Kod VOIl einem Zeitgenossen den Beisatz 1 44'  N hat, Was mit dem Inhalt
bereinstimmt.

d  d Geb eifnitz, studierten die ifreien Künste, 423 un  © 425 Profeß Melk,
cf. Keiblinger 529, 533 und Anm | Steichele VE 197 (Epita et lıa metira 11, ZUS, 2195);
Österr. Archiv Sal Nu  3 31, 123—124; al  ItS! uch der Augsburger An-
nalıst ernhar:': Hartifelder gibt jer Melker Mönche a WOZU der Text bei Wilh Wittwer
stimmen würde. Johann VO:  > Ulm wäre ann eın In elk als ‚„hospes‘‘ weilender Augs-
burger SCWESCH,
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sein Bruder Aprıl.* Sie wurden in einem gemeinsamenra Destattet, welches INan mıt einem enrenvollen Epltaphversah. Sie einen guten Novizennachwuchs heran,schaifften es Privateigentum ab und StTe  en die Klausur
wieder her Es muß ihnen die Wiederherstellung der gesamtenklösterlichen Ordnung gelungen sein.?

Bald aten die Melker auch anderwärts ihre Wiırkung.Da Jag außerhalb ugsburg Iinken fier des Kaufbachs
das Kloster t. Niıkolaus, hemals eelhaus genannt, in
welchem Beginen wohnten, 1988  - Benediktinerinnen, aber mıit
Eigentumsrecht und ohne Klausur. Die beiden Melker De-
SanhneCnh 1Un aut die Abschaffung des Privateigentums Del
diesen Nonnen hinzuwirken. ardına Petirus berief seinen
Generalvikar Jodokus Clammer und Abt Ulrich VON Freuz
1ın Wıblingen lözese Konstanz) als Visitatoren tür St 1ko-
laus und er zugleic VOoO Salzburger Erzbischof reformierte
Nonnen. Solche ın alzburg auft dem onnberg VOTI-
handen, VON Petrus dem Rosenheimer selbst 1m a  re 431
unter vielen en reformiert. Von diesen Nonnen kamen eine
Adelige und eine bürgerliche Von ugsburg, genannt ;,Herczo-L  Z1n , und CN schlossen sich die Reformierten St Ulrich
d daß die Novizinnen fortan 1Ur mehr den Abten VON ST e
rich Profeß ablegten, die Verstorbenen 1m Klosterkreuzgang
vVvVon St Ulrich bestattet wurden und den Sulfragien dort-
selbst teıl hatten; auch den Confessarıus tellte St Ulrich.?
All dies wurde VOnN Bischof Petrus iın einer Carta Tfestgelegt.Im darauffolgenden re 1443 wurde in einer Nachvisitation
VON den Visiıtatoren Abt eorg VON ST Eg1d in ürnberg,Abt Heinrich VON Kreuz in erden (Donauwörth) und dem
Professen Johann Von ST Eg1d als Stellvertreter des es
aCcCo as dıe Reform urc eine lateinische und eine eutsche
Cartai 1m Auftrag des alnzer Provinzialkapitels bestätigt.Nun War der Grundstein der Reform ın Augsburg gelegt,auft dem der Baumeister eichlı0r VON tammheim mit
des Kardınals Petrus weiterbauen konnte Zu Schloß amm-
heim 1m Württembergischen generis de amps)® zwischen
414 und 416 geboren, wurde eichlor dem Zuge der Fit
entsprechend VON seinen Eltern die Hochschule Wien SC-chickt Als Baccalaureus 1im er VON DD Jahren

Steichele 111 ach Keiblinger Star' pri
Steichele I11, 197, 198
Steichele 111  9 228; ein Teil der Carta visitationis 229., Visitationsrezeß Von443 bei Braun, Notitıa hist. itt. 11 191, Aug. Vind 788/89
Steichele 11L, 230

en Zwel Adelsitze tammheim im Oberamt Calw und im Oberamt Ludwigs-Durg. Mone, Zeitschri Geschichte Oberrh 1, 105 Stamps, ampham ach einer

1474 Del Steichele LE 214-275.,
Glockeninschrift 467 Del Steichele; Stamher. aın ach dem Epitaph V,
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irat er dem ‚, Relig10sum Athenaeum  C6 elk i den Benedik-
tinerorden ein (ca gleich den Besten SCINEeT Zeit und
1e dort re ach dem Tode SCiINeT FEltern esuchte
eTr dıe Heımat und stabilisierte sich mI1T Erlaubnis des Melker
es Kloster ST Martın Wiblingen, VON welchem De-
merkenswert Wılh Wiıttwer SCHrei daß VON Melker Patires
reiormiert wurde ort War Cellerar1ıus und verweilte schät-
ZUNSSWCISC a  re

Am Fastensonntag 4585 WUu der reformbegeisterte
ardına Petrus erreichen daß Abt Höchenstainer Ireiwillig
auf TATAEUT verzichtetei und daß der Konvent VON
St Ulrich TUr dieses Mal die an dem Bischof uberlıe Und
diese Wahl fiel aut keinen anderen als elichlı10r VON Stammheiım “  “

ES WäarTr Samstag VOT Judika on der Tolgenden 6C
erfolgte die Konfirmation Konsekration und Benedi  10N
und Karfreitag predigte der eC1ie eifrige Abt bereıts dem

„ AUfT der ore vel predighaus über das Leiden des Herrn
och gleichen TE 458 ohl schon bald nach Ostern
verfügte sıich eichı0r ach elk und brachte VON dort als
Priıor den Ihomas VON aden, als ubprior Bruder eorg
und Lai:enbruder Joannes eilTexX mn1t 1E welche die
anscheinend bisher noch unvollständige Reform den ere-
inonı1en und Gesängen völlig durchgeführt wurde.

ach jahrelanger Vorarbeit und Überlegung WUu Mel-
chior der Melker Reform och weiteren Eingang verscha{ifen.
Sehr zustatten kam ihm €e] die Klosterpolitik des Herzogs

Dieser Wäarl ach Wıttwer einLudwig VON Bayern Landshut
treuer Beschützer auch außerhalb SCINCS Landes on

Julı 455 den Schutzbrie Tür das Kloster St Ulrich
auft a  re verlängert und WAar MS ERN VO Kloster die
Fraternitä aufgenommen worden.** NUuU  m erkor den Abt
Melchior als atgeber und Vertrauten 4692 chonte TOTZ
des Krieges m1t ugsburg das Kloster und dessen Einkünfte

Sanz besonderer eIise Wiıttwer berichtet daß
sein Vertrauen auft dıe eiligen Ulrich und ira und
Zuneigung ‚AL bte eichlor gr0ß War daß öfters

Der Rücktritt des es WaTlT ehrenvoll Er zeitlichen Dingen gut regiert
(in nullo dampnificavit OCcCcCUum 1ıstum, SICUt aliqui S11 dicunt involuntarius fuerit
ad reiormationem cCompulsus) und rhielt CiNe ausreichende Versorgung eigener
Wohnung 1m Garten em eser‘‘ Er star' erst 478 (Steichele L 207—209.)

An der Resignation des und der Wahl des andern es beteiligt
agister Joh Kautsch Kustos der Marienkirche Dr Heinrich auer ple‘
Dillingen un  C CIN19C Notare elchıijor ieß die Zeremonien niederschreiben ‚Auxtid ellı-
CcCensem consuetudinem:‘‘ VO:  —_ Heinrich Pittinger der Von Johann Lanitfex raun,
hıst litt { 1 107

Steichele I11 212213
Steichele 111 207 Die Urkunden Mon Boic 424-—4927 (1455 nicht

schon 440 wı1ıe 234.)
Steichele 111 223
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ußerte c$s Kampfe dıie Türken ame WO
den Abt eichlilor mM1 dem Ulrichskreuze ohne ailen NIt
sich aut den a  n nehmen und die Feinde AUs dem an
reiıben

Bel dieser Gesinnung des Herzogs konnte eiIchlo0r leicht
VON ihm die Erlaubnis ZUT Reformlerung VON welteren ostern

Soerlangen und auft den Schutz des Herzogs el pochen.
kam 467 das Nonnenkloster Kühbach als erstes die ei
Mıt Einwilligung des versammelten Konventes VON Si 1ko-
aus ernannte eichlor die dortige Priorin Barbara Hufnägelin
Z Abtissin VOoO Kloster ST Magnus Kühbach und
sandte ihr die Mitschwestern Scholastika Rangerin und HYy-
larıa Stammlerin, Tochter des Ulrich ammier VON ugsburg.
Wiıe ein ater miıt SeiINer Tochter ega sich sodann eichıo0r
m1t der Abtissin ach uhnDacC und, WIC Wittwer De-
zeichnenderweIlise hervorhebt, ‚„ohne elm und Panzer‘‘. 2 Ais
Barbara Dezember 487 nach löblicher Reglierung Star
folgte ihr die adelıge Stammlerin be1l deren SONst einstimmiıgen
Wahl 1Ur G1 Augsburger Bürgerstochter widersprach Ihiese
regierte ebenfalls gut bIS ihrem Tode 493

468 kam die mißglückte Reform des Männerklosters ( EDS
haupten Zum bte dieses ostiers wurde der Prior Heinrich
Hocz VON St Ulrich ausersehen, welcher erst 4064 DC»
treten und Weltgeistlicher VON Unsdorf War elichlio0r gab
ihm WIe ein ater dem Sohn ein Hochzeitsmah ZUu SCHIE
Mit ihm QINS für CIN18C Zeıt Balthasar Y S1e trafen

pri (ın vigılıa Pasce) das Kloster armseligem ustande
Es ber 700 chulden, Lebensmitt und

dıe uter verpfändet Mit WENISCH Insassen rıstetie
der Abt SCIN en und WICS anscheinend aUuUs Nahrungssorgen

ehemaligen Mitkonventualen ab den reformeliriıgen
1as Summermann Ihomas Rieger welche be1 ihm
stabıilisıeren wollten DIie Insassen VO alten Konvent

den Abt widerspenstig und verließ H0Cz das
Kloster bel SC1INeEM Tode September 1475, WIC

übernommen Zunächst besaßen das Kloster CMN-
nützıge Weltpriester dann Abt Petrus Wagner VON St Ulrıich,
dann rhielt der angebliche rigıitte Woligang Sandızeller
(ein Adeliger) VON Merzog (Geor VON Bayern, en  ich ec1in
ONC der urc die SCIHNES Bruders arbier Del
HMerzog Georg!) verliehen ekam, NT päpstlicher Dispens 388
Benediktinerkloster Weihenstephan bel Freising den en

Steichele 111 233

Steichele 111 225-—22171
2 Steichele 88! 231
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eingeftreten WAar und VON Bischof Friedrich VON ugsburg als
dauernder nhaber des OSstiers Tierhaupten bestätigt wurde.
IDiesem gelang CS dıe Zahl der Insassen aut rhöhen
ıınd HC 1C Regierung in geistlichen und weltliıchen
Dingen das Kloster dem en und der Reform erhalten

Nun WAarTr Abt elchı0r aber Nn1IC NUr des Herzogs Ludwig,
sondern auch des ardına Peirus und dessen Nachfolgers,
Johann VON Werdenberg, atgeber und Vertrauter Als olcher
verstand auch, die Klöster in Holzen und Fultenbach
in der Augsburger Diözese, welche einst in die Gewalt der
1SCHNOTe geraten und diesen als Einnahmequellen dienten,
wieder selbständıg machen und reformieren. So sandte
er 1460 ıin das Nonnenkloster Holzen! wiederum AUs dem
Kloster ST 1KOlaus dıe Gaudentiana oblerın als Priorin
samt deren leiblicher Schwester Aira, ihren späteren ach-
olgerin 1m Priorat Zur Wiederherstellung der Tast SahnzZ VeI-

allenen Klostergebäude bewilligten Bischo{i und Abt 1E 100 In
worauf das Kloster in geistlicher und weltlicher Beziehung
auft einen guten an gebrac wurde.

FEbenso geschah die Reform im Männerkloster Fulten-
bach Man konnte SICH nıc mehr erinnern, daß dort-
selbst eın Abt oder Mönche geWESCH wären, und der
neuernannte Kardinal Peirus dieses Kloster 1m Jubiläumsjahr
450 Rom als Kommende zugewlesen erhalten FEs wurde
zuweilen als Residenz benützt und mMUu jährlıc Je 200 rheıin.
Goldgulden zahlen Uure viele emühungen erreichte Mel-
chior Dillingen 471 VON Bischof Johann dıe Restitulerung
des ausgeSoOgCNCNhH osters elichı10r versammelte den Kon-
ent VON ST Ulrich 1m Beisein der bischöflichen Ofiffizıalen und
Notare, insbesonders des Vıkars 0S als Stellvertreters
des 1SCHOIS und berief dıe Konventualen Balthasar Y1 de
Höchsteten, der schon einmal als Gast 1m neureformierten
Tierhaupten al, und eorg Helier AUSs Lauingen, der VON

Jugend aut 1m Kloster WAafl, schon se1it Jahren Konventual,
12 a  re Beichtvater be1i St ikolaus, langjähriger Cellerar1us,
GranarI1us, Custos Helitfer wurde Abt Balthasar Star 1494,
ber Wittwer SEeTZ freimütig hinzu, daß vieles VON seinem
Abt leiden mu

Desgleichen arbeitete eichı0r bei Bischof Johann für
die Reformierung VON ttobeuren,* und ZW ar ausdrücklich
ach der Melker Reiorm; denn in Ottobeuren Warlr schon mehr-
mals eine Reform in Angrilf worden, und ZWarl

on den astlern DDer Abt Wilhelm VON Ottobeuren rhielt
ı Steichele 111, S
A Steichele I1I, DD}

Steichele I11, DO122D93
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190980| dıe ende des Jahres 471 VON ST Ulrich Brüder
zugewlesen: Konrad Agst, Thomas Rieger (der sıich schon nach
Tierhaupten gemelde hatte), Johannes Mickel und Konrad
Wagner, dazu kamen noch Brüder VON dem anscheinend
schon reformierten Elchingen. Anstatt des krän  ichen Mickel
gingen nachträglic VON ST Ulrich och Heinrich rye und
1as Umhofer aD Alleın eichlor STar und die Augsburger
mußten nach zweijlährıgem Aufenthalt in Ottobeuren ZUT
Neuwahl heimkehren, aber auch die Elchinger gingen wieder
e1ım der großen Schwierigkeiten, welche die einge-

Mönche VON Ottobeuren ihrem eigenen bte bereiteten
Nun wurde Heıinrich r1e ZU AT VON ST Ulrich gewählt,
und Abt Wiılhelm bat ihn ringend, wieder Mönche senden,
keiner aber Wäal mehr geneigt Erst als ein apostolischer Nun-
t1Uus in aCcC des OoSsters Ottobeuren intrai und dıe hart-
näckigen Mönche in die Klöster Elchingen, erden, OIrCcC und
Heiligenberg verteilte, schickten die bte Paul VON Elchingen
und r1e VON ST Ulrich 1e Mönche nach Ottobeuren und
gelang allmählich das Reformwerk nach dem Melker V  9
während die ausgewlesenen starrsinnigen Ottobeurer Mönche Veli-
schiedentlich auch in ihren nunmehrigen Ostern N1ıC blieben

FS WAar NUr dıe Fortsetzung und Krönung des bisher be-
wlesenen Reformeifers, WeNn Abt eichıiıor 1n gleich hervor-

ender Weise 1m Werk der Union der Melker, Kastler und
Bursfelder Observanz sich Detenli12te,- worüber Wittwer aller-
Ings nıchts weıliter berichtet, als daß eichıo0r wiederholt en
Vorsitz be1 den allgemeinen Ordenskapıteln Iührte, dıe erste

unter den Vorsitzenden spielte und bel en Provinztlal-
apıteln als Visıtator aufgeste wurde, oft für mehrere
Diözesen. el 1e]1 leiden In den reformierten
Ööstern, das Bitterste aber wıderfifuhr ihm N1IC in remden
östern, sondern in De Singen;, einem Männerkloster 1m
Gebiete der Grafen VON ingen.® eichıor in diesem
Kloster beanstanden, daß weder Abt och Mönche
die Tonsur tragen wollten, und BT wich mit seliner Begleiıtung
N1IC AaUus dem Kloster, bis Ss1e die ONSUur sich schneiden ließen
ber die Starrköpfe handelten nach dem Scholarensprichwort:
„Durum durum Conira durum 1X1 malleus ad incudem.“‘ Als
nämlıch der Abt eisetag den a  n bestiegen a  e miıt
dem Uuru den Fuhrmann: ABOCZ plater Tar hin, INan haut

genug  6 und der Fuhrmann losgefahren WAar miıit In
nomine [)Dominı usta, hott, haln, 1uUgS, räplin“‘, da gelangten
Ss1e aum ZU Klostertor, und Togen die er Wagen:

nächstes Kapitel
Steichele IL, 2453
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TOTZ vorsichtiger Untersuchung des agens 6 den Fuhr-
Iannn hatten dıe Mönche die äge VON den Rädern aAauSgCZOSCH.

Im ganzcn die Melker Reform in den Augsburgischen
Landen T.OEZ vielTac beobachtender Widerstände einen
durchschlagenden Erfolg, ja gerade diese Widerstände lassen
1m Vergleich miıt den segensreichen Folgen der Reiform die
Arbeit der Reformatoren und hre Persönlichkeiten 1m ellsten

w1issen-Lichte erscheinen. Namentlıiıch in wirtschafitlicher,
schaftlicher und gottesdienstlicher Beziehung Wal der Um-
schwung und Auischwung offenkundig. Zuerst zeigte sıch die
Reformierung der Klöster in einer bBesserung der wirtschait-
lıchen erhältniss Selbst der gewaltsam reformierte Abt
Höhensteiner sorgte zuerst einmal Tür dıe Bestätigung der
Klosterpriviılegien, kaufte verpfändete uter zurück, egte
Fischteiche des strengeren Fastengebotes, führte
eue Wirtschaftsgebäude aufT, auch eın Krankenhaus Tür dıe
Brüder und iortan wurden „zalpücher“ (Salbücher, I1 fundiı)
über uüter und FEinkünifite eIührt, Sanz hnlıch w1e die Urbare
1m reformierten elk Abt Melchior* sodann aute eın

größeres Dormitorium, ein domus ospltum, eue chNeu-
NCNH, führte die Reparatur der übrigen Gebäude und Räume,
besonders der Dächer, fort und 1eß SM den Kapitelsaal
kunstvoll äfeln Die Führung der Wirtschaftsbücher und Ver-
waltung der Einkünfte entZz0og der den weltlichen Verwaltern,
da gerade HIC diese das Kloster oft schweren Schaden ei-
lıtten Zahlreiche uüter wurden VON ihm NeEUu angekauft,
die Fischteiche NeUu nstand gesetzt und hre Anzahl och VeI-

orößert, Mühlen verbessert uSW SO blühend WarTr die Wiırt-
chaft und ausgedehnt der ausha des osters, daß 1m
re 470 LZir Schmalz, Zr Unschlıtt, Lir Kir-
chenöl und 2000 öpfe rau verbraucht wurden.

In wissenschaftlıcher Beziehung wirkte in ST Ulrich dıe
Reform in och höherem rade, als be1i Tegernsee beob-
achten ist on unter Abt Höhensteiner wurde 452 das
große vierteilige Werk ‚„ Vita Christt‘‘ verTaßt, Heinrich
rıe Johann VON Kärnten, Ihomas VON Gerzen und Heıinrich
Pıttinger mitarbeiteten chrieb IThomas VOoON
Gerzen se1in ‚„‚Catholicon‘”. Das erste Werk des neugewählten
es elchıor Wal, daß C 1m a  re 459 sämtlıche Chor=
bücher Antiphonarıien, Gradualien, Missalıen, Pharatren und
Prozessionalien? miıt groben Kosten nach dem Melker Vorbild

Eıine VO!:!  } Nachrichten berWirtschaftsführung, Bibliothek, Druckerei, wissen-
schaftliche Betätigung ST Ulrich und Aira in Germanla acra, Ser. 1a, histor. Teil

Pharetra ISt ach Ducange Glossar und Schramb, Chron Mellic. 479 ein
Buch „cContinens magıs cCommunia CU. divino, Qquo0a! modum egend! epistolas,
prophetias, evangella, lectiones et capitula horarum canonicarum, necnOon lectiones ad

matgtinum‚ INEeEMNSaIMN et collectionem in refectorioO et  O (Steichele LEL 213 Anm.)
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verbessern 1eß Mehrere dieser Bücher 1eß auch aDSCHreiben
Yr Heıinrich Pıttinger Antıphonarıen und ecin raduale
Uurc den sangeskundigen Johann Lanıflic1s all1as Lutifigulus
andere Urc Weltpriester ZWe1 Missalien uUurc
Johannes Knus gch ‚„der krum Joannes welche Samtlıc
VON ohannes ran mit Zeichnungen und Malereien verziert
wurden. Die Bıbliothek wurde sehr miıt Büchern bereichert,
daß 471 ein Neubau TÜr S1C angelegt wurde mıit Dbequemerem
Zugang, während die iIrüheren (unreformierten) hte 116C

daß viele Bücher VeI-ihre Nachlässigkeit verschuldeten,
schwanden verschleudert wurden und besonders den [LD0Oom1-
nıkanerkonvent ugsburg gerleten Gleichwohl
außer den Kırchenvätern och eiINe eng VON en ichtern
Rednern und Philosophen da daß VON weıither nach diesen
Büchern geschickt wurde Der größhere Teıl der vorhandenen
Bücher aber bestand Aaus Druckwerken

Es 1sSt Melchiors schönstes Verdienst daß GT mit weIit-
vorausschauendem 4C unbeırrt Wiıderstände der
Buchdruckerkunst e1in gastlıches Heim gewährte S16 nıcht NUur

den Dienst der Bıibliothek SC1INCS Hauses und SC1INES Ordens
sondern ausgesprochenermaßen auch den Dienst der Melker
Reformidee tellte und wiederum N1IC 1Ur den Dienst der
lateinischen Sprache sondern auch der deutschen 466 kaufte
er dıe VON Johann chubler ugsburg hinterlassene Offizın
mI1t großen Kosten und „„druckte mI1T Schüßlerschen Leitern
mehrere große und kKkleine erke, VON welchen Gr jedesma

xemplar miIit SCINEeT CISCNCH andschrı bezeichnet SCeINEM
zweiten Proifeßstifte Wiıblingen ZUuU ndenken übermachte
aber AdUus emu den TUCKOFr wegließ ..

TOotLtzdem ihm alle abrieten w1idmete sich Tag und a
dieser Aufgabe und setzte besonders den Gönnern des osters,
dem ebanus Johann HCH und dem Wolfgang Stamler
SIC ollten atıch Bücher erwerben, verbessern binden und aUs-
tauschen, enn SCcI dies eine große Vermehrung der Bıblıothek

Er tellte also dıie Buch-und ein großer Vorteıl des Osters
druckerei den Dienst der Bibliothek, 1eß aber allererst

Dienste der Melker Reform dıe lıturgischen er heraus-
geben

Der T11C wurde VON undiıgen Konventualen besorgt
deren der ebenfalls sachverständige eichı0r
ein Zeichen des Interesses welches iINan den oOstern
der damalıgen Zeit schon ange VOTr der Keformatıion der Buch-
druckerkunst entgegenbrachte 2 Die nKostien der Druckereli-

Keiblinger
Vgl Steichele 111 198 202 214 236 2492 265
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einrichtung ziemlich hoch 700 rhein. Gulden wendete
eichl10r aut TÜr dıie nschaffung der Instrumente, berief
S1XIUS Sauerloch AaUs ugsburg für deren Anfertigung und 1eß

aTur1im autie eines Jahres kleine Pressen anfertigen.
verkaufte eın Gut in Thonenalten bel Dıllıngen und hinter-
1eß seinem Nachfolger Heinrich T1 einige chulden, welche
dieser 1rec unbeden  ichen Verkauf VON einem Viıertel bis
ZUT Hälfte der gedruckten Bücher rasch decken WUu und

ZUr schnellen erbreitung der Drucke beitrug [DDie drei
eıle des uletzt gedruckten „Speculum naturale‘‘ des Vıiınzenz
Trachten anfänglich 20227 eın und immer mehr stiegen
die Bücher 1mM erte; bıs SscChlebliıc die Druckerei eine unent-
behrliche Einnahmequelle des Osters wurde und der TONIS
Wıttwer schreiben konnte eichlor in m1inımo nNonNn ampnifi-
cavıt monasterium alr eit re in sta arte pressorlia etc.1
ATD 1eß eichı0r ein Werk des Papstes Gregor drucken.
474 wurden die Predigten des Magiısters Leonhardus 1n0
vollendet VON diesem verfaßt).® ber der Drucklegung
der drei elıle des „Speculum naturale‘‘ des Vinzenz*i und der
genannten Predigten STar eich10r. Der Tod i1inderie diesen
erstrangıgen Reformabt, noch einen groben Plan als eine letzte
Segensirucht der Reform in wissenschaftlicher Hinsicht AUS-
zuführen. Wie AaUuUs einem Briefe seines Ratgebers, des Pifarrers
Heinrich aur Dıllıngen, VO a  FE 473 ersSic  IC ISt,
andelte CS sich um die Absendung der jungen Mönche zur
wissenschai{itlichen Ausbildung auft Universitäten bzw. dıe
Mitwirkung Melchiors DU Errichtung einer allgemeinen Stu-
dienansta Tür die deutschen Benediktinerstifte. ®

uch für das religiös-kirchliche eben, den Gottesdienst
und die iturgie WarTr die Reform VON segensreichsten Folgen.
Zugleic mM1t dem erno  en 1Ter der Mönche in der strengen
Lebensweise, schönem Chorgebet und in der Seelsorge mehrte
sich auch das utrauen und die Anhänglichkeit der Gläubigen.
Der Rat der gebildeten und Tommen Jünger des enedi
wurde VON OCNHNstier geistlicher und weltlicher eıte hoch-
geschätzt, gütige Wohltäter erstanden den östern, lossen
die Stiftungen und Schenkungen Tür kirchliche und caritatıve
Zwecke, und das olk beteiligte sich m1t hervorragendem 11er

den Festen der Klosterkirche Wiıttwer jefert besonders
Steichele IITL, 266—268

Braun, Notit. de ibr. impress. IJ 156 Aug. ind 788/89
Steichele I1L, 265. Dort itiert nnal. Iypogr. Aug iınd 1778. Zapfıd, 25

Zapf 27 Braun I1 DE  N Steichele I1, 266 An  3
4 Zapf ll Braun I’ 170 Steichele I' 266 Anm.

Keiblinger S. 538 An  3 Bern. PeZ, Bıbl H4O I11, 404—410. ach 474
wurde in St Ulrich nicht mehr gE| großer chulden nfolge des Kirchen-
einsturzes. raun v’ 159

tudien Mitteilunge: (1927).
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für das Kloster ST Ulrich reiche kulturhistorische und unst-
historische Notizen.*

Seit 466 begann Abt eichlor den Neubau der Kırche
ST Ulrich und Ira (ausgenommen den or betreiben,
die alle Gebäude der überragte, jedoch ach dem Tode
ihres Lrbauers eines Bauftfehlers einstürzte.?*

So hat die dee des Peirus und seiner nhänger auch in
der Augsburger Diözese in en Zweigen des kirc  iıchen Lebens
TOLZ mancher Wiıderstände beiruchtend und ordern gewirkt.
F. Die Unionsverhandlungen mit den Bursfeldern und der Aus-

gang der Melker Reformbewegung.
Während och die Reformen 1m Augsburger Gebiete und

Einflußkreis 1m ange waren,* irat die Melker ewegun in
ein Stadıum ein Es WAar der unsch der formfreunde,
alle reformierten Klöster der Melker ichtung Z  en-
ZUSC  1eben und dadurch auch die der Reform och abge-
neigten Klöster ZU NsSCHAIU die Reiorm nötigen er
entscheidende Anstoß und Aufruft ging VON Tegernsee aus.
Ein Tegernseer Epistolarkodex nthält reiche Angaben ber
die Entstehung dieser Zusammenschlu  ewegung, Schramb
berichtet Genaueres ber ihr Ende

Der hervorragend ucC  ige ernnar VON agıng, Prior
in Tegernsee, STtan in lebhaftem Verkehr und Briefwechse
mıit ernnar VON raiıburg, dem erzbischöflichen Kanzler
alzburg. Dieser Verkehr ist besonders seit September 455
beobachten, nach einer zwischen beiden erfolgten geschäft-
lichen Zusammenkunfit 1n agıng Im März 456 übersendet
UUN der Abt VON Tegernsee, Kaspar Ayndorffer, ® dem Kanzler
Urc Prior ernhar der unmı1  elbar bevorstehenden
Provinzialsynode einige „Avisamenta de meliori reformatione
atque In observantıts maltorı uniıformitate‘‘. Er (9) daß dıie
Generalkapitel des Ordens gemä den apostolischen KonstIi-
tutionen nunmehr auch WIr.  IC gehalten werden, und ZWAarTr
alle rel oder wenigstens alle 1üUni re Es So auch gleich
über ein noch ıin diesem Jahr haltendes Kapitel eschlu

Steichele FE AL
Steichele I1L, 204-—255
uch 1Im Gebiete der Regensburger ese scheinen SN unter dem

Einfiluß des Basler Konzils eifrige Reformen stattgefunden haben, enn ach Lindners
Monasticon erscheıint in Prül Abt Ulrich 111 Murnauer seit 1429 NIC| mehr 399),
beginnt in Pariıng Propst Andreas regileren 430 382), resigniert 1n Priefling
Albert 111 ucC. Maärz 432 439), beginnt In Schamhaupten 433 ilhelm 383),
in Rohr 433 Propst Konrad egldorffer nochmals regleren 389

uch eine Bamberger Diözesansynode 451 befaßte sich mit Klosterreform
(cod mellic. 343)

ClIm 85a, r1e' 210; 87a . No 213
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gefaßt werden, ebenso ber die Einheitlichkeit der eidung,
der Gewohnheiten und Zeremonien; desgleichen ber die VOf=
sitzenden des apıtels und über die einheitliche Feier des
Festes des Ordensvaters ST ened1i in der Provinz. uch
Se1 N1IC undenkbar, sich der alnzer Bursfelder Pro-
1NZz anzugleichen. Der Abt, welcher der Synode n1ıc
teilnhnehmen kann, bıttet schon pr1 456 wieder
Informationen ber den Verlauf der Synode.

Miıt der rage der Generalkapitel Abt Kaspar den
wüunden un der SanzZch Melker Reform berührt Während
die Bursielder vereinigten reformierten Klöster VON Jahr
Jahr sich versammelten und besprachen, die bte des
Melker Reformkreises auftf umständlichen Austausch ihrer An-
ichten angewlesen, konnten sich nıe versammeln und niıemand
ZUTr Annahme einheitlicher Maßnahmen zwingen. Und doch
War der unsch ZUr inıgung allgemein und der ernst.

Am Oktober 4A57 berichtet bereits der Melker Proifeß
Martin VON Seng1ing, welcher als (Gjast in ursie Wweıilt, 7al

Zwecke des ud1ums der Disziplin und ereinigung der rel
Observanzen, seinen Prior Johann VON eilheim.* Ferner
erhält ADt Kaspar VOIN Tegernsee einen r1e VOIIN bte VOIl

Wiblingen (woO damals eich10r VON Stamheim och als Ce1=
lerarıus weilte) VO November 1495/7, worin ZUr Herstellung
der Union eine Versammlung der bte vorgeschlagen wird,
und ZWarlr für Sonntag Septuagesima Freising unter dem
Vorsitz VON Tegernsee.“ Der Tegernseer Abt aber ab,
er habe bereits mit einem VON ihnen gesprochen, nämlıch dem
bte VON ST Ulrich in ugsburg. Er könne sich NUr ach den
Abten des Melker Kreises richten, ber deren Meinung er jedoch
Nıec unterrichte sSe1. Man ist also aus dem Kreise der Augs-
burger Klöster Tegernsee herangefreten in der Unionssache,
eın Zeichen des Ansehens VOIN Tegernsee und der Verbreitung
des Unionsbedürfnisses, anderseits 11l aber der Tegernseer Abt
den Plänen des Melker es offensichtlich nN1ıC vorgreifen.
ach Wiblingen Abt Ulrich ist als Antwort Georg!]

r 11 455 ein r1e des Melker es SETICHTEL, worin
m1ıtte1l daß eın Bruder bereits in urste weilt, und daß das.
nächste Provinzialkapıtel alzburg die este Gelegenheit
ZUT Aussprache se1.® Am Oktober 459 ädt der Melker
Abt die Tegernseer ZUr Beschickung einer Äbteversammlung
in elk ein, für Februar oder TÜr Osteroktav 460 in Unions-

FezZ; asz. VII1, 550—555
109a, No 276
I12D) No. 286 Der Briefwechsel zwischen dem Meliker ADti Joh von Welming‚

dem Tegernseer ADbt Kaspar Ayndorfiffer und dem Augsburger ADt elch10: VOIl amm-
eım ber die Unionsfrage in den Jahren RO} ist gedruc bei Pf.z‚ Bıbl
aszet. VM 581—628 127*
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angéleg_e;enhei'cen.1 Bereıits Februar 460 berichtet ET VON
der Tätigkeit des Tegernseer Priors in Am jenstag
nach Cul1 an Abt Kaspar in einem anscheinend den
Abt VON elk gerichteten r1e für die gemachten Mitteilungen
ber das, Was in der a der 1 ach getan worden ist.3
Fr reu sich auft eın Zusammentreifen bel der assauer Synode
und besonders Johann Schliıttpacher VON e1  eım und
den Abt VON Marılazell sehen. In einem weiteren Briefe4
ag der TEeLEINSEET Abt bereıits 1ın trüber immung ber die
Flüchtigkeit der menschlichen erhältniss mı1t ın  1C auft
das auen des Reformeifers.

‚„ Was sorgfältig gepflanzt iSt, WIrd Ure die eighe1 der
Nachfolger wieder zerstört und nıcht selten stemmt sıch einer
ZAUS ı1Ter Tür Gott WI1e eine Mauer entgegen.“

Sein Gesundheitszustand hindert ihn, persönlich kommen,
und schlägt gegenseltiges senden VON annern VOT ZUMN
Verhandeln, besonders rwähnt Bruder Martin (von enging).
DIie Kongregationen VON Justina in ua und ursie
stellt als Muster und Vorbild hiın

Aus dem Sanzcn Briefwechsel 1st ersiCc  1C daß die
Klöster Tegernsee, Wiblingen und elk sich ebhaft die
Unionssache interessieren, und ZWal Tegernsee als ZeItTlCc
erstes, daß der el ach Tegernsee, Freising, alzburg,
elk und SC  1e  ;n66 Passau als Versammlungsorte in rage
kommen. Ferner wird in den Briefen immer klarer, daß
NAÄCHST Einheit in den Gebräuchen der einzelnen Klöster und
der einzelnen Reformkreise hergeste werden nUusse, hernach
erst auft apıteln und Synoden dıe einheitliche Observanz aufTf-
geste werden und sodann die Union mit den Bursfeldern
gedacht werden könne. Fortan aber sollte ein verhängnisvoller
Unstern VON Verzögerungen ber den Verhandlungen schweben.

on Jlenstag ach Quasimodogeniti 460 edauer
Johann VON Melk, N1IC persönliıch den Verhandlungen (an-
scheinend 1in Passau) teilnehmen können der quälen-
den Unsicherheit der Zeiten. 9 Darauf antwortet Maı
der NocC  etagte Kaspar hoffnungslos voll trüber O0Odes-
ahnungen. Aber ın ungebrochener Energie Setz hinzu:
„ dlehe; ich StTEe (ARBS Verfügung eute und jederzeit, WI1e€e
ich auch versprochen habe, weder Personen och Miıttel

SParch. O, Iröhlicher Tod und Tag der Freude, AUS diesem
en scheiden, nachdem es und jedes einzelne

110a, No. 218
110D, NO 219

108 b, No 2715
109b, No 2451

d 1A1a
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geebnet, ohl geregelt und fest gestär IST, Was
aCcC als notwendig und tförderlich rtkannt wird!  "( Er hoilft
aut die versprochene Ankunit in Tesernsee; mi1t Abten habe
er sich schon zusammengetan. Die Verhältniss in Bayern
findet trübe.* Tatsächlich ollten dıe schwierigen politischen
Verhältnisse in Österreich und Bayern, w1e s1e schon hier 1n
den Briefen der hte VON elk und Tegernsee angedeutet sınd,
den Unionshandlungen schwere emmungen und Verzöge-
IuUunNsch bereiten. uch die Todesahnung des JTegernseer es
ging schon 1m nächsten a  re in ErTfüllung. Erschüttern sind
gerade seine Brieife lesen, WEeNn schildert, wI1Ie am
Pfingsttage nach einsamem en AUSs der
tretend, die heiß ersehnte Nachricht ern1ı1e Bald bietet alle
Energ1ie auf, dann dıie ewige Verzögerung und die o0des-
ahnung seinen Mut.®* Dann wieder ma sich in Begeisterung
das Zukunftsbild des großen Einigungswerkes Aaus und röstet
sich miıt der VON ihm geleisteten Arbeit, beschwört die Sel-
nigen, einig sein und mit ngrimm S1e BT die Satansarbeıit,
die über 4C wieder Unkraut in se1in Feld gesä hat Das
Charakterbild des es Kaspar Ayndorifer VON Tegernsee
euchte geradezu heraus Aaus dem en des Unionswerkes,
1e] wenig gewürdigt Von Wessinger. Wır verstehen,
gerade der este Freund des Petirus VON Rosenheim Wa  —

Der unersetzliche Verlust, den die Unionsbewegun uUurc
den Januar 4061 erfolgten 10d des es Kaspar erhtt,
wurde e einen Antrıeb, den dıie ewegun rhielt,
einigermaßen wieder ausgeglichen. on 459 cheint ap
diesen miı1t dem Vorsitzenden der Bursifelder Observanz in
1US mi1t dem FEıiıchs  er Bischof Johann ich und HEG

Beziehung getreten se1IN. Am November 461 erte1ilte
nämlich dem Eichstätter Bischof den 1rekten Auftrag, die
reformierten Benediktinerklöster der Bursfelder, Melker und
Kastler ‚„„Reformation“ in den Diözesen Mainz, Bamberg,
Regensburg und anderen vereinigen. Zu diesem Zwecke

bereits vorher VON jeder Reformrichtung zwel Vertreter
also 1m Sanzen 1m Kloster g1di ürnberg miıt

den uTfzeichnungen ihrer Observanzen zusammengekommen.
Der Bischof rhielt dıie Vollmacht, mit Amtsentsetzung
und Beraubung der ürden vorzugehen unter Ausschluß der
Appellation den päpstlichen und mit Verweigerung
der Möglichkeit, die des weltlichen Armes anzurufen. Die

111 d, No 281 Weihnachten 460 eine Versam:  lung Von Äbten
und Prioren ‚„DTO uniformitate In observantıa reguları el cCeremonits ei
morıibus enenda aliquas traditiones et Ceremonias conscripserunt, qUarum tenor infra COTL-
tinetur.‘‘ Cod mellic. 710 alte Sign.), Q ]

111Db, M
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Union der dre1i Reiormrichtungen War a1so ernstlich in ÄngrIıif
worden, und ZWarTr VON OCNHNSTIer kirc  i1cher Stelle Aaus.

Die Bursielder ichtung geno0 el offensichtlich das höchste
AÄAnsehen unter den drei Beteiligten.*

Am Sonntag Exaudiı 461 WAarTr die Kommission der sechs
Vertreter in ürnberg zusammengekommen und ertigte eine
„Littera arbitralts‘‘ AdUus. Darıin werden 1Ur die beiden Urs-
telder mit Namen genannt, nämlich die bte ernnar und
Gunther VON St a in Maınz und VON ST eter in Erfiurt
Sie vereinbarten eine abermalige Zusammenkunft für nächsten
September gleichen Jahres gleichen Ort ZUr eratung der
Hauptpunkte und der ersten Anordnungen. Die aupten{ischel-dung sollte sodann auft dem nächsten Generalkapıtel W ürz-
burg onntag ubilate erfolgen. Wenn nötig, ollten
Rechtsgelehrte Deigezogen werden.? Indessen unterblieb schon
wleder die {ür September 461 beabsichtigte Zusammenkunft

Zahlreıicher Kriegswirren und nsıcherheit der Wege.er beraumte Abt eorg VON St Egid VON ürnberg, da-
mals Vorsitzender des Generalkapitels, eine CUHE Versammlung
d und ZWAarTr Tür Montag oder jenstag nach Reminiscere 463

ürnberg. Die Kriegswirren (Herzog Ludwig VON Bayern-andshu die Augsburg)® scheinen danach ziem-
ich ange gedauer en TOLTZ mehrtägigen Wartens Tiand
sich bestimmten Termin Von den Bursfeldern nıemand ein
Als Vertreter der Melker ichtung erschienen Abt eichilor
VonNn ST Ulrich und 1ra ın ugsburg und Aht Paulus VON
Eichingen, VON der Kastler ichtung Wäar ZUSEHECN Abt Johann
Von Füssen und Frater Sebald VON ST Eg1d Als Ersatz iür
die beiden Bursfelder sStellten die Melker den Abt JohannPalmer Von Wiblingen und die Kastler den Abt Konrad VON

Kreuz in erden (Donauwörth autf Der Eichstätter Bi-
SC WarTr Schiedsrichter Er Vollmacht, diejenigen,welche N1IC zusammenkommen wollten, zwingen. Diese
Vollmacht erstreckte sıch auft dıe eutsche Nation,hauptsächlich auft dıie alnzer Proviınz. Wiır bemerken auch
1er eine gewlsse Ötıgung, ebenso w1e S1e dıie VON den Burs-
eldern geforderte Generalvisitation sich Die feilerlich
erölinete Versammlung erga weitere Einigungspunkte, aber
große Verschiedenheit in den lıturgischen Büchern raduale,Missale, Brevier, Collectarium, Martyrologium un Lectio-

ClIm 50a Kelblinger 638 Abschrift der AaUs den
ersten Dezennien des 17 Jahrhunderts im Stiftsarchiv elk (scrin. 11) anuskr.
ach Keiblinger nenn: der die rei Richtungen „‚cCongregationes‘‘, Cim hat
ber die Verhandlungen des Nürnberger apitels 1Im Archiv el Beuron D)
Nnur ‚„reformationes‘‘ und „„observantiae‘‘.

opia lit arbıtr. 51a
Steichele I11, 233
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Narıum |)iese Verschiedenheiten ollten 11 eine HOLE KOom-
15S1070 untersucht und reduziert werden Miıt dieser wichtigen
lıterarıschen und lıturgischen Arbeit wurden Abt eichilor VON
ugsburg und Tr10r ernnar VON Tegernsee betiraut DIie Ent-
scheidung wurde vertagt DIS AA nächsten Provinzialkapıite
und bıs aul C4 ruhigere Zeit, WOSeEeIDsS dann eine größere Ar-
zahl VON Abten sich einTinden könne 1ın  LE aut die Wiıch-
tigkeit der e Eigentümlich berührt das ablehnende Ver-
halten der Bursfelder, denen gegenüber aber Abt elchıi0r alle
Kräfte autfbot und mehr 1T1er bewles als der Melker Abt DDIie
Melker Augsburger und Kastler schlossen sich nunmehr CN-
ber den Bursfeldern daß die drei Observanzen
ZWeEeI Parteien eien Den größten 1Ter bekundeten fortan
die chwaben Im a  re 462 schon hatten die Bursfelder
VON dem Apostolischen CIiHNe Generalvisitation n1IC bloß
für die alnzer Provınz gefordert sondern iür die eutsche
Natıon die VON ihnen gewünschte Unıion herzustellen >

Dies WarTre aber nıchts anderes als ünl Au  rängung der Ob-
SCIVanz SECWESECNH und keine Verschmelzung der dreıi Observanzen,
nämlıch der Melker der Kastler und der Bursfelder Auf das
Verhalten der Bursfelder hın schlossen sich die Kastler und
Melker In ihrem uftrage er sıch der eıfrıge
Abt eichl10r VON ugsburg VON Kloster Tegernsee den Prior
ernhar wiederholt und Dezember 462 nach

welcheugsburg, die noch strittigen Einigungspunkte
ZWAarTr schon Artıkel gefaßt (paraphiert), aber och N1IC TOTS
muliıert dementsprechend bearbeiten und Sonntag
Cantate 463 der Versammlung vorlegen können. el
ist eichıil0r vorsichtig daraut bedacht, dem Melker Abt N1ıC
vorzugreifen, welcher schon 459 miıt anderen Abten elk
Vorberatungen geschlossen a  € sich keinen ZUZU-
ziehen, ein deutliches Zeichen Tür dıe bewußte Zugehörigkeit
der Augsburger Klöster ZUm Melker Reformkreıs

Prior ernhar reiste nach SC der Vorbereitungen
mi1t Abt eichlor VON ugsburg Aaus ‚Ar schon erwähnten

die Bursfelder NnIC erschienen.
Generalkapitel ach ürnberg auf Sonntag Reminiscere 463

In ürnberg weilte ern-
hard E Tage, Eıchstätt auft der Rückreise, und ach Augs-
burg kam am jenstag ach Lätare Er machte sich nu  —_

die Ausführung SCINECS großen lıterarıschen Auffrages, nam-
ich die ereinigung der och bestehenden Verschiedenheiten

39  CI observantiıae‘‘. Dieser sollte ach Ostern
opila 52b

156a
152a, No

152a, NO 335 NoO 336



184 ranz aver oma

in ugsburg den Vätern vorgelegt werden (nur den elkernund este ohannes des J äufers ürnberg en Depu-1erten ernhar erschöpfte seine Gesundheit Del dieser Arbeit
und, abgneigt em ENTSe1Z, sehnte sich zurück nach Tegern-
SCC In seiner Gewissenhaftigkei klagte GE sich d  9 daß
unterdessen seine Ordenspilichten versäumt nabe, N1IC einmal

este des ened1i habe eine esse lesen, hören
oder sehen können (auf der Reise). Er die 1LLAast
auft den Prior VON ST 1d ürnberg abwälzen wollen
Wiıchtig ist se1in Urteıl ber die Bursfelder S1e sind arte Öpfe,pochen allzusehr auf ıhre Observanz und machen große An-
strengungen, das Übergewicht bekommen. Sie siınd aber
auch gelehrt, scharfsınnıg und eifrige OÖrdensmänner. ernnar
glaubt, daß die Melker und Kastler tärker selien.* Ende Augustndlıch konnte @1: nach Tegernsee zurückkehren, nachdem
ein halbes Jahr abwesend WAar.

on 1im Tolgenden ahre, 14064, sehen WITr ernnar wlieder
Fortgange der Verhandlungen beteiligt. Dezember

463 er sich eichlor abermals 1m Namen der ‚„ Väter
der doppelten Observanz‘‘ M Melker und astler den
seiner Tüchtigke1i en wohlbekannten Tegernseer Prior
den Vorberatungen tür das nächste Kapitel W ürzburg. *Desgleichen 1eß eichilo0r Urc den Abt VonNn erden den
Vätern vorschlagen, ernhar in die Provinz alzburg und
ach elk senden. Er sSe1 der geeignete Mann, Del en
Bekannten beliebt, habe den Verhandlungen selbst beigewohntund STEeiIs ungemeinen 1ier gezeigt SE So die ater der
Salzburger Provinz bewegen, mıit denen der alnzer Proviınz

der Bursielder Richtung) 1in Augsburg Sonderverhand-
Jungen und einem Sonderbündnis sich einzufinden, nachdem
zwischen den astlern und den ZUr alnzer Proviınz gehörigenAnhängern der Melker ichtung den Augsburgern SOIC
ein Bündnis schon geschlossen worden se1.® Den Melker Abt
mMuUusse iINan gewinnen, we1l s1e alle Von ihm reformiert worden
selien und seines Vorranges ein Bewels, welches ANn-
sehen elk DIs hinüber in die alnzer Provınz als rsprungder SanzCh Reform genoß, aber auch afür, WI1Ie nfolge des
Verhaltens der Bursfelder die süddeutschen Observanzen (die

152b, NO 337 (Brief Bernhards seinen ADC.)
156 D, No 343

3 Nos VEeETO de observantia mellicensi praefatae Drovinciae maguntinensis qui refor-mationis nosire origiınem 40N) monaster10 mellicensi el aliıis ab eodem reformatıis SUMSISSE
recoZN0OSCIMUS (f. Tr1e' Melchiors Abt VO'  — Tegernsee Samstag ach nrıistı
Hiımmelfahrt 464 Es ist ein starkes Mißverständnis, wWenn ack schreibt, die
Bursfelder Kongregation se1l weitschichtig geworden, daß s1e in Provinzen eingeteilt
werden mu  e: und die ainzer Provinz habe uch die Melker geheißen Maiınz ist Der
Kirchenprovinz, ach elk un jedoch ist die Observanz Denannt. Nack,
Reichssti: Neresheim , ebenda 1792, 59.)
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Kastler, Augsburger und Melker Richtung) geneigt sind, sıch
ursie zusammenzuschließen, ungeachtet des Be-

strebens der Vereinigung mit den Bursfeldern
och abermals zeigt sich rohend der alte Unstern der

Verzögerung. Aus Österreich kommen Dreifaltigkeitsfeste
schliımme Nachrichten elchior, daß ernhar N1IC
dorthin reisen annn Kriegswirren hindern die Reise W asser
und Land, Tage braucht der Bote VON ugsburg nach
elk und zurück. DIe ater dortselbst se]jen voll Furcht und
BedrängnIis. Die Österreicher verlangten UISCHAU DIS aul eine
bessere Zeıit Der einzige 10OS sel, daß die ater der alnzer
Provinz (scl SOWeIlt S1e ZUrT Melker Observanz gehören fest.-
stünden, und daß die weltlichen Fürsten und Herren für die
Reform selen. Tatsäc  1C trıLit aut diesen VON ernhar
Fronleichnam nach Wiblingen gerichteten r1e WwWI1e ZUr Be-
kräftigung schon Johannı eine reudige und erhebende
Kundgebung des Reformeifers Aus Blaubeuren e1n, unterzeichnet
von den Abten  Dl Ulrich VON Blaubeuren, Ulrich VON Wiblingen
und Paulus VON Elchingen.* ernhar VOoN Tegernsee bleibt
ach WIe VOT voll Mut und 111er

Unterdessen kamen die Süddeuischen, nämlıch dıe Melker
un Kastler, WITFr.  1C Sonderverhandlungen in Augsburg

ort esScChHIO INan unter dem Vorsitz Melchilors
11 Juni 464 drei Punkte.?®* Man wollte eine Beschwerde

Hrc Abt erhar VON St. Michael Bamberg den
Apostolischen richten, weil der Abt VON ST ur  ar
bel ürzburg se1in Kloster OI Benediktinererden lostrennen
und in ein Augustiner-Chorherrenstift mwandeln wollte DIie
Kosten VON 140 Gulden ollten VON der Salzburger und alinzer

werden. Ferner dachte IHNan mit den Ordinarien in Verhand-
Observanz Melker und Bursfelder gemeinsam getragen
lungen treten der Reformierung der noch Nn1IC FeiOr-
mierten Klöster und INa tellte Anweisungen für die Reform
der schwarzen Mönche auf.? Endlich ollten die Burstfelder
ZWe1 Vertreter ach ugsburg schicken mıt ihren Büchern
(consuetudines, ceremonlae, breviarıum), WOSCSCH ihnen das
eingehändigt werde, W as VON den sechs Deputierten bereıits AaUS-
gearbeitet worden se1l Der WeC dessen sel, die Herstellung

Bücher NıIC Zu schwier12 machen. Sehr schön
erinnert eliner der Versammelten das Wort Christi ‚, Wo
immer zwel oder dre1l in meinem Namen versammelt siınd HSW

156D, No. 344; 55a 153D; 339 (neque laboribus eXpensIis
parcentes); 157a39, No. 345

58a—- 161
2 157.8; No 346
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und den eist, der das ‚„„Zerstreute ammelt un das Ge-
rennte eint‘ Von den genannten drei Punkten el aber Abt
eichılor 1im TIe VO Juli dem bte Johann VON ursie
den zweıten Nn1IC mıit, nämlıich die Absicht, mıt den Ordinarıen

unterhandeln Im übrigen SC  1e dieser rIie m1T einer
demütigen Geduld und Unterweisung
ber die Bursfelder Observanz,* welchem Zwecke eben die
Bursifelder aut August ZzWEeI Abgeordnete ach ugsburg
schicken ollten

Während die Verhandlungen zwischen ugsburg und
ursie ihren ortgang nahmen, gerleten dıie Beziehungen
zwıischen ugsburg und elk völlig 1ın Verwirrung, daß
Melk, der Vorort der Reformbewegung welche Wendung des
Schicksals! Tür die Unionsfrage fast bedeutungslos wurde.
Um Johannı des gleichen Jahres 464 WTr neuerdings ein Bote
ach elk abgegangen VON ugsburg AaUS, der die Kopilen und
Informationen beförderte, dıe ernhar zuerst persön-
ich überbringen wollen.? Der Melker Abt aber, welcher eben-
alls den Prior Bernhard seliner hervorragenden Tüchtig-
keit hochschätzte, lud ihn auft Juli nach Krembs Cin,
selbst der Friede nac den langen Kriegswirren) geschlossen
werde und alle ater und den assauer Bischof antreffen
könne.® Auf diese Nachricht hin riet der Tegernseer Abt dem
bte eichAl10r Juli, inNnan So die auft August
beraumte eratung vertagen, bIS die Melker eingetroffen wären,
er selbst WO 1m Herbste seinen Prior nach elk senden. IJa

lautet die unmittelbare Antwort Aaus ugsburg, daß iNan
die Versammlung und daß der Augsburger ardına
SOWIe die 1SCHNOTe VON Eichstätt und Konstanz mıit ihren Prä-
aten ber die weılitere Reform verhandeln wollen amı

die Melker mit und ohne eigene Schuld ausgeschaltet,TOLZ des besten Vermittlungswillens des Tegerngeer es und
TOLZ des guten Willens einiger österreichischer bte Der Abt
VON elk ZWAarTr Pfingsten 464 Informationen VOoON den
Bursfelder Vätern über den an der Verhandlungen De-
kommen, War ihm aber N1ıC gelungen, eine inigung unter
seinen Abten erzielen. In Krembs 19888  —_ eine Minderheit
vereinbart („„Licet Paucissimis‘‘!), och in diesem e esandte

den Salzburger Abten senden (Monsee, Lambach, Salz-
burg USW.), doch wollte INan erst über Ort und Zeıit der S41=
sammenkunf anifragen. Bel den Verhandlungen, die inzwischen
in Augsburg August 464 STa  anden, cheint die rageder Konformitä 1m Vordergrun des Interesses gestanden
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se1n, ıund ZWar Konformitä innerhalb der „Salzburger“‘ Partei
1im Gegensatz /ABER ‚‚Mainzer‘‘, denn Konformitä der Gebräuche
Wäal die Vorbedingung der Union.*

Prior ernhar WarTr betrübt ber die Verzögerun des
Meinungsaustausches mit den Melkern uch AUS seiner Tür
Herbst 464 geplanten Reise ach elk wurde nichts, enn
die JTegernseer warteten auft die Bursfelder, und die Melker
warteten auft eine (JPESE und Zeitbestimmung tüur eine Zu-
sammenkuni{it, und ihr ichaelı abgesandter Tr1e kam erst

Allerheiligen in Tegernsee d während dessen WaTl der
inter da Gleichzeitig leien wieder die SC  immstien ach-
ichten ber Österreich eın Abt Konrad selbst stellt in einem
Briefe VO November Abt elchı10r iest, daß 1Ur wenige
(paucissım1) VON den Melkern ZUrTr Union geneigt seien, daß
überhaupt in Österreich schliımmer als ]Je sStTe Die oten
werden überfallen, der Klerus geplündert, die Klöster beraubt
elk selbst habe in diesem a  6S einen Schaden VON ausend
Gulden erlitten,* auch 1m Februar 465 wird abermals eın Bote
VON Tegernsee ach elk zweimal abgefangen und NUur
Ösege ireigelassen, überhaupt der Weiterreise verhindert
Resigniert stellt Jetz Abt Konrad seine emühungen eın und
sing eın Klagelied auft die schlımmen Zeiten.®

Unterdessen Abt elchı10r mit Prior ernnar rüstiger
gearbeitet, als dem Melker bte gelungen Waäl, der selbst EG
€ daß VON den ostern der Salzburger Provınz NUr

wenige übereinstimmen. Auf Melchiors Einladung die Burs-
fifelder TÜr August antwortete Abt Johann VON urstie

September in günstigem Sinne. Zugleic Iud aber, STa
die Augsburger Versammlung 1. August beschicken,
seinerseits die Augsburger ein, Sonntag ubilate 465
ürnberg mıiıt den Bursfeldern zusammenzukommen, VON
aus iINan mıiıt dem Sonntag Cantate FEriurt 1im Kloster
St etier zusammentretenden Kapitel sich 1ns Benehmen setzen
könnte Dies hält elichılor für eine Eingebung des eiligen
Geistes ber dıe Exekution den Abt VON St ur  at
möchte der Bursfelder aufgeschoben wissen, zumal weIlit-
entlegene Klöster 116 visitieren könne und andere
Klöster die Reiorm anzunehmen begehrten. uch amı ist
eichı0r einverstanden, enn die Beitreibung der Kosten
(ca 140 Gulden für jede der Observanzen) bereitete ihm
erhebliche Schwierigkeiten be1ı dem Mangel Zwangsmitteln.*
Bald sich eichlor auch der VON den Bursfeldern DC-
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schaffenen Sıtuation angepaßt. Während noch die
Tegernseer und Melker miıt Mitteilungen sich abmühten, schlug

VOTL, Prior ernhar SO bis Sonntag Palmarum 465
ihm ach ugsburg kommen und Von Tegernsee AdUus die Ab-
geordneten und Salzburgs, unter denen iINan besonders
den Doktor Prior VON Lambach erwartete, mıtnehmen. In
Augsburg wollten S1e unter sich beraten, in ürnberg Can-
tate mit den Bursfeldern sich verständigen und ihre Verein-
barungen dann in Eriurt ubilate dem Kapıtel ZUr Ent-
scheidung unterbreiten.! uch GE seinen Sonderplan,nämlich die Ordinarien In das Reformwerk einzubeziehen,ziemlich weıit verfolgt. Es gemäß dem Beschlusse der
Augsburger Verhandlungen VOIN August 1464, VON welchem
Beschlusse, WwWIe bemerkt, eichlor dem Bursfelder bte keine
Mitteilung gemacht a  € Informationen? den ardına
ur  ar VON alzburg über eine Generalreform der Benedik-
tiner gesandt worden, worin der Plan Melchiors en
ist Da viele der Reform abgeneigte hbte sich hınter hre
1ScChOTe verschanzen, ollten auch die ÖOrdinarıen dem
Unionswerke teilnehmen, da s1e auch namentlich ın pastoraler1NS1IC reformierte Klöster wünschen müßten Man dachte
el die Bistümer VOoNn Maıinz, Bamberg, ürzburg, Taß-
burg, CHür, Speyer, Hıldesheim, Paderborn, Halbersta und
Konstanz mıt seinen Abtelien, SOWI1e Augsburg mit seinen

Abteien des Benediktinerordens uch der Salzburger Erz-
bischof sollte also die ralaten seiner Provinz versammeln,sich überdies miıt dem Eichstätter Bischof 1nNs Benehmen sefizen
und sich über die Verschiedenheiten der Observanzen 11107
mieren. Wır sehen hiıerbei, WwWI1e die Führung 1mM Reformwerke
1m Gegensatz den verflossenen Jahrzehnten VON den Landes-
ürsten aut die 1SCHNOTe übergeht. Großes Lob wıird dem Vel-
storbenen Bischof Johann VON Eichstätt gezollt, der DeI-OÖnlich den alnzer apıteln sıch beteiligte und ZUrTr Union
ermahnte. Der ‚„„MUundus immundus‘‘ se1l seiner N1IC würdig
SCWESECN. Notwendig ZUrFr Reform se1 die Abhaltung VON Pro-
vinzlalkapiteln in Zeiträumen VON Jahren gemä den
Dekretalen, der Clementina und der Constitutio Benedictina
Die. Mainzer hätten schon über solche Kapıtel gehalten, beı
etwalgem Strafvollzug werden den Ordinarıen dıe N1IC exemptennachlässigen bte angezelgt, die Verschwender und nent-
haltsamen VON den Ordinarien amoviert, die xempten on
den Kapitelvorsitzenden mi1t Korreption oder Suspension be-
Strait oder VO Apostolischen Stuhl depossediert. Überhaupt
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sejen 1m Sanzch Gebiete der deutschen Natıon alle Observanten
und Nichtobservanten der Benediktinerregel dieser Gleich-
förmigkeit und Einheit mit erhne  ichen Strafen W1e mits-
entsetzung, Würdeberaubung, kirc  ichen Zensuren und
deren Rechtsmitteln anzutreıiben m1t Ausschluß der erufung

den Apostolischen und nötigenTalls mıt nrufung der
des weltlichen Armes. Es Walr alsS0O elIch10r ernst miıt

dem Doppelwerke der Reform und der Union.
uch in der Streitsache den Abt VON ST 111  ar

bel ürzburg eiIcCch10r 1e] erreicht. Wenn auch aut den
unsch der Bursfelder dıe Exekution selbst aufgeschoben
wurde, WaTl doch Abt erhar VON St Michael in Bamberg
TOTZ des Winters nach Rom gereist und erreicht, daß
dıe Umwandlung des Benediktinerklosters St Hr  A in ein
Kloster der Regularkanoniker kassıiert wurde und amı auch
die beabsichtigte Umwandlung des Osters in Ellwangen.
Allerdings Iorderten ‚„das (jesetz und die Propheten“ Du-
aten, Was aber „ qIe guten Bayern‘ erledigen werden, w1e der
Prior Sebald VON ST Eg1d in ürnberg seinen Freund ern-
hard in einem irühlingsheiteren Brieife VO Sonntag j äftfare
465 schreibt:1 In einem Rundschreiben (Instructtio LNTOr-
matıo CUu  z avisamento)* vertel eichilo0r auft esSchlu VON

Abten VOom November 464 die Kosten aut die hte er
Klöster der Melker, Bursfelder und Kastler Observanz, da alle
den gleichen Vorteil VON der Entscheidung en DIie Steuer
beträgt %e der Einkünfte des Osters („centesimus denarius‘‘).
An die hbte in Österreich, Bayern und Böhmen wendet sıch
eichlı10r selbst, die übrigen aber 64 mıt Namen auft ach
der Reihenfolge der Diözesen Trier, Köln, Münster, Paderborn,
Bremen, agdebur +

Im a  re 465 aber kam der unvermeiıdliche 1TALC ZWI1-
schen der Melker und Augsburger ichtung in der Reformirage
und amı auch das Fiasko der Union der drei Observanzen.
Am Januar ScChre1 der Abt VON elk Tegernsee,*
könne der mstande und der Lage des Vaterlandes N1IC
kommen, werde sich überhaupt keine inigung erzielen
lassen der Zu großen Verschiedenheit 1n den ubriken,
Zeremonien und mehreren anderen Dingen. uch werde Neues
ebenso leicht wieder aufgegeben als ANSCHOMMEN. uberdem
ist C der Ansicht, daß sich der Augsburger AD3t zuviel unter-

171 D—17
1IE1A; NO 373

3 1738,; No 375 ‚„„Propter nımıam adinvicem differentiam In rubricis, CerLMONiLS
el UurL10us alııs LE facıile debemus transgredi terminos patrum nostrorum , quıia OVda

aliquando facilitate deseruntur, quu et acceptantur.‘‘ uberdem ist mit dem Tegern-
paterniıtas tangıt el ıdem mıih: appareli pIlus debito summıttere S50 Scripto videtur.‘‘
sSeer bte der Meinung, daß sich der Augsburger ADt 1e1 unterwertfife: „„Prout vestra



ranz Xaver oma

werte. Fr bemängelt auch die Avısamenta und mac eine
el VON Gegenvorschlägen. * Der Salzburger Kardiına sollte
die Leitung der Verhandlungen übernehmen und die bte und
ralaten nach alzburg berufen Kapıtel und Synoden ollten
‚„ VonN Zeit Zeit“‘ abgehalten und miıt Rechten ausgestattet
werden. Die Salzburger Provinz habe besseren Verkehr mi1t.
Rom und könne uUurc Florinus VON lingenberg 1e] erreichen,
WIe schon ardına 1KOlaus VON usa einst gesagt habe
uch gehöre Ja der Salzburger Erzbischoft dem Kardinalkolle-
g1um Der kaiserliche Erbe ’ und die bayerischen Fürsten
gäben größere olinung aut Unterstützung .des Reformwerkes.
Im übrigen werde der umsichtige Abt Laurenz VON MarIlazell
miıt einigen anderen ach Tegernsee kommen und unterwegs.
in verschiedenen ostern sich informieren. Die Versammlung
aut Sonntag Palmarum 465 in Augsburg SO verschoben WeI-

den,? genuüge, in der Osteroktav ın Tegernsee verhandeln
Dazu ollten dann auch dıe hte VON cheyern, Weihenstephan,
Wessobrunn, Benediktbeuren, Andechs (letztere drei in der
Augsburger lözese beigezogen werden. 1eml1cC eutlic e..
innert auch jene eruhnmte Audienz des ersten Reform-
es 1KOlaus be1l aps Martın und die Klöster, welche
in Österreich, Bayern, chwaben und Slawonien aus elk dıie
Reform empfangen en

Oiffenkundig arbeıitete der Abt Johann VON elk miıt
dem bte Konrad VON Tegernsee Abt eichı10r VON Augs-
burg und Prior ernhar VON Tegernsee. Der Erfolg WAarTr EnNte
sprechend, denn die Bursifelder blieben Slieger. Man lehnte die
Union mit ihnen ab, rTrachte aber auch die Union ın den eigenen
Reihen N1IC fertig ach eigenem Eingeständnıs. DIie bte der
alnzer Provınz gingen VON der Melker Observanz den Uurs-
eldern ber Die entscheidende Versammlung fand Sonntag
ubilate in ürnberg 4635 STait ® DIie Bursfelder erklärten mit
beneidenswerter Entschlossenheit und Entschiedenhe1 VON
vorneherein die iIrüheren Kompaktaten (von Tür ungültig
und bestanden aut ZwWel Forderungen, ihrem Brevier und ihrem
Jährlichen Kapitel. egen die Melker behaupteten Ss1e das eC
Brevier und den echten us der Klöster Sub1iaco und Sacro
pECO besitzen s1e hätten sich nıt vielen en VeI-
chaiit und selen überhaupt in ihrer Observanz strenger als.
andere. Und eichilor gab ihnen FeEC fand ihre Observanz
vernünitiger, besser begründet und dauerhafter als die übrigen.*
Man einıgte sich terner in ezug aut lıturgische inge oien-
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und Marien-  Tizıum, Begräbnisritus, Lektionston uUSW. Auf
diese iniıgung* verpflichteten sich: die hte elchıor VoOoN
ST Ulrich und Ira in ugsburg, eonhnar VON ST eter iın
as eorg VON ST 1ıd ürnberg, Konrad VON

Feuz in erden Donauwörth), Ulrich in Blau-
beuren, Adrıan in Schönau, Johann VON ST a in Mainz,
Frater Vıktor VON Wiıblingen TUr selinen Abt und den VON

ICHINZEN, Frater Heynignus TUr den Abt VON ursie
elk amı wichtige Positionen verloren. Im rühjahr,
Maı 1407, Tolgte bereits eın Kapıtel Bamberg, das sich
scheinend als Vertretung er Reform- und Unionsifreunde AaUs
der ehemaligen doppelten Observanz der Melker und Kastler
darstellte

es Lob wird bel diesen Verhandlungen dem Tegernseer
Prior gezollt (Bernhard VON Wagıing) Mit besonderer Aus-
zeichnung wurde der Prior VOT den anderen Abten urc den
Hat der ürnberg bedacht (durch einen Trinkspruc 2}
Was TÜr alle Anwesenden eine wahre Freude SEWESCH se1 nach
dem eriıchte Melchiors.? ber auch dem Tegernseer bte Wal
Man dankbar, weıl seinen Prior /ABBE Verfügung geste hatte.®
ber TOTLZ des Wirrwarrs VON Durchkreuzungen en die den
Bursfeldern Zugeneigten noch n1IC die olinung aufgegeben,
den Tegernseer Abt und wenigstens einıge VON den Salzburgern
M elkern tür sich gewinnen. Die hte VON Füssen und
Münster-Schwarzach werden el genannt, ebenso der rühere
Prior und nunmehrige Abt Sebald VON ST Eg1id Fın 1rektes
Ultimatum* seitens der Bursfelder alle ZUrTr Union Geneigten
erging VO jährlichen Kapitel der Bursifelder aus Eriurt ach
dem Sonntag Cantate 14067, übersendet ure Abt erhar
VonNn Bamberg die bte VON ugsburg, erden, Elchingen,
Wiıblingen, auprun (Blaubeuren), Füssen und auch den
Tegernseer Abt Im einer Zusage ame der Tegernseer
Abt in den itgenu der Privilegien, Gnaden und Indulgenzen,
die (Eberhard) als ehemalıger Sekretariıus des Papstes 1US
erhalten habe und die INa sonst N1IC einmal Gold-
gulden bekäme ber Klöster seijen schon ein1g in der [)1S-
zıplın. Die Bursfelder forderten dazu och die 1tnahme eines
VOoON Abt und Konvent gesiegelten Unionsbriefes und der (Ge-
sangsbücher A Zwecke der Vereinheitlichung.

Inhaltlıch bringt das Bamberger Kapıitel dıie Vervollstän-
digung der Konformität in den ZUr Union geneigten Oster
Die Beschlüsse dieses apitels muten WwWIe eine Carta oder

177 2—D
“ 1783, No 382; 179a, No. 383

179 d, No. 384
179b, No 385; 180a, 356



192 Franz Aaver oma

eın Visıtationsprotokoll einer losterreform nach Melker Art
und geben ebenso Auifischluß über dıe damaligen ustande als
über die och bestehenden Dıifferenzen S1ie betreiifen die
Freizügigkeit, Einheitlichkeit in und JTonsur, Privat-
eigentum, Silentium, Klostergebäulichkeiten und Klostergütern,Jährliche Rechenschaftsablage des es, STrı  es Fleisch-verbot, Luxusverbot ( Jagdhunde und Jagdvögel). bDer die
sonstige Beschäftigung ist gesagt: AaCH erfüllter Brevierpflichtso iNan der Lesung oder Handarbeit oblıegen und bestimm:-
ter Zeıit sollen Bücher die Brüder vertel werden. Dies ist
wieder ein Zeichen der IcHCrEN Tätigkeit, die als olge der
Reform in all diesen reformierten Ostern beobachten ist

ugleic wurde Bamberg auft Sonntag ubilate 470
eın Provinzlalkapitel ST etier in Erfurt beschlossen und
die zukünftigen Visitatoren auTfgestellt. Hieraus äßt sich die
geographische Ausbreitung bestimmen, welche die Urs-
felder Reform HFC den NSCHIU der süddeutschen Unions-
reunde hat Wiır sehen da aufgeführt dıie Diözesen
Mainz miıt den Landen ein. das Herzogtum Braunschweigmiıt essen, Thüringen mıt Verden und Halbersta die Bis-
tümer Hıldesheim, Paderborn, Straßburg, Speyver, Konstanz,Ihur, ugsburg, LE.ichstätt, Bamberg, ürzburg. amı ist
klar die Grenze für den weiteren Geltungsbereich der Melker
Reform SCZOYCN. In der Konstanzer Diözese visitieren dıie hte
Von Bamberg und Blaubeuren, ın Chur die VON ugsburg und
Elchingen, in Augsburg die VON Verden und Füssen, welche
selbst wieder VoON ugsburg AUus visitiert werden, in FEıichstätt
die Von as und Bamberg, in Bamberg der Abt VON W ürz-
burg, ın ürzburg die bte VON Schwarzach und Münichröten;diese selbst werden wlieder He den Nürnberger Abt visitiert.
SO en die Freunde der Union sofort eine restgefügte Orga-nısation mit einheitlicher Beobachtung der Ordensregel DEiunden, die Melker Reiormbewegung aber ging YTOLZ besten
Willens einem kläglichen Ende entgegen.

Auigeschreckt A den Abfall der Augsburger Unions-
reunde und Uufrc das Verhalten der Kastler fanden jetz diehte der Melker Reform sehr ohl Zeit und Gelegenheit, sich

Au ST 470 1n alzburg einem Generalkapitel Iür
die \bte der Salzburger Kıirchenprovinz. NZU-
iinden, ACH dem ane des es Johann VON elk AaUus dem
re 465 Die Versammlung Tand miıt Zustimmung des ErZ-
1SCHNOIS ernhar VON alzburg a welcher ber den 1T1er
der ater eine grohe Freude zeigte. Man verhandelte über die
Gleichförmigkeit in ezug AT den Kultus, den Gesang und dıe
Zeremonien und War sıch klar, daß die Observanz NUur dann
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noch weıter verbreitet werden könne, WenNn die leidigen Ver-
schiedenheiten und die Erregungen der Gemüter beseitigt
würden. Vertireten Klöster HTrc bte und T10-
ICN VON welchen ZWCeI Klöster vertrat AÄAus der Salzburger
I[10Özese vertreten ST etier eit der ott Seon,
ST Paul Kärnten AdUus der Freisinger Tegernsee eihen-
stephan, ott Inn Ebersberg, cheyern AUS der Pas-

Niederaltaich Öttwelg, Monsee Lambach Ormbac
Aspach Mariıiazell elk (durch Prior Johann Schlıttpacher
VON Weilheim), Gleink (järsten AUS der TixXxener ST Georgen-
berg; aAus der Augsburger ST Ulrich Elchingen Tierhaupten
Andechs Aus der Konstanzer Wiblingen Daß auft dıe Augs-

1Stburger und Konstanzer DIÖzese NıcC verzichtet wurde
höchst bemerkenswert ebenso daß dıe betreiffenden Klöster
der Einladung Tolgten
tentivus CeremomıLarum monasterıl

Haupitgegenstand der Beratungen War ein ‚„ Lidellus CON-
mellıcensis”, welcher VOTI-

gelesen wurde und hierauft VON den Abten mit ihren Konventen
besprochen werden sollte ES WAar VOI em Nachdruck gelegt
auft die lıturgische Vereinheitlichung der römischen Rubrik

Kalendarıum (,„„computus‘‘), den Missalıen ach Gesängen
und Seitenzahlen, den Antıphonarıen Psalmtönen und
er 99  areira  6 Zur Herstellung dieser lıturgischen Einheit-
1C  el wurde ein hochbedeutsamer eschlIiu gefaßt Um das
kostspielige und zeitraubende Neuabschreiben der inheıits-
bücher vermelden, wurde Abt eichıor VOIN amheım VON

Augsburg beauftragt mM1t Buchdruckern über den Preis olcher
Drucke verhandeln Buc  rucker und eINe gC-
eignete orm für den Text und die oten herzustellen Es gab
also schon Jahrhundert C® Reformbewegung, welche

uberdemden Buchdruck ihren [Dienst tellen suchte
wurde beschlossen den 99  10€eLLUS CeremMöniLarum jedem einzelnen
Kloster einzuhändigen schriftliche Einigungsvorschläge ZU-
arbeiten und aut dem nächsten Kapıtel Passau darüber
entischeıden Provinzialkapite ollten alle dre1i a  re STA“
iinden, aber nNn1IC gleichen a  e WIC die Bursfelder Kapitel.
Ausgedehnte Rechte ZABAE Ernennung VON Visitatoren und Z

Bestrafung Von Abten ollten diesen apıteln zustehen. Man
muß gestehen, der Plan WAarTr großzügIig, wurde aber NIC AaUuUs-
geführt Einheit WAar überdies 1Ur den Zeremoniıien angestrebt
N1IC aber auch der LehbensweIise Beabsichtigt WarTr eCINE ein-
heitliche Observanz, VON der formellen ründung Kon-
gregation War zunächst nıcht die ede

Man versammelte sıch also Passau September 471
ZUrTr entscheidenden Beschlußfassung DIe Zahl der Anwesenden

Studien Mitteilungen (1927)
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ist bezeichnenderweise unbekanht. Artikel wurden AaNSC-
1OmMmMeEeEnN; dıe Zeremonien des Osters Sacro pECO, wI1e S1e in
dem Buch VON elk aufgeführt sınd, werden allgemeın aAaNSC-
NOIMMNMECN ; ebenso Messe und Commune Sanctorum nach der
römischen Rubrık und dem Melker 1LUS; in den en Meß-
büchern sollen die Gesänge LICU abgefla werden; dıe hbte der
einzelnen Diözesen ollten unter sich zusammenkommen und
einen Prokurator aut Sonntag Cantate 21} ach Lambach
senden, daß dıe gewünschte Eintracht hergeste werde. Es
Wal also die Entscheidung In Passau wiederum N1IC efallen

ema dem IIl hiıelten die bte der FreisingerDiözese (Tegernsee, Lbersberg, Weilhenstephan, ROttT, cheyern,
Attel) eine Konferenz unter sich pr1 472 ers-
berg und STEe  en den Abt Konrad VON TJTegernsee als Prokurator
auT, dieser aber bevollmächtigte drängender Geschäfte
den Bruder Christanus Und Wer Wäal in Lambach Cantate

pri 479 versammelt ? er Abt Ihomas VON Lambach
L1UT drel: Christanus VoOonNn Tegernsee, der Prior VON Aspach und
Prior Johann Schliıtftpacher als Vertreter TÜr Melk, öttwelgund Seitenstetten Sie konnten nichts anderes tun, als die
atsache ihrer Anwesenhe1i feststellen Waren eifwa die Bi-
schöfe sehr hre Rechte esorgt ? (Oder bte und Kon-
vente hre Freiheiten und Dispensen ? Es War versiumt
worden, dem Reform- und Unionsgedanken en Schalien
in den ostern und ehlten die nötigen Männer Man
sich die Bursifelder Reform und Union gesträubt, NUu  __
brachte IMNan s1e in den eigenen Reihen N1IC zustande. 1la
dispersi Sunt apldes sanctuarıı Benedictini, QuI1s 1 UTSUuS CONSTE-
gabı 0S (Schramb). Die ‚Melker Reiorm, Melker Ser-
VanZzZ, Melker Kongregation“‘ bestand fortan NUr mehr als ea
weiter, erst 1m Jahrhunder verwirklich werden.*

1 An aterıa waäre och vorhanden:
Verhandlungen sterreichischer und Dbayerischer Benediktineräbte einer

gemeinsamen Observanz im Jahre 1472; cod mellic. 26 alte Sign.), 08a b'
205a

TIE' Schlitpachers, de conventu Abbatum In Civitate Salısb. Iractandum
conformitate et unitate observantiae regularıis, qu am monasteria Mellicensi monasteri0
sumpserun(t, Cod mellıc. LO a— 10 Tuitiones DTO observantiae res. UE
Concilio Basılensi. Explic CAauUSsiISs de uniformitate divini fficiıt Cod mellic. 7139

Weiteres aterla: ber die Unionsverhandlungen der folgenden Zeit miıt leder-
aufnahmeversuchen und deren Scheitern sıiıehe in Rev. Ben Xx I1 (1895), 308 if. Weit-
Jläufiges bei chramb 4 I 1—483) au Melker Handschriften

ber die inigung in lturgie und Disziplin siehe den Abschnitt ‚„„Concordantiae
el discordantiae irıum observantiarum Bursfeldensis, Castellensis et Mellicenstis‘‘ im Bul«-
larıum Casıno Bursfeldense Olivier 1pont, Ms 2760 Bibliothek VO  — Darm-
STal erner Irıthemius 11 592—594

ADbt Bonifaz WOohrmüller rwähnt och eine vergleichende Nébeneinanderstellung
der Kastler, Melker und Bursfelder Observanz, enthalten in clIm und c1  3

(Piese Zeıtschrift 4 9 1923/24,
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G, Zusamfnenfassende Übersicht ber die Melker Reiorm-
ewegung.,

Peirus VON Rosenheims Hauptbedeutung leg in seiner
reformatorischen Tätigkeit auf dem Gebiete des Ordenswesens
zunächst innerhalb des Benediktinerordens ine Untersuchung
über Peirus sowohl als über die ihm geist1g verwandten F1

und Reformgenossen SeTZ aber eine Darstellung der
Melker Reiormbewegung VOTAaUS, weilche bisher Was
Keiblinger* in seiner Geschichte VON elk darüber berichtet,
1sSt sehr zersplittert als zusammenTassende Darstellung
gelten können, jedoch g1bt den Anfang der Reformbewegung
gut wlieder. eldwein? bringt einen Überblick AUS der (Gje-
Schıichte der VON elk ausgehenden bayerischen losterreform.
Zibermayr® behandelt hauptsächlıch 1Ur einen Ausschnitt AUSsS.
der Yanzch ewegung, nämlich die Cusaniısche Reform ıne
zusammenfTassende Bearbeitung der schwäbischen losterreform*

och Zeibig® behandelt die österreichischen Reformen
zwıischen Basler Konzıil und Cusanusreform.

im Tolgenden sSe1 Nun zunächst abriıßweise ein Überblick
über die VON elk ausgehende Sul  eutsche Benediktinerreform
gegeben DDiese ewegung riGllt einen Zeiıtraum VON
100 Jahren und reicht AUus der Zeıit der ründung der Wiener
Universitä bis iın die Zeit der Glaubensspaltung. Örtlich umM-
faßt s1e Za  ose Klöster VON Dalmatiıen HIC die an
üdlıich der Donau biıs Konstanz ach ihrer geographischen
Ausbreitung ann Man einem öÖsterreichischen, bayerischen
und schwäbischen Reformkreıis unterscheiden. Die Reiform
gıng wellenweise und sich wiederholend VOT, wobel in den NCU-
reformierten ebıeten einzelne hervorragende Klöster die Weiter-
verbreitung der Reiorm in ihrem Umkreıiıs übernahmen.

Man ann 1er Refiformwellen unterscheiden:
die VonNn elk ausgehende 14185/1433 (Konstanzer bIs
Basler Konzil) mit ihrer Abzweigung in Bayern (1426/28);

1 Keiblinger J E SC} enediktinerstiftes Melk, Wien 851
eldweın J > Klöster Bayerns Ausgang Mittelalters, München 913

a ibermayr J E Die HKeiorm VON elk (Artıikel), diese eitschr., alzburg 1918,
171 Cusanus).

Chröder, Archiv Diözese ugsburg 1916 (Dr. Zeller-Ringingen)
Zeibig, 14 ZUr Geschichte der Wirksam des Basler Konzils in Österreich.

Sitzungsberichte der phil.-his Klasse kad Wissen:  aften, W ien 852 Mai
ibermayrs Artikel ber die Reform ist eine abgekürzte Übersicht Aaus nla des 500 jähr.
Jubiläums der in elk egonnenen Reform. Zeller, eıitrage ZUr Geschichte der Melker
Reform im Bistum ugsburg, in Schröders Archıv Geschichte Hochsti Augs-
Durg, B:  9 Dillingen 1916, nthalt hauptsächlich die aste Aaus den Klöstern Heilig-
kreuz-Donauwörth und St Ulrich-A:  sburg, welche ZU; Studium der reformierten Ob-
Servanz in elk weilten In Heiligkreuz setzte:sıich die Reform erst ach dem asler
Konzil UrcC! ber das weitere Schicksal der Melker Reform 1m Schwäbischen orientiert

Zeller, Die mwandlung des Benediktinerklosters Ilwangen in ein weltliches Chor-
herrnstift (1460) und die kırchl Verfassung des Stifts ST Württemberg. Geschichtsquellen

303) 13*
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die Neubelebung der ewegung in den einzelnen Ge-
bieten HE das Basler Konzil 1433/1450 (muß für
Bayern ach dem Vorbild Zeibigs in Österreich och
SCHAUCIT untersucht werden);
die ZusammenfTassung der SaNzch ewegung in der
Cusanusreform* 451 Urc den Melker Visitator Johann
Schlitpacher VOIN el  eim;
die Unionsbestrebungen der Melker, Bursfelder und
Kastler Reformer unter Führung des Augs-
burger es eichlor VON amheım und des Tegern-
SCCT Priors ernhar VON aging

elk War Zentralpunkt der ganzch ewegung und zugleic
Mittelpunkt für Österreich und die Nachbarlande, TegerNSEE
Mittelpunk für die bayerischen Lande,% ugsburg für das
Schwabenlan 1m CENSCICH Sinn, ıblıngen TÜr das chwaben-
and 1m weliteren Sinn. Grenzen der Melker ewegung
SCZORCH 1m en urc die Kongregation VON adua, 1mM
Norden HLC die Bursfelder Kongregation, und ZWarTr 1er auft
der ungefähren Linie Hirsau, Eichstätt, ürnberg, Bamberg,
Erfurt Im übrigen 1ef die Melker Benediktinerreform paralle
mit der gleichzeitigen Raudnitzer Augustinerreform® in BONh-
INCN, welche sich ach Österreich, Nordbayern* und auch SUud-

ibermayvr J 9 Cusanus Der seine Reformtätigkeit) Schmitt CRr
ardına Cusanus, Fests:  m Koblenz 907 ber seine geistige edeu-
un: Vansteenberghe Edm., Le ardına)| Nicolas de Cues (1401—1464), Paris 1920
(in 10 du XVe jiecle, 'Tome 24) Dieses Werk konnte ich nicht erreichen.

Es ist unrichtig, Weihenstephan, cheyern un Ebersberg als Reformmittelpunkte
bezeichnen, wIie ibermayr, Stud U, itt 1918, 1172 Ebersberg WaTl arg gesunken,

re dauerte der Ebers!  )E Prozeß, yı mu ausgebrochener reitig-
keıiten wiederholt visitiert werden, eihenstephan trat nicht weiter hervor.

Näheres bei ibermayr, Cusanus, 22—24
iıteratur /Abe Kastler Reformbewegung W öhrmüller in tud. u. Mitt. 923/24.

Zeller, eiträg! (5) 1916, 167 SaxX I’ 304—339 Trithemius, Annales Hirsaugiens,
I ? S21 347 Janner Perd:; EesSC| 158  OlTfe Regensburg, Regensburg 886

339, 341, 352, 362 M SN Aer 386, 400, 438 Ur München, LAt Ensdortf (St Jakob),
NT. 10 %, er regularum et statutorum ach Reform V. 452

Literatur ZUT ursfelder Reformbewegun Evelt J 9 Anfänge Bursf
Kongregation, Muüunster 1856 Linneborn, eiorm: D  al ened.-Klöster,
UuDIn: uart.-Schrift 99— 19 1862, Linneborn, Die KOon-
gregation während der ersten 100 ihnres Bestehens, utsche Geschichtsblätter,

B 1912, 3—30, 335— 58 rlıere Ursmer, ber Joh Va Rode, Begründer
Urs Reform, Rev. Ben S (1895), 104—107 Vollständ Urkundenbuch ber

Urs Ref (1462—1468) im Generallandesarchiv Karlsruhe (Folioband des Karmeliters
Cube VO'  ; hierzu cf. Mone, eıitschr. SC Oberrheins I1 Mone, Quellen-
sammlung bad Lan  n L 159 Schramb 376 (Zusammenstellung der seit
1429 ZUT: urs Ref. gehörenden deutschen Oster

Eine bedeutende, mehr ach urstfe orientierte Reformbewegung äßt sich
besonders 1m Bambergischen festste unter Bischof org V, Schauenberg (1459—1477)
‚Gigas fortissımus ndutus virtute alto et ut INanıu Jortis Jortiter armavıit ad
reformandum UnNnC 0CcCum montis monachorum.‘‘ Er anscheinend keine Hılfe VO'
einem weltliıchen Fürsten wıe die südbayerischen Reformer. Die eformwirkung ist die
leiche : Bautätigkeit, Ab: und Druck Büchern gedruckte Psalterien!),
Schuldentilgung, Güterkauf. uch die Schwierigkeiten sind die1 post immensos
abores et pericula innumerabilia. Die heftigsten Gegner wieder die
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bayern ausbreitete Ungeklärt ist das Entstehen der Raudnitzer
Reiform und der Kastler Benediktinerreform, welche bewegungen
irüheren Ursprungs und VON geringerer Ausdehung SeWESCH
sind.* In Nordbayern as Fıichstätt und Bamberg
Reformmittelpunkte, in Südbayern ‚.TegerINSEE; Indersdorf und
Augsburg.

Die Meiker eW War verursacht VOIN der Refiform-
sehnsucht weiter Kreise in der gebildeten Geistlichen- und
Laienwelt, wurde getragen VON einer ganzch et bedeutender,
größtenteils AUs Bayern stammender Ordensmänner und D
ördert VoNn Päpsten, Konzilien, Diözesanbischöfen und Landes-
errn Süddeutschland und Sanz besonders Bayern 1eierte die
Männer, 1mM Schoße der Wiener Universıtä reifte die geistige

das Benediktinerklosterdee und der Reformplan eran,
Subi1aco in talıen gab dıe chulung TUr die Reformer und das
Reformkonzıt Konstanz die Sendung

| S WAarTr der Wiener eruhmte Universitätsrektor und Welt-
geistliche agister 1KOlaus VO Dinkelsbühl aus Bayern,
welcher den Reformplan erdacCc Ebenfalls eın Wiıener -
versitätsrektor, nämlıich agister 1KOlaus eyringer VON

Matzen aus Österreich, später erster Reformabt des Benediık-
tinerklosters Melk, wanderte miıt einer Anzahl österreichischer
und bayerischer Gesinnungsgenossen nach Subiaco
seinen enossen hervor dıie Österreicher 1kolau V

Respi{Z, er VO Klosterneuburg und Martın VO
ferner der ayer Petirus VO Rosenheım, ersterSenging,

Reformprior VON elk Durc letzteren wurde dıe Reform
A Bayern verpflanzt, ihm in Abt Kaspar Ayndorffer
VON Tegernsee ein gelehriger Schüler erwuchs. Weitere Daye-
rische Reformer VON amen Johann Schlıttpacher
aAuUus el  e1m, Konrad VO Geisenfeld und Johann ONM

Ochsenhausen. er erstere trat namentlich 1in der Cusanus-
reiorm NeEIvVOor.® die beiden letzteren verpflanzten dıe Reform
1Ns Schwäbische Dem ganzceh Reformwerke lıehen einen tarken
geistlichen und weltlıchen Arm die Reformkonzilien VON Kon-

eligen un die Klosterfraue ypIs Erscheinungen! Die onnen Nr St Theodor
überhaup nN1C| berwinden! Staatsbibl Bamberg, Fasc. in imon.

Michaelis montis monachorum 75 3—8/1, Pontif. Baben-
bergensis ecel. 155 (84) Linneborn n Eın 50 1jähr. eiorm Hs ihr Sieg
im Kloster ST Michael iın Bamberg (diese e1Its! 1904—1906)

Neuestens bezeichnet bt:Bonifaz Wöhrmüller die Kastler Reform als „eine späte
achblüte der Hirsauer Refiform in Bayern‘‘, ihre Consuetudines als cluniazensisch und
bezieht Klöster in ihren Wirkungskreis S, 29) Auf die Raudnitzer Reform
irft 1C| Newald 161 Wöhrmüller orjientiert uch ausgezeichnet über die
Handschriften der „Consuetudines Castelle:  SA

Verse von ihm in CIm 4423 (Aug 123) eın Lebensgang bei Kei  inger,
913; Sein: Del rop: 439 Geboren C}  n: 1403, gest. elk 4582.

Sechr fruc|  er Schriftsteller auf biblischem Gebiet, Visıtator bei der Cusangsreform .
jele Handschriften auf der Staatsbibliothe ünchen.
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STanz in aden, die Päpste Martıin und 1KOlaus V dıe
Kardinallegaten Julian de ngelıs* und 1KOlaus Cusanus,
SOowle der Freisinger Generalvıkar und spätere ardına Johann
Grünwalder, außerdem dıe Herzöge reC VON Österreich
und Wılhelm 111 VON Bayern, der Erzbischof erhar VON

alzburg und die 1SCHNOTe eonhar Laiminger VON Passau,
Niıkodemus Cala VOIN Freising, Petrus VON Schaumburg

Augsburg uud Johann ich VON Eıichstätt.*
Inhaltlıch hbedeutete die Melker Reformbewegung edig-

ich eine Wiederbelebung der ege St Benedikts in Gestalt
einer SCHAUECETEN Befolgung derselben, und ZWal 1in ichtung der
theologischen Bildung der monastischen Askese und der irch-
lıchen iturgle. Man studierte VON die ege der
lege des Benediktinerordens selbst Als mustergültig für die
Auslegung und Befolgung der ege betrachtete iINan die Ge-
bräuche VON Subiaco, die atuten und Verfassung, die ere-
monıen und iturgie dieses osters Sıe Ssind uns uüuüberlıeier
unter dem 1te „Ceremoniae regularıs observantiıae secundum
quod INn pecu practicantur®”$ und werden gewöhnlich als
‚„„Consuetudines sublacenses‘‘ oder Sublacenser Observanz be-
zeichnet. S1ie verdanken ihre Entstehung der SCHAUCIEN Be-
obachtung der Ordensregel urc die 1m Kloster Subiaco
ebDenden deutschen Reiformfreunde, die S1034 29  eutsche Kon-
gregation“‘ nac Schmiedlin 22) Diese S0 Sublazenser Ob-
SCrIvanz wurde VoOonNn den AUSs Wiıen ach Subiaco gekommenen
süddeutschen Reform{ifreunden für hre Heimat urecht gemacht
und niıedergelegt in den S08 Melker atuten oder Melker Ob-
SCIVanZ, welche sodann in den Von elk auUS reformierten K15-

Über rdıina Julian: Ciaconius, Vita Pontift. I1  9 8ü1 Haller 1, Pastor L
esCcC Päpste seit Ausgang Mittelalters (1891), 218 Hs 229 Buchberger

L, 2101 Zeller, iträg! 174,
Joh 111 von Aich, Bischof VOIL E.ichstätt (1445—1464), studierte in Wien, Ruf

als Professor des Kirchenrechts ach dort abgelehnt, ungemein reformeifrig, ite-
rarischer Verkehr mit Universität Wien (siehe Ms der aats! Eichstätt), seit 463 in

Beziehung Prior VOon aging in Tegernsee (daher Einflüsse der Melker
Reformbewegung in Eichstätt, erufung VO:  ; onnen der Melker Refiform AUS ugsburg
un: alzburg ach Bergen), seit 461 VO  3 Pius mit der Union der Melker, Hurs-
felder und Kastler Observanz beauftragt, es LOD VO:  > Aeneas Sylvius. Als Reform-
wirkungen: Praedikaturbenefizien und Schulen in Eichstätt, Bil:  auerel, Steinmetz-
schule  9 Buchdruckerei, Humanismus. Sax Julius, Die 18  oie Uun: Reichsfürste von
Eichstätt, 1884, 304—309, 316, 333, 339, 344 Gretser, ata epIsC. Eyvstett,
10  3 A, 369 Reichsarchiv München, Kloster hl. Kreuz In Bergen bei Neuburg D,,
Nr. Korrespondenz zwischen Bischof Joh. Eiichstätt un Herzog Ludwig ber die
bei der Visitation in Bergen gefundenen Mißstände und Neuwahl einer Äbtissin
DIs Unter den Ms aus der Zeit Joh \ LEich in Bıbl Eichst zahlreiche Werke
des Nik Dinkelsbühl, Joh ider, Haselbach, Pulkarius Wien.

Albers, Consuetudines Monasticae, 11 0Ons. Cluniacenses antiquiores
necnon 0ONns. Suet sacrı SpeCcus Montis Casini 905 Cim 2a—46Db
qUO: 1€e€ practicantur). Albers, Une nouvelle dition des „„Cons. Subl.*‘, Rev
Ben XAIX, Maresous, 1902, 184 HMandschriften, Abfassungszeit, Veranlassung uswW.)
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stern ZUr Einführung gelangten. In gleichem Sinne äaußern
sich Schmiedlin und eimbucher.*

Die VON Subiaco unter Abänderung übernommenen Melker
atuten sind in zahnlreichen österreichischen und bayerischen
Klosterhandschriften iinden und Sind uns uberlieier unter
dem 1te ‚„„Breviarıum CaeremontLarum Monasteril Mellicensts
ducatus Austriae Patavtiensts Dioec ANTLO I4I15 DEr vener«dqd-
1Les Patres Monastertorum Sublacensts et Sacrı SDECUS autoritate
Dom Martinı reformatı.‘" * Sie sind gekennzeichnet
uUurc die strenge Scheidung zwischen geistlicher und weltlicher
Verwaltung (spiritualia et temporalıla), 1E die Dreiteilung
der Amter (offic1a) des as, Prior und Cellerarius, welche
letzterer damals ökonomischer Verwalter WAar. Ferner ist der
Melker Reform eigen: Neubelebung der lturgle, große Strenge
1im Fasten und in der Disziplin, Zurückdrängen des Einfilusses
des els in den Östern, Fürsorge für das Wohl der erkrankten
Brüder, orge TÜr das ildungs- und Erziehungswesen. Wie
weit dıe Unterschied und Abänderungen zwischen den a_
CeNSeI und Melker atuten sich erstrecken, edurtte eine
besonderen Untersuchung.

ber auch die Melker Fassung 1e be1 der ersten FEin-
führung iın den reformierten oOstern und später och bei der
Cusanusreform N1IC unverändert. Bemerkenswert ist B
der be1l der Visıtation VON Weihenstephan in bayern 426 be-
ontie Vorbehalt ‚„ Salvis bonts el rationabiliıbus consuetudintidus
hutc 10C0 pertinentibus . . pr sicut dLXLMUS nOSSLOLLLEAS
cConditittio praesentts monasteril etiam DeEFrSONAFUM multitudo
permiserit.“ Selbst der Melker Visıtator Petirus VON Rosenheim
beansprucht NUT „einıge Gleichförmigkeit” in seinen Aviza-
t1ones,® sehr im Gegensatz den Bursfelder Reformern, welche
auft strenge Uniformitä sahen. Eine noch weıitere Veränderung

chmiedlin (22) nenn die Observanz VOon elk eine den edürfnissen in Deutsch-
and anbequemt: Reprodukt! der ge VOIl Subiaco eimbucher ‚„„Die Sta-

Cons. Subl.‘‘“
von elk etien eine den deutschen Verhältnissen angepaßte Überarbeitung der

‚„„Statuta sublacensia qua«c inprimi1s Me observantia efifor-
mata, caetera deinde Monasterlia tam intra quUuU amı extra Austriam Uu1C eae confor-
maverunt. Sunt autem eius modi tatuta nihil all quam expositio practica Regulae iuxta
patriae et provinciaer ingen1um, tudium et inclinationem Proindeque tatuta
Sublacensia etiam ubinde Mellicensia vocantur et sunt quasi subalterna regula
chram 519)

Abgedruckt bei Schramb 320—355 (cod mellic. 428, 1710, Man vgl
m1 die Tegernseer ‚„„Consuetudines‘“‘ AUS der Cusanusreform 1451, in einer
kleinen Handschrı der Freisinger Dom:  10 abgeschriebe Von Dr. Fischer,
Bamberg, erner: Liber cCaeremoniarum et statutorum vVon 452 Aaus Melk; cod mellic
1662, 243—2092; CO!  - mellic. 753 Vgl ferner cod mellic. 018 Xcerpfta CONSUeC-
tudinum observantiae regularis mon asteri Nürnbergensis Conventus alias Cere-
moniae (f 247 a—249b) Cerem. secundum Inon. Wiblingensis (T 50a—251 a)
ach gütiger Mitteilung von errmann, München, eiln! sich in clIm 3025,

253a eine briefliche Anfrage des Petrus VO  e} Rosenheim, gerichtet ach Subiaco, De-
Melker ‚xemplare der Consuetud Sublac

Schramb 258
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der ersten Melker atuten trat HEC die große Cusanus-
visıtation VOoONn 450 1im Sinne einer Fortentwicklung ein. Diese
können WITFr Del vielen Ostern verfolgen, bel elk und
Weiıhenstephan. el beobachten WITFr auch, daß VOIN den
atuten noch eın SOg Visitationsrezeß oder Memoriale der
Visitatoren miıt Ausführungsbestimmungen unterscheiden iSst
SO Sind der ‚„ Mellicensts modernae observantiae rma  C6 VOM
| 451 och Einzelvorschriften oder Anmerkungen ZUT
Beobachtung der ege und atuten unter dem 1Le Memuoriale
oder Recessus der Visitatoren VO März 451 angeschlossen,getirenn Von eliner „„Copia chartae DrO monasteriLs visıtandtis In
Visitatione generalı Ahnlıiıch können WIr in eihen-
stephan die Charta und atuten VON 4726 und den eZze VON
426 vergleichen miıt den atuten VON Mit dem An-
wachsen der Klöster unter Ausbreitung der Reform geht also
auch eın Anwachsen der atuten und eine Tfortschreitende Spe-zlalisierung der Amter un orschriften and in an

Für den Hergang der Visitation eines OSters bıldete
sich allmählich ein gewlsser us au  N Grundlegend WAar hier
der Reformationis mMethO0Odus des Wiener Universitätsrektors
Magister 1KO1Aaus Von Dinkelsbühl [0388! re 1416, welcher in
fünf Punkten einen ausführlichen Plan ARBE Einführung der
Reform ausfertigte und Herzog TecC VonNn Österreich über-
eichte Dieser Reformplan 1st gedruc untier dem 1te
„Avizamenta SECU CONSLLLA (Nicola1i) Dinkelspilit recie NsiiuUeENAdL
reformationem Austriae Ordtnis Benedicti.‘‘* Der erste Re-
Tormprior des OSsters Melk, Peirus VON Rosenheim, veriTahbte
anscheinend als erster einen ‚Modus reformandı monasteria‘>
Aaus seiner reichen pra  ischen Erfahrung hneraus, dieser us
wurde erstmals dem Melker Professen Stephan VON Rıedenthal
ZUrTr Visitation des OSTters Seitenstetten 420 mitgegeben und
War gleichsam ein pra  ischer Leitiaden oder Rıchtlinie, ent-
haltend die Mauptpunkte, auft welche der Visitator sein ugen-merk} ichten muß Petrus Von Rosenheim selbst hat das

edruc) Del Schramb 404— 422 (Statuta), A0RZA027 (Memoriale ach cCod
mellic. No. 78), 429 arta Statuta mellicensia (cod mellic /44)

Deutinger VL 266 (Statuten VOIIl 270 (Statuten Von 252 (Recess
VO'  — Ceremoniale des es erhar: in clIm 1132

C  C GT cta succincta des Schlitpacher ber visitierte Klöster 1452 cod.
mellic. 658, a— 2! Kainz OT, Consuetud Schyrenses, diese eıiıtschr. 3—1
Passendes für einen Vergleich der Reformmethoden und der Retiormftfortschritte
jefern die Reformstatuten des Osters Lambach (Handschr Nr 325 Stiftsbi:

der Visitation 419 unter Herzog TreC| (f. a—6b, 19a—243); der Visitation
unter Bischof VO'  — Passau 1431 (T 7Ta—12 24b—29b; der Visitation unter
ard Cusanus 452 (T 13a—18b, 31 a—363) Bel Rabensteiner, el Reformgesch

inerklöster 1Im n diese i1tsCchr. B 889
4 Beli Schramb 309—312, rop 184— 1587 Üürzg.), ach CO!  =) mellic. Il

No. 110, 2171
Bel Schramb 358 ach CO  Q mellic. I! No 110, 2195, Forma de MmMoOodo prdcedendi

in visıtatione monasteriorum, CO!  Q mellic. 4), 679
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nklageverhör Abt Simon VOoNn Ebersberg AI ach dre1i
Punkten VOTSCHOMIMEN, j1er Quaestiones wurden dem Abt
Johann VON Lambach 4720 EBB die Melker Visıtatoren Johann
on Speyer und Johann VON chwaben* vorgelegt. araus

reichen andschriften
mögen diese Avıizationes entstanden seln. Sıie existieren in zahl-

Erwähnt seien dıe Avizationes,
welche der Visıtator oligang VON Steyer 4306 Tür alzburg und
437 Tür Marıa Zell gebrauchte,“* ferner jene Tür 439

Methodisch erstreckte sich die Visıtation des einzelnen
osters, dessen 1TUS WIr besonders gut eım bayerischen
Kloster Ebersberg ADT (vollständige en des Ebersberger
Prozesses) beobachten können, auftf die Untersuchung, 1TO(O=
kollierung und Abschaifung VON bestehenden Mißständen, die
Reformation dagegen zielte aut die Einführung und Annahme
der atuten SOWI1e die Einsetzung Vorstände hın.>®
Das gesamte Ergebnis wurde urkundenmäßIig in einer Charta
visıtationiıs niedergelegt, welche aber oift erst später und
einem anderen Orte be1l der Weiterreise ach geschehener RevIi-
sıtatiıon abgefa wurde. Sodann wurden Statuta abgefaßt,
welche die Beobachtung der einzelnen Punkte der ege 1ICH
einschärtiten. e1s gab och ein weiterer S08 Visitationsrezeß
oder ein Memoriale der Visitatoren besondere Anweisungen im
Hinblick : auf besondere ustande 1m Kloster Gerade diese
Rezesse eröffnen erst den richtigen iın  1CcC in den Zustand
des osters, sind wahrheitsgetreue kulturhistorische Bılder
und manchmal auch Sittenbilder So nennt Schramb den
abschließenden Rezeßteıil der Melker Visitation VON 451 1m
Vergleich AA VOTAauUs angeführten Statutenteil „„Unum DeCr
artiıculos concinnatum, Iterum DCI NuUumeros disposiıtum e1IUS-
dem substantliae, sed diversae iormae, poster1us utpote pur1us,
Sincer1us, primam anum sapıens clarıusque visiıtationis acta

In vielen andschriften iinden sich alseXprimens‘
SC VON Visitationen noch sog. Collationes oder AR-
sprachen“* den gewöhnlıch miıt Kompromi15 He gewählten
Abt oder den Konvent Peirus VON Rosenheim 1e in
Lbersberg nach der Visitation 4727 eine Predigt VOI dem

Der Weihenstephaner Charta ist eine klassische An-
sprache des Peirus den Konvent beigegeben. Eine solche
1e 8 auch 431 alzburg.

Bel Schramb 359—360

Stanz (Finke I 9 549)
Bel Schramb 301—309°2 Vgl die Avisamentaliterat: Reformatorien Kon-

GT Joh Schlitpacher, Avizamentum praela’ (cod mellic. 650) ber Her-
gang einer Visıtation 452 ausführliche Literalien in cod mellic. 433 Dort auch
das Memoriale der Visitation VO:  n elk Jan 1451, unterzeichnet März Der
modus visitationiıs ist in Teilen und Punkten

Eine autobiographische Schlitpacher-Carta mit collatıones in cod mellic. 1679
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Zur besseren Einführung der Reform wurden VON den VIis1ı-
atoren AUSs schon reformierten Ostern Professen mıtgebrachtoder gingen Professen eines OStTers als aste in eın bekanntes
reformiertes Kloster uch Tfanden sechr häufig PostulierungenSTa daß oTft die Reformmittelpunkte auch die meistenbte für andere Klöster lıeferten Der Prior jeweıils die
HMauptaufgabe in der inübung und Angewöhnung der Reform-
Vorschriften. Oft er sich tarker Widerstand seitens DC-maßregelter oder abgesetzter Äbte oder seltens adelıger und
WOo  ebiger Klosterinsassen und ihrer auswärtigen, iel Vel-
mögenden Verwandten Of{ft mußten die Widerstrebenden in
andere Klöster auswandern oder aber die Vorsteher

Lebensgefahr die Flucht ergreifen. och Walrl die Melker
Reform VON einem Geiste weiser äßıgung etiragen: ‚„„DPaIrceresubiectis, debellare superbos‘‘ WarTr der Grundsatz des Petrus
VON Rosenheim, den in seinen Briıefen und in einem edichte

Bischof Laiminger VON Passau aussprach. In gleichem Sinne
War sein Freund Kaspar VON Tegernsee ätig, der sich das Wort
der ege eigen machte „plus amarı JUuUam timeri‘“. Am
Sschwierigsten War meist die Reiorm gerade der weıiblichen
Klöster (cf Salzburg).

DDer Erfolg der großen süddeutschen, VON elk QC-Benediktinerreformbewegung ist N1IC anders als
groß nennen.* Die ege Benedikts, welche in vielen Osternin Vergessenheit geraten Wal, wlieder auft Aus dem finan-
ziellen, vielTacC auch disziplinären und sittlichen, geistigen und
geistlichen Verfall rhoben sich TOLZ der kriegerischen Zeit-
läufte und manniıgfachen politischen Wiırren viele Klöster
glänzenderer öhe als jemals. Der este Gradmesser ihres
inneren Lebens ist das Zuströmen VON zahlreichen Novizen,?

CfT. Zibermayr, Stud Mıitt. 1918, 1413
Personalstand in Tegernsee DIs ZU  . Reformationszeit: 418 wah  rechtigt NUur

Religiosen, 459 33 1466 40, 479 (34 Priester), 490 (33 PF 543
(0O.A Bd., 1896, 269, Die bte VOIl Tegernsee.) In elk traten ach derReform olgende Professen aus Bayern ein (1420—1443): 420 Friedrich VO!  —_ ürnbergund Stefan ZOllner Von Bamberg, 4721 Johann Von Regensburg, 4223 Konrad Von Nürn-berg, 424 Heinrich Von ürnberg, Johannes Rormaier vVon Mallersdorf, Johann vonor (Scholare), Johann Von Hirsau, 1425 Konrad VO'  — Mergentheim 426 JohannvVvon n  s  u  ; 427 Martin Von Senging (in Bayern ?), 428 Simon von Kempten (Student),Friedrich VO'  . Bamberg, 433 gang VO  en Neuburg, Konrad VO  — Geisenfeld, JohannFranko VO  . Schweinfurt. Zur 1'  n Zeit weilten in elk ZUuU Studium der Reformn auswärtige Professen: Konrad VO:  — St mmeram-Regensburg, Johann VONNeresheim, W iılhelm Von al, azıdus von St Anna d1 Montisdragone (be!i eape  Fdie Melker Reformatoren geweilt hatten und 1kolaus Seyringer Prior WAar, JohannSumerstorffer un Sebastian Grewenrewtter (Gräfenreuter) aus Tegernsee, Heinrich
Schübl VO:  .} sburg (cod mellic 486) Zeller hat festgestellt, daß aus dem Bistum
ugsburg in der Zeit 8— 15 23 äaste unter insgesamt 131 Gästen in elk die Re-
form studierten A MO E daß in den ersten 15 Jahren der Observanz Aaus em
Bistum Ausgbur: hauptsächlich aste VO  — Heiligkreuz Donauwörth zavertreten 9 Ende des 15 Jahrhunderts bDber die VOnNn St Ulrich in
ugsburg zahlreicher In elk (Zeller, itrage 169 {f.).
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das Auitreten VON rühmenswerten Schriftstellern der verschlie-
densten Disziplinen, besonders VON Predigern und Asketen,
ierner das hohe Ansehen dieser eformklöster bei Landesfürsten
und Universitäten, ihr eicChLUumM Bıbliotheken und kostbaren
Büchern, ihre unermüdlıiıche Abschreibertätigkeit, ihr iInteresse
für die jJjunge uns des Buchdrucks, IcHC Baulust und gute
Wiırtschafit, WI1e oben schon hervorgehoben wurde. 1ele der
reformierten Klöster wurden Lieblinge ihrer Landesherrn, n1IC
HUr weıl S1e die Jräger des Wohlstandes und gute Steuer-
quellen 9 sondern auch ihrer Leistungen in
unst, Wissenschafit und Erziehung. ine angesehene und
einflußreiche ellung der Klöster 1m geistigen und poli-
ischen en WäarTr die olge der Melker Reform in Süd-
deutschlan

Es bliebe och ein Wort über das Verhältnis der
1er einzelnen Stadien der Melker Reformbewegung zueinander.
Im ersten Abschnitt der ewegung 1418/1433 (Konstanzer DIS
Basler Konzil) beobachten WIr in den atuten eine geWIlsse
freiheitliche Auffassung. Die Sublazenser atuten sSind für die
deutschen erhältnisse abgeändert, die okalen Gewohnheiten
der einzelnen Klöster werden geschont, werden Dıispensen
VOo strengen Fastengebo gewährt (IndersdorT) oder VOIN Ver-
bot des Privateigentums (Weihenstephan), die Klosterämter
weisen die einfache Dreiteilung nach Abt, Prior und Cellerarius
auf Der Uurc das Basler Konzil 433 eingeleitete zweıte ADb-
chniıtt der Reformbewegung kennzeichnet sich dadurch, daß
die Bevollmächtigung der geistlichen und der Landesfürsten
Reformen schon mehr tradıitionell wıird und n1ıC mehr Danz
durchgreift. Die Landesfürsten betrachten sich immer mehr
wieder als die Schutzvögte der Klöster, omm iIinan-
1eller Überlastung der Klöster, Spannungen zwıischen elt-
liıchen und geistlichen Landesfürsten Die Bestimmungen der
atuten schwellen d spezlalısieren siıch, die Klosterämter
erscheinen urc den ubprior uUuSW vermehrt. |Der drıtte Ab-
cChnıtt besteht in der Generalvisitation des Kardınals Cusanus
450 in päpstlichem Auftrag Diese Süs Cusanusreform ist
eine energische ZusammenfTassung der gesamten süddeutschen
Reformbewegung 1im großen Stil Die Visıtatoren treten mit
großer Strenge auft in ezug aut Fasten und Privateigentum,
ernten aber gerade deswegen größte Widerstände und mussen
Viel1iacC autf die strenge Durchführung verzichten. uch zeigen
siıch bel der Cusanusreform bereits unangenehme Begleit-
erscheinungen, insofern mıiıt den Visitationen zugleic die Ver-
Kündigung eines Jubiläumsablasses verbunden War und die
Ablaßalmosen Kosten einer Romfahrt) ziemlich streng e1in-
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getrieben wurden.* [DDIie Visiıtationen ziehen sich sporadısch
noch bis ZUuU Jahrhundertende hın (besonders in Nordbayern),
Je nach dem Interesse der Landesfürsten den ostern DIie
geistlichen Fürsten, SOWeIlt S1e NIG VON sich AUus für Reform
begeistert 9 verhalten sich vielTfac wen1g älg Der
vierte Abschnitt der großen süddeutschen Reformbewegung des

Jahrhunderts umifaßt dıe Unionsbestrebungen zwischen der
Bursfelder, Melker und Kastler Reformbewegung. Diese Be-
strebungen scheıitern der UniTormitätsfrage in den klöster-
lıchen und lıturgischen Besonderheiten, VOT em in der Frage der
lährlic oder dreijährig berufenden Provinzialkapitel. Dadurch
stockt und veria die süddeutsche Reformbewegung.

TOtzdem WäarTr die Melker Reformbewegung N1C vergeb-iıch SO weni1g die Bursifelder und Windesheimer ewegung
TOLZ ihrer strafferen Organısation die ewegung uthers auti-
halten konnte, ebensowen12 wurden die on elk reformilerten
Klöster eine eute des Luthertums TOTLZ ihrer frelieren Organı-sation und ihres 0Oseren Zusammenhanges. Im Gegentelil,
gerade VonNn den ostern des Tegernseer Reformgebietes ist
Testzustellen, daß S1e der untier dem Schutze VON eligen hart-
näckig vordringenden lutherischen Reformation erfolgreicwiderstanden. Aus Tegernsee wurde 532 der gelehrte WolfgangSeidel (1492—1562) als rediger die ugustinerkirche nach
München Derufen, BT re lang mit wunderbarem Erfolg
die rriehre VON der tfernhielt und in Beziehung Stan mit
den esulten Petrus Canisius und audıus alus SO ange
wirkte der e1s der Melker Reform nach!?

Die literarische Bedeutung des Peirus Von Rosenheim.
Das Hauptwerk des Peirus VON RKosenheim und zugleicdas HMauptwerk des einstmals blühenden mittelalterlichen

Literaturzweiges der biblischen Mnemonik oder Memori1al-
echnık ist das erunmte ‚„ Roseum memortale divinorum elo-
quiorum“‘, welches unter diesem 1te in Druckausgaben® aAaUs

CT die Ausführungen in Zibermayr, Cusanus. ber die sehr strengen Bedin-
gungen und ber aut werdende Widersprüche C Mißbräuche GT Göller Dr Emıil,
VDer USDruc. der Reformation und die spätmittelalterliche blaßpraxis, in Freiburger
Diözesanarchiv, reiburg 1917, 118120

DA 1e in Bı  y ünchen 1897, Famıilıia Quirini in Tegernsee A Pirmin
Lindner, ber Seidel 11325128 Wiedemann Schrei in seiner Darstellung
ber das Vordringen des Luthertums in der Grafschaft MazxIITrain und gs|Waldeck
„„Nur die Klöster Welarn, Tegernsee, Beiharting und Rott eizten den Bemühungen der
Max/!iraıner entschiedenen Wiıderstand entgegen.‘‘ (T (16) 1856 Das War

558. Genannte Benediktinerklöster or ber ZUr!r Melker Reform!
Ältester TUC et Lyp (1470) 4589 Bologna Del Buc)  aäandler n  x  s

herausgegeben durch Johann un Ludwig x Bologna (Rechtsgelehrte) auf Betreiben des
rtigen Predigerklosters, 493 u  rg beli Friedrich Kreußner sSamt den Versen
des „Rationarıum evangelıstarum‘“‘, 505 Leipzig bel TIThanner Von ürzburg,
510 Pforzheim bel IThomas Anshelm Der lteste dieser Drucke War Rausch unbekannt.
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den Jahren vorliegt. ntier dem 1te „Mnemosynon
bıbliorum memortale Carmen:‘‘ 1eg in 1er Druckausgaben

vor* AUSs den Jahren E uberdem 1st in zahl-
reichen süddeutschen losterhandschriften und ausländischen
andschriften vorhanden, w1e schon rwähnt FKın liıterarısches
Werk aber, das VO Todesijahr des Verfassers 433 bIs seiner
etzten Drucklegung 570 sich als lebensfähilg erwIlies, gehört
den Literaturdenkmälern seliner Zeıt

Die CHE Grundidee des Petrus VON Rosenheim besteht
darın, daß in seinem Roseum memorilale nN1IC 1Ur w1e sein
schon erwähnter Vorgänger ul VON Ferrara eine nhalts-
angabe der eiligen Schrift in Dıistichen lıererte, sondern 11
eine genlal ausgeklügelte Methode es ermögliıchte, aus De-
stimmten Anfangsbuchstaben der poetisCc rezitierten Schrift-
stelle Buch, Kapitel und beiläufig auch Vers der zıtierten Stelle

nNeCNNEN ©  es Kapıtel des en und Neuen Testamentes
ist seinem Hauptinhalte ach in j1e einem Distichon behandelt,

194 Ein Epilog in Hexametern bietet den
Schlüssel er erste Buchstabe des ersten, dritten und vierten
ortes des Kapitelhexameters muß beobachtet und VeI-

glichen werden mıit den Anfangsbuchstaben des ersten, zwelten,
driıtten und vierten ortes des korrespondierenden Epilog-
hexameters. Diese 1StTicha samt dem Ep1log mußten dem
Gedächtnisse eingeprägt werden. ollte Nan 1U  —x eine AT
sache, eine re oder Prophezıie AUs der eiligen Schrift 71-
tleren, rauchte Man NUr den betreifenden Gedächtnisvers
rekapitulieren, die Zahlbedeutung der Schlüsselbuchstaben
eaCcC  en und konnte sofort den (3 der ziıti1erten Stelle ach
Buch, Kapitel, beiläufig auch Vers 1in der Predigt nNeNNenN oder
in der Schrift nachschlagen. DIie langatmige Exemplifizierung
dieser Methode und ihre verblüffend kurze Anwendung möge
1Im Roseum EG} selbst ersehen werden.

DIie Anlage und praktische Bedeutung dieses Meisterwerkes
rei Peirus VON Rosenheim unter die ersten, bekanntesten und
gelesensten geistlichen Schriftsteller seiner Zeıt ein. Es ehlten
Ja eal- und erbalkonkordanzen Das Werk des Peifrus füllte
er eın dringendes Bedürfnis AUus in der Geisteswe der
geistlichen Hochschulen bel Lehrern und Hörern, be1l den W1IsSsen-
schaftlichen Schriftstellern, be1l den Predigern nicht uletzt des
Predigerordens. Es eriullte sich dıe Vorhersage des Jacobus

1 1524 Wien bei Johann Singriener aus Ötting in Bayern unter Mitwirkung VOomn

‚„„‚Conradus Boius Monoreus‘‘ Mon: NOFriICUS Nürnberg), Abt Sigmund VO  } elk und
dem Hebraisten Niger VOIN Kempten, gew1ldme: dem Wiener Bischof Johannes
de velles Granatensis; 532 ZU. zweıten ale in Wien bel Singriener, 544 raß-
Durg bei Balthasar Beck in 000 uC 570 Stettin (beschrieben iın olfii, Bibl
Hebraicae, ar I Von den usga 1510, 1524, 132 570 sind in der
Staatsbibl ünchen keine Xemplare vorhanden.
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de Clavaro „Upus vestrum 1ON erit VIS10 aut imagınatio sola
sed actum egregium et notabıle in gazophylacıum do-
min1“‘ (sıehe orrede). Der Gleiche sagt VON der pra  ischenHandlıchkeit, se1l seines geringen mfTfanges bequemin einer kleinen Bursa verwahren. Daß der SONST immer klas-
sische Stil des Verfassers 1m Versmaß zuweılen dem zugrunde-liegenden Zahlen- oder Zitierungssystem ein pfer bringenmu  e rechtfertigt Peirus selbst und nımmt die dichterische
Lizenz auch für sıich in nspruch.

Die uiInahnme dieses erkes erTIu die VOoNn seinen gel-stigen rhebern gehegten Erwartungen. Das Roseum memoriale
des Peirus VON Rosenheim wurde ZUHT „Predigersumme‘‘ W1e

eine Beichtiger-, Theologen- und Juristensumme* gab Daß
diese Predigersumme mit der eiligen Schrift identisch ist und
gleichsam eine handfertig ZU Zitieren tfür Wissenschaf und
Predigt, für Theorie und Prax1is bearbeitete Schriftausgabedarstellt, bıldet eın ehrendes Zeugnis Tür die 1e] herunter-
ZESETZTE Bewertung der eiligen Schrift und für dıie Predigtdes Gotteswortes In jener Zeıt VOTL der schrıftbetonten eIOr-
matılon. Man darf ruhig das „Roseum memori1ale‘“‘ des Petrus
VON Rosenheim als die schönste der Iıterarıschen Früchte der
Melker Reformbewegung bezeichnen. Dieses Werk hat viele
achahmer gefunden, aber keiner solche Beachtung. Einund-
inhalb Jahrhundert hat in and- und Druckschriften seinen
Slegeszug Urc Deutschland und auch darüber hinaus TOrts
gesetzt. ogar In der protestantischen Geisteswe hat
Beachtung gefunden, WwI1e die letzte Drucklegung in Stettin
570 beweist Überhaupt wurde der mittelalterliche L.ıteratüre
zweig der bıblischen Mnemonik 1im Protestantismus längstengepileg Der Vollständigkeit halber se1 bemerkt, daß dıe
Hauptvertreter der später beliebten tabellarischen Methode in
der bibliıschen Mnemonik, Johann Michael Lang und dessen
ater eorg hrıstof, ® AUs den Kreisen der evangelischen U1
versitä Altdorf Del ürnberg stammten. In seinem ZU Ge-
brauche für Vorlesungen und HIr das Studium bestimmten
er behandelt diıe bıblische Mnemon1i  iteratur VON 500
bis 700 und stellt verschiedene Richtungen ach ihren \/ero
retern heraus.

Wenn aber der bescheidene Petirus VON Rosenheim VON
seinem Standardwerke meıint: „„E20 enim, Qul Inter iıllustres
Scrıptores annumerarı Nec DOSSUM Nec ebeo, 0ODUS LDSUM NeCcesse
est favorem dedicationemque alto Sıbi quaerat‘‘, hnat das Werk

Bernardı Margarıita S1Ve Breviarum materias in iure Can0on1CO
invenijendas (Staatsbi Bamberg, Ms. Katalog 1895, 968)

Languis Joh Mich., Biblia in tres abulas redacta, 11 697 Ders., niro-
ductiones mnemonicae in Scripturam, Altdorftfii 697 (Dissert.).
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sich selbst durchgesetzt und Trithemius den Verfasser ıunfter
die „illustres scriptores‘‘ eingereiht.

Die hervorragende olle, welche Petrus VON Rosenheim
1m Gebiete der mnemonischen Literatur spielt, ergibt sich
terner och AaUuUs seinen Beziehungen den berühmten Xylo-
grapha der „„Ars memoranädt‘‘ DZW. ‚„„Ars memorativa‘‘ und den
Frü  Tucken des ‚‚ Rationarium evangelistarum'“.

DIie „„Ars memorandı notabiltis DEr /1guras evangelistarum ALic
ynost descr1pta, QUaAM iligens lector ega practicet DEr SLENA

ocalıa IN practica explictıtur“ 1Sst ‚„das erste mnemoniısche
Buch miıt StoIfbildern“‘, ein seltenes, kostbares und bedeut-

Werk der Mnemoni  iıteratur Dieses Werk behandelt
nach der Von Aretin dargestellten Methode der O11- und
Ordnungsbilder den Inhalt der j1er Evangelien etwa ach AÄArt
einer ‚Bıiblıa pauperum”*. Die mnemonische 1gur des
Johannesevangeliums 1st das Symbol des Evangelisten, der
ef,; aufrechtstehend mıiıt gespreizten Frlügeln dargestellt.
Rechts neben dem KopI ist ein Greisenhaupt angezeichnet,iın ein anneshaupt, auft dem KopI eine aube, daneben sSte
die Ziflfer Dieses Bıld edeute den Inhalt des ersten Jo-
hanneskapitels, das Geheimnis der Tinıta Auf der ITus des
Adlers eiinde sich eine aute und darunter dre1i Geldsäckchen
(2 Kapitel OCNZeEeI VON Kana und Austreibung der Geld-
wechsler USW.). In dieser Weise Sind die Kapıitelinhalte ach
ohannes in Bildern, aus in 9, Markus in 3, as 1ın

Bildern abgewandelt. el en die Evangelistensymbole
(Adler, ler, LÖWE, Mensch) die Aufgabe VON Ordnungsbildern
1m Sinne Aretins, während die medaillonartig 1m Zuge der
Kreuzlinien eingeordneten Einzelbilder allegorische Sto  er
vorstellen

Dieses xylographische und anopistographisch „n Ol0
minori1‘‘ miıt VON in olz geschnittenen Platten VeI-
vielfältigte Werk nthält Bild- und Prosatextseiten und
1eg in ZzWel TEeIlC NIıC wesentlich verschiedenen usgaben

ewkaristıia.
und B) ach dem Hauptunterscheidungswort eukarıstia

Die Holzdrucke dieser Ars memorandı gehören den
Ilteren ihrer Art und Ssind-vermutlic ‚„das erste ucC einen
besonderen Text hat, welcher ebenfalls in hölzernen Tafeln Be-
schnitten worden.‘‘ Die Zeit der Herstellung 1470,
bel die Zahl und Chronologie der usgaben och unsicher ist
Die handschriftlichen orlagen können in die ET VON 450
zurückreichen, denn die Staatsbibliothek München besitzt DE-

Christ. Freiherr AT Aretin, Theorie ul. Praxis der Mnemonik, Ulz! 810 160.
Heineken, Na  iel  en VON Künstlern Gtt:: Leipzig 1069 CLE 69—200)
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rade AUs der Zeit F eine el VON mnemonischen
Handschriften Die erkun Zanlilreicher Exemplare der Ars
memorandı AUSs Dayerischen ostern äßt aut Süddeutschland
als Ursprungslan schließen Daß besonders Benediktinerklöster
1im Besitze olcher er9 rklärt sich ohl AUs der SÜd-
deutschen, VON elk ausgehenden Benediktinerreformbewegung.

amı dürfte die Bedeutung der xylographischen Memuorial-
bilder für die Mnemon1  ı1teratur gekennzeichnet seIN. Der Um:-
stan NUnN, daß diese Memor1i1a  ilde sich miıt den Memorial-
Versen des Petirus VON Rosenheim verbünden, der Uurc se1in
Roseum Memoriale die Zeit VON 43() bıs 570 beherrscht,
und in einer el VON Frü  Iucken neben dem Roseum
erscheinen, * wird ZUu Ausgangspunkt einer Entwicklung
der bıiblischen Mnemonik.

Der Humanıiıst eorg Sımler? AaUuUs Wimpfen Neckar,
anfangs des Jahrhunderts Rektor der STa  ischen Lateıin-
schule Pforzheim, welche unter ihm einer der bedeutend-
sten Schulen Von Südwestdeutschland sich entWI  €  © Schüler
Reuchlins und Lehrer Melanchthons, kam ohl zuerst aut den
edanken, die Sto  er der Ars memorandı mit den Versen
des Petrus VON Rosenheim über die 1er Evangelien VeI-
binden Thomas Anshelm, erster Buc  rTucker in Piorzheim
(1500—1511), ertigte 1U  — unter dem 1te ‚„ Rattonariıum
evangelistarum'‘‘ in den Jahren 1502, L503, 1504, 1505, 1505
508 und 510 N1C weniger als sechs Druckausgaben der Ars
memorandı mıt den Versen des Petirus VON Rosenheim
Miıt Simler ZUQ auch Thomas ach übıngen und druckte 5292

Hagenau nochmals eine Ausgabe. Der gleiche Thomas gab510 Pforzheim auch das Roseum memoriale des Petrus
VoOoNn Rosenheim heraus. Sämtliche usgaben des Rationarium
enthalten die nämlıichen mnemonischen Figuren wI1e die Olz-
drucke der Ars memorandı nach der Version (Kennwort:
eukaristia). In Wegfall omMmm der die Holzdruckausgabeneinleitende Text Desgleichen hat Ihomas den ortlau der
prosaischen Kapıtelsummarien geänder und gekürzt Neu
kommen olgende Stücke hinzu: eine Vorrede Simlers, des
geistigen rhebers dieses Druckes, den Leser und VO
gleichen ein Tetrastichon (Relmisius Anipimius anagrammatischTür Simlerus Wimpinensis); ein Hexastichon VON Sebastıiıan
rant, VON welchem Thomas 502 das Werk gedruc hat . -Cato

usgaben yp sburg 502 (2 usg, 0orcae), 1503 Aus:
orcae), 505 bei Ihomas Anselm, ebenso 1907; 1508, 1510 1522 Hagenau bel

Ans., 532 Antiwerpen Joh de Ghelen Rausch kannte verschiedene dieser
usgaben n!

Allg. 530
‘ Allg. 4873 Proktor R,, tOo the early printed

in the Brıt. Museum, London 1898, Part. 11, 231
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11} atın Hrec Seb ran etütst‘“ verdeuitscht) mı1t Begle1it-
AFOTSET VON eorg Simler); ierner ein Hexastichon
VON Jodocus Gallus* Rubeaquensıs Aaus Rufach Baden)
Samt Dıistichon desselben dazu noch e1INe Peroratio des
1 homas und eine mnemoniısche Zusammenstellung der Sommer-
und Winterevangelien ach Stichwörtern VON nbe-
kannten

Neu Sind diesen Drucken dıe Begleitverse des Petirus
VON Rosenheim den mnemonIıschen Bildern Diese Verse
sind metrische Kapıtelsummarien aul die IGE Evangelien ent-
NOINIMEN AUS dem schon 489 Bologna und 493 ürnberg
gedruckten mnemoniıschen Hauptwerk des Peirus nämlıch dem
„ Roseum memortale divinorum eloquiorum euartıg 1ST die
Verbindung VON Bild und Wort ZUrTr Gedächtnishilfe

DIie verschiedenen 1te „Ars memorandı Aylographa),
‚„Memorabiles evangelıstorum igurae usgabe 502 und

‚„„Ratiıonarıum evangelıstorum usgabe 505 IT.) De-
zeichnen Entwicklungsstufen des gleichen erkes

1ese Holzdrucke die uflagen des Rationarıum
Piorzheim des eorg Simler und Thomas Anshelm ZCISCH

dıe starke Nachirage NIC 1UTr theologischer sondern auch
humanıstischer reıse ach olchen erken bıblıischer Mne-
momiık Während dıe Nachirage ach dem ‚„„Roseum
moriale*‘‘ DIS 570 usgabe €  ın nachhielt, währte die nach
dem Rationarıum bIs 532 usgabe Antwerpen). Mit der
datierten deutschen Übersetzung ugsburg Za INa
ach VO Rationarıum nN1IC WENISCI als Frühdruckausgaben

Jahren (1502—19532) BeweIls Tür SCINCN ama-
igen Wert Peirus aber hat sich amı CI bleibendes enk-
mal HIC Dbloß der Mnemon1i1  i1teratur sondern auch der
Literatur der irühesten Holzdrucke geschaffen

Der Name des Melker Benediktiners Peirus VOIN RKosenheim
spielte aber auch der Predigtliteratur der Hälfte des

Dies wurde bısherJahrhunderts CHIE uhnrende
gewürdigt. Wıe Paulus Wann?® der Hälfte dieses

Jahrhunderts der bekannteste rediger M Teil S1i1d-
deutschlands Wäl, welcher unter dem geistigen Einiluß der
Unıiversitä Wıen StTtan Peirus VOIlN Rosenheim der

Hälfte des Jahrhunderts Er Stan Predigfschrifttum
Allg Bd (3 Seiten)
Bıis Y Professor der Philosophie und Theologie der Universität Wien

DIs seinem Tode 489 Domherr und Domprediger Passau Seine Predigtwerke
DIS InNs 17 Jahrhundert eueu Artıkel Zu den kirchl kKefiform-

Destrebungen T Zacher prakt Quartalschrift Linz 925 Heft

41 158 tut ih:  _ mit CIM Daar Zeılen ab Vgl aCc 570
713 ber Paulus Wann vgl neuestens Newald | 179 186 189

tudien Mitteilungen (1927)
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und lıterarischer Bedeutung Paulus Wann nıcht nach und seine
Predigtwerke ianden gerade HEC die Melker Reformbewegung
versıität Wien.
weIite Verbreitung. uch CNIC Beziehung ZUT Un

Die Predigtwerke uUunseres Peirus sind 1Ur handschriftlich
erhalten CIM umfaßt das „„Opus de liempore‘“
AaUs erster Quelle ohne schulmäßige Überarbeitung, und ZWatdie Adventzeıt, die Fastenzeit und alle onntagebis ZU nach Trinitatis Dagegen fehlen alle Festpredigten.
weilte und uße
DIieses Werk sStammt AUus dem Fe 1430, Petirus Rom

zwischen den Verhandlungen des erg-berger Prozesses.
Von Petirus B auch Clm (‚„„Liber fontis 1LAe her

Auf dieses Buch scheinen sich Notizen beziıehen, welche Petrus
in Briefen Abt Kaspar Von Tegernsee (Frühjahr 4928 und
Sommer ber die Arbeit und Fertigstellung des gewünsch-ten lıterarıschen erkes mac Urc welches ‚„das Ackerland
des dürstenden Herzens bewässert‘‘ werden soll e1 unter-
zeichnete TÄR sich ‚„vester orator‘‘ eUer Redner). AufT diesem
CX ist auch bemerkt, daß dem Petrus VON Rosenheim
gehörte und für den Konvent in Regensburg VON dem agisterstudentium Albert VON slingen in Wiıen gekauft wurde.

Peirus ist ferner noch er in Einzelpredigten unterzeichnet,in clIm Da leg die Vermutung nahe, daß Petfrus
auch mit diesem re tkodex in Zusammenhang sStTe
Clm und SCHhre1i Riıezler* ebenfalls dem Petirus
Von Rosenheim Diese enthalten Predigtsammlungen, O171-
sammlungen und spätere Überarbeitungen Lehrzwecken
Ich bisher edenken, ob N1IC 1im Regensburger Domini-
kanerkloster eın Doppelgänger ‚„„Petrus RKRosenheim:‘‘ weilte, der
gerade iın diesen andschriften Zahlreichen Stellen unter-
zeichnet ist als ‚,CUFSOT, magıster studentium, Ratısponensis,Bononiensis, Colonte EXISICNS , * und ZWAarTr STEeTIS ach dem 0OdeSs-
jahr unseres Petrus, nämlıich iın den Jahren TT
SaCcC  1C Wwurde eın Dominikanerprior ‚erer Rosenhaymer“‘Eichstätt 447 abgesetzt.® Allein VON diesem Domintikaner
Peirus konnte ich weder biographische noch lıterarische Spurenentdecken, und seline Absetzung spricht auch N1IC TÜr größereBedeutung. uberdem unterzeichnet siıch Petrus nıe
mi1t „Rosenhaymer‘“‘.

Dagegen lassen sich obige Unterzeichnungen auch anders
erklären und führen dadurch eliner Erkenntnis über

Riezler, Geschichte Bayerns 111, 828, 8714
2 CiIm 6la, 2215 Cim Teil, 9 Teil, o8Sb
3 Eichstätter Pastoralblatt K 159 Eın 5r Petrus Rosenhaymer, Pra

Mon Germ. hist. Necrol 111, egister 299 (19 Ok  €lV Pfarrer Buchner, alzburg
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die akademische und homiletische Bedeutung des Melker Peirus
Dieser konnte sechr ohl den akademiıschen Girad eines ‚„„Cursor
1blicus  6 und das Klosteramt eines ‚„„Magister studentium:“

4723 wurde se1InNes mtesWiıen oder elk bekleidet en
als Prior enthoben zwecks Ausführung jenes lıterarıschen Atfs
trages des päpstlichen Gesandten Branda in Wiıen, eine rediger-

herzustellen (das Roseum memorIi1ale). In den gleichen
Jahren fand in dem geist1ig aufstrebenden, reformıerten Kloster
elk akademische Lehrtätigkeit Sta welcher sich, W1e
schon dargestellt, der Wiener Universitätsrektor 1KOlaus
VON Dinkelsbühl beteiligte. uberdem Sind VON Peirus akKade-
mische Sermones bekannt, gerade AaUuUus dem a  re 1424,

Wiıien gehalten. Für den Verfasser des berühmten bibliıschen
Roseum memoriale und zahlreicher anderer Memorialwerke im
Iienste der Novizenbi  ung ist er akademische Bedeutung
1ire bıblısche Lehrtätigkeit, Studentenerziehung und al as
demische Predigten gut anzunehmen.

Die in beıden obengenannten Predigtwerken er vorkom-
menden Unterzeichnungen ‚„ RatisponensIiSs, Bonontensts, Colonte‘‘
können sich samt den Jahrzahlen 1U auft Dominikanerkonvente*
bzw die erkunfitsorte der Predigtbücher oder einzelner Pre-
digten beziehen; enn die er UuNsSeTIES Peirus wurden gerade
VON den Dominikanern vieltTaec abgeschrieben, gekauft, ber-
arbeıte und exzerplert für Lehrzwecke, auch WaTl der Bücher-
handel und -austausch in der Zeit der Klostervisitationen, des
Reformauischwungs und der Konzilsreisen sehr ebhaft AÄAus
obigen Gründen rechne ich er clIm und mit
Riıezler dem Melker Benediktiner Peirus VON Rosenheim

Für die große homiletische Bedeutung des Petirus und das
grohe Ansehen, welches als Redner auch in der Praxıis, n1ıcC
1Ur 1m Schrifttum, genoß, sprechen eine Reihe von Nachrichten
Er SsStan dauernd in guten Beziehungen ZU Predigerorden.
Der Dominikaner Jacobus de Clavaro, ekretar des Legaten
Branda, War Inspirator be1 der AbTassung der Predigersumme
des Roseum. DDer Dominikanerbischo{f Johann StO1CoviC VON

Ragusa, 1m Vorwort des oseum erwähnt, War mit Peirus
vertraut aut dem Konziıl asel, 1m Dominikanerkloste
Regensburg 1e sich Peirus 4728 auf, dieses und das Mino-
ritenkloster Regensburg überlhieferte uns seine Predigtwerke,
das Dominikanerkloster Bologna reg 489 den ersten datier-
baren HG des Roseum d 1m Dominikanerkloste ase
STär Petrus

DIie praktische Predigttätigkeit des Peirus Warl eine viel-
seitige. Fr 1e akademische Sermones der geistlichen Unit-

Ebenso die Unterzeichnung Von Conventen in Predigt-Hss. lediglich
als Eigentumsbezeichnung 493 14*
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Vers1 Wien VOT dem versammelten Klerus in den Jahren
um 424 Von den Universitätspredigten in clIm DC-
hören ihm sicher zu.4 Be1l der bayerischen losterreform
(1420—1428) trat in den VON ihm visıtierten Ostern sowohl
als rediger VOT dem ersberg w1e als Kollationsredner
VOT dem Kapitel aul (Tegernsee, Weihenstephan).*® Klassısch
ist seine bel der Salzburger Vısıtation 431 gehaltene Kapitel-
rede („„Sermo de vıtae monastıcae SUul temporis‘‘), welche
alleın VONn en selinen PezPredigten 1m Drucke erschien.
iand bel seiner Durchforschung der österreichischen und Daye-
rischen Bıblıiıotheken überhaupt NUr diese Predigt VON Petirus
und bezeichnet S1e als ‚‚certe insignem, 9r AVENN elegantem””.®©
Urc solche Sermones hbel den Visıtationen wurde Petirus
übermäßig in nspruc ‚‚Multis sermonibus, multis
Impeditus laboribus‘‘, ag 1m Februar oder Äärz 4978
gleich eingangs eines Briefes (des V.) AaUs SC  ac in der Pas-

Diözese und unterzeichnet 1n einem Briefe aAus
elk arz oder pri Abt Kaspar VON Tegernsee
‚,vester orator‘‘.* Schlıe  16 wurde die rednerische Begabung
des Peirus noch VO Konzıil ase verwertet Wie
schon erwähnt, wurde 1m Dezember 432 als ‚„Orator CONCLLLL'‘
(Konzilsredner) einem kirc  iıchen Werbefeldzug für das
Konzil und einer Ar geistlichen Kreuzzuges die
Hussiıtengefahr in die süddeutschen Länder estimm und nıt
umfangreichen Ablaßvollmachten versehen, wurde aber

Januar 433 VO ode abberufen Von redne-
rischer Tätigkeit des Peirus auf dem Konzil ist weıiter
nıchts bekannt

Die VON Petirus gepflegte Predigtart ist der scholastische,
akademisch gebildete Sermo. Seine Nüchternhe1 und 0g1
wIrd rhetorisch belebt Uurc eine enge Zitate (auctoritates
; MEISTETSPIÜCH S aUus Klassikern, Patrıstikern, Scholastikern
un Naturphilosophen, deren Kenntnis der Universitä Wien
vermittelt wurde Besonders die Naturwissenschaft bot
schauliche Vergleiche AaUuUs der atur tür dıe Predigt. el Vel-
nachlässiıgte Petirus dıe eutische Volkspredigt N1IC Er selbst
1e eine solche be1 der Ebersberger Visıtatlion, in seinen Predigt-

38, 4 9 (‚„de natıvıtate Domintı in W yenna‘”, ‚„de dedicatione In W yenna”*”,
Lobrede auf das Studium der Physık), 8 9 95, 06 (Colonie), 108, In 114, 983e

Cim 25 953 295—300b, 348 gedr. bei Deutinger, (1854), 267 Weihen-
S’  D:  n CiIm 77 (Tegernsee

Bern. Pez, Bıbliothek, C: 81 I 9 Ratisbonae TD 83— 94 (clm 569 b
bis

gleicC| ınn 494) bDer Colomann Chnapp, „1In prefato Basiliensi
concilio oratoris‘‘, elcher Dez. 1433 sein Predigtwerk

Vgl Auctoritates Porphirii ciIm 192a—219a, usammengestellt
Petrus VOIl Rosenheim.
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werken iinden sich Predigten die einzelnen Stände (Rıtter,
rälaten, Handwerker, rztie USW.) in deutscher prache* oder
doch das Lateinische 1m exte aneben verdeutscht. uch
sStTe in selinen erken eine originelle, lexikonartige Übersetzung
VOTI 700 lateinıschen, alphabetisierten Wörtern 1Ns eutsche.?*
Diese Übersetzung soll augenscheinlich dıe Verwendung atel-
nischer, philosophischer und theologischer Abstrakta in der
deutschen Volkspredi_gt erleichtern eutlic ist in diesen
Predigtwerken eine UÜbergangszeıt erkennen, in welcher
neben dem noch überwiegenden ateinischen Predigtschrifttum
auch das eutische Ssiıch allmählich einbürgert.

Eın treues Spiegelbil meisterhaiter Predigtweise 1efert der
Salzburger Sermo des Peirus Er wendet hier eın klassısches
„sublime dicendi““ d  9 getragen VON en Ordensidealen,
voll sittliıchen Ernstes und Freimutes gegenüber einer gefähr-
lıchen Opposition VON Reformfeinden el ze1g eine
ogisch und STINSTISC fertig durchgebildete Beherrschung atel-
nischer etfor1 und eine gute biblische Fundamentierung.
Feine Antithesen und Vergleiche, Wortspiele und Alliterationen
steigert schneidenden Kontirasten zwischen ea und
Wirklichkeit 1m Ordensleben und hınterläßt einen tragischen
Indruc wobel doch immer WIe ein demütiger Ordensmann

Das erwähnte Urteıl VON ernnar Pez ber diesenspricht.
ausgezeichneten Sermo trıfft vollkommen Wır dürifen er
Petrus als einen Meister des Sermo seliner Zeit betrachten

Eine besondere Eigenar des Peirus sind seine 397

die Sermones academıicı VOT dem versammelten akademischen
academict‘‘, ‚, SCFTNOTL capitulares‘ und ‚‚collationes””. Während

Klerus der Wiener Universiıtä stattfanden, „„Sermones
capıtulares" klösterliche Kapitelreden, N1IC TÜr das ungebildete
olk berechnet, sondern AIl oraben VON Festen VOT dem
Abt und dem Konvent des OoOsters gehalten, einerseits ZUr

Vorbereitung auft das Kirchenfest, anderseits ZUr Belehrung.
S1e fanden besonders be1 Klostervisitationen STa Diese 53 dCI=

capıtulares“ en große Ähnlichkeit nıt den ‚Colla-
{L0nes‘‘ .4 Das sSind zwanglose Erbauungsansprachen, die bei
der aben  ichen Ollatıo 1im Kloster sta  anden Hierüber De-

sonetur ad eC-die Statuta Mellicensia „„Jacta
tionem COLLALLONLS de JUA lectione AaS vel pri0r potest aliquid

Clim 902a—21983.
Cim I1 Teil.

ber Sinn, Inhalt, igenar‘ der mehr theologischen Unters:!  ngen als Predigten
gle1  enden Sermones vgl SC}  AC| 20 {t.

Clim 295—300 (Collatio rı be1i der Visitation VO'  Fn eihenstep  n
Dazu vegl. Joh lıtpachers Collatiunculae faciendae tempore visitationis (cod mellic.

348 (Collatio PetrIi). Cim AT (Sermo in reformatione) aus Tegernsee,

433) u 1452.
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Dro0 aedificatione fratrum dicere prou iderıt XDEL Das
hierauft olgende Kompletorium mu im Sommer Uhr,
1im inter Uhr beendet se1in. In der Quadragesima fand
die ollatıo Uhr STa

In der Predigt des Peirus und 1im Predigtwesen der Melker
Reform ist ndlıch och der direkte FEinfluß der Universitä
Wiıen hervorzuheben. Der erste Rektor der jungen Universitä
und geistige Urheber der Melker Reformbewegung, 1KOlaus
VON Dinkelsbühl, entfaltete eine ausgedehnte homiletische
Tätigkeit. on auft dem Konzıil VON Konstanz LEATt mıiıt
Sermones hervor. D ach dem Zeugnis des eneas Sylvius
wurden seine Sermones begiler1g gelesen Seine Predigtpostille
wurde noch 7906 Straßburg gedruckt. Von den damaligen
Lehrern der Universitä siınd überhaupt zahlreiche Sermones VOI-

handen, welche vieliacC Fragen der losterreiform (Fasten,
Eigentum, iturgle, aszetische Tugenden) ın gelehrter orm
behandeln.? Aus jener Zeıt besitzt Kloster elk auch viele
„Compendia de arte praedicandı"‘.* Die stattlıche el der
in der olge VON elk AauSsgeSaNSCHCH Refiformer (z Johann
Schlitpacher) SOwle der ZU udıum der Refiform in elk
weilenden aste wurden VON diesem homiletischen 11er reich
beiruchtet

uch auft dem Konzil Von ase traten Wiener Universitäts-
lehrer W1e Johann VON Palomar und IThomas Ebendorfer, SOWI1e
eın bedeutender rediger des Melker Reformkreises hervor,
nämlich der Vertreter LegEFNSCECS; Johann eck VON Gilengen
Um 446 1e letzterer ase zahlreiche Sermones und ZWEeI
Collationes.® SO erwlies sich der FEıiniluß der Universitä Wıen
auf die Predigtwelse der Melker Refiform als sehr förderlich und
weittragend und erstreckte sich VON den akademischen Ser-
INONEeES des Petrus VOoNn Rosenheim angefangen his aut die DC-
ehrten Konzilspredigten des Johann eck ase

Schramb 320 sagt, daß für die Predigten, weiche auf dem Konzil
Konstanz wurden, unterschiedslo!:! die Bezeichnungen Sermo un Ollatıo BC-
braucht wurden. „Collatio‘‘ se1l mit für Anträge in Form einer ede gebraucht
worden. Allein eucharistische auf (501, 503), darunter: Sermo
devotus de sacramento wkaristie collectus Dro quadam collatione in ena Domini.
Vgl hierzu Zwel ungedruckte Dissertationen VOon Arendt, Die KoOonstanzer Konzils-
predigten, 1921, Äußere Fragen und Untersuchungen, I1 Teil Die theolog.
histor. Bedeutung der Konstanzer Konzilspredigten

2 aCcC 430—440. Konstanz 415 Sermo den Kaiser (Finke
382), ermo den ‚pS und ‚Ollatıo VOr dem ainzer Erzbischof (beide 502)

Sermo des Heinr. Hessen ber die 9  orae cCanonicae** in CO  Q 417 Sub1iacCo
(Inventarı 220)

Cod mellic AAl 761
5 usammengestellt in (1896), 10— 13 (Die bte Mönche Benedik-

tinerabte1l Tegernsee). Seine „Sacrorum ylvula  n« gedr. in Tegernsee 1574;
cf. cod mellic. 887 Sermones des Palomar 29 C: 432 (Vidal 505), des
endorier 433 Haller l ’ 301 495, 506 mıit Angabe alt Lit.) Über Ihomas
Dendor{ier als esandter, Geschichtsschreiber und Homilet sıehe 1 in Österr.
Wochenschrift, Wissensch. I1 11 (1864), 769—810
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Wenn WIr NUu  —_ dıe Yı E umfangreichen und gehaltreichen
Predigtkodices des Petrus denken, seinen Ruftf als Verfasser
jener „Predigersumme‘ des ‚„„Roseum memorI1ale‘‘, seine
vielfachen Beziehungen ZUm Predigerorden, seline fast über-
anstrengte Tätigkeıt als Visıtationsredner be1 den Kloster-
reformen, seine Ernennung ZU Konzilsredner in ase und
seine akademisch durchgebildete Predigtiwelse, dürifen WIr
in Petrus VON Rosenheim den iührenden Vertreter der Kloster-
predigt der ersten Hälfite des Jahrhunderts in den VON der
Melker Reformbewegung erTabten deutschen Landen üdlıich
der Donau erblicken und als seine Haupistärke die Kollations-
und Visıtationsred bezeichnen.

Würdigung des Lebens und der er des Peirus von
Rosenheim mit achwor ber sein Bildnis

Es ist n1IC 1e] gesagt, WEeNn Man behauptet: der Name
des Melker Benediktiner Petrus VON Rosenheim ist unzertrenn-
ich verknüpft mit der Reformgeschichte, der Predigtgeschichte
und der Literaturgeschichte des Jahrhunderts in Süd-
deutschland Fr spielt eine iın der Geschichte des SÜd-
deutschen Benediktinerordens, in der Freisinger Diözesan-
geschichte, SOWI1e 1n der Konstanzer und Basler Konzils-
geschichte. Sein Name ist der ohl meıist genannte in der Ge-
SCHNIC des einstmals blühenden, wichtigen und weıitverbrei-
eten Literaturzweiges der biblischen Mnemonıik. Im Predigt-

vorzüglich 1m klösterlichen Sermo, WäaTlT er lıterarısc
un praktisch ein anerkannter Führer

Die historische Bedeutung dieses Mannes 1eg zunächst in
seiner bahnbrechenden Arbeıt als Pionier der Melker Benedik-
iiner-Reformbewegung, welche in ihren nfängen un Wiır-
kungen fast das Jahrhundert 1INCAUrc verfolgen
ist LErst nach Petrus und in seinen Bahnen kamen dıe Fort-
seizer: Johann Schlıtpacher VON el  e1m, Martın VON Senging,
Johann eck VON Giengen, ernhnar VON agıng 1ko-
aus Seyringer und Petirus VON Rosenheim erscheinen schon
auftf dem Konstanzer Konzil in jener bschiedsaudienz bel aps
Martin als die Führer der Aus talıen berufenen Benediktiner-
reformer. ahnren der mehr innerlich gerichtete treffliche
Ordensmann 1KOlaus Seyringer Isbald mit der ersten Reform-
abtei elk betraut wurde, 1e der Prior Petrus dauernd freIi
für die Einpflanzung der dem Sublazenser Vorbild angeglichenen
Melker Consuetudines in den österreichischen un bayerischen
Östern, bis iıh das Vertrauen der hte des Melker Reform-
kreises in die Reformdeputation des Konzıils VON asel berief
uch dort esa das Vertrauen der Konzilsväter als ‚„„KOon-
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zilsredner‘“‘ und das Vertrauen seiner bayerischen rrote  oren,
des Konzilsvorsitzenden Herzog Wılhelm VON München und
des Generalvıkars Johann Grünwalder VON Freising. Eın
ReformkonzIi War der Beginn seiner Reformtätigkeit, eın Re-
Tormkonzil das Ende

Die persönlichen Kigenschaften dieses Reformers
TuUuNmlıc LEr Wäal fre1l VO Ehrgeiz ach einer Reiorma  e1
Während weIit jüngere Reformgenossen (z Kaspar Ayn-dorffer VON Tegernsee) solche Abteien längst ehrenvoll nne
hatten, ahm Peifrus große lıterarische Tbeıten und die en
der Reform auft siıch. In den namenlosen Strapazen des Reform-
werkes verfiel weder in läihmenden Pessimismus, och in
starren Einheitsfanatismus, vielmehr den Sinn beharr-
ich den dealen der evangelischen äte und des Benedıiıktiner-
ordens zugewandt, WIe seine Salzburger Visıtationsred beweıist
€ Klug und bescheiden in der Einführung der Reiorm
konnte ET doch auch mit er Energie den Ebersberger Prozeß

den beispiellos wiıderspenstigen Abt Simon Kastner uUurc
fünf Instanzen in Rom und ase verfolgen. eın e1tsatz 1im
Reformwerk autete 99 SCINDET vobıiıs d1x1, DAaAIrCeIe subilectis
ei debellare INCUMmM consilium SCINDCIF Iu1t et amarı qQUuUam timeri“‘
(Brief 111) Eine treifliche Selbstcharakteristik! uch konnte
der gestrenge Reformer VON lauterem Humor sprühen, W1e die
köstliche ”E loga porcina‘ und das Preislied aut den Weln,
‚„das heilige ] der Seele  6 (Brief offenbart Seine eun CI-
altenen Briefe Kaspar Ayndorifer zeigen, daß auch in
Klostermauern treue Männerifreundschafit wohnt, WwWI1Ie S1e den
Melker Prior mit dem Jüngeren bte VON Tegernsee zeitlebens
verband uch spricht gerade AUs seinen Briefen die Sehnsucht
ach der tıllen Klosterzelle und der tillen Bücherarbeit,Ww1e eine tiefinnerliche, In zanlreichen Psalmwendungen sich
offenbarende* Frömmigkeit. Warmer atur- und Heimatsinn
spricht AauUus seinem Gedicht ber den Tegernseer Wiınkel. ?
es in em ann INa unter das durchaus ansprechendeCharakterbild des Petirus VON Rosenheim als Reformer WwIie
als Mensch betrachtet die Unterschriftt sefzen: ‚„„VIr erIe
benedictinus‘‘. Ein Reformer, der zuerst Del sich selber das
Reformieren anfıng, schon da als junger Student VON der
Uniıversitä Wien aUSZOZ, Subiaco In talien der legeund Quelle des Benediktinerordens das Ordensidea kennen und
üben lernen!

Die Novızen jener Zeit mußten das Psalterium auswendig lernen Kel-
inger

AIUTC mönchische Strenge fiür die Heize der Natur NIC unempfänglich SC
worden, preist in einem Gedicht auf Tegernsee die VO:  — Blütendutftt erfüllten Täler ,
die m1 LUft; den fischreichen See und den urc mannigfaltige ra ausgezeichne-
ten allberg‘‘ jezler, esCcC Bayerns, 111, 574)
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Der Name des Petrus hat aber auch als Schriftsteller Be-
deutung Dieser arbeitsbeladene Pionier der Reform fand immer
noch Zeıt und uße lıterarıschen rbeıten besonderer Art
Er darf als der Altmeister des Literaturzweiges der biblischen
Mnemonik gelten. Sein Meisterwerk, das „„ROoseum memorl1ale‘‘,
eine poetfische Predigersumme, ireudig begrüßt und gefördert
VO Predigerorden, entstanden unter der en Protektion
des päpstlichen Legaten Bräanda dı Castiglione und selnes
Sekretärs, des Dominikaners Jacobus de Clavaro WarTr epoche-
machend in jener Zeit, Konkordanzen och ehlten Die
schönste der liıterarıschen Früchte der Melker Reformbewegung!
Einundeinha Jahrhundert hat in and- und Druckschriften
seinen Siegeszug urc die Klöster, Theologenschulen und
Humanistenschulen Deutschlands Tortgesetz HIS ZUrTr eizten
Drucklegung 1m protestantischen Stettin 570 Von 489 bIis
570 wurde 1m Drucke 1CUu aufgelegt Bologna, ürnberg,
Leipzig, Pforzheim, Wiıen (zweimal), Straßburg, Stettin Darum
reihte ihn schon Trithemius uıunter die „illustres scriptores” ein,
obwohl 1es Petrus in seiner Vorrede ZU oseum bescheiden
abgelehnt uberdem War das „Rationarıum evangelista-
I1um  6 des Petrus eine bemerkenswerte Kombinatıon der Vers-
mnemonık und der mnemonischen Holztafeldrucke ylo-
grapha) und rlebte bis 532 (genau 100 a  IC ach des Peirus
Tod) ebenfalls eCUuH Druckausgaben ugsburg, Pforzheim,
Hagenau und Antiwerpen, WIe das oseum Diese Kombination
tellte einen gewissen Höhepunkt in der Liıteratur der Mne-
monik, vorzüglich der biblischen Mnemonıik, dar und wurde
gerade in Humanistenkreisen ebhafit gefördert. Ein Werk,
das den Denkmälern und Pretiosen der Bibliographie ehört!
Benediktiner- und Dominikanerorden, Humanisten- und heo-
Jogenschulen auch evangelischer ichtung tanden unter
dem Einiluß der er des Peirus VON Rosenheim. Auft seinen
erken beruht die Blütezeit der biblischen Mnemonik 1m
und Jahrhundert Der Name Petirus VON Rosenheim ward

genannt VONN Subiaco bIsS Stettin, VON Wıen DIS Straßburg,
ase und Antwerpen und ward och enannt 1% Jahrhunderte
ach dem Ableben sSeINES Jrägers. Tun CNUSG, Peirus
Von Rosenheim, den Altmeister der biblischen Mnemonik,
unter die ersten Schriftsteller seiner Zeit einzureihen, seiner
poefischen Fertigkeit und staunenswerten Gedächtniskrait, die
auch der zeitgenössische ronı1s Andreas VON Regensburg
bewunderte und in seinem ‚„„‚Chronikon generale” vermerkte,
einen Lorbeer wiıdmen.

iıne besondere Bedeutung omm Peirus noch als rediger
Die junge Wiener Universi wurde untier ihrem geistig
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hervorragenden Rektor und Lehrer 1KOlaus VON Dinkelsbühl,
welcher selbst eın Meister des Sermo Wal, eine Sendschule vVon
Predigern und eine Quelle VON Predigtwerken Tür die Österrei-
chischen, bayerischen, schwäbischen un iränkıschen an
DIie Melker Reformer trugen im autTte ihrer ewegung wesent-
ich ZUT Verbreitung dieser Predigtwerke und YAREMn elebung des
Predigtwesens bei Petrus VOIN Rosenheim selbst trat schon
Wiıen uUurc akademische Sermones hervor, dann bel seinen
Zanhlreichen süddeutschen Klostervisiıtationen als Redner VOIL
dem Kapıtel WI1e VOTL dem (8)  e:; ndlıch ase als Konzıils-
redner. HEC seine Predigtwerke Ste in der handschrift-
lıchen Predigtliteratur AaUus jener Zeit erster Stelle, WI1e auch
uUurc seine „Predigersumme“‘‘ des ‚„„Roseum memoriale“‘, und
geno OCHNSTIES Ansehen 1m Predigerorden. Es darf er als
der este Vertreter der akademisch gebildeten Klosterpredigtder Hälfte des Jahrhunderts in den deutschen Landen
üdlıch der Donau betrachtet werden, hnlıch WwI1Ie Paulus Wann

underts
VON Passau für dıe Volkspredigt der Hälfte dieses Jahr-

Lebensaufgabe und Lebenswerk des Peirus VON RKosen-
eım WäarTr aber zweiftellos dıe Reform des Benediktinerordens
Diesem Hauptziel War seine lıterarische und homiletisch
Tätigkeit untergeordnet. Er wurde ja auch in die lıterarische
Tätigkeit erst VON seinem Protektor Branda und anderen
ännern eigentlich hineingenötigt (siehe Vorrede Z ROoseum),und seinen Predigten bot ihm auch die Reformbewegung
und Konzilsarbeit erst das richtige Feld

SO WarTr dıe Melker Reformbewegung das Lebenselemen
des Petrus VON Rosenheim. Er verkörperte einen bemerkens-
werten lebhaften Aktivismus als Wanderreformer in der uben-
propaganda des Benediktinerordens, der dem Wesen ach
eigentlich beschaulic nach innen gerichtet ist ber TOLTZ
des Dranges der Geschäfte in der Außentätigkeit vergaß Petrus
die Innentätigkeit des gelehrten und Tommen Benediktiners
Keineswegs. Darum Ste das Lebenswerk und dıie Persönlich-
keit dieses süddeutschen Benediktiner-Wanderreformers als
harmonisches (Ganzes VOT un  N

Es ist schwer, Petrus VON Rosenheim unter den ännern
seiner Zeit einen bestimmten Rang anzuwelsen. Prior ater
eIons Bauer-Ettal schre1 darüber:* „„‚Wenn WITr seinen
Lebensgang überblicken, dürifen WIr in ihm N1IC bloß einen
der gröhten Benediktiner seiner Zeit, sondern auch eine be-
deutliche kirchliche Erscheinung Deutschlands überhaupt Vel-
ehren. Peirus VoN Rosenheim darft, Was Begabung anbelangt,

St Benedicts-Stimmen, Verlag der el Emmaus Prég‚ 1908, Nr. 12 467
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ohl neben den Franzosen erson und den späteren 1KOlaus
VON usa geste werden.‘‘ Es dürfte jedoch N1IC angängıg
se1ın, Männer verschiedener Geistesrichtung und Lebensgebiete
nebeneinander tellen Die 1losophie, die hohe Politik,
dıe Beherrschung der geistigen und polıtıiıschen Strömungen
lag dem reformelfriıgen Benediktiner Petrus sicher nıIC WEeNn
schon SE VOoN dem allgemeinen, hochgerichteten Reformgeis
seiner Zeit getragen War und mıiıt zahlreichen polıtischen und
geistigen Größen seiner Zeit 1m Verkehr stand, w1e Kar-
ına Branda und Generalvıkar Grünwalder, 1KOlaus V Ol

Dinkelsbühl und ohannes StoicCowiC, Andreas VON Regensburg
und Konrad VON Hildesheim, HMerzog recC VOIN Österreich
und Herzog Wılhelm VON Bayern. Wohl aber muß Petirus VOll

Rosenheim einer der größhten Benediktiner seiner 7Zeit genannt
und VON nu  —_ auft eine 1Linıe geste werden miıt den Führern
der großen Reformbewegungen seiner Zeit WI1e ohann

VON der Bursfelder Reformbewegung und Johann Busch*
VON der Augustiner Reformbewegung.

Anderseıts dürfte CS N1IC angängıg se1n, mıit Abt
Wıllibald Wol{fsteiner-Ettal Petrus unter die ‚„„Sterne zweıter
röße  6 einzureihen.?® Soll auch nN1IC mi1t Gerson und ues
auft eine uie geste werden, Wal doch geistiger Be-
deutung, literarıscher Fruchtbarkeı und Leistungen 1im
Reformwerk dem mehr aszetisch ach innen gerichteten
tre  ichen ersten Reformabt 1KOlaus Seyringer VON elk
sıcher weit überlegen.

SO dürifte sich eine mittlere Linıe des Urteils über Petirus
VON Rosenheim ergeben. Es genügt aber, WEeNn den führenden
Ordensreformern seiner Zeit Reformleistung und geistiger

Wenn auch Organisations-Bedeutung gleichzuachten ist
mängel, politische Wirren und Irüher Tod der Führer die Er-
olge der Melker Reformbewegung in weniger glänzendem
Lichte als ÜE be1 der Bursfelder Reform erstrahlen lassen
un die Union der Bursfelder, Kastler und Melker Benedik-
tinerreform ZU Scheitern rachten, äandert dies doch
nıchts der geistigen Bedeutung des Petrus VON Rosenheim,
die auch, VON ohann Trithemius und Andreas VON Bamberg,
ZWEe] der Bursfelder ichtun angehörenden Abten und (Ge-
schichtsschreibern, anerkannt wurde. 4

1) Jean de Rode, abbe de Saint-Mathias de 1reves. Ursmer erliere, Rev. Be-
nedictine Xx I1 (1895), B 9 E }

K! Johannes UuSC: Augustinerpropst Hildesheim, Freiburg, 85831
St Benedikts-Stimmen 907 Nr. 11l

und des Andreas Lang VOon Bamberg „n divınıs scripturIis StUdioSUus ei eruditus, inGT das eingangs erwähnte Elogium des Johannes Trithemius Vo pon:

saecularibus iteris magnifice docCcius, philosophus t. poeta praecellens, ingeni10 promtus
et clarus'
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amı sind auch die unzähligen Unrichtigkeiten berichtigt,
welche 1m autTte der Zeit über en und erkei des Peirus
VON Rosenheim sıch ergeben en die vollständig haltlosen,
urchweg unrichtigen Angaben er Nekrologien und Bi0-
graphien über Tag, Jahr und Ort des odes; die vielTtacC
sicheren Angaben über seine „1talienischen edichte  L seine
Summa theologlae, seine Predigtwerke; se1in angeblicher Aut-
nthalt in Trier und seine angeblichen Beziehungen ohanne
ode

och Vieles bliebe ausfindig machen: seine Historia
temporum notabilis, Predigtwerke und Brieie, vielleicht auch
seine Ruhestätte e1m Dominikanerkloster ase uch
wäare die innere Geschichte der Melker Reiform schreiben:
ihrer Literarien (consuetudines, cartae, TeCESSUS, avlizationes,
collationes), ihrer Uniformitätsbestrebungen in S und
lturgle, ihrer Veränderungen 1m autTte der einzelnen Reform-
wellen und 1m Bereıiche der einzelnen Reformzentren. 1I)es-
gleichen waäare eine an  are Auigabe, den gesamten rliei-
wechsel der österreichischen, bayerischen, fränkischen und Urs-
felder Reformfifreunde sammeln, den ernnar Pez NUur teil-
welse veröffentlich hat ater1a eines Jahrhunderts! uch
die gegenseitige Abgrenzung des Bursftfelder, Kastler und Melker
Reformgebietes, weilche sich gerade in Bayern schnitten und
kreuzten, bedarti och der Vervollständigung, SOWI1e die Chro-
nologie der einzelnen losterreformen und Reformwellen mit
ihren Mittelpunkten und Führern, Wirkungen und lıterarıschen
Spuren, eiInNSC  1eßlic der rühen Benützung der Buc  rucker-
uns 1im Dienste der Reform und der iturgle.

Möge diese Arbeit beigetragen aben, die Forschungen des
Heimat- und Diözesangeschichtlers Franz Seraph Rausch-Tölz
AUS Rosenheim berichtigen, vervollständigen und den zeit-
geschichtlichen Hintergrund der Melker Reform klarzustellen,
den Rausch N1IC beachtete!

uch möchte diese Arbeit ein bescheidenes Diözesandenk-
mal se1in für die S00 jJährige Wiıederkehr des machtvollen Ein-
seizens der Melker Reformbewegung 1in Bayern, welche 1m Julı
4206 1 eLEINSEE hre segensreiche Tätigkeit unter schwierig-
sten Zeitverhältnissen erölinete Die DIiGzese ünchen-Freising
dafi STOIZ se1in aul ihren Petirus VON Rosenheim, den ersten und
ohl auch rößten bayerischen losterreformator

amı waäare der unsch Ludwig E1ds, Rosenheims besten
Heimatforschers, erTüllt, welcher schon 906 schrieb, daß „eine
Bearbeitung und Drucklegung des VOo verstorbenen Rausch

Ihn als ‚„„mittelalterlichen Registerfabricator‘“‘ abzutun, beruht auf Unkenntnis
seiner Werke uınd seiner Zeitaufgabe.,

cT. DDr Joetze in Blätter Gymnaslialschulwesen (44) 1904, 128
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ın 'T 6lz ber Petrus gesammelten Materials eine ren-, tast
nöchte ich anspruchsvoll eine Diözesansache ist, amı

Petrus wieder erstehe‘‘.

achwor
DDas Bıld des großen Reformers, Schriftstellers und Pre-

digers Petirus VON Rosenheim möge noch urc Nachrichten
ber sein wirklıiıches Bıld vervollständigt werden, das uns leider
n1ıcC erhalten 1e Es WarTr aber och an in elk vorhanden.
eım großen ran 1 Kloster elk August 738
kamen mehrere sehr alte Bilder u welche 1m Konvente hingen
und mıiıt den Namen und weiteren Inschriften der Dargestellten
versehen waren.* Es 1es dıe Bildnisse der bte Erchen-
ried, Konrad VON Wizzenberg, der Prioren Peirus VON 0osen-
heim, Martın VON Seng1ing, Johann Schlitpacher

Vor dem Brande aber och Kopien VON diesen en
Bıldern 1m re 720 Urc den aler Joha eor al
angefertigt orden (nicht Bonitfaz Gallner, w1e Keiblinger
me1nt). Stück ertigte al a jedes 71% Fuß hoch und

Fuß rel1 Gulden Diese TüUni Bılder betreifen die bte
Ercheniried, Eginhard, den ersten Reformabt 1KOlaus SeV-
ringer und die Reformprioren Petrus VON Rosenheim und
Martın VON Senging Diese Kopilen Sind ohl VON Keiblinger
gemeıint, WeNnNn Schre1 daß inNnan S1e elk 1mM ehemaligen
Sommerrefektorium hängen sehen konnte mit den darunter
geschriebenen kurzen Nachric  en „ S16 verschwanden be1l den
französischen Einfällen VON 805 und 1809, weıl iNall ihrer
N1IC mehr chtete und s1e n1ıCc der geringen ühe {Ur wert
1e ihnen 1m Novizlate, wohin S1e TeC eigentlich gehörten,
eın bescheidenes Plätzchen einzuräumen.‘‘

Eın Bildnıiıs des Peirus VON Rosenheim eiinde sıich och
in der Bibliothek Bamberg 1mM Catalogus Sanctorum Canon.
6S Benedicti des es Andreas Lang (1450—1502). ort

OtIZ beı cod mellic. 1651 (cf. cod mellic. 1mM Melker Handschriftenkatalo
FE Schluß

Joh al stammt AUS>s einer weitverbreiteten Künstlerfamıilı des Oberinn-
tals, Von der uch 1m Schwäbischen sich Mitglieder (z lgnaz al Bild-
hauer). Lr hat wahrscheinlich mit dem ebenfalls aus 1r0| stammenden Prandauer in
urz unter Baumann und chönborn zusammengearbeitet und wurde VOonNn diesem,
welcher als Baumeister eim Sti  neubDau elk Anstellung fand, mit ach elk gezogen.
albli ist zuerst erwähnt NOV 715 als Maler-,, Gsöll"‘, 717/18 als Anfertiger VO  — Heil-
ligengemälden Gulden, 1724/25 Del Malereien in den Oratorien. Der VvVon e1b-
linger mit al verwechselte Bonifaz Gallner VT2 WAarTr Laienbru: ın Melk,
Schüler des Jesuitenkünstlers Andreas POzzO iın Wien, ertigte Wandgemälde in der
Chorkap ber den enedi chrieb Handschriften in Majuskeln (cod mellic

und verzierte sie mit Bildern (Keiblinger 493, 548 Kunsttopographie 195
Mitteilung VOon errn Stiftsarchivar Dr. Katschthaler, Melk.)

Mitteilung des errn Bibliothekar Dr. Müller, Bamberg. Ms hist 141 I 1L, 9),
113D
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sind den Nachric  en über dıe einzelnen Persönlichkeiten auch
Bıldnisse beigedruc (Holzdrucke), jedoch 1L1UTL in schematischer
Art Petirus ist dargestellt, ach rechts i1ckend, W1e die andern
in seiner eıhe, einen Palmzweig ın der echten Hand, in der
lIınken eın acKchen Buch 1im äckchen; eftwa das „ROoseum
memorIlale‘”, se1in Hauptwerk). Andreas Lang berichtet el
sehr gut über Peirus, preist ihn als Philosophen und Dichter
und betifont die Abfassung des „„Roseum memorlale‘‘, SCHrei
aber ebensowen1g w1e Trıthemius ber seine Reformtätigkeit.

iıne annlıche ammlung VON Bıldnıiıssen ausgezeichneter
Benediktiner und auch Benediktinerinnen befand sich 1mM
Kloster ST Eg1dius ürnberg, welche Johann Schlitpacher
auft den edanken Drachte, se1in Werk ‚;de SUmmıI1s pontif.,
doctoribus sanctıs eic ordinis Benedict1i verTassen,

in Sı Kg1d oder bel Schlitpacher auch Peirus VON Rosen-
eım vorkomm(t, konnte bıs jetz n1iIC Testgestellt werden.

er dem Bamberger chen ist keine Abbildung VON
Petrus mehr vorhanden. uch eın Zeichen, W1Ie hohe Zeit WarT,
das bereits VErSESSCHC und verblaßte Bıld des Petfrus VOIN
Rosenheim wenigstens AUuUs der Geschichte wieder herauszuholen
und autfzufrischen!

Keiblinger 547,


